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Neue Verbote für das Eaargebiet
Eine Verordnung der Regierungökommission: Den Beamten ist untersagt.

Saarbrücken , 22. November.
Der Abstimmungsausschuß hat eine Bekannt¬

machung erlassen , in der verboten wird , Anschrif¬
ten, die ein politisches Bekenntnis zur Abstimmung
darstellen , an Häusern im Saargebiet anzubringen.
Der Abstimmungsausschuß erinnert an einen Ar¬
tikel seiner Strafbestimmungen , wonach derjenige,
welcher durch unerlaubte Mittel eine Person zu
bestimmen versucht , zu offenbaren , in welchem
Sinne sie abzustimmen gedenkt , mit Gefängnis
von drei Monaten bis zu drei Jahren bestraft
wird . Die Abstimmungskommission warnt daher
vor derartigen Versuchen ; sie behält sich vor , die
ihr zur Kenntnis kommenden Fälle der Staats¬
anwaltschaft des zuständigen Abstimmungs¬
gerichtes anzuzeigen.

In Form einer Auflagenachricht für die Saar¬
presse hat die Regierungskommission auf Ersuchen
der Abstimmungskommission eine neue Verord¬
nung erlassen , nach der den unmittelbaren oder
mittelbaren Staatsbeamten untersagt ist:

1. In oder für Vereinigungen , die eine Ein¬
wirkung auf die Volksabstimmung bezwecken,
irgendwelche Parteifunktionen oder irgendeine
Agitationsarbeit auszuüben;

2. politische Versammlungen zu veranstalten , zu
leiten oder in diesen als Redner aufzutreten:

3. in periodischen oder nichtperiodischen Druck¬
schriften Angelegenheiten der Volksabstimmung
zum Gegenstände der Erörterung zu machen. Ver¬
tretern von Behörden oder deren Vertretern , die
Beamteneigenschast besitzen, ist dir Teilnahme an
öffentlichen , aus Anlaß der Volksabstimmung
stattfindenden Veranstaltungen verboten , sofern
die Teilnahme in der Eigenschaft als Vertreter
einer Behörde erfolgt . Zuwiderhandlungen wer¬
den mit Gefängnis nicht unter drei Monaten und
mit Geldstrafen nicht unter 1ÜVÜ Franken bestraft.
Bei mildernden Umständen tritt Gefängnis nicht
unter einer Woche und Geldstrafe nicht unter
Süll Franken ein.

Regierung und Abstimmungskommiffion glauben
in ihrer Verordnung ferner darauf hinweisen zu
müssen, daß Beamten bei ihrer Betätigung im
öffentlich -politischen Leben bereits durch ihr Amt
Rücksichten auferlegt sind, die für andere , nicht
unter dem Zwang der im öffentlichen Interesse
unerläßlichen Disziplin stehende Staatsbürger
nicht in Betracht kommen. Außerdem müsse der
Beamte in der gegenwärtigen Abstimmungszeit
auch bei politisch Andersdenkenden das Vertrauen
auf seine Unparteilichkeit erwecken. Dieses Ver¬
trauen sei nicht denkbar , wenn er in den
politischen Kampf eingreife oder seine politische
Werbearbeit mit zum Gegenstand von
Erörterungen und Angriffen auch in der Presse
werde . Es sei Pflicht der Abstimmungskommission,
nach Möglichkeit dafür zu sorgen , daß keiner
Partei im Saargebiet die "Möglichkeit gegeben
werde, unter Berufung auf die öffentliche Staats¬
gewalt pglitische Ziele zu »erfolgen und die
öffentliche Meinung zu gewinnen . Dieser Miß¬
brauch könne nur durch eine Einschränkung des

Rechtes der außerdienstlichen politischen Betäti¬
gung der Beamten wirksam verhindert werden.

Die neue Verordnung der Saarregierung , die
an den Gefühlen und an den bürgerlichen Rech¬
ten einer großen Gruppe von Abstimmungsberech>
tigten auch hier ohne weiteres vorbeigeht , wird
im Sinne des Aufrufes der Landesleitung der
Teutschen Front mit selbstverständlicher
Disziplin aufgenommen  und befolgt
werden . Allerdings wird der Saarbevölkerung
nicht verübelt werden können , wenn sie diese Maß¬
nahme ebenso wenig begreift wie die vorange¬
gangenen weit - und volksfremden Methoden der
Regierungskommission . Die Beamtenschaft des
Saaraebietes bildet einen Teil der saardeutschen
Bevölkerung und ist nicht zu verwechseln mit der
dortigen unmittelbaren Beamtenschaft des Völ-

Bcrlin , 22. November.
Zur Frage der Preisbindungen in der Wirt¬

schaft gibt der Reichskommissar für Preisüber¬
wachung folgende Erklärung ab:

Eine meiner wichtigsten Aufgaben erblicke ich
darin , die Wirtschaft von solchen Bindungen zu
befreien , die der Entwicklung und Verwertung der
Gaben und Fähigkeiten des Menschen entgegen¬
stehen. Es versteht sich von selbst, daß ich hierbei
nicht einem zügellosen Wettbewerb , dem jedes
Mittel recht ist, den Weg freimachen will . Ebenso
selbstverständlich ist es , daß viele Bindungen der
landwirtschaftlichen und industriellen Urproduk¬
tion und auch manche andere als nationalwirt¬
schaftlich notwendig anzuerkennen sind.

Wenn ich auf Gebieten der Er ^ ugung und des
Handels Bindungen , die ich auf Grund meiner
Erfahrung und Prüfung als volkswirtschaftlich
überflüssig und schädlich ansehe, aufhebe oder lok-
kere, so werden die notwendigen wirtschaftlichen
Sicherheiten geschaffen werden.

In der Notzeit der Nachkriegsjahre haben sich
unleugbar vielfach Formen und Methoden des
Wettbewerbes entwickelt , die mit Verussehre und
geschäftlichem Anstand unvereinbar sind. Preis¬
unterbietungen , die nicht zu Lasten des eigenen,
sondern fremden Risikos erfolgen , sind das , was
man liberalistisch nennen könnte . Die Möglichkeit,
auf Kosten Dritter (Staat , Gefolgschaft und Geld¬
geber ) mit Preisen zu schleudern, gilt es , scharf
zu beschneiden. Hierin sowie in der Ueberwachung
einer der Kaufkraftlage richtig angepaßten Quali¬
tätshaltung sehe ich heute die wichtigste Aufgabe
der fachlichen Selbstverwaltung , nicht aber in der
Festlegung und Verteidigung eines starren Preis¬
systems.

kerbundes . Auch von der deutschen Beamtenschaft
ist selbstverständlich Pflichterfüllung in ihrem
Amt zu verlangen . Eine Neutralität aber , die
zu einer entsprechenden Interesselosigkeit und In¬
differenz gegenüber dem Kampf um das Saar¬
deutschtum ausarten und sich entsprechend äußern
würde , kann jedoch dieser Beamtenschaft nicht zu¬
gemutet werden . Wenn jedoch Abstimmungskom¬
mission und Regierungskommission glauben , diese
natürliche Zusammengehörigkeit zwischen den
saardeutschen Beamten und der übrigen , ebenso
wie sie auf den 13. Januar mit froher Zuversicht
eingestellten saardeutschen Bevölkerung mit pa¬
pierenen Gesetzen brechen zu können, so befinden
sie sich in einem schweren Irrtum.

Es bleibt nun abzuwarten , ob sich die vor¬
liegende Verordnung auch auf jene Beamten er-

Die hierzu nötigen Voraussetzungen sind in fol¬
gendem gegeben : Es muß die Sicherheit gegeben
sein, daß jeder Wettbewerber unter allen Umstän¬
den seine Verpflichtungen gegen Staat und seine
Gefolgschaft erfüllt , um überhaupt auf die Dauer
im Geschäft bleiben zu dürfen . Hierzu wird den
Verbänden deren Preisbindungen aufgehoben,
oder die die Aufhebung freiwillig beantragt ha¬
ben , das Recht geben , Lei den zuständigen Stellen
der Finanzverwaltung und der Arbeitsfront jeder¬
zeit Erkundigungen einzuziehen und die Kalkula¬
tion solcher Berufsgenossen , die ihren Verpflich¬
tungen nicht nachkommen, durch eine neutrale
Stelle genau nachprüfen zu lassen.

Es wird mit allen Mitteln darauf hingewirkt
werden , daß künftig von den Möglichkeiten , welche

Südslawische Note überreicht
Gens, 22. November.

Der südslawischeAußenministerJestitsch
hat Donnerstag nachmittag im Völkerbunds-
sekretariat die angekündigte Note über¬
reich:« lassen, in der die Untersuchungder
politischen Verantwortlichkeitendes Mar-
seiller Attentats verlangt wird. Die Note,
die drei Schreibmaschinenseitenumfaßt und
alsbald veröffentlichtwerden soll, richtet sich,
wie verlautet, ausdrücklichgegen Ungarn
und wird später durch eine ausführlicheMa-
terialsammlungergänzt werden. Die übri¬
gen Mitglieder der Kleinen Entente haben
angekündigt, daß sie den südslawischen Vor¬
stoß durch gleicheSchritte unterstützenwer¬
den.

strecken wird , die gerade in den ihnen zugewie¬
senen politischen Stellen stärkstes Aerger-
nis  im Saargebiet hervorrufen : die von dem
Präsidenten Knox eingestellten Emigranten¬
beamten in der Regierungskommission , die in
den Augen der saardeutschen Bevölkerung Dinge
mit ihren Amtspflichten zu vereinbaren wußten,
die allem anderen als die ihnen auferlegte Neu¬
tralität entsprachen . Es sei hierbei nur an die
letzte Denkschrift der Deutschen Front erinnert,
die über die Spitzeltätigkeit gewisser Beamten
auf der Polizeidirektion interessante Mitteilun¬
gen machte und über deren Stichhaltigkeit dem¬
nächst das neutrale Abstimmungsgericht in dem
kommenden Prozeß der Regierungskommission
gegen die Führer des Saardeutschtums in aller
Gewissenhaftigkeit zu befinden haben wird.

die Vorschriften des Gesetzes gegen den unlau¬
teren Wettbewerb  und der Konkursordnung
bieten , in wirksamster Weise zur Bekämpfung
gemeinschädlicher Preisschleuderei
Gebrauch gemacht wird . Wer in seiner Preisge¬
staltung unredlich war , wird in Zukunft keine
Möglichkeit haben , sich die Vorteile eines Ver¬
gleichsverfahrens zunutze zu machen. Nötigenfalls
wird auch eine Verschärfung der geltenden Straf¬
bestimmungen in dem Sinne erfolgen , daß die,
einer Zahlungseinstellung vorhergegangene rück¬
sichtslose Preisunterbietung , die zur Verschleude¬
rung anvertrautei Werte geführt hat , als beson¬
dere strafbare Handlung geweitet wird.

Bei solchen Sicherheiten liegt die Wahrung der
Standesehre dann nicht mehr in der Jnnehaltung
eines irgendwie vorgeschriebenen Preises , sondern
in der Jnnehaltung der klar umrissensn Bedin¬
gungen für den Wettbewerb . Für Selbstdisziplin
und Fleiß , Arbeitskraft und Arbeitsleistung ist
dann der Weg zum Erfolg frei gemacht.

Die Stimme Znöiens
Ablehnung des britischen Parlamentsberichts

London , 22. November.
Reuter meldet über die erste Aufnahme des

Berichts des gemeinsamen Ausschusses beider Häu¬
ser des britischen Parlaments in der Frage der
Verfassungsreform in Indien  folgen¬
des : In Delhi bemängeln die Inder , daß der
Ausschuß die Gewährung der Dominienverfassung
an Indien ablehnt und durch seine Vorschläge die
Entwicklung einer wirklichen freiwilligen Zu¬
sammenarbeit zwischen dem britischen und dem
indischen Volk verhindert hat . Die Inder erhoffen
jedoch, falls in England eine Arbeiterregierung
ans Ruder kommt , eine Revision der Verfassung.

Gittengebende Macht
Von Walter Julius Bloem

Die Schneider von Welt bilden sich ein,
daß sie die Mode machen ; sie sind aber nur
kleine Handlanger , die eifrig die Befehle
ausführen , welche ihnen von ganz anderen
Leuten erteilt werden . Die Schneider von
Welt bestärken die „herrschende Richtung " .
Aber die eigentliche Entscheidung über die
Mode nicht nur der Kleider , auch über die
Sitten wird immer getroffen von einer be¬
stimmten und ganz deutlich abgegrenzten
Menfchenschicht . Seit altersher hing die
sittengebende Gewalt vom Gelde ab . Das
germanische Blut empörte sich immer von
neuem gegen den Reichtum als sittengebende
Macht . Etwa ein halbes Jahrhundert mag
es sein , seit das deutsche Volk sich einem
zügellosen Streben nach Geld zugewendet
hatte . Heute geben nicht mehr die Fürsten
und Könige das verderbliche Beispiel ; die
Geldmenschen haben ihr Werk getan , und es
schien , als sei das germanische Erbteil in un¬
serm Blut ausgestorben . Schon während des
Krieges lag der heroische . Volksteil in er¬
bittertem Kampf mit den eigensüchtigen
Kräften , die ihm das Recht absprechen woll¬
ten , eherne Sitten zu geben . Als aber die
deutschen Heroen besiegt waren , band ihr
Niederbruch alle Kräfte der Eigensucht los:
die deutschen Sitten wurden seither gebildet
von den ausgesprochen unheroischen Schich¬
ten unseres Volkes . Die tonangebenden
Leute mußten wohlhabend sein , solches war
die erste Forderung nicht vor der Nation,
sondern vor einer gesichtslosen Oeffentlich-
keit . Sie mußten sich ferner in einer Weise
benehmen , daß auch jeder sah : die haben 's
dazu ! Der geistige Verfall des deutschen
Bürgertums und seine Auswanderung aus
den Gebieten der Kultur , seine Einwande¬
rung in die Gebiete der Technik ist dadurch
zu erklären , daß die geistvollen Menschen
Wichtigeres zu tun haben , als nur nach dem
Gelde zu streben . Aeußerlicher Besitz ist aber
der Maßstab geworden , an dem die Sitten
und Gebräuche gemessen werden . Das Geld
allein entscheidet , ob eine Persönlichkeit
weiblichen Geschlechtes eine Dame ist oder so¬
zusagen nur eine Frau : denn , wenn sie kein
Geld hat , kann sie sich nicht damenhaft an¬
ziehen , mit bescheidenen Mitteln ist sie
Keinesfalls imstande , die Forderungen der
Kleidungskultur , der Wohnungskultur , ja,
der Essenskultur zu erfüllen . Unkultiviert
genug , sich kein Auto leisten zu können , ge¬
rät sie in Nachteil gegen die Geliebte eines
beutemachenden Börsenjobbers — und nicht
die Frau , sondern die Dame hat die öffent¬
lichen Sitten gemacht , unter denen wir noch
heute leiden , da wir an ihnen zugrunde ge¬
gangen sind in einem Maße , von dem das
breite Volk noch nichts ahnt / Denn die sitten¬
gebende Macht ist jene , die das allgemeine
Lebensvorbild abgibt , und da die Forderun¬
gen eines materialistischen Vorbildes nur mit
äußersten Geldmitteln zu erfüllen waren , so
entstand lediglich aus dieser Gesinnung die
deutsche Kinderlosigkeit.

Und so ist es die bitterste aller deutschen
Gefahren , daß unsere Sitten und Gebräuche
nur von den Kinderlosen  gemacht wer¬
den , und bevor man die Kinderlosen nicht
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Hickory Wagners Die Walküre „Die Heimkekr «>es ^ a« kias krack"
Von den ersten tonmalerischen Takten des Ee-

wittersturmes , vor dem Siegmund in Hundings
Hütte flieht , bis zum Finale im Flammenwall der
Waberlohe ist die neue Inszenierung des ersten
Teils der Wälsungen -Tragödie gekennzeichnet
durch eine Einheitlichkeit und Einmütigkeit des
Eestaltungswillens am Regietisch und am Diri¬
gentenpult , wie wir sie von der Zusammenarbeit
zwischen Intendant Dr. Becker  als dem
ersten Opern -Spielleiter und Generalmusik¬
direktor Beck  als erstem Kapellmeister des
Hauses erhofft und erwartet haben . Man hat den
Blick nicht rückwärts gewandt und mit konjunk-
turfrommem Zungenschlag gerufen : „Zurück zu
Wagner !" Man bejaht unsere Zeit und ihre
Mittel auf der Bühne und im Orchester . Aber
man hat auch alles beiseite gestellt , was die Ent¬
wicklung gebracht hatte an gelungenen und miß¬
lungenen Versuchen , Wagners Werk durch reali¬
stische Mittelchen gewissermaßen ins Realistische zu
transponieren . Im Gegenteil : Wagners Pathos
wurde hier sogar unterstrichen . Das durchaus
Eigene und Persönliche in der Inszenierung war
dieses, daß man jenes hohe Pathos befestigte und
begründete . Der intellektuelle Anti -Wagnerianer
muß vor dieser Walküre -Inszenierung sein Fähn¬
lein streichen, denn selbst Besetzungs -Ilngleichhei-
ten, wie man sie nur einzig und allein in Bay-
reuth vermeiden kann , bieten keine Angriffs¬
flächen. Das Ganze ist zu zwingend.

Die drei Schauplätze der Handlung : das Innere
der Wohnung Hundings liegt im vorgeschichtlichen
Zwielicht, kühl und beinahe archäologisch nüchtern
ist hier alles hingestellt , Museumsmuff fehlt , ein j
starker Effekt der Gruß des Wonnemonds , der aus
dem Orchester herausspringt — Bild zwei : „Wil¬
des Felsengebirge in architektonisch gesteigertem

Aufbau , fahl selbst die intensivst theatralischen
Rot -Belichtungen der Felsspitzen , das Bild er¬
füllt mit Eiszeit - oder Steinzeit -Kühle — endlich
der „Gipfel des Brünhildensteins ", im Aufbau
„ganz einfach" symmetrisch gegen das vorausge¬
gangene Bild gekehrt , gewiß ein simpler Kunst¬
kniff, so einfach wie das „Ei des Columbus ", man
mußte nur darauf kommen. Das Gebilde ist wie
das vorausgegangene berechnet auf Belebung durch
Handlung : hier durch die militanten Walküren
und auf die Farbreflexe durch die Waberlohe zum
Schluß.

Durch Unwahrscheinliches das Unwahrscheinliche
ins Wahre erheben , das ist auch das Prinzip des
„Spielens " auf der Bühne . Dabei stehen die
handelnden Petsonen selbstverständlich wie in jeder
Opernregie von Format in Beziehung zur Musik.
Es sind wohl abgewogene pantomimische An¬
deutungen gegeben , deren Grenzen allerdings hier
und da stärker gestreift werden , als am Regietisch
sicherlich gewünscht wurde . Zum Beispiel von
EertrudeRollers  Vrünhilde . Die Echtheit
der gesanglich sonst versierten Partie litt unter
dieser Haltung , die oft wie eine Reaktion auf
Akzente des Orchesters wirkte . Einschließlich
dieser Partie sind die Frauenrollen sonst gute
Leistungen . Wundervoll gemessen und großartig
wie das Mythos selbst ist Trete Penses
Fricka. Die überlegene Beherrschung der Partie
und der Begabung grenzt an Virtuosität , die
Innerlichkeit des Ausdrucks ist zu echt, als daß
der Eindruck der Virtuosenleistung entsteht . Eine
offensichtlich begeisternde und Respekt gebietende
künstlerische Tat . Auch Käthe Teuwen  ist
ihrer Sache sicher. Sie gibt der Wälsungen-
mragik ihrer ausdrucks - und wandlungssähigen

Sieglinde gesteigerten Ausdruck . Gegen den Gast
aus Hamburg , gegen Hans Grahls  markige
Wagner -Figur und lebensnahe Siegmund -Dar-
stellung , hatten unsere heimischen Kräfte Fritz
Schweinsberg (Hunding ) und Ernst
Hölzlin (Wotan ) keinen leichten Stand.
Während der Hunding zuverlässig und solide mit
seinen Mitteln sich durchaus zur Ehre des Hauses
hielt , ging Hölzlin beherzt aus sich und seiner
Position heraus . So einen Gegner hat man dieser
jungen Begabung mal gewünscht. Das tut ihm
gut , daß er sich ins Zeug legen mußte . Der
Wotan wurde eine Feuerprobe , mit der sich
Hölzlin offenbarte . Man durfte seine helle Freude
haben an dieser ausgezeichneten Darstellung.

Zu der großen Form seiner Leistungsfähigkeit,
wie wir sie aus den Philharmonischen Konzerten
kennen , führt Generalmusikdirektor Beck das
Orchester . Die Prachtentfaltung der Aus¬
drucksmöglichkeiten dieses wie hypnotisiert musi¬
zierenden Klangkörpers fordert geradezu heraus
zu der Frage , wie es möglich sein mag , daß dieses
Orchester an vorausgegangenen Opernabenden so
gang und gar . . . anders „klang ". Die Orchester¬
sprache war bildhaft und plastisch, die Haltung
der Beckschen Darstellung weihevoll und ernst.
Bedeutungsvoller für die Beurteilung der
Dirigentenleistung ist die engste Beziehung
zwischen Orchester und Bühne . Schwer zu sagen,
wo Atem , Rhythmus , dramatisches Tempo und
Stimmungsgehalt der Aufführung primär
bestimmt wurden : am Regietisch oder am
Dirigentenpult . Die Einmütigkeit und Einheitlich¬
keit der Inszenierung ist zu widerstandsfähig , als
daß sie sich durch eine verstandesmäßige Sonde
zerlegen läßt in ihre Bestandteile . ess.

Das Staatstheatcr bereitet neben dem Weih¬
nachtsmärchen „Frau Holle"  für Anfang De¬
zember eine Neueinstudierung der melodienreichen
und gefälligen Operette „Polenblut " vor.

Sigmund Grafs gestaltet in seinem Heimkehrer¬
stück das Schicksal eines deutschen Soldaten , der
in russische Kriegsgefangenschaft geraten , nach
fast achtzehnjähriger teils erzwungener , teils frei¬
williger Abwesenheit wieder auf sein früheres
bäuerliches Besitztum zurückgekehrt. In dem
Augenblick zurückkehrt, wo sein Weib , die Bäuerin,
die nach langen Jahren vergeblichen Harrens
zwei Jahre zuvor einen zweiten Mann geehelicht,
den Erstgeborenen aus diesem Bund taufen läßt.
Die von Akt zu Akt vorschreitende bittere Er¬
kenntnis und späte Einsicht , daß er hier sich selbst
seines Rechtes begeben hat , daß er überflüssig
geworden ist, treibt Matthias Bruck schließlich
zum Selbstmord . — Von den Bllhnenwerken
Eraffs ist dieses vielleicht neben der „Endlosen
Straße " das einprägsamste , weil er hier am weite¬
sten von der Typisierung seiner Figuren zur Men¬
schengestaltung vorstößt.

Ist nun die Tragik dieses Heimkehrers zwin¬
gend ? Man muß diese Frage , je öfter man sich
mit diesem Werk auseinandersetzt , um so mehr
verneinen . Der selbstgewählte Tod ist für Mat¬
thias Brück keine unabwendbare , unentrinnbare
tragische Notwendigkeit , sondern eine Ausflucht,
eine Flucht vor sich selbst. Der Autor selber hat
seiner Bühnengestalt das innere Recht  dazu
genommen . Nicht ein ganz großer Glaube an die
Heimat , an Weib und Kind , Haus und Hof treibt
ihn nach so viel Jahren der Trennung heim,,
sondern — der Zufall ! Dieser Mann mußte
nicht nach Hause , er kommt nur zufällig zurück.
Wären andere Zufälle eingetreten , hätte er ver¬
mutlich noch länger nicht heimgefunden . Nicht
daran stirbt dieser Mensch, daß sein Glaube mit
der Erkenntnis seiner Ueberflüssigkeit und damit
sein Lebenswille zusammenbricht , sondern weil er

eine der vielen schwankenden Gestalten dieser Zeit
ist. Er ist von Anfang bis zu Ende , kein aus
Glaubensgröße Fordernder , sondern ein sich heim¬
lich hereinstehlender Ueberflüssiger , der solchen
Glauben nie besessen, nie von ihm besessen war.

Wahrhaft groß ist diesem gegenüber die Bäue¬
rin , wie ihr von Anfang an auch die ungeteilte
Sympathie des Zuschauers gehört . Es ist eine der
eindrucksvollsten Szenen des Stücks , wenn Lucie
Höflich  als stattliche Bäuerin , als eine zweite
Judith Plattner , Gericht über ihn hält . Wenn
sie ihm die Frage ins Gesicht schleudert : „Warum
bist Du überhaupt gekommen :" , wenn sie mit un¬
erbittlicher Folgerichtigkeit sich die immer noch in
ihr verborgene Liebe zu diesem Menschen aus

, dem Herzen reißt , weil sie erkennen muß , daß die¬
ser gar nicht der Mann  war , auf den sie Jahre
hindurch geharrt , an den sie umsonst geglaubt
hatte . Und sie, die einer viel größeren Prüfung
unterworfen wird , zerbricht darum nicht , weil sie
ihre alte und neue Heimat nie aufgegeben hat.

Die dem Werk mangelnde innere Dramatik
wäre von der Regie (Herm . Schultze-
Eriesheiml  durch um so größere Straffung
auszugleichen gewesen . Durch allzu große Zer-
dehnung gelangte die Aufführung nicht ganz zu
der Eindrucksstärke , die erreichbar ist. Dadurch
zerflatterte vieles . Die zu große Tiefe und Weit-
räumigkeit dieser Bauernstube verhinderte auch zu
ihrem Teil diese mögliche Geschlossenheit und
Eindringlichkeit . Dieses Stück verlangt die Kon¬
zentration des Zuschauers , die darum auch durch
den Vühnenausschnitt unterstützt werden mutz.
Dazu tritt die Schwierigkeit der Dialektverständ¬
lichkeit noch hinzu , die aber zum großen Teil be¬
hoben ist, wenn das gesamte Geschehen weiter
nach vorn verlagert wird . Das bewiesen immer
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zerbricht, bricht man auch ihre das Volk ver¬
derbenden Sitten nicht.

Wir Deutschentreten jetzt gegen diese an¬
maßenden Kräfte, die uns nicht leben lassen
wollen, zum Sturm an. Wir befinden uns
hier noch weit von der Veränderung und
mögen uns Rechenjchaft darüber geben, daß
die vereinigte Reaktion die äußersteAnstren¬
gung macht, uns wieder in die alten Zustände
zurückzudrängen. Die nationalsozialistische
Revolution nimmt ihre beste Kraft aus der
Ueberzeugung, daß ein Weitergehen in der
bisherigen Richtungbinnen einem Jahrzehnt
zu einer endgültigenVerluderungdesDeutsch-
tums geführt hätte. Diese Gegenbewegung
gegen die materialistischeGesinnung hat sich
schon seit Jahrzehnten vorbereitet, das
Frontkämpfertum und seine Sittengewalt
blieben Inseln in der wühlenden Flut, die
Jugend der Wandervogel und der Bünde
kannte seit langem ihren widerwärtigen
Feind: den Spießbürger und den Ver¬
schwender.

Nun sind die einst zersplitterten Gruppen
jetzt wie durch ein Wunder e i n Schwert in
der Faust Hitlers, und es ist kein Zufall, daß
an der Spitze der nationalsozialistischenBe¬
wegung ein fast asketisch lebender Mann
steht. Diese Jugend empfindet mit wunder¬
barer Eindringlichkeit: wer eitel und groß-
mannssüchtig auftritt, beweist dadurchnur,
daßervonderIdeenichterfaßtist,
mag er es noch so bombastisch behaupten.

Aus der Bewegung ging der national¬
sozialistische Staat  hervor. Man weiß nicht,
was wichtigerist: unser vielgeliebter Staat —
oder der nationalsozialistische
Mensch,  der überhaupt erst in einer reinen
Art entwickelt werden soll. Er weiß, welche
ungeheureBedeutung dem Vorbild zukommt.
Im Anfang war das Vorbild; es ist die erste
Tat — und jene Tat, die jeder tun kann.

In diesen Fragen kommt es auf die gute
Absicht überhauptnicht mehr an. Wir wissen
aus den früheren Zeiten, daß die besten Ab¬
sichten und die edelmütigsten Verfassungs¬
paragraphen („Förderung der Familie")
durchauswertlos sind.

Gottlob aber sind die Zustände, die uns
vom Staat von Weimar überliefert wurden,
aufs letzte Unheil dermaßen zugespitzt, daß
die rettende Tat zur Bedingung gemacht
wurde, ohne die ein Dasein und Dableiben
Deutschlands nicht mehr gedacht werden
kann. Wir müssen handeln, wie man aus
hohem Fenster springt, wenn das Haus
brennt. Schon zeichnen sich am deutschen
Himmel die bevölkerungspolitischen Taten
ab, die aus beiderlei Not kommen, aus der
nationalen wie aus der sozialen. Indem sie
das Volk in seine Rechte einsetzen, wie sein
germanischesBlut es seit jeher verlangte,
werden sie zugleich die Folge haben, daß das
wirkliche Volk  es ist, welches die deut¬
schen Sitten hervorbringt.

3,s Milliarden Frank
zum Ausbau der französischen Lustslotte

Paris,  22 . November.
Lustfahrtminister General Denain  erschien

Mittwoch nachmittag vor dem Lustsahrtausschuh der
Kammer , um über alle seinen Dienstbereich be¬
treffenden Fragen Ausschluß zu geben . Er teilte
u . a . mit , daß er von den ihm für den Wieder¬
aufbau des französischen Flugwesens zur Verfü¬
gung gestellten 88V Millionen Frank bisher Süll
Millionen ausgegeben habe . Für die restlose Mo¬
dernisierung und Umgestaltung der französischen
Luftflotte wären 3>6 Milliarden Frank notwendig,
abgesehen von den laufenden Haushaltsausgaben.

Der Ausschuß bewilligte dann für die Moderni¬
sierung der französischen Militärluftfahrt W Mil¬
liarden Franken , auf drei Jahre verteilt . Dazu
komme« die jährlichen Haushaltsausgaben für
das Luftsahrtminifterium in Höhe von 214 Milli¬
arden Franken . Der Ausschuß hat im Anschluß an
die Ausführungen des Luftfahrtministers be¬
schlossen, die für den laufenden Haushalt nicht ver¬
brauchten Mittel in Höhe von etwa 45V Millionen
Franken aus den kommenden Haushalt zu über¬
schreiben.

Amerika fordert Zahlung
Washington,  23 . November

An die Vertreter von 21 Staaten ist am Don¬
nerstag die Aufforderung ergangen , die am 15.
Dezember d. I . fällige Kriegsschuldenrate zu
bezahlen.

Parts , 22. November.
Die Genfer Unterredung des sranzössichen

Außenministers Laval  mit dem sowjetrussischen
Volkskommissar siir auswärtige Angelegenheiten !,
Litwinow,  steht in der Pariser Morgenpresse
im Vordergrund des Interesses . Obgleich vo»
amtlicher Seite über den Inhalt dieser Unter¬
redung nichts bekanntgegeben wurde , stellen die
Blätter die verschiedensten Vermutungen auf Die
Meinungen gehen dabei auseinander . Während
die einen behaupten , der französische Außenmini¬
ster teile die Ansicht Litwinows über die Not¬
wendigkeit des Ost Paktes  und habe die be¬
schleunigte Regelung der Verhandlungen hier¬
über zugesagt , vertreten andere den Standpunkt,
Laval denke gar nicht daran , die anderen Verbün¬
deten Frankreichs der französisch-russischen Zusam¬
menarbeit zu opfern . Nach den Ausführungen
der hiesigen Presse zu urteilen , habe Litwinow
versucht , Laval in die Enge zu treiben , indem er
den französischen Außenminister immer wieder auf

Berlin , 22. November.
In der Tonnerstag -Vormittagssitzung im großen

Rundfunk -Prozeß sprach zuerst der Angeklagte Dr.
Magnus über die Berufung Fleschs nach Berlin
und besonders über die Gründe , die zu der
Zahlung einer „Trennungsvergütung " an Flesch
geführt hatten . Magnus bestätigte im wesent¬
lichen die Darstellung Bredows.

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung wurden
der Anstellungsvertrag und die Gehaltsbezüge des
Angeklagten Dr . Flesch im einzelnen durch¬
gesprochen. Flesch bekam insgesamt 4090 Mark
Bruttoeinkommen monatlich.

Als der Vorsitzende nun den Eehaltsvertrag zur
Erörterung stellte , kam dabei heraus , daß über die
einzelne Zusammensetzung dieser 4000 Mark Be¬
züge des Angeklagten Dr . Flesch unter den da¬
mals an der Zubilligung dieses Vertrages be¬
teiligten Rundfunkleitern völlige Unklar¬
heit  herrschte . Der Angeklagte Dr . Vredow er¬
klärte , er habe den Vertrag selbst diktiert , dabei
aber versehentlich vergessen , 1000 Mark von die¬
sen 4000 Mark Gesamtbezügen als Tantieme zu
bezeichnen . Er habe dann später in einem Schrei¬
ben an den Wirtschaftsdirektor Knöpfke ange¬
ordnet , daß die Spesen , die Flesch auf seinem
Jntendantenposten machen dürfte , 1000 Mark mo¬
natlich nicht übersteigen dürsten . Flesch be- ,
hauptete , er habe immer angenommen , in diesem
Vertrage seien die 1000 Mark Tantieme bereits
enthalten gewesen.

Nach der Unterbrechung durch die Mittagspause
ging der Vorsitzende dann aus die verschiedenen
Vorschüsse ein , die Flesch auch bald nach Ueber-
nahme -des Berliner Postens von der Funkstunde
Berlin entnommen hatte . Zunächst ersuchte er den
Angeklagten Flesch, genauere Angaben über seine
Gehaltsbezüge und die dann später eingetretenen
Kürzungen zu machen.

Flesch berichtete , daß seine Bezüge unter Be¬
rücksichtigung der verschiedenen Notverordnungen

Gebietöführep beim Führer und
bei Dr. Goebbels

Der Reichsjugendfllhrer Baldur von Schirach
stellte am Donnerstag Reichsminister Dr . Goeb-
bels die 38 Eebietsführer der HJ vor . Dr . Goeb¬
bels betonte noch einmal unter Hinweis auf seine
an die HJ . im Rundfunk gehaltene Rede , daß es
immer sein Bestreben gewesen sei, zwischen der
HJ . und seinem Ministerium ein Verhältnis der
besten Zusammenarbeit zu schaffen.

Baldur von Schirach dankte Dr . Goebbels in
herzlichen Worten und stellte seinerseits fest, daß
es der Jugendorganisation der Partei und dem
jüngsten Ministerium vorbehalten geblieben sei,
den Nachweis zu führen , daß Parteiorganisation
und Staat auf das engste zusammenarbeiten.

Anschließend an den Empfang im Propaganda¬
ministerium begaben sich die Gebietsfllhrer in die
Reichskanzlei , wo sie Gäste des Führers waren.

die Möglichkeit hingewiesen habe , die deutsch»
russischen Beziehungen  mehr in Gang
zu setzen. Litwinow soll in diesem Zusammenhang
zu verstehen gegeben haben , daß sich Sowjetraß-
land dieser Möglichkeit auf die Dauer nicht werde
verschließen können , wenn die französisch-russische
Zusammenarbeit nicht sehr bald bestimmte For¬
men annähme.

Genf , 22, November.
Zu den gestrigen Besprechungen des französi¬

schen Außenministers Laval,  der heute nach
Paris zurückgereist ist und in der nächsten Woche
zur Ratstagung wieder nach Genf kommen will,
verlautet , daß die französische Antwort auf die
Stellungnahme Polens vom September am Mitt¬
wochabend abgesandt worden ist. Auf Drängen
der Sowjetregierung , die den Ostpakt als eine
unerläßliche Sicherheitsbürgschaft für ihre euro¬
päische Grenze betrachtet , habe Frankreich seine
Auffassung über die Beteiligung Polens an die-

schließlich vom Januar 1932 2800 Mark betragen
hätten.

Auf Befragen des Vorsitzenden fügte Flesch
hinzu , daß zu diesem Betrage bis April 1932 noch
500 Mark monatliche Einnahmen aus der Funk¬
dienst G. m. L. H. als Mitarbeiter der Zeitschrift
„Die Funkstunde " hinzugekommen seien . Flesch
schilderte dann weiter , daß er 1931 „plötzlich 12 000
Mark Steuerschulden bezahlen mußte und dabei
sein Konto Lei der Funkstunde AG . überzogen
habe ." Als Knöpfke ihn hierauf aufmerksam ge¬
macht habe , habe er um einen Vorschuß gebeten
und 7000 Mark erhalten.

In diesem Zusammenhang stellte sich dann her¬
aus , daß Flesch bereits vorher Vorschüsse in Höhe

Ar / etrtec

Genf , 22. November.
Die südslawische Note , die Donnerstag abend

dem Völkerbundssekretariat überreicht worden
ist, beginnt mit folgender Einleitung : „Das fluch¬
würdige Verbrechen von Marseilles , das das Be¬
wußtsein aller Kulturvölker in Erregung versetzt
hat , zwingt die südslawische Regierung auf Grund
der polizeilichen Untersuchung in verschiedenen
Ländern , den Völkerbundsrat mit gewissen be¬
sonders ernsten Seiten dieser Angelegenheit zu
befassen , weil sie dazu angetan sind, das gute
Einvernehmen und den Frieden zwischen Süd-
släwien und dem benachbarten Ungarn zu
stören ."

Die Note erinnert dann an dieVerhand -
lungen vor dem Völkerbundsrat  im
Juni . Die südslawische Regierung habe damals
erwartet , daß die ungarische Regierung die not¬
wendigen Maßnahmen treffen würde , um der
Unterstützung , der sich die terroristischen Elemente
in Ungarn erfreuten , ein Ende zu machen . Nur
in diesem Geiste seien Verhandlungen mit der
ungarischen Regierung aufgenommen worden , die
am 21. Juli zu einem Abkommen in Belgrad ge¬
führt hätten.

„Die Ergebnisse der Untersuchung des Mordes
an König Alexander und an Varthou in Mar¬
seille " , so behauptet die Denkschrift , „haben bewie¬
sen, daß dieses Verbrechen unter der Teilnahme
derjenigen nach Ungarn geflüchteten terroristi¬
schen Elemente organisiert und ausgeführt worden
ist, die in diesem Lande nach wie vor die gleiche
Hilfe genossen haben wie vorher und daß diese
Verbrechen nur dank dieser Hilse ausgeführt wer¬
den konnten . Tatsächlich findet man unter den
Komplicen des Mörders die Terroristen , die be¬
reits den Gegenstand der Beschwerde der süd¬
slawischen Regierung bei der ungarischen Regie¬
rung gebildet haben , und durch ihre Erklärung ist
festgestellt , daß sie in Ungarn nicht nur ein Asyl

sem Pakt in aller Klarheit zum Ausdruck ge¬
bracht . Doch wird von französischer Seite betont,
daß die Note an Polen keineswegs eine Auffor¬
derung zur Entscheidung zugunsten des einen
oder anderen Systems enthalte , sondern sehr ver¬
bindlich gehalten sei Die französisch-russischen
Besprechungen sollen bei der Rückkehr Lavals
nach Genf fortgesetzt werden.

Der Genfer Havas -Vertreter berichtet u . a .,
man wisse von der bisher geheimgehaltenen pol¬
nischen Antwort vom September lediglich , daß
sie gewisse Einwände  zu den französischen
Ostpakt -Vorschlägen enthielte . Dementsprechend
werde auch die französische zumindest vorläufig
nicht veröffentlicht werden . Man könne aber an¬
nehmen , daß die französische Regierung die pol¬
nischen Einwände mit größter Sorgfalt geprüft
und berücksichtigt habe , so daß sie hoffe , daß die
jetzt von neuem beginnenden Verhandlungen mit
Polen zu einer Lösung führen würden.

von etwa 17 000 Mark erhalten hatte , die ihm
laufend in Beträgen von 1000 Mark monatlich ab¬
gezogen wurden . Flesch wollte dann später unter
Inanspruchnahme eines Bankkredites seine Bor-
schüsse abdecken, erfuhr aber , daß Knöpfte eine
Tantieme bekommen hatte und forderte unter Hin¬
weis auf die ihm zugebilligte gehaltliche Gleich¬
stellung mit Knöpfke ebenfalls die Auszahlung
dieser Tantieme . Er erhielt darauf 12 000 Mark,
mit denen er seine Verpflichtungen abdeckte.

Die Verhandlung wurde sodann auf Dienstag
vormittag vertagt . Der Vorsitzende kündigte an,
daß am Dienstag die auf Antrag der Verteidigung
geladenen Sachverständigen vernommen werden
sollen.

gefunden haben , sondern daß sie auch als Gruppe
bis zum Vorabend des Attentates auf ungarischem
Gebiete sich aufgehalten haben . Die Ergebnisse
der Untersuchung beleuchten in besonders ernster
und eindrucksvoller Art die Verantwortlichkeit der
ungarischen Regierung für die Hilfe und Unter¬
stützung , die der terroristischen Aktion gewisser
emigrierter südslawischer Untertanen gewährt
worden ist."

Die Note kündigt die Einreichung weiteren
Materials an und fährt dann fort : „Es handelt
sich nicht um den politischen Mord als Werk eines
vereinzelten Individuums , es handelt sich nicht
mehr um die Asylgewährung für die
Emigranten,  sondern darum , daß auf dem
Gebiete eines fremden Staates Berufsverbrecher
ausgebildet und geschult werden , die den Auf¬
trag haben , eine Reihe von Attentaten und Mor¬
den zu einem bestimmten politischen Zweck aus¬
zuführen.

Angesichts der Schwere dieser Tatsache sieht sich
die südslawische Regierung aus Sorge für die
Aufrechterhaltung des Friedens und im Ver¬
trauen auf die Autorität des Völkerbundes ge¬
zwungen , unter Berufung auf Artikel 11 Abs. 2
des Völkerbundspaktes den Völkerbundsrat mit
dieser Lage zu befassen , die in ernster Weise die
Beziehungen zwischen Südslawie « und Ungarn be¬
droht und den Frieden und das gute Einverneh¬
men zwischen den Nationen zu stören droht.

Tiber von Eckhardt erklärt. . .
Genf , 22. November.

Der ungarische Hauptdelegierte Tibor von
Eckhardt , der Donnerstag abend in Genf einge¬
troffen ist, hat vor Vertretern der internationalen
Presse folgende Erklärung zu der südslawischen
Note abgegeben:

Ausrufe der Deutschen Front
Saarbrücken , 22. November.

Sofort nach Bekanntwerden der neuen Verord-
nung der Regierungskommission hat der stellver-
tretende Landesleiter der Deutschen Front , Nin-
mann , folgenden Aufruf erlassen:

„Die Regierungskommission hat 52 Tage vor der
Abstimmung eine neue Verordnung erlassen . Nach
dieser Verordnung dürfen mittelbare oder un¬
mittelbare Beamte keine Funktionen mehr inner¬
halb der Deutschen Front ausüben . Das besagt,
daß auf einen Schlag eine Reihe von Ortsgruppen,
Zellen usw . führerlos  werden . Daraus ergibt
sich nur Las eine , nämlich dieser Verordnung mit
der richtigen Antwort zu begegnen . Diese Antwort
lautet:

1. Alle in Frage kommenden Persönlichkeiten er¬
nennen sofort ihren Nachfolger . Diese Ernennung
wird bindend für die gesamte Mit¬
gliedschaft.  Der von dem Ausscheidenden Er.
nannte wird sofort und zwar heute noch der zu¬
ständigen Kreisleitung bzw . der Landesleitung
mitgeteilt.

2. Die gesamte Mitgliedschaft der von dieser
Verfügung betroffenen Ortsgruppen und Zellen
hat sich darüber im klaren zu sein , was diese
Sofortmatznahmen im gegenwärtigen Augenblick
bedeuten . Es gibt nur eine Schlußfolgerung , die
heißt : Uns ist es völlig gleich , wer Ortsgruppen-
und Zellenleiter ist. Die Person spielt in dieser
neu geschaffenen Situation aber auch gor keine
Rolle . Unsere Parole heißt nun erst recht Disziplin
und brüderliches Zusammenhalten . Es lebe der
13. Januar und damit das deutsche Vaterland.

An alle durch die neue Verordnung betroffenen
Amtswalter erließ der stellvertretende Landes-
leiter folgenden kurzen Aufruf:

„Kameraden ! Ihr müßt ausscheiden . Für
eure Arbeit gibt es keinen Dank , sondern nur
Pflichten . Die Landesleitung drückt euch die
Hand . Schweigt und denkt an unsere gemeinsame
Sache ." _

Der Kirchenstreit in Mexiko . Die Regierung
des mexikanischen Bundesstaates Chihuahua hat
für sämtliche katholische und protestantische Geist¬
liche die Erlaubnis zum Amtieren zurückgezogen.
In Chihuahua können deshalb keinerlei Gottes¬
dienste stattfinden.

Ich erfahre mit Genugtuung , daß die Angelegen¬
heit des fluchwürdigen Attentats von Marseilles
vor die unparteiische Gerichtsbarkeit des Völker¬
bundes gebracht worden ist. Wir wünschen, daß
die Frage dringlich behandelt wird und von
unserer Seite wird nichts unterlassen werden,
damit der Fall und seine Hintergründe in aller
Objektivität vor dem Völkerbund völlig geklärt
werden . Selbst nach dem Verleumdungsfeldzug,
der in den letzten Wochen mit Hartnäckigkeit
geführt worden ist, überraschen und empören uns
die Behauptungen der südslawischen Note , die den
guten Namen Ungarns vor der Welt schädigen
sollen.

Ich protestiere in aller Form und mit allem
Nachdruck gegen diese Verleumdungen.  Die
südslawische Note ist nach Inhalt und Ton nur
eine neue Etappe einer planmäßigen Ak¬
tion gegen Ungarn.  Ihr Ziel ist klar:
Sie will die Aufmerksamkeit von den wirklichen
Ursachen des Attentates ablenken und Ungarn
moralisch vernichten , das man in seinem abge¬
rüsteten Zustand für eine leichte Beute hält . Ich
protestiere energisch gegen diese Tendenzen , die
ich als internationalen Terrorismus
bezeichne.
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4000 Mark Gehalt—und dann noch Schulden
Dr. Magnus Wer die Mesenzahlungen für Flesch/ Vorschüsse in Höhe voni?ooo Mark

Ltngarn wehrt sich und protestiert energisch in Gens
Aus dem Znhatt der südslawischen Anklageschrift/ Der Königsmord vor dem Völkerbund

Sklaven der Finsternis
Gin Tatsachenbericht aus Dustland von Walter Wi  chet-Saarbrücken

erneut die Szenen , die im Vordergrund gespielt,
auch stets die ungeteilte Aufmerksamkeit des
Publikums fanden.

Das Schauspielhaus hat mit dieser Aufführung,
seine Ankündigung , daß es sich bei diesen Gast¬
spielen nicht um Stargastspiele handele , erneut
wahrgemacht . Vom ersten bis zum letzten Mit¬
wirkenden eine Eemeinschaftsleistung , wie wir sie
uns nicht besser wünschen können . Der berühmte
Gast fügte sich in schlichter Größe diesem Ensemble
ein , als wäre er deren ständiges Mitglied . Aber
alle schufen dazu erst die Möglichkeit.

Mit der Aufführung dieses Werkes zu diesem
Tage bewies das Schauspielhaus wiederum , wie
lebendig es seinen Spielplan zu gestalten weiß.
Verwunderlich , daß es , wenn auch nahezu , nicht bis
zum letzten Platz gefüllt war , was aber für die
Wiederholungen wohl kaum ausbleiben dürfte . —
Starker Beifall rief alle Mitwirkenden wie auch
den Spielleiter zu immer wiederholten Malen an
die Rampe . 8 . 8.

Franz Ludwig Hoerth l'
Professor Dr . Ludwig Hoerth , Oberspielleiter

der Berliner Staatsoper und Professor an der
Hochschule für Musik , ist am Dienstagabend ge¬
storben.

Als Sohn eines Schriftleiters am 14. November
1883 in Frankfurt (Main ) geboren , studierte er
zunächst in Heidelberg , München , Freiburg , Er¬
langen und Berlin , um sich dann dem Musik¬
studium zuzuwenden . Später war er Schauspieler,
Kapellmeister , Dramaturg , Schauspiel - und Opern-
regisseur . 1913 war «r Oberregisseur anderMetro-
politan -Oper in Newyork . Während des Krieges
betätigte er sich in Breslau , Stuttgart und zuletzt
in Berlin . Hier war er zunächst Oberspielleiter
der Staatsoper , wurde während der Jntendanten-
krise mit der künstlerischen Jnterimsleitung be¬
traut und dann zum Direktor der Staatsoper er¬
nannt . Hoerth hat sich auch dem Rundfunk zuge¬
wandt und vornehmlich Einfluß aus die künst¬
lerische Entwicklung der Sendeoper genommen.

An den Ausläufern des Uralgebirges liegt der
kleine Ort Kiesel . Er verdankt sein Bestehen den
in der Umgebung liegenden Bergwerken . Sawod
nennt der Russe die Kohlengruben . Kiesel besteht
aus etwa hundert Häusern , die zumeist noch mit
Stroh bedeckt sind, einer von Holz erbauten ma¬
lerischen orthodoxen Kirche und einigen Läden,
in denen man ein paar einfache Dinge kaufen
kann . Die Läden heißen Lavka Außerdem befindet
sich im Ort noch ein Krankenhaus . In Kiesel
wohnen fast ausschließlich Grubenbeamte.

Der Winter 1916 war außergewöhnlich kalt . Wir
konnten zuweilen achtundvierzig Grad ablesen.
Wir lagen acht Kilometer von Kiesel entfernt , in
Holzbaracken neben einem Bergwerk , in dem wir
arbeiteten . Unsere Aufseher waren rohe , bis an die
Zähne bewaffnete Burschen , deren Finger stets
locker am Revolverabzug lag . Dennoch waren sie
die reinsten Engel gegenüber ihren Kollegen , die
zur Zwangsarbeit verurteilt « Russen auf der
dritten Sohle beaufsichtigten . Diese Verbannten
stammten größtenteils aus Petersburg und Mos¬
kau . Sie waren ohne Zweifel die Aermsten der
Armen.

An einem Sonnabend schritt ich, von einem
Posten begleitet , auf Kiesel zu, um meine Ober-
schenkelwnnde im Krankenhaus neu verbinden zu
lassen. Um ein Stück des Weges abzuschneiden,
gingen wir auf dem Bahndamm . Es war ein
frostiger , klarer Tag . Der Schienenstrang glitzerte
in der Sonne . Er verlief in der weiten Schnee¬
ebene wie zwei mit dem Lineal über ein Papier
gezogen« Striche . Rechts zogen sich die tannen-
bestandenen Ausläufer des Uralgebirges hin.

Die unberührte Schneelandschaft nahm mich so
gefangen , daß ich zeitweilig mein hartes Los,
-russischer Kriegsgefangener zu sein , vergaß . Meine
Gedanken machten einen Sprung in die Heimat.
„Nicht wahr , du wirst keinen Fluchtversuch
machen ? Ich müßte dich dann totschießen " . störte
ich den Russen neben mir sagen.

„Kann ich in diesem Zustand fliehen ?" gab ich
ihm zur Antwort und deutete auf mein wundes
Bein.

Er zuckte mit den Schultern und schwieg. Ich
hatte das Empfinden , daß diese schöne verschneite
Landschaft auch auf ihn einen großen Eindruck
machte.

Plötzlich vernahm ich ein leises metallenes
Klingen , wie entferntes Eisengeklirr . „Vielleicht
kommt ein Zug . Wir müssen aufpassen !" sagte ich.

Er schüttelte den Kopf . „Jetzt kommt kein Zug " ,
antwortete er , „es führt nur zweimal am Tag
einer hier vorbei . Was du da hörst , sind Zwangs¬
arbeiter . Ihre Ketten rasseln ."

Wir gingen still weiter . Das eiserne Singen
wurde lauter . Manchmal klang es wie fernes
Läuten . Ich hatte bisher nur von den Verbannten
gehört . Gesehen hatte ich sie noch nie.

Als wir die Wegkrümmung hinter uns hatten,
sah ich den Elendszug . Ich zählte vierundzwanzig
Mann . Sie schleppten an den Beinen bleierne
Kugeln und waren jeweils mit einem Arm links
oder rechts an «ine lange Kette gefesselt . Diese
Kette verursachte das Singen.

„Siehst du " , sagte der Posten , „so ist es bei uns
in Rußland ."

„Wohin werden sie gebracht ?"
„Sie haben sich krank gemeldet und werden dem

Feldschere ! im Krankenhaus vorgestellt ."
Das also waren die Sklaven der Finsternis . Zu

fünfjähriger Zwangsarbeit verurteilt , lebten sie
wie lebendig Begrabene in dumpfen Erubcn-
iöchorn. Sie kamen nur selten einmal ans Tages-
licht . Selbst die arbeitsfreien Stunden mußten
sie in der dunklen Hölle verbringen , denn ibr«
Unterkunftsrüiime befanden sich in der Grube
Nur wenige vertrugen die erbärmliche Ernäbrinig
und die unmenschliche Behandlung . Sie wurden
dann nach Sibirien verschickt. Grau , aschfahl
war das Gesicht. Von den Augenhöhlen zog sich
eine dünne rote Linie bis zum Mundwinkel her¬

unter . Die dem hellen Tageslicht seit langem
entwöhnten Augen waren zugekniffen.

Um ihrer finsteren Hölle , wenn auch nur für
einige Stunden , zu entfliehen , meldeten sich die
gequälten Menschen manchmal krank . Sie wurden
dann herausgebracht , nach Kiesel zur ärztlichen
Untersuchung geschicktund — wieder in die Grube
gepeitscht.

Auch heute war es so; als ich sie später wieder
im Krankenhaus sah, bot sich mir ein schauerliches
Bild : Der Feldscherer stand mitten unter den
Verschickten und schrie sie an . Er fragt « kurz und
schneidend : „Stotti bolnoi ? — Was fehlt dir ?"
Aber er ließ keinen aussprechen , sondern schnitt
ihm mit wütenden Schimpfworten die Rede ob.

Plötzlich rief er die Aufseher herbei . Diese
stürzten sich wie Bluthunde über die armseligen
Gestalten und hieben auf sie ein . Die armen
Menschen kollerten jammernd am Boden hin.

Sie wurden geschlagen , getreten und mit Füßen
den langen Gang bis nach draußen vor die Tür
gestoßen . Sie rollten wie graue Säcke an der
Erde hin . Draußen wurden sie wieder an die
Kette geschlossen. Einer stand mit waagerecht zur
Seite gespreizten Armen / zitterte und rührte sich
nicht . Ein Starrkrampf hatte ihn befallen . Ein
Aufseher versuchte , ihm die Arme herunterzu¬
reißen . Umsonst . Sie blieben steif , wie aus totem
Holz herausgeschnitten.

Langsam und schläfrig setzte sich der Zug wieder
in Bewegung . Es war der graue Tod an einer
langen eisernen Kette . Zivilisten standen gleich¬
gültig da und sahen den Elenden teilnahmslos
nach . . . .

Die Sklaven der Finsternis gibt es auch setzt
noch. In ihrem Dasein hat sich nichts geändert,
nur gehören sie heute anderen Volksschichten an
als im zaristischen Rußland.

KIoV!6k'I(ON2Sr1: Îül5Sk'
AIs dritten Gastpianisten hörten wir , nach dein

Vorgang von Alfred Hochn und Joses Pembaur , einen
Künstler , dem in seiner Ausdruckskraft eine Sonder¬
stellung im deutschen Kvnzertlebcn zugesprochen wer¬
den muß . Man möchte Willy Hüls er  darum als
Ausnahme ansprechen und würdigen , weil er dein
Augenschein und dem Anhören nach völlig auf die Zu¬
hörer verzichtet. Das bedeutet eine restlose Jch-
Dcrscnknng in die Komposition. War bei Alfred Hochn
in der pinnistischen Formgebung eine gewisse musik-
erzieherische Ungleichung an das Hörvcrmögcn festzu¬
stellen, war bei Josef Pembaur die beschwingte, gleich¬
sam herausfordernde Schlagkraft des Spieles allgemein
verbindlich, sv musizierte Willy Hülser ans einer von
innen her diktierten Schau heraus , die daS Lhr des
Zuhörers zum Auge seiner musikalischen Empfindun¬
gen erhob. Die Dvrtragsfolge ging hier bedeutsam
von Vrnhms aus , der schweren Durch- und Einschlag
seines Schaffens verlangt , wenn überhaupt die Wieder¬
belebung seines im Ton zusammengedrängten Ich-
Erlebnisses lebensnahe Gegenwart gewinnen soll, eine
Intensität des Nachsühlens, die jede bewnsste Abstim¬
mung aus Anßcnlebcndc nusschlicsst. Wir möchten
gerade in den beiden ersten Stücken des Konzertes, die
Brahms einmal als ganz persönlichen Deuter und
Ewigerer eines Händelschen Themas und dann als
selbstsichereAusdruckskraft eines dichterischen Themas
in der ichbezogenen Form der Sonate zeigen, den
Pianisten die weitesten Möglichkeiten der Entfaltung
seiner geradezu ungeheuren plastischen Darstcllnngs-

— Nachschöpfnng seiner musikalischen Gesichte,
er, so weit wir seinen inneren Lebcnslaus zu t
teilen vermögen, nicht als ästhetisches Verarbeiten
Klanges , sondern als artverwandtes Miterleben
Rückcrinnern in Noten sehen mußte. Darum st
der Pianist ganz ungewollt und ohne jeglichen, koi
tauten Bezug, den Ton an , den, so weit Worte tra
und inhaltreich genug sind, den Hörer unmittelbar
Nachleben aufrührten . Diese ticss Wirkung st
natürlich nicht aus , daß menschlicheVoreingenoim
heit und mangelndes Einsühlungsvermögen , schon
visuell, weiter bestand und irgendwie wird eine
artige selbstsichere eigenwillige Persönlichkeit
Hülser inneren Widerstand finden müssen,
natürlich gegen seine nachtwandlerische Sicherheit
Tastenbcherrschung nichts gesagt werden kann. Gc
die technische Nntakeligkcit seines Spieles bewies,
erhöhte sich in dem CarnaNal Op. S. In M durch
ander wirbelnden musikalischen Motiven war
einer Erschöpfung der Wandelbarkeit des komposu
scheu Vorwnrss nicht das geringste zu erkennen,
gebrochen erhielt sich die Kraft des Künstlers m
4 Stücken von Chopin. . . ,

Eine Frage sei hier gestellt: Sind . vom rein virN
Pinnistischen Standpunkt ans , keine anderen Mvgi
keilen gegeben, als das in Bremen im Zeitraum
4 Wochen 8 auswärtige Pianisten die Hälfte einer 4
tragssolge aus gleichen Stucken zusammensetzen.
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Lin Plan , der schon vor 80 Zähren bestand
Eine der größten Notstandsarbeitcn im Gebiet

res Kreises Grafschaft Hoya , die Entwässerungs-
erbeiten im Brinkumer Kronsbruch , ist in die¬
se » Tagen beendigt  worden . Damit ist
ein langjährig umstrittenes Projekt zur Durch¬
führung gelangt , wofür die ersten Anträge in
dieser Richtung bereits im Jahre 1880 gestellt
werden sind. Prozesse wurden von den Bauern
wegen ihrer dort gelegenen Ländereien geführt.
Zur Aufnahm « der erforderlichen Arbeiten kam
e» jedoch nicht, da einmal zwischen den interes¬
sierten Bauern eine Einigung nicht herbeizufüh¬
ren war und zweitens der Umstand , daß Olden-
burger Gebiet an das Kronsbruch grenzte und
von dieser Leite Widerstände kamen, die der Aus¬
führung hindernd im Wege standen.

Rech eine im Jahre 1928 vorgenommene Ver¬
messungbrachte keinerlei Fortschritte , da seitens
der damaligen Behörden zu lasch vorgegangen
wurde. Nach der Machtergreifung im Staate
durch den Nationalsozialismus nahm der heutige
Temcindeschulze Bode  in Brinkum das Projekt
wieder auf.

In engster Zusammenarbeit mit der Kreislei¬
tung der NSDAP . und dem Kreisbauernführer
Hillmann gelang es, die Bauern von der Not¬
wendigkeit dieser Arbeiten tzu überzeugen und die
übrigen Widerstände zu beseitigen . So wurde
jm Frühjahr dieses Jahres mit der Melioration
begonnen. Jetzt sind die Arbeiten fertiggestellt,
durch die SO Volksgenossen für die Dauer eines
halben Jahres Lohn und Beschäftigung gefunden
hatten. Der mit der Durchführung beauftragte
Unternehmer W e r n e r - Kirchlinteln gab am
letztenDienstag den Arbeitern und ihren Frauen
einen Abend in Försters Hotel . In wahrer Volks¬
gemeinschaft verlebten die Beteiligten hier einige
frohe Stunden.

Nach einem Speckerbsenessen, zu dem ein Schwein
gestiftet worden war , wurde noch eifrig getanzt.
Lo fanden die Arbeiten im Kronbruch einen wür¬
digen Abschluß, deren wahrer Wert sich jedoch erst
zeigen wird , wenn dieses Gebiet durch die Rege¬
lung der Bewässerung in trockenen Jahren zu

einer Vorratskammer für die Bauern werden
wird , zu der ihnen nationalsozialistische Eemeinüe-
politik verhelfen hat.

HeinalinßL»

Der Eesamtleistungspreis siel an Harjes . Am
Bußtag veranstaltete der Esflügelzuchtverein
Hemelingen seine 36. Allgemeine Ausstellung im
„Alten Krug ". Die Ausstellung war gut beschickt
und bot sehr viel ausgezeichnetes Zuchtmatsrial.
Preisrichter Lorenz,  Altona , und Horn-
h a r d t , Fuhlsbüttel , walteten ihres Amtes . Der
Eesamtleistungspreis wurde Heinrich Harjes
Hemelingen , zugesprochen. Reger Besuch belohnte
die aufgewandte Mühe der Aussteller . Es er¬
hielten Ehrenpreise auf : Plpmouth -Nocks gesir.
I . Vrüning , Oberneuland ; Orpington schwarz
2oh . Schultze, Osterholz ; Wyandottes weiß A. Ren¬
ner , Horn, ' Wyandottes gold I . Volte , Arsten;
Websumer rebhfg . E . Siefken , Horn ; Barnevelder
doppelges . A. und F . Peterßen , Hemelingen ; schw.
Rheinländer I . H. Brandt , Mahndorf ; schw.
Italiener H. Brockmann , Hemelingen ; rebhfg.
Italiener W . Horstmann , Riede ; Hamburger
Schwarzlack D. Stratmann , Syke ; gelb . Zwerg-
Orpington H.Kailweit , Hemelingen ; gestr.Zwerg-
Plymouths -R . H. Pieper , Hemelingen ; Zwerg-
Wyandottes schw. H. Harjes , Hemelingen ; schw.
Zwerg -Langshan A. und F . Peterßen , Hemelin¬
gen ; rote Zwerg -Rohdeländer F . Mariens,
Erambkermoor ; schw. Antwerpener Vartzw . W.
Wehrs , Bremen ; schw.-w. Reichshühner A. Behr-
mann , Langwedel ; rote Rhodeländer H. Hoops,
Werden. Tauben : Engl . Kröpfer H. Winkler,
Bremen ; Pfaffentauben G. Heinrich , Bremen;

Schönheitsbriestauben H. Stellhorn , Lilienthal.
Zuschlagspreise : C. Kobs , Uphusen , I . H. Brandt,
Mahndorf ; W . Horstmann , Riede ; P . Vieson,
Syke ; H. Stehmeier , Arsten ; H. Pieper , Hemelin¬
gen ; H. Harjes , Hemelingen ; H. Debbe , Oberneu¬
land ; H. Wehrs , Bremen ; I . Liitjen , Bremen;
W . Kuckuck, Bremen ; H. Hoops , Werden ; H. Stell¬
horn , Lilienthal.

Vercksn

Auch eine zweite Blüte der Heide. In der Ge¬
markung des Heidedorfss Scharnhorst  im
Kreis Verben trägt die Heide zum zweiten Male
den rosa -roten Blütenzauber in diesem Jahre,
doch kommt leider diese zweite Blüte für die
Bienenvölker zu spät,  da sie zumeist in Win¬
terruhe gebracht worden sind.

Oelmsaiiorol

Deutscher Abend der NS .-Frauenschast Stuhr.
Zugunsten des zweiten großen Winterhilfswerkes
des deutschen Volkes veranstaltete die NS .-Frauen-
schaft, Ortsgruppe Stuhr , einen in allen Teilen
sehr harmonisch verlaufenen Deutschen Abend.
Wochenlang vorher waren die Mitglieder tätig
gewesen, uns, den Abend würdig zu gestalten . Aus¬
geschmücktwar die Veranstaltung durch Theater-
und Liedvorträge . 2m Mittelpunkt des Abends
standen die Ansprachen von Ortsgruppenleiter
Thümler und Pg . Franke  aus Bremen.
Pg . Franke sprach in längeren Ausführungen über
„Die Arbeit der Frau im neuen Staat ". Die
Reden wurden mit großem Beifall aufgenommen.

Neue ? ostfrieslscher Seeweg / AL'm'L'
Novembermorgen an der Nordsee . Jm Küsten-

hafen von Bensersiel — dem Dsichtor vom
Harlingerland — spiegelt sich inmitten der ruhig-
gewichtigen , von zwei, drei weiß -grünen Tjalken
und Möwenflug erfüllten Hafenbilder das festlich
über die Toppen beflaggte Motorschiff
„Langeoog ", auf dem sonnenblanken , sacht
ziehenden Wasser des Watts . Während noch das
Knarren der Ladewinde , die aus einer breiten
Schute Kies hervorschaufelt , durch den Morgen
dringt und reges Leben von Bagger und Schlepper
in der Hafeneinfahrt herllbertönt , kommt eine

große Schar von Gasten aus Binnenland und
Küste an Bord des Schiffes mit dem schwarz-rot-
blauen Auspuffschlot . Ein wetterharter Friese
mit Kranzbart steht am Steg . Friesenplatt und,
hier wunderlich klingendes , Hochdeutsch der
„Landratten " schallt durch die klare kalte Luft.
Deichbevollmächtigte , Landräte , Männer der
Bewegung , Unternehmer und Arbeiter fahren
zum ersten Mal über ueuerschlossene, gleichsam
jungfräuliche Flut . Nach langem Planen und
Bedenken konnte endlich der zupackende Unter¬
nehmergeist der Leute von Esens und Langeoog

Den Abschluß der Feststunden bildete ein flotter
Tanz . Der Reinertrag , der ganz erheblich sein
wird , ist für die Aermsten der Armen bestimmt.

Wäschcdicbstahl. Verschiedene Mitbürger muß¬
ten in den letzten Tagen die Feststellung machen,
daß ihre Wäsche, die sie nachts draußen auf der
Leine gelassen hatten , am nächsten Morgen gestoh¬
len war . Zum größten Teil handelte es sich um
Kinder - und Bettwäsche . Den Fußspuren nach zu
urteilen kommen eine Frau und ein Mann für
diese Taten in Frage , doch fehlen bisher noch wei¬
tere Anhaltspunkte.
VsIsrkioST Ssliririndeole

In die Obliegenheiten eingewiesen . Die neue
Kreisfrauenschaftsleiterin des Kreises Osterholz,
NSV .-Schwester Edith « Siebert,  wurde im
Saale von Stagges Hotel in ihr Amt eingeführt.
Zu der Feierlichkeit waren sämtliche Frauen-
schaftsleiterinnen des Kreises Osterholz sowie die
Gaufrauenschaftsleiterin Frau Dinse,  Harburg-
Wilhelmsburg , und Kreisleiter Löffler  er¬
schienen. Frau Dinse richtete eingangs begrüßende
Worte an die Frauen , stellte die neue Kreis-
frauenschaftsleiterin Schwester Editha vor und
knüpfte hieran den Wunsch auf gute Zusammen¬
arbeit . Darauf sprach Kreisleiter Pg . Löffler zu
dem eingetretenen Wechsel und forderte die
Frauenschaftsleiterinnen auf , in treuer Kamerad¬
schaft, im echten Geist im Sinne nationalsozia¬
listischer Volksgemeinschaft zusammenzustehen und
mitzuarbeiten an der Vertiefung und Veranke¬
rung des Ideengutes unseres Führers im Volke.
Schwester Editha dankte für das ihr entgegen¬
gebrachte Vertrauen und forderte die Frauen¬
schaftsleiterinnen zu engster , innigster Zusammen¬
arbeit auf . Den Einweisungsfeierlichkeiten schloß
sich noch eine Tagung an.

unseres nach Langeoog
-NeSakttonsmitglieSes

ein Werk schaffen, das schon längst eine Lebens¬
frage vo-i Küste und Insel überhaupt bedeutete.
Die alte Fahrrinne schlangelte sich, abhängig von
der Willkür der Eezeiten , versandet und unweg¬
sam durch das Watt . Nun haben Friesenfäusts
seit Beginn der Arbeitsschlacht im März 1931
eine schnurgerade , fast ständig schiffbare Wasser¬
ader durch Sand und Schlick gebrochen, von
Bensersiel und von Langeoog aus weit in das
Watt hinein mit Strohbuhnen befestigt und so
dem Nagen des blanken Hans entzogen . So wurde
die frühere Wegstrecke von 14 Kilometer um 214

Freitag, den 23. November1934

kostbare Tausendmeter verkürzt — 20 Minuten
Zeitersparnis für die Schiffsverbindung zwischen
Festland und Insel.

Badedirektor Haspe  hatte vor Beginn der
Fahrt im Harlinger Hof die Gäste begrüßt.
Landrat , stellvertretender Kreisleiter , Vertreter
des Landesverkehrsverbands Ostfriesland , der
Kreisbahn und der Oberpostdirektion Oldenburg
waren erschienen . Aus der Rede des stellver¬
tretenden Kreisleiters , Pg . Oltmanns,  klang
der neuerstarkte Wille zum Aufbau der Volks¬
wirtschaft wider , der hier vielen Arbeitern Brot
und Verdienst gebracht und dem Harlingerland
die lebensnotwendige Brücke zur Insel Langeoog
geschlagen hat.

Aus dem Rechenschaftsbericht gingen die vielen
beharrlich überwundenen Schwierigkeiten des rm
Herbst letzten Jahres endgültig angegriffenen
Projektes hervor . Die Land - und Bauräte Ost¬
frieslands , unterstützt durch Männer des Landes,
unter denen selbst die Denkschrift eines Pastoren
das ihre beitrug , fanden in Berlin beim Mini¬
sterium eine Mithilfe , „als wenn Ostfriesen an
der Spree säßen". Nachdem im Oktober 1933 der
Schiffahrtsverband gegründet war , stellte im
Februar 1931 die deutsche Rentenbank . die von
der Provinz verbürgten Mittel , mit denen das
Kulturbauamt Aurich das Werk beginnen konnte.
Am 21. März tat der Kreisleiter den ersten
Spatenstich.

Die neue Fahrrinne ist nicht nur schiffahrts-
mäßig wegen der Beschleunigung , Sicherheit und
Einsparung von Betriebsstunden von Vorteil.
80 000 Hektar fruchtschweren , niedersächsischen
Bodens erhalten durch sie «ine bessere Ent¬
wässerung . Der Ernteertrag wird gesteigert und
das sichere Einbringen der Feldfrucht gewähr¬
leistet . Insel , Stadt und Land haben hier , zu¬
sammengeschlossen in der Deich- und Sielacht,
gegen die Wassersnot gekämpft . 50 Arbeiter
waren ständig beschäftigt . Insgesamt 60 OOO cbm.
Erdbewegung waren notwendig . Mit dem Eroden-
aushub wird die alte Fahrrinne zugeworfen.

Menschenmöglichst unabhängig von Ebbe und
Flut wurde so eine ständige verkehrssichere Ver¬
bindung zwischen Langeoog und Ostfriesland
geschaffen. Es wird unumgänglich notwerchig
sein, die Zufahrtswege zu Lande bis Bensersiel
derartig zu verbessern , daß in absehbarer Zeit
Langeoog , die Nordseeinsel mit dem schönsten
schlengenlosen Strand , im sommerlichen Bade¬
verkehr und naturalwirtschaftlich den anderen
ostfriesifchen Inseln die Waage hält . Der Reise¬
lustige aus dem Reich wird dann ein neues Stück
nordischer Heimaterde entdecken und lieb
gewinnen.

Zugeflogen: 1 Lachtaube. Meldung
innerhalb 3 Tagen ini Fundamt,
Polizcihaus, Zimmer 121,

Tem Ticrheim des Bremer Tier-
schutzvereinsübergeben: 1 Rehpinjcher,
1 Schäferhündin, 1 Schäferhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 21
Stunden im Tisrheim, verlängerte
Semmstraße, gegen Ausweis, sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.
Unter dem Viehbestände des Ge¬

höfts Mittelshuchting, Braklands¬
weg 18, ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen.

Die Gehöfte Nr . 16, 17, 18 und 50
am Braklandsweg sind gesperrt.

Bremen, den 20. 11. 1331.
Polizeidirektion.

Dock'-:
LgSt eeü3'
tzs-rwTLMöü-

Unter dem Viehbestände des Ge¬
höfts Hasenbüren, am Glockenstein6,
ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen.

Das Gehöft, die dazu gehörige
verseuchteWeide und die angrenzen¬
den Weiden sind gesperrt.

Bremen, den 20. 11. 1931.
Polizeidirektion.

Versteigerung. Heute Freitag , den
SZ. November, 11 Uhr, wird im Ver-
kausslokal des Fürsorgeamtes Bun-
tentorssteinwegS1, ein großer Posten
zum Teil sehr guter Nachlaßsachen
öffentlich meistbietend versteigert. Der
Anschlag erfolgt bei annehmbarem
Gebot. Fürsorgeamt.
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Zuschüsse
für Umbauarbeiten und sür den Aus¬
bau von Räumen sür Zwecke des

zivilen Lustschutzes
Nach Mitteilung des Reichswirt-

IchastSministeriumswerden Zinsver¬
gütungsscheinesür Anträge , sür die
bisher ein Vorbescheid nicht erteilt
wurde, nicht mehr gewährt.

22. 11. 31.
Behörde sür Technik.

Aekantttnrac/iuktye-

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen.

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belesenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬
merks eingetragen waren , sollen
Dienstag, den 8. Januar 1935, vor¬
mittags 11 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr. 171, versteigert werden:
I, Jm Wegeder Zwangsvollstreckung:
I, Bremen, Vorstadt U 59, Blatt b59,

«reuzstratzeNr. 31, der Witwe des
Inhabers einesWeitzwarengeschästs
Johann Hermann Buchholz, Anna
Magdalenegeborenen Emigholz, in
Bremen, als Beisitzwitwe, groß
185 gm, Gebäuderaum (Wohnhaus)
und Vorhvf, — Steuerlicher Ein¬
heitswert 11 700 RM„ Bersteige-
rungsvermerk eingetragen am 11-
November1333 —, Bremen, den
6. November 1931.

"Bremen, Vorstadt U 27, Blatt 51,
Gröpclingcr Heerstraße Nr . 153,
llil, isz und Morgenlandstratze,
des Hoteliers Georg Bernhard Bax
in Bremen, groß 2263 gm, Gs-
biiuderaum(Wohn- und Geschäfts¬
haus, Tanzsaal, 2 Gastwirtschaften
und 2 Läden), Hvsraum und Gar¬
ten, — Steuerlicher Einheitswert

.10M NM„ Versteigerungsvermerk

.m,getragen am 27. Febr. 1933 —.
- Bremen, den 6. November 1931.
»Bremen, Vorstadt K 53, Blatt 588,

Bosenkran, Nr. 1 und Baumstraße
Nr. l , 3, der Ehefrau des Wirts
«°rl Wilhelm Franz Krull , Louise
Eorolinc, geborenenEhser, in Bre¬
men, groß 169,5 gm, Gebäudcranm
Wohn- und Geschäftshaus, Gast¬
wirtschaft), Vorhvf und Hosraum,
^ Steuerlicher Einheitswert 27187
»ieichtzlnark, Versteigerungdvermerr
Angetragenam 15. Juni 1931 —-
Bremen, den K. November 1931.

i Bremen. Altstadt 11. Blatt 375,
naulc,istratzeNr. 1, «, 8, Langen-
uwtze Nr. 73/71 und Wenkenstratze

5 Kaufmanns
nriedrich Wilhelm Hagemann in

Bremen, groß 93,8 gm. Gebäude-
raum (Wohn- und Geschäftshaus
— Teil des Hauses Fnnlenstraße
Nr . 1, 6, 8, Langcnstraße Nr . 73/71
und WenkenstratzeNr . 5 —) und
Hvsraum, — steuerlicher Einheits-
wcrt 26190 RM., Versteigerungs-
verinerk eingetragen am 17. Okto¬
ber 1931 —, Brennn , den 10. No¬
vember 1931.
Bremen, Vorstadt K 88, Blatt 180,
Richard-Wagner-Straße Nr. 31, des
Kausmanns Erich Rosenbaum in
Bremen, groß 291 gm, Gebäude¬
raum (Wohnhaus), Vorgarten und
Garten , — Steuerlicher Einheits-
Ivert 29 900 NM., Versteigerungs-
vermerk eingetragen am 27. Sep¬
tember 1931 —, Bremen, den 19
November 1931.
II . Zum Zweckeder Aushebung

der Gemeinschaft:
6. Bremen, Altstadt V, Blatt 180,

bestehend aus : 1. Ostertorswalb
flratze Nr. 102, Eebäuderaum (La¬
gerhaus), groß 118,8 gw; 2. Buchb
strotze Nr. 11, Eebäuderaum
(Wohnhaus), Hosraum und halbem
Gang, groß 329 gm; der Witwe
des Kaufmanns Anthonh Marie
Adrian Ankersmit, Marie Luise,
geborenen Votz, in Bremen, im
Beisitze mit den Abkömmlingen aus
ihrer Ehe mit dem Genannten,
Steuerlicher Eesamteinheitswert
137 520 RM., Veisteigerungsvsr
merk eingetragen am 1. April
1933 —, Bremen, den 6. Novem¬
ber 1934.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlichwaren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshanse,
Zimmer Nr . 11, spätestens aber im
Versteigerungstermine, vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger
bzw. Antragsteller widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei
der Feststellung des geringsten Ge¬
bots nicht berücksichtigtund bei der
Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers bzw.
den übrigen Rechten nachgesetztwer¬
den.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendesRecht hoben,
werden aufgefordert, vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung deS Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle deS versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Das Amtsgericht.

In Konkurssachen über den Nach¬
laß des RechtSanwalts und Notars
Gerhard Streithorst ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich-
nis der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigendenForderungen , znr Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke
und zur Festsetzungvon Honorar und
Auslagen des Verwalters und der
Wäubigerausschnßmitglieder auf den
18. Dezember 1931, vorm. 9)4 Uhr,

im Gerichtshaus, 1. Obergeschoß,
Zimmer 81, anberaumt . Der Termin
dient gleichzeitig zur Prüfung nach¬
träglich angemeldeter Forderungen.

22. 11. 31.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Schlutzverteilung
Jm Konkursverfahren über den

Nachlaß des Rechtsanwalts Gerhard
Streith ° rst soll die Schlußver-
tcilung erfolgen. Verzeichnisseder zu
berücksichtigendenKonkurssordernngen
sowie die Schlußabrechnung sind bei
dem Konkursgericht zur Einsicht nie¬
dergelegt. Nachdem auf die bevor¬
rechtigten Forderungen Kl. L I ms
V Zahlungen in Höhe von 11 id 1
Reichsmark geleistet sind, ist ein ,
trag von 12161,31 RM. venugbar
zuzüglich Zinsen abzüglich Eerswt --
und Verfahrenskosten, Zu berücksichti¬
gen sind noch bevorrechtigte Forde¬
rungen der Klasse A. V in Höhe von
4072,58NM. und nicht bevorrechtigte
Forderungen in Höhe von 35 197.8.,
Reichsmark

Bremen, den 22. November 1934.
Der Konkursverwalter:
Dr . jur . G. Bechtel.
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Heute entschlief sanft und ruhig nach kurzer
schwerer Krankheit unser geliebter einziger
Sohn und Bruder

Alfred C. Kellner
im Alter von 22 Jahren.

In tiefer Trauer:
Ernst Kellner und Frau

Theone , geb . Hoffmann
Ina , Maria , Elly Kellner.

Bremen , den 2V. November 1934
Blumenthalstraße 16.

Von freundlichst zugedachten Besuchen bitten
wir abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
24. November 1934 um 9l4 Uhr in der Ka¬
pelle des Riensberger Friedhofes statt.

Statt Karten
Heute entschlief sanft und ruhig , nach schwerem

Leiden meine liebe, herzensgute Frau , meines
Sohnes treusorgende Mutter , Frau

Ella Schröder
geb. Delss

i> 48. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Nicolaus Schröder
Otto Schröder.

Bremen , Hopfenstr. 15, den 22. November 1934.
Bon Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wilh .-
Decker-Haus ; sreundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag um 114 Uhr
im Krematorium statt.

Am Bußtag entschlief plötzlich und uner¬
wartet an Herzschlag , nach einem arbeits¬
reichen Leben unsere innigstgeliebte Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Dorothee Meyer
geb . Homrier

im 67. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bremen , den 21. November 1934
Falkenstraße 26/27.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Veerdigungs -Jn-

stitut „Pietät " , Humboldtstr . 190, erfolgt , wo-
hin etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerfeier findet am Montag , 26. No¬
vember , vo-rm . IVILUHr, im Krematorium statt.

«I

Heute morgen 9 Uhr entschlief sanft nach
kurzer , schwerer Krankheit meine innigstge¬
liebte Frau , unsere liebe herzensgute Tochter,
Schwägerin , Frau

Dora Gewecken
geb . Kröne

im 37. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Erwecken
Hermann Eröne und Frau

Meta , geb . Kaemena
und Angehörige.

Bremen , den 21. November 1934
Kirchbachstraße 186.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , 24. No¬

vember, vormittags 1914 Uhr, in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigung ? - Institut
„Pietät ", Humboldtstr . 199, erfolgt , wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Unser treuer Kamerad

Hermann Becker
ist von uns gegangen.

Wir verlieren in ihm einen pflichtbewuß¬
ten Amtswalter unserer Bewegung , den wir
nie vergessen werden.

NGBO . - DAF.
OrtsgruppeOstertor

Sportamt der NSG.
„Kraft durch Freude"

Wilhelm -Decker-Haus , Zi. 314
Neue Kurs « :

Gymnastik. (Oberneuland ) In der
Heil- und Pflegeanstalt Ellen
(Gesellschastshaus) Kursus Nr .67
Jeden Freitag von 8 bis 19 Uhr
abends.

Rudern (Für Frauen und Män¬
ner). Im Bootshaus des Ru¬
dervereins von 1882, Werder-
str. 99. Kursus Nr . 54. Jeden
Freitag , ab 23. Nov., von 8 bis
9 Uhr abends.

Trockenkurse iiy Schwimmen (Für
Frauen und Männer gemein¬
sam). In dem Schwimmlehr-
beckendes Hansabades . Kursus
Nr . 8. Freitag , den 23. Nov.,
von 8 bis 914 Uhr abends.

Gesundheitsturnen . In der Aus¬
bauschule Hamburgerstr . (Ein¬
gang am Schw. Meer). Kursus
Nr . 65. Jeden Mittwoch, von
8 bis 19 Uhr abends.

Aenderungen:
Gymnastik. Der Etzmnastikkursus

Nr . 61 des Dienstags in der
Schule Kornstr . beginnt nicht
um 7 sondern um 714 Uhr
abends.

Allg. Körperschule. Der Kursus
Nr . 1 findet ab 22. Nov. nicht
mehr im Alten Gymnasium,
Dechanatstr. sondern in der
Turnhalle der Domschule (Ein¬
gang Langewieren , gegenüber
der kath. Kirche) statt.

Allg. Körperschule. Der Kursus
Nr . 4 in der Schule Schles-
wigerstr . (Walle) ist nicht nur
für Männer , sondern für
Frauen und Männer
gemeinsam. Jeden Dienstag,
von 8 bis 914 Uhr abends.
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Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief
heute morgen 8 Uhr in seinem soeben erreich¬
ten 50. Lebensjahre mein innigstgeliebter
Mann , mein lieber Sohn , unser herzensguter
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Adolf Westphal
In tiefer Trauer:

Anna Westphal , geb . Schmidt
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 21. November 1934
Osterdeich 241.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 24. No¬

vember, mittags 1214 Uhr , im Krematorium statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstr . 199, erfolgt wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Gestern verstarb unser treuer Mitarbeiter,
Herr

Adolf Westphal
Seit her Gründung der Firma war er bei

uns als Pförtner beschäftigt . Seine große
Pflichttreue , sein unermüdliches Schaffen im
Interesse unseres Werkes , sowie sein vorbild¬
liches Wesen sichern ihm bei uns ein ehren¬
des und treues Gedenken.

Hanseatische Gilberwai'enfabnk
<s.m.b.H.

Führer und Gefolgschaft

Verein ehem. 7?
Bon seinem schweren Leiden erlöst, verstarb am

21. November unser lieber Kamerad und Bereins-
sührer *

Adolf Westphal
Wir verlieren in ihm einen treuen Kameraden,

den wir stets ein ehrendes Gedenken bewahren
werden.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
24. November, 12.39 Uhr, im Krematorium statt.

Versammlung der Kameraden um 11.39 Uhr
Hotel Fürstenhvf . Der Bor st and.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief
sanft und ruhig unsere liebe herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Tante

Franziska Wiechmann
geb. Schmidt

im 83. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ewald Fimmen und Frau
Anny , geb . Wiechmann

Carla Vartels Wwe ., geb . Wiechmann
nebst Enkelkindern und Angehörigen.

Bremen , den 21. November 1934
Löningstraße 28.
Die Trauerseier findet am Montag , dem 26. No¬

vember, vorm. 1914 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Nach langer , mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit verschied
unser treuer Mitarbeiter , der

hWIKWMk

Hemm Wer
Er war ein Vorbild treuer

Pflichterfüllung und ein guter
Kollege, den wir nicht vergessen
werden.

Leiter und" '
der Slaulslheaters

Nach langem Krankenlager verstarb unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwägerin und Tante , Frau

F . W . Held Wwe.
Metta , geb . Wendelken

im 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ioh . Schriefer und Frau
Eesine , geb . Held

Wilhelm Held
Johann Held und Frau

Frieda , geb . Richter
Alfred Krüger und Frau

Anni , geb . Held
Enkel und Urenkel.

Bremen , Hamburg , den 21. Nov . 1934
Tauroggenerstraße 46.
Die Aufbahrung erfolgte im Bcerdigungs -Jn-

stitut H. Dreyer , Lehnstedterstratze 46; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 26. No¬
vember, 1214 Uhr , im Krematorium statt.

Der unerbittliche Tod entriß uns meinen
lieben Mann , unseren guten Vater , Bruder,
Schwager und Onkel , der Reichsbahnober-
sekretär i . R.

Oremhold Damm
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frieda Damm
und Kinder *
sowie Angehörige.

Bremen , den 22. November 1934
Vuddestraße 6.

Von Beileidsbesuchen bitten sreundl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

Pietät ", Humboldtstr . 199, erfolgt , wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trancrfeier findet am Montag , 26. Novem¬
ber, vormittags 1114 Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer heftiger Krankheit entschlief sanft
und ruhig nach einem arbeitsreichen Leben mein
innigstgeliebter Mann , unser lieber guter , treu¬
sorgender Bater , der Schlächtermeister

Max Benke
im 51. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Martha Benke , geb . Franke
Elfriede Benke
Max Benke.

Bremen , den 21. November 1934
Walsischstratze 8.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn¬

stitut „Nordlicht", H. Schomaker, Wartburgftr . 39.
Die Beerdigung findet am Montag , 1914 Uhr,

von der Kapelle des Osterholzer Friedhoses aus

Statt Karten

Für die überaus zahlreichen Beweise liebe¬
voller Anteilnahme Leim Hinscheiden unserer
lieben Mutter sprechen wir hiermit unseren
innigsten Dank aus.

Im Namen aller Angehörigen:

Emma SchiiMenberg, geb.Mt
und Sohn

Bremen , im November 1934.

Infolge Traverfall  bleiben meine
Kontor- und Lagerräumeam Sonn¬
abend , dem 24. November  1934-
bis ii Llhr geschloffen.

«Lonr. Kellner
Ansgarikirchhof2 u.Wegesende 28

Danksagung

Sprechen hiermit allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten für die herzliche Teil¬
nahme beim Tode unserer lie¬
ben Mutter , sowie Herrn Vi¬
kar Dr . König für die Worte
des Gedenkens unseren tief¬
empfundenen Dank aus.

Geschwister Dieckmann.
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Krokant , in verschiedenen Preis¬

lagen / Pralinen preiswert uncl in bekannt guter Qualität
1/4 pfä . 12 pfg ., Pfeffernüsse,
Pflastersteins , lebkuch . usw ., krä -,

Hasel - unci Paranüsse , llosslnuffksrne , t/anclsln , 5ü <tsrüchts
psct. 15 bis 25 pfg -, Kokos-

Kcllisen s Londons „ ocken mi, unä ohne Zchokolaäe.
Lchokoloclsn -Srems - Pralinen 1/4 pkä. 13, 20 , 24 pfg.
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'cb Kitts um klitrcffvl-
cllgvng, 606 ick später
komme,absricftftobsmir
einen 7/cmtsI gekauft .—
Dar siebt man, äsr ist ja
proclitvoll. Du scheinst ja
viel 6elcl rv Koben.
Im Lsgentsil — vnä
verkalk koke icb iffn bei
LL--Kgekauft , v/o man
bekanntlich alles gut
vncl preiswerlbskommt.
^o, ja, man sagt nickt
umsonst . . . .
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Nachruf

Am 29. November 1934 ver¬

starb an den Folgen seiner
schwerenKriegsverletzung unser
lieber Arbeitskamerad

Karl Flömer
Er war uns ein treuer Mit¬

arbeiter , dessen Andenken wir

hoch in Ehren halten werden.

Beamte und Angestellte
des Fürsorgeamts Bremen.

Danksagung
Für die so wohltuende herz¬

liche Teilnahme sowie für die
überaus reichen Kranzspenden
beim Heimgang unserer lieben
Entschlafenen, sprechen wir
allen, besonders Herrn Pastor
Denkhaus für die tröstenden
Worte , von Herzen Dank aus.

Eduard Rößler
und Kinder.

Danksagung I
Für die vielen Beweise herz- U

licher Teilnahme beim Heim- W
gange unseres lieben Entschla- 8
fenen sage ich hiermit allen M
Verwandten , Bekannten und >
Arbeitskollegen, insbesondere 8
Herrn Pastor Lange für die «
trostreichen Worte meinen tief- 8
gefühlten Dank. I

Frau Luise Miihlenbrock D
geb . Wehling «

nebst Kindern . 8
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Alt Flickt Likgett
Drei Jahre Zuchthaus und Unfähigkeit zur Eides¬

leistung auf Lebenszeit

Der Angeklagte Friedrich Vehrens,  dessen
Sache am Donnerstag das Schwurgericht beschäf¬
tigte, war beschuldigt, in einer Alimentenklage
gegen ihn einen Meineid geleistet zu haben. Er
Lestrittdie Vaterschaft und bezichtigte statt besten
einen Freund, der Schuldige zu sein. Zur Be¬
weisaufnahme war eine Reihe von Zeugen aufge¬
boten, darunter der von Bohrens Beschuldigte,
dessen greise Eltern , ferner die junge Mllndelmut-
ter und deren Mutter , ein Nachbar und die Mut¬
ter des Angeklagten . Der Staatsanwalt , der den
Angeklagten auf Grund der Zeugenaussagen für
überführt ansah, fand scharfe Worte für dessen
Verhalten, das eines deutschen Mannes ganz und
gar unwürdig sei. Er habe die einzige Pflicht ge-
habt, für seine einmal geschehene Tat einzustehen
und für das Mädel und das Kind zu arbeiten.
Statt dessen habe er sich nicht nur feige gedrückt,
sondern darüber hinaus alle Gegenzeugen ständig
der Lüge bezichtigt, was besonders gegenüber dem
alten 78jährigen Mann von besonderer Häßlich¬
keit ist. „Daß er es gewagt hat , diese alten Leute
der Lüge zu zeihen, das ist so eine Gemeinheit , wie
ich sie selten erlebt habe. Der Angeklagte muß
«ine ganz exemplarische Strafe haben, ich bean¬
trage deshalb eine Zuchthausstrafe von vier Jah¬
ren, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren ." Der Staats¬
anwalt beantragt außerdem, daß dem Angeklag¬
ten auf Lebenszeit die Fähigkeit zur Leistung des

Waren 5ie sckon kei «Isr groken

kläiriklk- äU5§IkI.I.0US
im unteren Katkoussaai?

Eides oder Vernehmung als Sachverständiger ab¬
gesprochenwird.

Das Urteil geht nur mit einem Jahr unter den
Antrag des Staatsanwalts mit Rücksichtauf die
bisherige Unbescholtenheit des Angeklagten . Wie
der Präsident ausführt , ist das Gericht bei seiner
Urteilsfindung nicht von den Aussagen der Mün¬
delmutter ausgegangen , sondern von den anderen
Indizien , die derartig schwer sind, daß sie zusam¬
men mit den Aussagen der Mllndelmutter auch
nicht den geringsten Zweifel darüber lassen, daß
der Angeklagte in dem Prozeß vor dem Amts¬
gericht wissentlich einen Meineid geleistet hat.
Seine eigenen Erzählungen an den Zeugen Sch.,
über bestimmte Vorkommnisse, seine Aeußerungen
zu dessen greisen Eltern sind ein vollgültiger Be¬
weis dafür, daß er sich durchaus für den Zustand
h^ . . jungen Mädchens verantwortlich fühlt« ;
ebenso als Beweis zu werten ist sein Besuch bei
der Mutter des Mädchens und seine Vorschläge
und Aeußerungen . So mußte auf eine exemplari¬
sche Strafe erkannt werden, da durch das
meineidige Verhalten des Ange-
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klagten das Kind um feine Rechte
8 i st/ er hat aus reinem Egoismus
gehandelt, hat mit einer ganz außerordentlichen
Frechheit gelogen und hat nicht bedacht, daß die
Verpflichtung eines jeden Mannes
-m Dritten Reich ist . für seine Taten
ernZustehen . Das Urteil  lautete also auf
eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren , 5 Jahre Ehr¬
verlust und dauernde Unfähigkeit zur Leistung
eines Eides oder Abgabe eines Sachverständigen¬urteils.

Llnterflihrerschulung
des Sturmbanns 1/266

Die großen und neuen Aufgaben , die im kom¬
menden Jahre der SA . übertragen werden sollen,
bedürfen einer planmäßigen Vorbereitung . Durch
die Schaffung einer Unterführerschule  hat
der Führer des Sturmbanns 1/268 einen großen
Schritt zum Ziele gemacht. Anfang dieser Woche
wurde das Unterführerkorps des Sturmbann zur

Eröffnung eines zwanzigstündigen Ausbildungs¬
lehrganges zusammengerufen. In der Turnhalle,
die für den theoretischen Unterricht vorgesehen ist,
waren die Unterführer aller acht Stürme ver¬
sammelt, als unerwartet der Standartenführer
Claus en  selbst erschien und in einer ausführ¬
lichen Rede über die Erlebnisse der SA . in den
verflossenen Jahren und die Zukunftsaufgaben der
politischen Soldaten  zu referieren . Nach
der Rede des Standartenführers eröffnete der
Sturmhauptführer den ersten Kursus der Unter¬
führerschulung im Sturmbann I mit einer Rede
über die Bedeutung und Aufgabe dieser Schule.
Sturmhauptführer Stark  stellte die Arbeit un¬
ter den Sinnspruch: „Ihr sollt lernen , zu
lehren !" Das Hauptstreben sei immer dem
nationalsozialistischen Leistungs-
Prinzip  Untertan und so soll im gesunden Wett¬
bewerb der guten Kräfte ein ausgebildetes Unter-
sührerkorps den kommenden Aufgaben entgegen¬
treten . Es würde aus diesem Grunde allen
Unterführern ohne Unterschied die Teilnahme an
der Ausbildung zur Pflicht gemacht.

A/ue/e - ke/iottase üe ; 7ase § .-

„Wo wohnt Krau Meyer?"
Was das Einwohnermeldeamt alles wissen muß

Das wollte eine Frau im Einwohnermeldeamt
von dem Beamten wissen, der — an vielerlei ge¬
wöhnt — über diese Frage doch erstaunt war.
Wer heißt in Bremen nicht Meyer ? Ich er¬
innere mich eines Bekannten , der seinen Hund
Meyer nannte , lediglich um ihn des Abends beim
Bummel durch die Sögestraße rufen zu können.
Der Hund hörte weniger auf seinen Namen als
die Menschen, die sich bei diesem Ruf getroffen
fühlten.

Und nun kam ausgerechnet die Frau und wollte
wissen, wo Frau Meyer wohnte . „Das kann ich
Ihnen so nicht sagen", gab der Beamte zur Ant¬
wort , „wir haben so viele Meyer , daß man schon
Näheres wissen muß, um den richtigen Meyer zu
finden . Wo hat die Frau denn gewohnt ?"

„Das weiß ich nicht. Sie hieß mit dem Vor¬
namen Anna und war oft krank. Ich glaube , sie
war auch eine geborene Meier , aber ohne
Ypsilon."

„Wo wohnte sie denn ?"
„Wenn Sie das nicht einmal wissen; das will

ich doch von Ihnen erfahren, wo ich doch noch
Geld von ihr bekomme, das ich einklagen will.
Ich traf die Frau immer bei Bekannten, die
wohnten in der östlichen Vorstadt."

Diese Meyerei war hoffnungslos . Die Frau
zog leise, aber brummend ab. Sie war nicht zu¬
frieden mit dem Meldeamt , sie wird es auch nicht
geglaubt haben, daß hier über jeden, der sich in
Bremen aufhält , Buch geführt wird.

Inzwischen aber mußte eine Dame abgefertigt
werden, die gern erfahren wollte , wo ihr Mann
abgeblieben war.

„Ich bin vor zehn Jahren schuldlos von meinem
Manne geschieden, also muß mein Mann für mich
sorgen. Nun aber weiß ich nicht, wo er jetzt
wohnt . Kann ich das nicht hier erfahren ?"

Dieser reichlich unbestimmten Rede stellte der
Beamte einige Fragen gegenüber. Zuerst die nach
der letzten Wohnung des Mannes am Ort. Dann
meinte er, er müsse zunächsteinmal in den Keller
gehen. Als er zurückkam, hatte er festgestellt, daß
der Mann sich nach Berlin abgemeldet hatte.
„Dorthin müssen Sie schreiben. Sollte der Herr
auch von dort wieder fortgezogen sein, dann
erfahren Sie dort die neue Anschrift."

„Och, ich dachte. Sie könnten mir sagen, wo er
jetzt ist," sagte die Dame reichlich enttäuscht, aber
sie schrieb sich dann doch die Berliner Adresse auf.
Ich aber fragte weiter : „Stellen Sie von hier
aus auch Rückfragen nach dem Aufenthalt ?"
„Wenn 's nötig ist; meistens aber nicht. Man
kann den Lebensweg eines Menschen in Deutsch¬
land durch die Meldeämter genau verfolgen , wenn
man sich von einer Stadt zur andern durchfragt."

„Es ist also Essig mit dem „Von-der-Bildfläche-
verschwinden"; wer berechtigt Anteil an einem
Menschen nimmt , der kann ihn finden . Während
der Beamte einen „eiligen " Kunden abfertigte,
spann ich die Gedanken weiter . Es kann also kei¬
ner verloren gehen in unserem Vaterland . Wie
friedlich sie hier alle beieinander im Kasten liegen,
der Millionär neben dem Bettler , vorausgesetzt,

daß er den gleichen Namen hat. Ich hatte Zeit
genug, mir den Raum anzusehen, der rundherum
von Tresen umgeben, die Kästen mit den Karten
beherbergte. Vor diesen Kästen, jeder so groß wie
ein Familientisch , sitzen die Beamten . Die Meyers
können sich freuen, die haben einen Kasten allein;
wer einen seltenen Namen hat, der muß zufrieden
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sein, wenn «r mit vielen zusammen, sich in die
Fürsorge eines Beamten teilen muß.

Mir aber lag der Keller am Herzen, zu dem
eine Wendeltreppe hinunterführt . Dort liegen die
Karten geordnet, die oben nicht mehr gebraucht
werden. Der Raum oben stellt sozusagen die Stadt
vor, so wie sie sich in ihren Bewohnern darbietet.
Im Keller aber liegen die Leute, die das Leben
oder der Tod von Bremen fortrief.

„So ist es," sagte der Beamte . Er fuhr dann
fort : „Hier liegen noch die Karten der jungen
Damen, die heiraten . Sie werden nach der Hoch¬
zeit unter dem Namen ihres Mannes geführt,
z. B . August Müller Ehefrau, Amanda , Wilhel-
mine, geb. Schmidt. Auch wenn die Ehe später ge¬
schieden werden sollte, die Frau bleibt August
Müller Ehefrau, nur daß das Wort „geschieden"
dazukommt." Ob das nicht eine gewisse Härte sei,
meinte ich. Die Antwort lautete , daß eine Frau
nach der Scheidung ihren Mädchennamen wieder
annehmen kann.

. ^
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(27. Fortsetzung)

„Wie ift's möglich - wie ist es nur möglich?"
überstürztensich die Fragen . „Wie kann man denn
da nur hinkommen? — Mein Gott — es sind ja
wohl an die zweihundert Millionen Kilometer,
die die Erde von dem Mars trennen ! — Selbst,
wenn man mit zehntausend Kilometer Stunden-
geschwindigkeit reisen würde, brauchte man fast
lehn Jahre dazu !"

„Richtig, mein« Herren", erwehrte sich Dr-
Krafft der Beifallsstürme und der neugierigen
Frager, „aber wir sind mit 1500 Kilometer in
der Sekunde gereist. Die Fahrt durch den Welten-
raum dauerte nur zwanzig Stunden !"

Sinnend beobachtete der Präsident Dr. Krafft.
7̂ Nein, wahnsinnig war der nicht! An den Vor¬
führungen der Marswelt und an den scheinbar
übernatürlichen Kräften , die diesem Manne zur
Verfügung standen, war nicht mehr zu zweifeln.

Er bewunderte den kühnen, jungen Menschen,
der da mit leuchtenden Augen vor ihnen stand,
der auf jede Frage «ine überzeugende Antwort
hatt«. Er bewundert« ihn und — bedauerte ihn
°u gleicher Zeit . Würde er seine so weit gesteckten
Ziele erreichen können? Würden nicht Neider und
Intriganten mit allen Mitteln versuchen,̂ sich sei¬
ner Pläne zu bemächtigen, oder ihn selbst zu be»
leitigen? Nein , die Welt war noch nicht reif , um
leine großen Ideen zu verstehen, seine geistig«
keberlegenheit neidlos anzuerkennen.

Aber er selbst würd« den jungen Mann unter
Kinen Schutz nehmen ! Er , der an die Spitze der
-üdlrindischen Union gestellt war, er, der Mlt
beiden Füßen auf der Erde stand, konnte bester
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beurteilen , welche Gefahren dem jungen Gelehr¬
ten drohten, und würde ihn zu schützenwissen!

23.

In der sibirischen Gesandtschaft herrschte große
Aufregung.

Mit dem Herrn Botschafter war in diesen Tagen
schwer zu sprechen, und jeder, der nicht unbedingt
dienstlich mit ihm zu tun hatte, bemühte sich, ihm
vorsichtig aus dem Wege zu gehen.

Nach der festen Ueberzeugung des Gesandten
war Huja die Veranlassung , daß der so glücklich
begonnene Anschlag auf Dr . Krafft für die Fö¬
deration in so beschämender Weise scheiterte. Mit
Ausnahme des Flugzeugpersonals war nur noch
dem Botschafsrat bekannt, daß sich Krafft an Bord
des Kreuzers „Sibiria " befand. Woher hatte also
das geheimnisvolle Flugschiff — aller Wahrschein¬
lichkeit nach doch ein südländisches — Kenntnis
davon erhalten ? Es überlief ihn heiß und kalt,
wenn er an das mysteriöse Luftschiff dachte. Nach
dem aus Sibirien eingelaufenen Rapport über
die Vorfälle an Bord der „Sibiria " bedeutete
diese neue Luftwaffe eine Gefahr für die Föde¬
ration , wie sie größer nicht gedacht werden konnte.
An die diplomatischen Verwicklungen, di-' sein
durch nichts zu rechtfertigendes Vorgehen gegen
Dr. Krafft haben könnte, wagte er gar nicht zu
denken . . . . Nur ein Gedanke beherrschte ihn:
Das Luftschiff mußte gefunden, mußte vernichtet
werden — natürlich, ohne daß die Föderation
irgendwie kompromittiert werden könnte. Es
konnte doch schließlich nicht so schwierig sein, die
große Halle zu entdecken, die diesen Luftriescnche-
herbergte . . . . Die Beantwortung all dieser

Fragen konnte doch nur im Hause, in dem so sorg¬
fältig bewachten riesigen Grundstückdes verrück¬
ten Professors da draußen in Lohe zu suchen
sein . . . .

Finster flog der Blick des Botschafters zu dem
ihm gegenübersitzendenHuja.

„Herr Botschaftsrat Huja", unterbrach er end¬
lich das lange , drückende Schweigen, „ich erwarte
von Ihnen die Meldung — und zwar schoninner¬
halb der nächsten Tage —, daß jenes mysteriöse
Luftschiff vernichtet ist, daß die beiden Männer
in Marsberg , die uns interessieren, unschädlich
gemacht sind. Daß hierbei die Sibirische Föderation
in keiner Weise kompromittiert werden darf,
wissen Sie genau so gut wie ich. Vielleicht haben
Sie bei dieser Gelegenheit die Möglichkeit, sich
bei der schönen Dame zu bedanken, der Sie so be¬
reitwillig ins Garn gegangen sind . . . "

„Aber, Exzellenz", fuhr der Gemaßregelte auf.
„Es ist besser, Herr Botschaftsrat Huja", schnitt

der Botschafter jedes weitere Wort seines Unter¬
gebenen ab, „wenn Sie gerade über diesen Punkt
kein Wort mehr verlieren — oder können Sie mir
eine befriedigende Erklärung geben, woher die
Besatzung des Luftschiffes wußte, daß sich Dr.
Krafft an Bord der „Sibiria " befand? . . . . Sie
wissen, daß in den letzten Tagen Konferenzen im
Staatskanzlerpalais stattgefunden haben, über
deren Veranlassung wir auch nicht das Geringste
erfahren konnten . . . . Und wir haben doch wirk¬
lich geschickteLeute an der Hand! . . . . Bei un¬
serer letzten Fühlungnahme wegen des Territo-
rialabkommens hzit der südländische Vertreter un¬
zweideutig durchblickenlassen, daß die Union kei¬
nerlei Interesse mehr für unsere Vorschläge hat.
Wissen Sie , was das bedeutet, Herr Botschaftsrat?
Es hat sich etwas ereignet , das uns , das die Fö¬
deration ausschaltet ! Was das ist, müssen Sie
ergründen ! Die Ursachen für die plötzliche Wen¬
dung der Union müssen beseitigt werden, und
zwar von Ihnen !" Die Stimm « des Botschafters
wurde eisig. „Wenn Sie die Scharte, die Sie er¬
halten haben, nicht wieder auswetzen, wenn Sie
die Schlappe, die wir — die Föderation — er¬
litten haben, — durch Ihre Schuld, Herr Bot¬
schaftsrat —, nicht wieder gutmachen, dann sind
Sie erledigt — und ich mit Ihnen . Wenn ich nicht

Achtung, Schiff unter Gas, Zutritt verboten!
Schädlingsbekämpfung an Bord

Im Vortopp des im Freihafen H liegenden
Frachtdampfers „Jngo " weht die Easflagge:
Totenkopf a^ schwarzem Grunde, die weithin
sichtbar anzeigt, daß auf dem Schiff gegast wird.
„Ausräuchern" nennt der Seemann das , wenn die
Durchgasungsorder kommt und die Männer der
Durchgasungsgesellschaft, die mit Gasmaske und
ihrem furchtbaren Kampfstoff, der Blausäure , an¬
rücken, um alles , was unnütz an Deck, in den
Laderäumen und Kammern kreucht und fleucht,
den Garaus zu machen.

Wie kommen Schädlinge an Bord ? Mit der
übernommenen Ladung, eingeschleppt durch die
eingeborenen Stauer in den tropischen Auslauf¬
häfen, durch eigene Kraft , auf allen möglichen und
unmöglichen Wegen gelangen diese auf das
Schiff, führen die vielen Käferarten , Insekten,
Motten , Ameisen ein Schmarotzerdasein zum Scha¬
den von Mensch und Ladung. Am gefährlichsten
sind dabei die Ratten . Angeklammert und einge-
fressen in die zu übernehmende Ladung, über das
ausliegende Fallreep , ja, mit der ihnen eigenen
Frechheit klettern diese gewandt über die langen
Trossen, mit denen das Schiff an den Poliern fest¬
gemacht ist, an Deck und gelangen bald in die
Räume an Bord . Der in der Weltschiffahrt jähr¬
lich angerichtete Sachschaden an Ladung und teu¬
rem Schiffsmaterial ist bedeutend. Neben dieser
direkten Schadwirkung aber besteht die Gefahr der
Verschleppung von gefährlichen Volkskrankheiten
und Seuchen. Pest, Gelbfieber , Pocken sind haupt¬
sächlichdurch Ungeziefer verbreitete Krankheiten.
2m Vordergrund steht dabei die Pest, der schwarze
Tod des Mittelalters , die nur durch den auf der
Ratte schmarotzendenRattenfloh weiterverbreitet
wird . Da besonders in wärmeren Ländern die
Rattenbekämpfung noch sehr im argen liegt , ist
die Gefahr der Verschleppung von Pestratten über
trennende Meere hinweg und die Verseuchung der
Anlaufhäfen und des Heimathafens schreckhaft
nahe gerückt.

Die Schiffsentgasung , mit dem Endziel der rück¬
sichtslosen Vernichtung aller Schädlinge , besonders
aber der Ratten , wird daher von den Hafenbe¬

hörden sorgsam überwacht. Entrattungen sind den
Schiffen zu bestimmten Zeiten vorgeschrieben.
Durch internationale Sanitätsabkommen soll ge¬
gen die Verschleppung von Seuchen durch den
Weltschiffsverkehr eine gemeinsame Abwehrfront
herbeigeführt werden.

Sorgfältige Vorbereitungen , wie sie der Um¬
gang mit Blausäure erfordert — führen doch
wenige Atemzüge beim Menschen den sofortigen
Tod herbei —, eröffnen den Vernichtungsfeldzug
an Bord . Die gesamte Mannschaft hat bis auf
eine Fallreepswache , die jedem, sei es mit Gewalt,
den Zutritt zum Schiff verwehrt , das Schiff zu
verlassen. Jeder Raum wird noch einmal vorher
gründlich auf das Vorhandensein von Menschen
durchsucht, jeder Winkel abgeleuchtet. Wehe dem
„blinden Passagier ", der auf diesem letzten Kon¬
trollgang nicht aufgegriffen wird . Aus der be¬
absichtigten Reise nach Uebersee würde eine solche
ins bessere Jenseits werden . Nochmals folgt ein
letzter Ruf hinunter zu den Laderäumen : „Schiff
gast, Blausäure !", dann klatschen die mit dem
Giftstoff gefüllten und jetzt geöffneten Behälter
auf den Schiffsboden auf und ziehen die Gas-
schwaden durch die Räume , rettungslos alles ver¬
nichtend. Laderäume und Kammern werden so
der Reihe nach unter Gas gesetzt und einige Stun¬
den unter der Einwirkung desselben gelassen.

Nach ausreichender Entlüftung der begasten
Räume erfolgt am folgenden Morgen das Ein¬
sammeln der vergifteten grauen Nager und ihre
Üeberweisung an das bakteriologische Unter¬
suchungsamt, dessen Untersuchungsbefund für die
weiteren Maßnahmen richtungweisend ist.

In verständnisvoller Zusammenarbeit zwischen
Behörden und Schiffahrtsgesellschaften hat die
Schädlingsbekämpfung an Bord deutscher Schiffe
heute einen Höchststand erreicht, der in der ge¬
samten Weltschiffahrt als vorbildlich bezeichnet
werden mutz. Für deutsche Hafenstädte und ihr
Hinterland ist in strenger Erfüllung der er¬
lassenen Vorschriften zur Bekämpfung von Schäd¬
lingen an Bord dauernde Sicherheit von Leben
und Gesundheit der Bevölkerung gewährleistet.

in Ärsr SZILS»
Die Einweihung  des Arbeitslagers Wer-

derhöhe findet nicht, wie gemeldet, am 24. Novem¬
ber, sondern Mitte Dezember statt.

-i-

Am Totensonntag  finden wieder wie all¬
jährlich auf den Bremischen Friedhöfen Gedächt¬
nisfeiern in den Kapellen statt und zwar in Oster-
holz, Riensberg und Krematorium je um 15 und
15.45 Uhr ; in Hastedt und Eröpelingen um
15 Uhr ; in Walle aber um 15.15 und 16 Uhr.
Die Kriegergedenkfeier hierselbst wird um 14.30
Uhr an den Gräbern abgehalten . Näheres iikt
Kirchenzettel.

-k-

Die Hohentors - Kirche  veranstaltet am
Totensonntag nachmittags 6 Uhr eine Helden-
gedenkfeier. Es sollen dabei erstmalig die 172
Namen , die in dem Ehrenbuch der Gemeinde ver¬
zeichnet sind, aufgerufen werden. Abordnungen
der militärischen Verbände haben ihre Teilnahme
zugesagt.

Gesichert  wurden einige Herrenwintermän-
tel, deren , rechtmäßige Eigentümer bislang nicht
ermittelt werden konnten. Es handelt sich um
Mäntel , die in Lokalen hängengeblieben sind.
Die Eigentümer werden gebeten, ihre Rechte im
Polizeihaus , Zimmer 409, geltend zu machen.

Im Focke - Museum  spricht heute Fräulein
Henny Durlach  über „Fremde in Bremen und
ihre Aufnahme ".

Ein rücksichtsloser Kraftfahrer  fuhr
gestern gegen 19 Uhr an der Kreuzung Kaiser-
straße und Schlachte ein Radfahrerin an. Der
Führer des auswärtigen Lieferwagens versuchte,
mit abgeblendeten Lichtern zu entkommen, ohne
sich um die verletzte Radfahrerin zu kümmern.
Durch einen verfolgenden Radfahrer konnte aber
die Nummer des Wagens festgestellt werden.

innerhalb drei Tagen zufriedenstellende Berichte
von Ihnen erhalte , dann . . . " Ein Achselzucken
schloß seine Worte.

Mit zusammengebissenen Zähnen schloß der
Gemaßregelte die Tür hinter sich. Wenn auch sein
Gesicht die gleichmütige , undurchdringliche Maske
des Sibiren trug, kochten doch in ihm die Wut
und Empörung , die keine Grenzen kannten. Rache
an der Frau , deren verwirrende Schönheit ihn
seiner Sinn « beraubt, ihn auf seinem Wege zum
Straucheln gebracht hatte . . . . Rache , wie sie
nur das Gehirn eines Sibiren ausklügeln kann!
Ein böses Lächeln zuckteum Hujas Lip'pen. Aber
gehandelt mußte werden, und zwar sofort! Sonst
war er, seine Karriere , ja sein Leben erledigt!

Schon am frühen Abend schickte er seinen Ver¬
trauten nach Marsberg , um das mit Petroff ver¬
einbarte Raketen-signal zu geben.

Ungeduldig saß Huja in seinem Büro in der
Gesandtschaft und wartete .auf den Anruf des
Russen. Stunde um Stunde verging , und erst
um elf Uhr nachts ertönte der Weckerder Geheim-
leitung.

„Seit der Entführungsnacht stehe ich unter stän¬
diger Bewachung", flüsterte die Stimme am an¬
deren Ende des Drahtes . „Der Alte ist hinter
mir her wie ein Spürhund . . . "

„Hören Sie zu, Petroff . Ich muß morgen abend
um jeden Preis nach Marsberg hinein . Alles
hängt davon ab !"

„Mit dem Flugzeug geht es nicht mehr, Herr
Botschaftsrat . Der Abwehrschuh ist mit Doppel¬
posten besetzt, die zweistündlich abgelöst werden."

„Damit habe ich schon gerechnet, aber ich will
und muß hinein . Da es über die Mauer unmöglich
ist, muß ich unter ihr durch. Verschaffen Sie sich
sofort das nötige Handwerkszeug und graben Sie
genau einen Meter rechts von der Telephonkam¬
mer einen Schacht bis zur Tiefe des Mauerfunda¬
mentes — Durchmesser etwa 60 Zentimeter . Die
ausgchoben« Erd« mutzte in das in der Nähe be¬
findliche Wasserloch geworfen werden. Das nimmt
Zeit in Anspruch, läßt sich aber nicht ändern. So¬
bald Sie mit der Arbeit fertig sind, decken Sie
das Loch sorgfältig ab. Sie haben nur wenige
Stunden Zeit ; beeilen Sie sich also, denn Ihre
Arbeit muß vor dem Morgengrauen beendet sein.

Die Sprechstunde  des Herrn Reichsstatt¬
halters in Oldenburg und Bremen , Carl Röver,
findet am Sonnabend , 24. November , zwischen
3 und 6 Uhr im Rathaus zu Bremen statt.

Den siebzig st en Geburtstag  beging in
diesen Tagen der Gründer der bekannten Staue¬
reifirma D. Heinrichs L Co., D . Heinrich  s . Wir
wünschen dem Jubilar , der in allen Kreisen An¬
sehen und Achtung genießt , nach weitere Jahre
frohen Schaffens.

Einen aufregenden Vorfall  konnten
gestern gegen 10 Uhr Passanten der Faulenstraße
beobachten. Die Pferde eines Fuhrwerks rasten
mit großer Geschwindigkeit die belebte Straße
hinunter . In der Nähe der Burgstraße wurde
das Gefährt endlich durch eine Straßenbahn zum
Halten gebracht; Personen - oder Sachschaden war
glücklicherweise nicht zu verzeichnen.

-i-
Das deutsche Jungvolk,  Fähnlein 4/1

2/75 ladet alle Volksgenossen zu dem Unterhal¬
tungsabend im Wilhelm -Decker-Haus ein . Die
Veranstaltung , die heute um 20 Uhr beginnt , soll
einen Einblick geben in das Leben und Treiben
des Jungvolks und beweisen, daß die Pimpfe in
ihrer Gemeinschaft mehr lernen als exerzieren.
Sie soll allen zeigen, daß der junge deutsche
Mensch einst fähig sein wird , das zu übernehmen,
was die heutige Generation in ihre Hände legt.

Herbert Schlüsselburg,  Bremen , Eel-
lertstraße 82, beschäftigt bei der Firma „Krim-
mert", Hohentorstraße, ist nicht identisch mit dem
am Dienstag zu drei Jahren Gefängnis verurteil¬
ten Schlüsselburg.

» » » >» >>>» »
sorgfältig rudsrsiitst

ist köekLlsr EsnuK

Zwei meiner Leute sind schon nach dort unter¬
wegs , um genau in der gleichen Entfernung vom
Fernsprecher einen gleichen Schacht auszuheben
und das Fundament zu untergraben , bis sie auf
Ihren Schacht treffen . Dann verschaffen Sie sich
einen der im Betrieb üblichen Monteuranzüge,
den Sie im Schacht verbergen . Beim Schichtwechsel
zwölf Uhr nachts muß ich in die Arbeiterkolonne
eingeschmuggelt werden. Richten Sie es irgend¬
wie ein, daß Muroffski zu dieser Kolonne gehört.
. . . . Bieten Sie ihm Extralohn ! Ich bringe hoch-
brisanten Sprengstoff mit . Ueberlegen Sie , wo
ich ihn — möglichst in der Nähe der großen Halle
— bis zu seiner Verwendung verstecken kann.
Wenn nötig , darf auch vor dem Aeußersten mor¬
gen nacht nicht zurückgeschrecktwerden. Außerdem
mutz ich wissen, welche Zimmer die Frau bewohnt,
wo sie liegen . Seien Sie klug und vorsichtig.
Unter Umständen müssen Sie vielleicht sogar
morgen mit mir Marsberg verlassen ; richten Sie
sich also darauf ein . Können Sie denn den Alten
nicht unschädlich machen? Das wäre sehr vorteil¬
haft. Haben Sie alles verstanden ? . . . . Ja?
. . . . Gut ! . . . . Vergessen Sie nicht: Morgen
fällt die Entscheidung!"

Ehe Petroff noch Zeit zu einer Erwiderung
fand, war die Verbindung unterbrochen. Nach¬
denklich starrt« der Russe eine Weile vor sich hin.
Widerspruch wäre nutzlos gewesen, das wußte er.
Und er wußte auch, daß sein Leben auf dem Spiel
stand, wenn er den Auftrag nicht ausführte , oder
wenn morgen nicht alles klappte. Wie aber die
Aufmerksamkeit des alten Haushofmeisters von sich
ablenken, ohne seinen Argwohn zu erwecken? Das
war schwer aber es mußte geschafft werden!

Petroff lief hastig nach einem der Schuppen,
suchte sich die notwendigen Werkzeuge zusammen
und machte sich an die Arbeit , die fast den Rest
der Nacht in Anspruch nahm. Als er aber kurz
vor Dämerung die Verbindung mit dem von der
anderen Seite vorgetriebenen Stollen unter der
Mauer hergestellt und die Oeffnung auf seiner
Seite mit Laubwerk bedeckthatte , konnte er mit
Befriedigung feststellen, daß auch nicht das ge¬
ringste zu bemerken war . Der Durchschlupf war
fertig — der erste Teil seiner Aufgabe erfüllt.

(Fortsetzung folgt .)
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Die Bewertungsvorschriften
-es neuen Einkommensteuergesetzes

Handelsbilanz - Gteuerbllanz

Grundlage für die steuerliche Gewinnermitt¬
lung bleibt nach wie vor die Handelsbilanz des
Kaufmanns . Sie ist wie bisher nach steuerlichen
Gesichtspunkten zu berichtigen . Das Ergebnis ist
die sog. „Steuerbilanz ", die somit niemals «ine
nach eigenen Grundsätzen aufgestellte , von der
Handelsbilanz unabhängige Bilanz sein kann und
darf.

Der Kaufmann kann daher so lange den han¬
delsrechtlichen Bewertungsgrundsätzen folgen , als
diese nicht im Widerspruch mit den steuerlichen
Sondervorschriften stehen.

Ueber den bisherigen Rahmen hin¬
aus ist eineweitergehende Anpas¬
sung der Steuer bilanz an die Han¬
delsbilanz erf .olgt.  Dies ist geschehen
durch 1. Erhebung der Anschaffungs - oder Her¬
stellungskosten zur Grundlage jeglicher Bewertung
an Stelle des bisherigen gemeinen Wertes , 2. grö¬
ßere Abschreibungsfreiheit bei,  den .kurzlebigen
Anlagegegenständen und 3. durch zulässige Ueber-
schreitung des letzten Bilanzansatzes (Durchbre¬
chung der „Bewertungsstetigkeit " ) .

Bewertungswahi

Daraus folgt : 1. Läßt das Handelsrecht (HZ 40,
261 HGB ., Z 42 EmbH .-Gesetz) mehrere Bilan¬
zierungen zu, so darf in der Steuerbilanz nur die
steuerlich zulässige gewählt werden . 2. Bestehen
im Steuerrecht zwei Vilanzierungsmöglichkeiten,
so kann der Steuerpflichtige nur die kaufmänni¬
sch« Bewerrung entsprechend anwenden:

Eine Abschreibung dieses Bilanzierungszwanges
bedeutet die gemäß RFH .-Entscheidüng vom 17.
April 192g VI ^ 196/29, StuW . 1929 Nr . 816, zu-

Bolksgsnossen! Besucht die gewaltige
Marine-Schyu in der unteren Halle

des alten Rathauses

tMge Ansehung von Zwischenwerten.
Da sie der Vereinfachung der Wertermittlung
dient und zur Beseitigung manch unfruchtbaren
Streitens zwischen den Beteiligten beiträgt , wird
sie künftig an Bedeutung nur gewinnen können.

Ein Zwischenwert  ist dort zulässig , wo
Handels - und auch Steuerrecht zwei verschiedene
Werte , wie z. B . Teilwert und Anschaffungswert,
nur als äußerste Bewertungsgrenzen aufrichten.
Dies .ist insbesondere der Fall bei dem einem Wert¬
verzehr unterliegenden Anlagevermögen , sowie bei
der Bewertung der Außenstände.

Das Bestreben des neuen Einkommensteuer¬
gesetzes, die Zahl der Abweichungen zwischen
Handelsbilanz und Steuerbilanz durch Durch¬
brechung  des bisher aus Z 20 EStE .. in uner¬
wünschter Starrheit herzuleitenden Grund¬
satzes der Bewertungsstetigkeit (Ver¬
bot der Höherbewertung gegenüber dem Vorjahrs-
wsrt ) zu verringern , hat die Möglichkeit der
Zwischenbewertung  erweitert.

Die letzten  Bilanzansätze der einer Abnutzung
nicht unterliegenden Wirtschaftsgüter des § 6
Ziffer 2 EStG . 34, insbesondere also des llm-
laufsvermögens , dürfen , soweit eine solche lleber-
schreitung infolge Steigens des „Teilwertes " (ge¬
meiner Wert ) in Uebereinstimmung mit dem
Handelsrecht vertretbar ist, überschritten werden.
Jedoch bilden die Anschaffungs - oder Herstellungs¬
kosten den Höchstwert , wie denn überhaupt in Z 6
des neuen Einkommensteuergesetzes die gesamte
Bewertung in Ungleichung an die kaufmännische
Uebung auf die Anschaffungs - oder Herstellungs¬
kosten abgestellt worden ist.

Die Möglichkeit des Ansatzes von Zwischen-
werten besteht somit künftig insbesondere auch bei
Waren und Wertpapieren.

Beispiel:  Anschaffungspreis der Wert¬
papiere zum Kurs von 120 ; Teilwert in Bilanz
31. 12. 33 zum Kurs von 90 ; Kursbewertung Bi¬
lanz 31. 12. 34 zum Kurs von 110.

Bei land - und forstwirtschaftlichen Betrieben
darf ein die Anschaffungskosten übersteigender
höherer Teilwert eingesetzt werden , wenn dies den
Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung ent¬
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spricht (Z 6 Ziffer 2) . Diese Bewertungsfreiheit
wird sich aber m. E . ihrem Sinne nach (vgl . RFH.
Urteil vom 14. 2. 34 VI ^ 1296/32 — RStBl . 34
S . 381) nur auf die Bewertung von Erzeugnissen
beziehen können (Durchbrechung des „Niederst-
wertgrundsatzes ") .

Bilanzänderung

Trotz bestimmter steuerlicher Bewertungsgrenz-
pfähle ist das Ermessen des Steuerpflichtigen in
der Wahl der Bilanzansätze groß . Die hieraus
sich ergebenden Möglichkeiten der „Bilanz¬
änderung " (im Gegensatz zur „Bilanzberichtigung ",
die der Richtigstellung unrichtiger , unzulässiger
Werte dient ! führten bisher zu erheblichen
Erschwerungen der Veranlagung , da der Steuer¬
pflichtige solche Aenderungen noch nach Abgabe
der Steuererklärung , ja selbst noch in der
Einspruch - oder Berufungsinstanz geltend machen
konnte (Urteil vom 13. 12. 1928 VI D 699/28,
StuW . 1929 Nr . 18) . Die Behörde hatte keinerlei
Befugnis , von Amts wegen vorzugehen , wie dies
etwa Lei Bilanzberichtigungen der Fall ist.

Nach dem neuen Einkommensteuergesetz (Z 3
Abs. 2 Satz 2) ist eine Vilanzänderung nach Ein-
reichung der Bilanz beim Finanzamt nur noch
mit Zustimmung des Finanzamtes
oder der Rechtsmittelbehörde zu¬
lässig.  Der Kaufmann darf seine Bilanz also
nicht mehr einseitig durch eigenen Beschluß ändern.
Diese Einschränkung läßt für den Kaufmann eine
genauere Abwägung seiner Wertansätze als bisher
notwendig werden . Indessen wird sich die Be¬
willigung einer Aenderung durch das Finanzamt
in den Grenzen vernünftigen Ermessens halten
müssen , ,so daß mindestens unbillige Härten für
den Steuerpflichtigen , insbesondere , wenn in
Unkenntnis gehandelt worden ist, vermieden
werden.

'Die  Bilanzänderungen sind dann wie bisher
von entsprechender Aenderung der Handelsbilanz
(bei Kapitalgesellschaften nicht ohne förmlichen
Beschluß möglich ) abhängig zu machen.

Neue Bewertungsbegriffe

Nach Z 6 EStG . 34 sind alle „W i r t s cha f t s-
güter"  Lewertungsfähig . Das Gesetz über¬
nimmt damit die Ergebnisse der Rechtsprechung
zum bisherigen Einkommensteuergesetz . Unter
Wirtschaftsgut  sind alle dem Betrieb
dieneren Güter zu verstehen , einerlei , ob es sich

um körperlich « Gegenstände und Rechte , wie z. B.
Patente , Pachtrechte , Ansprüche auf Unterlassung
des Wettbewerbs , oder um tatsächliche bloße
Zustände , wie z. V . um ungeschützte Erfindungen,
Herstellungsverfahren und dergl . handelt.

Die Vegriffserweiterung entspricht auch dem
Grundsatz der Rechtsprechung , daß steuerrechtlich
eine weitergehende Aktivierungspflicht als im
Handelsrecht .besteht . Hierbei ist insbesondere zu
denken an die Bewertung von llmbaukosten.

Dem bisherigen Begriff „gemeiner Wert " ent¬
spricht die jetzige Wortbildung „Teilwer  t ". In
Uebereinstimmung mit der bisherigen Recht¬
sprechung ist darunter nicht der Einzelveräuße¬
rungspreis (Liquidationswert ) , sondern der Wert
zu verstehen , den ein Erwerb des Eesamtbetriebes
mit der Absicht seiner Weiterführung ansetzen
würde . Die Höchstgrenze bildet stets der Wieder-
beschaffungspreis , die unterste Grenze der Liqui¬
dationswert (der Betrieb geht schlecht, der Gegen¬
stand ist entbehrlich oder unrentabel ) . Bei der
praktischen Ermittlung des Teilwerts spielen die
anzunehmende Wertschätzung eines Käufers , der
Substanzwert , der Ertragswert und die sogenann¬
ten Imponderabilien eine Rolle . Es bleiben
Schwierigkeiten genug , um in jedem Fall die Zu-
lässigkeit des Ansatzes eines sogenannten „Zwi-
schenwertes " zu begrüßen und in ihrer Bedeutung
zu ermessen . Die Bewertung wird weiter dadurch
für den Steuerpflichtigen einfacher , weil er für die
Zutrefflichkeit des Teilwertes nicht beweispflich-
tig gemacht werden kann . Selbstverständlich hat
der Kaufmann aber die Umstände darzulegen , die
nach seiner Ansicht einen niedrigeren gemeinen
Wert (Teilwert ) begründen (Urteil vom 17. 4.
1929 VI ^ 196/29, StuW . 29 Nr . 816) .

Der Rechtssatz , daß das Finanzamt zu prüfen
hat , ob der Steuerpflichtige einen bestimmten
Wert ansetzen durste , bedeutet für den Kaufmann
einen mit Rücksicht auf die Schwierigkeit der ge¬
nauen Wertermittlung sowie die Duldung einer
gewissen Bewertungsbeweglichkeit einen nicht zu
unterschätzenden Rechtsschutz.

(Schluß folgt .)

Freigabe des Eilzuges 142 : Hannover ab 12.07
aus Sonntagsrückfahrkarten Bremen —Hannover

Die Reichsbahndirektion Hannover hat den
langersehnten Wunsch erfüllt und den Eilzug 142
(Hannover ab 12.07, Bremen an 13.47 Uhr ) am
Tage nach Sonn - und Festtagen für die Benutzung
von Sonntagsrückfahrkarten Nienburg —Han¬
nover und allen darüber hinaus in Richtung Bre¬
men liegenden Bahnhöfen , zugelassen.

Diese Verfügung dürfte für den gesamten
Sonntagsverkehr Bremen —Hannover und nach
allen Richtungen über Hannover hinaus , von ver-
kehrsfördernder Bedeutung sein.

Bremer Vereinsleben
40  Zähre

Dtirgervereln für die westliche Vorstadt
Der Bürgerverein für die westl . Vorstadt feierte

am Sonnabend sein 40. Stiftungsfest im Kaffee
zur Post . Das Fest nahm bei vollbesetztem Haus
einen harmonischen Verlauf . Drei Ehrenmitglie¬
der (H .Deß, .2 . Päpe , H. Schiffler ) und 60 Jubi¬
lar «, die 23 Jahre und mehr dem Verein ange¬
hören , galt es zu ehren . Um die in Hufeisenform
aufgestellte Tafel saßen die Jubilare mit ihren
Damen , sowie die Ehrengäste und Abordnungen
der Vereine . Konzert der Hauskapell « des Kaffee
zur Post füllte den ersten Teil des Abends . Nach
dem Fahneneinmarsch sang der Gesangverein
brem . Polizeibeamten mit gutem Stimmatqrial
„Vaterland , heilig Land " und „Wo gen Himmel
Eichen rauschen ". In der Begrüßungsansprache
gab der Vereinsleiter A. Sarkander  einen
kurzen Rückblick über die Geschichte des Vereins,
hierbei die Verdienste desselben zum Wohl « der
westlichen Vorstadt hervorhebend.

Bei der hierauf erfolgten Ehrung der Jubilare
wurde den Ehrenmitgliedern ein schöner Spazier-
stock mit silberner Krücke und Widmung und den
Jubilaren die silberne Dereinsnadel überreicht.
Glückwünsche übersandten viele Vereine . Dr.
Tegtmeier vom Verband bremischer Bürgerver¬
eine überreichte mit herzlichen Worten eine wun¬
dervolle silberne Tischglocke mit Widmung ; BV.
Bahnhoss -Nördliche Vorstadt stiftete einen Tisch-
stander . — Der Vereinsleiter dankte im Namen
des Vereins für die Glückwünsche und Aufmerk¬
samkeiten und gedachte am Schlüsse unseres Füh¬
rers mit einem begeistert aufgenommenen Sieg-
Heil , worauf das Deutschland - und Hovst-Wessel«
Lied gesungen wurden . Nach dem Fahnenaus-
marsch kam der gemütliche Teil , in welchem Tur¬
nerinnen und Turner des TV . „Gut Heil " beacht¬
lich« Leistungen zeigten . Teutscher Tanz hielt die
Anwesenden noch bis in die Morgenstunden ge¬
mütlich zusammen.

Harzklub, Zweigverein Bremen
Kaum vermochten die behaglich ausgestatteten Säle

des „Nordischen Hofs" die über Erwarten Zahlreich er¬
schienenen Mitglieder und Freunde zu fassen, die der
Einladung des Harzklubs zu einem Unterhaltungsabend
gefolgt waren . Nachdem der Vorsitzende, Richter
H. Stesngrafe,  die Gäste begrüßt hatte , berichtete
er noch über die Hauptversammlung in Stolberg und
empfahl warm die Unterstützung des Arbeitsbe-
schassungsprogramms der Regierung durch Beteiligung
an der Geldlotterie des Reichsverbandes Deutscher Ge-
birgs - und Wandervercine , deren Gewinnliste nach der
Ziehung in der Geschäftsstelle des Harzklubs, Schiller-
straße 1S, eingesehen werden kann. — Das besonders
umfangreiche Programm wurde eröfsnet durch Fräu¬
lein Friede! Huhn, die ein Lied von Chopin und zwei
Kinderlieber mit vorzüglich geschulter, warmer Alt¬

stimme ausgezeichnet zu Gehör brachte. Es folgte
dann Fräulein Inge Lauts mit einer Rezitation:
„Der Einsiedler und das heilige Kind." Durch ihre
ansprechende Vortragskunst erntete sie reichen Beifall.
Sodann erfreute Frau Gerdy Höppner die Gesellschaft
durch einige Walzerlieder , die sie mit ihrem umfang¬
reichen Sopran sehr wirkungsvoll zum Vortrag
brachte- Herr Erich Mäder . sang mit seinem herrlich¬
weichen Bariton drei Lieder, von denen besonders das
„Rheinlied " bei der Zuhörerschaft spontanen Beifall
auslöste.

An Hand ausgewählter Lichtbilder zeigte sodann
Herr H. Hedeler, ein alter Harzer, landschaftlich sehr
schöne Teile des Südharzes , unter besonderer Berück¬
sichtigung von „Wieda", dem Ziel und Standquartier
der nächstjährigen Osterfahrt . Die mit Humor ge¬
würzte Vortragsweise des Herrn Hedeler fand großen
Beifall. — In liebenswürdiger Weise hatte das Insti¬
tut für Leibesübungen eine Gruppe junger Damen
unter Leitung von Fräulein Freye gesandt, deren aus¬
gezeichnete Vorführungen rhythmischer Gymnastik bei
dem Publikum das größte Interesse und reichen Bei¬
fall fanden. Harald Rosemann  hatte durch Ent¬
sendung einer Tanzgruppe wesentlich zur Verschöne¬
rung beigetragen. Im Lause des Abends überraschten
noch Frau Ponfllius und Frau Dr , Ulrichs durch ein
entzückendes Singspiel und Frau Hüter durch die vor¬
zügliche Wiedergabe einiger Wiener - und Rheinlieder,
durch welche die Stimmung ihren Höhepunkt erreichte.
— Zu berichten wäre noch von Herrn Gerd Schüler,
der in bekannt schmissiger Weise als Ansager ein sroh
und heiter gestimmtes Publikum mit sich fortriß.

Bund heimattreuer Ost- und Westpreutzen,
Ortsgruppe Bremen

Am 17. November veranstaltete der Bund heimat¬
treuer Ost- und Westpreußen , Ortsgruppe Bremen , in
den Centralhallen seinen altgewohnten Heimatabend.
Nach dem vom Landesverband übersandten und be¬
kanntgegebenen Rundschreiben ist neuerdings Proscssor
Dr . Oberländer aus Königsberg (Preußen ) zum Führer
des Reichsbundes ostdeutscher Heimatverbände bestellt
worden. In der Gliederung hat sich nichts geändert,
dafür soll die Werbung schwungvoll betrieben werden.
Gemeinsame Veranstaltungen zur Pflege des Heimat¬
gedankens und zur Erweckung des Verständnisses für
alle Fragen der Ostmark sollen vor der Öffentlichkeit
durchgeführt werden. Zehn neue Mitglieder wurden
feierlich in ihre Pflichten und Ausgabenkreis einge¬
führt . Nach dem Hinweis auf die bevorstehende Weih¬
nachtsbescherung am 16. Dezember mit anschließender
6. Gründungsfeier , verbunden mit einer „Ostdeutschen
Kundgebung ", sprach Landsmann Gerhard Lange
aus dem Weichselkorridorgebiet. In schlichtenWorten
berichtete er von dem Leidensweg aller Deutschen. Einst
kommt die Stunde , wo alle Brüder vereint sein wer¬
den. Sollten wir den Tag nicht mehr erleben, unsere
Kinder werden bereitstehen, die Siegesfahnen an den
Masten zu hissen. Der Redner bedankte sich herzlichst
für die Hilfswerke, die seinen auslandsdeutschen Bru¬
dern vom Bund heimattreuer Ost- und Westpreußen
zufließen, und bekundete seinen ganz persönlichen Dank,
daß er Gelegenheit hatte, für die VolksdeutscheAusgabe
zu werben.

Hanxoverscher Berein
Zu der November-Monatsversammlung des Hanno-

verschen Vereins zu Bremen waren auch die Damen
nach dem Vereinsloka! Ernst Keese, Faulenftraße «8,
geladen. Nachdem durch den Vereinsvorsitzenden,
Landsmann Ladewig, die Versammlung eröffnet war.

wurde in ehrender Weise der verswWsnen Landzleute
Sündermann, ' Meibu 'rg  u »b Diedrich Koch
gedacht. . ' Erfreulich war die Bek»nntgabe , daß dem
Landsmann Freers zu seiner kürzlich stattgcsundenen
goldenen Hochzeit vom Herzog Ernst August zu Braun¬
schweigund Lüneburg vom Schloß Blankenburg (Harz¬
ern Glückwunschschreiben und eine Jubiläumsbibel
übersandt worden ist. Zwei weitere Landsleute,
Busch und Bolland,  werden am 29. November
ihre goldene Hochzeit begehen.

Nach der allgemein und kurz gehaltenen Tagesord¬
nung nahm Hermann Bockhorn  zu einem Vor¬
trag : „Seume und die Soldatenverkäufe , das Wort.
In äußerst anschaulicher Weise erinnerte der Vortra¬
gende an frühere Zeiten, kam aus das Schicksal des
jungen Seume , schilderte in eingehender Weise die
Söldnerwerbung damaliger Zeit, Seumes Anwerbung
und llebersahrt nach Amerika und wußte durch viele
interessant gehaltene Einzelheiten die zahlreich er¬
schienenen Landsleute und deren Damen in seinen
Bann zu ziehen. Reicher Beisall lohnte die Aus-
sührungen . Das von Herrn Bockhorn gewählte Thema
hatte einen ganz besonderen Wert , weil Seume infolge
seiner späteren schriftstellerischen Tätigkeit auch in
Brmcn viele Freunde gefunden hat . Erst in vorgerückter
Stunde fand der vorzüglich verlausene Abend seinen
Abschluß.

Wetterdienst cier 82 .
Meist trocken, mild

Die Lage des Hochdruckgebietes über Mittel-
europa , die in den letzten Tagen ziemlich dieselbe
geblieben war , hat seit Donnerstagvormittag be¬
gonnen , sich zu verändern . Die östlich der Weser
ins Festland eingedrungene warme Luft führte
zu verbreiteter Nebelbildung . Hier blieben auch
die Nachttemperaturen über Null , während zwi¬
schen Weser und Rhein noch vielfach leichter , über
Süddeutschland sogar mäßiger bis starker Nacht¬
frost gemeldet werden konnte . Die Verstärkung
des westlichen Teils des Hochdruckgebiets wird
allmählich eine Zunahme der Windstärke und
eine Rechtsdrehung der Winde mit sich bringen.
Dabei wird zwar die Nebelbildung unterdrückt,
aber die Niederschlagsneigung vergrößert . Die
Temperaturen werden eher noch zu- als ab¬
nehmen.

Voraussage für den 23. November : Mäßige
bis frische Winde aus westlichen Richtungen , früh
diesig bis neblig , dann wolkig , noch meist trocken,
nur vereinzelt noch Nachtfrostgefahr , sonst allge¬
mein mild.

Aussichten für den 24. November : Mäßige bis
frische Winde aus West bis Nordwest , veränder¬
liche Bewölkung , Niederschlüge , übernormale
Temperaturen , später kälter.

PäKeiamthL

Heldengedenkfeier der NSKOV . Am Toten¬
sonntag,  dem 23. November , pünktlich um
14.30 Uhr beginnt die Feier der NSKOV . zum
Gedenken an die toten Kameraden . Die Feier
findet statt bei den Kriegergräbern aus
dem Waller Fried Hof.  Die Mitglieder
wollen sich rechtzeitig einfinden . Ebenso werden
die Abordnungen gebeten , den Anmarsch mög¬
lichst frühzeitig zu legen . Es wirken mit : das
Reichswehrmusikkorps und der Männergesang¬
verein „Teutonia " .

WHW .-Kundgebung der Ortsgruppe Herdentor.
Heute , Freitag , 23. November , 20.30 Uhr , findet
die erste Kundgebung der Ortsgruppe für das
WHW . im kleinen Saal der Central,
hallen  statt . Redner : Pg . W . Haschen¬
bürger,  Wilhelmshaven . Die Rede wird von
musikalischen Darbietungen , Eesangsvorträgen
und Rezitationen umrahmt . Unkoftenbeitrag:
10 Pf . Erwerbslose und deren Angehörige haben
freien Eintritt.

WHW .-Kundgebung der Ortsgruppe Ostertor.
Sonnabend , 24. November , 20.30 Uhr , findet in,
kleinen Saal des Cafino eine Kundgebung für
die Winterhilfe statt . Neben musikalischen Dar¬
bietungen spricht der Kreisschulungsleiter von
Oldenburg Pg . Dr . Schelling.  Gäste herzlich
willkommen.

WHW .-Kundgebung der Ortsgruppe Hastedt.
Militärkonzert der Reichswehrkapelle in Gemein¬
schaft mit dem Verein „Arion " Hastedt am Sonn¬
abend , 24. November , 20.30 Uhr , in den Hastedtei
Centralhallen . Eintritt 30 Pf ., Erwerbslose
20 Pf . Das WHW . Hastedt -Sebaldsbrück ruft
alle Volksgenossen auf , sich an der großen Kund¬
gebung im Rahmen des WHW . zahlreich zu be¬
teiligen.

NSBO . und DAF ., Ortsgrüppe Huchting.
Amtswaltersitzung am 23. November , 20.30 Uhr
im Gemeindehaus.

Achtung!

Ortswarte der NSG . „Kraft durch Freude".

Heute , 23. November , 20.30 Uhr , findet im
kl. Kaffee des Restaurants im Wilh .-Decku-Haus
eine Sitzung sämtlicher Ortswarte der RLE,
„Kraft durch Freude " statt . Erscheinen ist Pflicht,

Der Reichsbund der deutschen Schwerhörigen
veranstaltete am 18. November ein gutbesuchtes
Konzert . Eduard Böllers brachte mit seinemgut¬
geschulten Niedersachsenchor und Quartett herrliche

Freitag , 23 . November
6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgensunk.
6.15 Morgengymnastik.
6.60 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. — In der Pause:
7.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst — Hausfrauenfunk:

Resteverwertung : Fleisch, Fische, Gemüse und
Kuchen.

10.15 Arbeit , Zucht und Ehre. Funkbericht aus dem
Arbeitsdienstlager Potsdam.

11.00 Schulfunk: Wi snackt Plattdütsch:
11.30 Musik am Mittag im alten Rathaus zu Bremen.

'In der Pause':
12.00 Markt und Küche. Bericht d. Jrauen -Wirtfchastsk.
12.05 Zeitangabe , Wetterdienst . Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Börsenfunk.
13.15 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Schlager-Nachlese (Schallplatten ).
15.00 Börsenfunk.
>5.40 Schifsahrtssunk und Lultverkehrsu.vldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Vom Sinn der Baukunst.
17.45 Jugendfunk.

Herb. Böhme liest heldischeDichtung der Jugend.
18.00 Unsere Mutzestunde.

Gänsegeschnatter.
18.45 Franksurter Abendbörse. Hamburger Eiernotie-

gen. Hamburger Frucht - und Eemüsemarkt.
18.55 Wetterdienst.
19.00 „In grüner Tracht ".

Das Musikkorps des 1. Batl . Jns .-Reg. Lübeck,
Standort Schwerin , spielt.

19.50 Politischer Kurzbericht.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der Nation.

„Deutscher Totentanz ". Hörwerk v. R. Euringer.
21.15 Neue Musik aus Volksinstrumenten.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Weltpolitischer Monatsbericht.
22.45 15 Minuten Schallplatten.
23.00 Unterhaltungsmusik.

Xonrenls / Vontnsgs uziv.
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„Deutsche Christen", Gau Bremen . Heute,
Freitag , 20)4 Uhr , im Domjugendsaat
der „Glocke zweiter Bibelaussprache¬
abend Pastor Rahm.

Universitätsbund GSttinaen , Ortsgruppe Bremen.
Heute, Freitag , 20)4 Uhr , im Vortragssaal des
Atlantishauses , Böttcherstraße , Vertrag des Herrn
Professor Meher-Göttinaen über „Deutsches Recht und
Deutsche Art ". Eintritt frei.

Deutscher Sprachverein . Morgen , Sonnabend,
20.15 Uhr, Festsaal der Oberrealschule Dechanatstraße,
Feier zur Gründung des Landesverbandes Nordsee,
Ansprache Senator Dr . v. Hoff, Vortrag Dr . Prüser
„Alte Namen in alter Stadt ", Musik- und Sprechchor-
Vorträge . Gäste willkommen. Eintritt frei.

Verein Prießnitz e. B. Bremen . Heute, 20 Uhr, im
Lessingsaal Geeren 3: Frauenvortrag von Frau M.
Scherz über „Frauenleiden , ihre Entstehung und Ver¬
hütung ". Nichtmitglieder 30 Pf.

srvortsn Itirsn ösrucd!

plattdeutsche Volksweisen in vollendeter Form.
Frau Heaton hatte dankenswerterweise des
Klavierpart übernommen . Lieder und Texte wur¬
den durch Vielhöreranlage übertragen , so daß du
Schwerhörigen dem Konzert folgen konnten.

NS . VoUcs ^ odlkskrl

Spielzeügsammlung . Die Schüler " und
Schülerinnen der bremischen Schulen sammeln
augenblicklich für die NSV . zu Weihnachten
Spielzeug , das an die Kinder armer Volks¬
genossen verteilt wird . Die Sammlung dauert
bis zum 26. November . Erst an diesem Tage
wird der Ertrag der Spielzeügsammlung von den
Helfern der NSV . abgeholt werden . Jeder hat
sicher alte Spielsachen , wie Puppen und Zubehör,
Kinderwagen , alte Dampfmaschinen , Bleisoldaten
und dergl ., zu Hause . Gib , und manches Kinder¬
herz wird höher schlagen.

biS . XuHurxelneimle
Händel : „Messias " am Totensonntag

Nach den letzten großen Veranstaltungen und
dem großen Oratorium „Lied von der
Glocke"  vermittelt die NS .-Kulturgemcinde
allen Bremern wieder ein gewaltiges Werk deut¬
scher Musik . Am Totensonntag wird in großer Be¬
setzung durch Chöre , Orchester und Solisten Händels
„Messias ", in der „Glocke" aufgeführt . Bei
dieser Aufführung wirken wieder nahezu 306 Men¬
schen mit.

Karten zu RM . 1.— und RM . 1.78 : Martini¬
straße 7/8 ; Buchhandlungen : v. Halem , Tchleif-
mühle 63 und Böttcherstraße ; Geist , Am Wall;
Anders , Meterstr . ; Wilhelm -Decker-Haus ; Buch,
Ostertorsteimveg 68/69.

Die NSG . „Kraft durch Freude"
meldet:

Die deutsche Arbeitsfront veranstaltet anläßlich dct
Jahrestages der Gründung der NSG . „Kraft durch
Freude " einen Leistungsappell am Dienstag , 27. No¬
vember, 20.30 Uhr , im großen Saal des „Casino".

Ausführende : Das Bremer Sinfonie -Orchesterin der
NSG . „Kraft durch Freude ", Dirigent : Musikdirektor
Pg . Trümper.  Die Ouartettvereinigung „Unter-
weser", Chormeister : Alfons Renard.  Solist:
Egmont Koch , vom Staatstheater Bremen.

I . Teil : 1. Fahneneinmarsch , Kommando Alfred
Wille . 2. Es spricht der Führer , Uebertragung.

II . Teil : 3. Egmont -Ouvertür / (Beethoven). 4. Män¬
nerchor: Ouartettvereinigung „Unterweser": a) Tu
Himmel rühmen (Beethoven): b) Durch Nebel und
Nacht (Renard ): o) Deutschland, dir mein Vater¬
land (Spieß ). 5. Rienzi-Ouvertüre (Wagner). 6. An¬
sprache des „Hans Sachs" aus Meistersinger von Nürn¬
berg (Wagner ), gesungen von Egmont Koch, Staals-
theater Bremen . 7. Vorspiel zur Oper: „Meistersinger
von Nürnberg (Wagner ).

Volksgenossen , erscheint in Massen.
Eintrittspreis: 0,20 RM.
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Er ist Wirklichkeit geworden , der Deutsche Mädel-
bund , dessen kleine und grobe Scharen singend durch
Großstadtstraßen , durch Wälder und Felder des neuen
Deutschland ziehen. Deutsche Mädel sind im Ausbruch,
wie alles , was jung ist und jung blieb im Vater¬
land . —

Sie kümmern sich nicht um die Wenn und Aber derer,
die das „uniformierte " Mädel als unweiblich ab¬
lehnen . Immer noch müssen sie gegen Widerstände
vieler Eltern kämpsen, die sonst eifrige National¬
sozialisten sein wollen, sich sreudig bejahend zur Uni¬
form des politischen Soldaten , des Hitlerjungen , be¬
kennen, aber aus keinen Fall das „unisormierte " Mädel
wünschen.

„Unsere Mädel sollen nicht in Reih und Glied laufen,
— sie gehören ins Haus , wo sie von der Mutter trau¬
liche und mütterliche Pslichten lernen " — „Meine
Tochter soll lieber ihre Schularbeiten ordentlich machen,
sie ist sowieso schon überlastet " — „Meine Tochter
gehört auf den Bürgersteig und nicht auf die Strahe " —.

Die Reihen all dieser Einwände könnten noch seiten-
weise fortgesetzt werden . Wir sehen darin immer nur
das eine : es ist nicht nur das Sträuben gegen die Or¬
ganisation , gegen den BDM . an sich! Da wagt sich
mehr hervor , laut und leise, hier und dort , niemals
richtig zu fassen, weil durchaus lautere Absichten vor¬
zuliegen scheinen: Das Mädel soll in Haus , Familie,
Schule seine Pflichten ordentlich erfüllen . — Nein , das
ist es nicht allein ; wir stehen noch im Gegensatz zu
den Menschen, die im Grunde dasselbe wollen wie wir:
Jugend erziehen ! — Das Ziel ist das gleiche, nur die
Wege zum Ziel sind verschieden, der eine Weg, den
das Elternhaus geht, ist Tradition , seit Jahrhunderten
gegangen , der andere ist neu, ist ein Weg aus Revo¬
lution geboren : beide Wege müssen beschritten werden,
um den jungen Menschen zum Nationalsozialismus zu
erziehen : Tradition und Revolution sind die Grund¬
pfeiler unserer Erziehung . —

Es ist notwendig , daß Vertreter der Tradition , die
Familie , und Vertreter der Revolution , der BDM ., sich
als Erziehungsfaktor gegenseitig anerkennen ! Und
doch erleben wir , daß der BDM . als Erziehungsbund
nur ungern berücksichtigt wird . — Jede verantwort¬
liche Fiihrerin wird sich daher zweierlei Fragen vor¬
legen müssen:

Aus welcher Richtung kommt der Widerstand ? —
Wie können wir ihm wirksam entgegentreten?

Aus welcher Richtung ? Das ist mit einem der oben
angeführte » Einwände wohl am treffendsten gesagt:
„Meine Tochter gehört auf den Vürgersteig und nicht
aus die Straße !" — Die immer wieder auftauchende
„höhere Tochter", von der die Mutter lieber sieht, daß
sie zwischen t>und 7 Uhr auf den „Bammel " geht und
einmal wöchentlich in die Geheimnisse des Tanzens
und des sogenannten guten Benehmens eingeweiht
wird , von der die Mutter so oft klagt : „Meine Tochter
ist überlastet !" Ueberlastet , wodurch? Etwa weil sie
schon Mitglied irgendeines sehr „vornehmen " Sport¬
klubs ist, oder weil sie sich auf dem Lyzeum, unterstützt
durch Nachhilfeunterricht , weiterquälen muß, um ihren
Eltern die Schande einer Umschulung auf die Mittel¬
schule zu ersparen?

Müttern solcher Mädel gilt es klarzumachen, daß
der BDM . keine Einrichtung ist, um die Jugend mit
noch mehr Sonderinteress en zu überlasten ; es heißt
ihnen einmal das große Heer der anderen Mädel , der
Arbeiter - und Handwcrkertöchter , vor Augen zu führen,
für die der BDM . unerschöpfliche Quelle der Anre¬
gung , ein dauernder Antrieb zur Kräftesteigerung ist!
Sie treiben weder Tennis noch Hockeysport, sie haben
nur ganz selten Geld für ein gutes Theater oder für
Klavierstunden , und des Sonntags können sie höchstens
mit ihrer Familie in die allernächste Umgebung wan¬
dern , weil für größere Ausflüge das Geld nicht zu
erschwingen ist. —

Allen Müttern , die eine „überlastete " Tochter haben,
wollen wir solch ein bescheidenes Mädelleben vor
Augen halten , daß sie betroffen sind von der Tatsache,
wie viele Mädel es noch gibt , die sich unbelastet auch
über das Geringste freuen können. Vielleicht fühlt
manche Mutter dann : da ist etwas , was mein Kind
verloren hat durch meine Schuld . —

Wir wollen ihnen weiter sagen, daß frauliche, müt¬
terliche Pflichten , von neuem tiefem Sinn erfüllt,
anders als einst, von uns begriffen werden . — Wir
müssen es einmal aussprechen, was jedes Mädel nur
schweigend selbst einmal erleben sollte : welches erschüt-
ternoe und beglückende Durchpflügen der Seele eine
VDM .-Feier geben kann, wenn Hunderte von Mädeln
ums flackernde Sonnenwendfeuer geschart sind, und ein
gemeinsames Lied schon Umbruch in tiefsten Tiefen
schenken kann. — Es gibt keine „Freiheiten ", die die
Mutter ihrer Tochter zu bieten vermag , die dieses Er¬
leben ersetzen. Ein Mädel nur an den Segnungen
einer vergangenen Zeit teilhaben zu lassen, ist Ego¬

ismus ! Weil ihr eure eigene Jugend noch einmal
nacherleben wollt , darum rettet ihr euch in diese alte
Welt , die euch von eurer Jugend her vertraut ist, und
nehmt euer Kind mit ! Ihr bemüht euch nicht, die neue
Welt unserer Jugend zu verstehen, weil ihr nicht von
dieser Jugend in die Welt , die sie sich selbst schuf,
geführt werden wollt . Ihr bringt euch dadurch um
das wahrhafte Jungsein mit eurem Kind,

Und dann der andere Einwand : „Uniform " und
„Gleichschritt" ! Das ist unweiblich , das könnt ihr doch
im BDM . nicht wollen ! Ein Einwand , der — wenig¬
stens nach meiner Erfahrung — nur von Frauen aus
dem Bürgerstand gemacht wird.

Der Begriff „Uniform " hat ausgesprochen männ¬
lichen Charakter . Die Tracht des BDM .-Mädels da¬
gegen ist in ihrer Zusammensetzung so weiblich ge¬
halten , so ohne jene harte , kantige Linie , die ein Kleid
erst zum Unisormstück stempelt. — Die gleichartige
Tracht der Mädel vermittelt den Außenstehenden das
schlichteBild einer geschlossenenGemeinschaft ; die Uni¬
form kennzeichnet den Nationalsozialisten als den
„politischen Soldaten " Adolf Hitlers . —

Das dem Mann selbstverständlich zugebilligte äußer¬
lich gleiche Erscheinungsbild seiner Formation muß
das deutsche Mädel mit gleichem Recht beanspruchen,
wenn es den Kamps gegen Klassendiinkel und Sonder-
interessen noch außenstehender Mädel , für das Werden
einer Volksjugend , führen soll. Deutschlands Männer,
die durch Militär - und Kriegszeit gingen , sind immer
schneller geneigt , Klassenunterschiede beiseitezuschieben,
währeird das deutsche Mädel erst gegenwärtg den
Kampf gegen den Vürgersteig aufnimmt , um all seine
Artgenossinnen in einem einzigen Bund zu formen, in
dem alle nur einen Willen und ein Ziel kennen —
und nur eine Tat geweitet wird , die Tat für die
Gemeinschaft! Ilse rl.rnbsisr.

kii ' kenkeicie . . .
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Wir fahren durchs Land . Zu beiden Seiten des We¬
ges dehnen sich grüne Wiesen aus , wechseln tiefdunkle
Tannenwälder mit gelblich werdenden Laubbäumen
ab. Wir biegen in einen Feldweg ein. Der mullige
Sand erfordert unsere ganze Kraft . Wir wollen doch
nicht vom Rad kippen. Also mutig vorwärts ! Ein
sonniger Birkenweg nimmt uns auf . Durch die schlan¬
ken schwarzweitz gefleckten Baumstämme lugen rote
Ziegeldächer einer Ortschaft. Bald sind wir am Ziel.
Noch eine Strecke durch den graugelben Staub aus¬
getrockneter Pfade an rotblllhendem Heidekraut ent¬
lang . Vor uns dehnt sich ein Tannenwäldchen aus.

Ueber die dunklen Spitzen hinweg leuchtet das Rot der
HJ .-Fahne der Jugendherberge von Birkenheide bei
Eanderkesee.

Mit Recht trägt dieses Fleckchen Erde den Namen
Birkenheide . Frisch und fein sauber schaut der schlichte
Holzbau durch die Bäume . Ein mit knallroten Ge¬
ranien bepflanzter runder Vorbau lädt die Gäste zum
Ausruhen ein. Daran schließen sich auf der einen
Seite die Schlafsäle , auf der anderen dehnt sich die
hohe Halle aus , in der die Mahlzeiten eingenommen
werden . Und rings um das Ganze . . . Birken,
Tannen und leuchtende Heide!  —

Da sitzen sie in dem weiten Tagesraum , 50 Mädel
aus Fabriken , Kaufhäusern , Kontoren und lassen sich
die kräftige Suppe gut schmecken. Frohe , glückliche
Menschen sind sie geworden in dieser Zeit . Zum er¬
sten Male fühlen sie, was es heißt , eine Gemeinschaft
zu bilden ; sie begreifen , daß die BDM .-Führerin mehr
ist als eine Vorgesetzte, nämlich Kamerad ! Voll Dank¬
barkeit empfindet das berufstätige Mädel die Freiheit.
Keine stickige Fabrikluft umfängt sie, kein Maschinen-
getöse betäubt die Ohren , keine Kundschaft wartet auf
das „Bedientwerden ". Nur Ruhe und Frieden , Licht
und Luft gibt es in Birkenheide , und nicht zu vergessen
Herbergsmutters vorzügliches Essen.

Ein lustiges Leben und Treiben herrscht in der Ju¬
gendherberge . Braungebrannte Mädel tummeln sich
aus der Wiese, treiben Gymnastik, drehen sich nach der
Melodie eines Volkstanzes . Dann wieder sieht man sie
beisammensitzen im Heidekraut . Gespannt lauschen sie
den Worten der Fiihrerin , die ihnen vorliest von der
Treue und Tapferkeit germanischer Helden, von dem
Opfermut deutscher Frauen.

Allzu rasch verfliegt den Mädeln die Zeit . Noch
eine Freude bereitet ihnen das Abschlußfest, das mit
großer Sorgfalt und viel Eifer vorbereitet wird . Man
übt ein, dichtet, singt und musiziert unaufhörlich , die¬
ses Mal aber ohne Führerin . Man will sie doch über¬
raschen.

Und am Festabend . . .? Leuchtende, frohe Gesichter
überall ! Das Lachen will gar kein Ende nehmen, als
sich die zwei Delmenhorster Eierfrauen , die beide nach
Eanderkesee wollen und beide Meyer heißen, so wun¬
dern . „Das ist doch gediegen! . . ." Und erst die
Trina , die gar nicht begreifen konnte, „wat de Kirl
wull !"

Es ist nicht zu beschreiben, wieviel Spaß den Mädeln
das „Fest" mit seinen kleinen und großen Ueberraschun-
gen bereitete.

So gestaltete sich das Ferienlager zum wahrhaften
Erfolg der sozialen Arbeit im Obergau 7 (Nordsee)
des BDM . Durch den tatkräftigen Einsatz der Abtei¬
lung 3 (Soziales Amt) ist es gelungen , rund 80 Mä¬
deln aus dem Obergau , die in zwei Lagern zusammen¬
gezogen wurden , Ferien zu geben, so daß sie gestärkt
und gekräftigt an ihren Platz im Beruf zurückkehren
können. ll . I,.

lungmäclelarbeit - vienzf , nickt Zpiel
Innerhalb der Mädelgruppen im Bund Deutscher

Mädel steht als eigener Bereich die Jungmädel-
gruppe . Die Jungmädel sind nie anders als inner¬
halb der gesamten Mädelarbeit , sie sind nie gesondert
von dem großen Ganzen des Bundes Deutscher Mädel
zu stellen. Die Ausrichtung des Bundes , seine Ziel¬
setzung ist auch die Zielsetzung der Jungmädel.

Wer als Führerin im Bund Deutscher Mädel steht,
stellt sein Leben unter diesen Dienst, der, bestimmend
für die Haltung , in unser Mädelleben eingehen muß.
Wer als Jungmädelführerin im Bund steht, ist unter
das gleiche Gesetz gestellt. Sie hat die Aufgabe , die
jüngeren Mädel fest und stark zu machen für diesen
Dienst . Wer Jungmädelführerin ist, hat die Aufgabe,
die reinen Kräfte in den Jungmädeln nicht nur zu
bewahren , sondern sie nach allen Richtungen , in der
gesunden Kraft des Körpers und der Seele , im
einzelnen und in der Kameradschaft auszubilden und
stark zu machen für die Aufgabe , für die Gliedschaft
des Nationalsozialismus.

Unsere Jungmädel ebenso wie das Jungvolk sind
die erste Generation , die in diesem Geist aufwachsen
und sich ausbilden kann.

Hier liegt der Kern der Jungmädelarbeit , und von
hier muß einmal ganz eindeutig gesagt werden , daß
alles Spiel , alles Fahrtenleben , alles Tun und Trei¬
ben einer richtigen Jungmädelschaft mehr ist als
Spielerei , mehr ist als eine Laune . — Nur zu gern
freut man , sich an den Jungmädeln , nur zu gern stellt
man die Jungmädel als die „netten ", „die süßen,
kleinen Mädchen" hin und beweist damit ein rechtes
Unverständnis ihnen gegenüber.

Jungmädel sind die zehn- bis vierzehnjährigen
Mädel , ganz bewußt nicht die Mädel vor dem zehnten
Lebensjahr ! Unser Jungmädelleben ist nicht im
einzelnen zweckbestimmt. Und doch steht ein tiefer
Sinn über der Gesamtheit unseres Tuns , das die
kleinen Kräfte unserer Jungmädel ganz fordert ; das
zugleich aber unmöglich macht, auch die Jüngsten schon
in unser Wollen einzuspannen . So sehr ein Kinder¬
garten , eine Kindergruppe eine Vor -Erziehung leisten
könnte, so sehr lehnen wir es ab, aus unserer Jung¬
mädelarbeit einen Kindergarten werden zu lassen.
Diese Vorarbeit gehört ganz der Mutter , und sie wird
immer der Mutter überlassen bleiben müssen.

Aber neben dem Leben bei den Eltern und neben
dem Rahmen der Schule, in die unsere Mädel hinein-
gehören, gehören die Jungmädel heute in einen
Lebenskreis , der durch uns bestimmt ist, der von der
Idee des Bundes Deutscher Mädel her seinen Einfluß
auf die Mädelerziehung hat . — Hier lehnen sich viele
gegen uns auf ; es wird gerade unseren Mädeln vor¬
geworfen , daß wir eine Dreiteilung , eine Zwiespältig¬
keit, eine Zerrissenheit in das Jungmädelleben hinein¬
stellen, die die Kräfte unserer Jungmädel schwächt, an¬
statt sie zu stärken. Wir verwerfen diesen Einwurf
nicht leichtfertig , wenn wir ihm auch nicht recht
geben können. Denn der dreifache Anspruch steht heute
mit vollem Recht in jedem Mädelleben , und es ist not¬
wendig, daß Eltern , daß Schule und daß die Mädel¬
führung ihn kennt, ihn verstehen lernt , und daß jeder
seinen Teil dazu beiträgt , daß er nicht kräftehemmend
gegeneinander steht, sondern daß dieses Dreierlei in¬
einandergreift und richtig in das Jungmädelleben
eingesetzt wird.

Wir Mädelführerinnen stehen selbst als Mädel im
Bund in der Erziehung durch die Kameradschaft ; wir
sind im Dienstgedanken eingegliedert , Md bewußt hin¬
eingestellt in das Wollen unserer Zeit . Wir möchten
das , was diese Kameradschaft an Kräften in uns
täglich erneut erzieht , nicht in unserem Leben missen.
Wir kennen neben unserer Pflicht im Bund unsere
Pflicht im Beruf und innerhalb unserer Familie im
Hause. Daher erkennen wir auch an , daß jedes
unserer Jungmädel , so sehr wir seine Eingliederung
und seine Dienstbereitschaft fordern , den Pflichten-
kreis der Schule und den Lebenskreis der Familie hat.
Ein Jungmädel , das in der Schule versagt , das den
Dienst in der Gruppe als Entschuldigung für nicht ge¬
leistete Arbeit vorschiebt, oder das aus einer un¬
disziplinierten Haltung heraus zu Hause versagt , ist
von der Jungmädelgruppe aus nicht anzuerkennen.
Wir Jungmädel wollen diese Spaltung nicht. —
Wir wissen: Jungmädelführung steht in der Verant¬
wortung , und Jungmädelleben wird immer stärker in
diese Verantwortung , und Jungmädelleben wird
immer stärker in diese Verantwortung hineingestellt.
Ohne, daß viel darüber geredet wird , wird dieses
Leben Bereitschaft und Dienst, wird Ernst und Ziel¬
setzung bei allem frohen und freien Tun , wird Zucht
und Disziplin. Ursel Kästnsr.
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NilleHungen im killsg
lllasvkinen tanken , Lmbossv äröbnsa , 8»g«u krei-

svben, 8tein wird auk 8tein gesetzt . 8el>Ioto ranebvn.
lkedvn pulsier t. lVir arbeiten.

Der Kampk um das lieben ist Kart gewesen und
geblieben ; dovb das Dunkel der blaebt ist ge-
svkwundvn , und vor uns steigt ei» leuebtendsr Tag
empor.

„>Vir sind eine Kation !" V , ir baden den
Kubier gekunde», der kür uns stsbt.

Wieder lauken illasebinen , kreiselten die lagen,
drölint der ^ mboü unter dem barten 8ekl »g ; wie? r
wird 8t «in auk 8tvi » gesetzt . Diesmal xui» I-eben
de s Tag entgegen , der uns die Kreibeit bringt.

>Vin im Hsfen . .
. . . nämlicy Alfred , Willi und ich. Alle

drei sind wir Huler -Jungen und haben'
nun endlich Stellung , 'künden.

Hafen ! Welch ein Wo t ! Voll vom
Hauch der Ferne , von Scb ' iucht und
Jungenträumen ! Nur schade, deß es kein
Seehafen ist mit riesengroßen ller : kee-
dampfern , mit Dreimastern und Krieg --
schiffen. Es ist nur der Duisburg -Ruhr-
orter Hafen, aber doch immer noch der
größte Binnenhafen der Welt.

Jeden Tag haben wir nun unsere acht
Stunden am Kohlenkipper — drei blut¬
junge Hitler -Jungen , die stolz sind auf
ihre Arbeit , denn wir sind die jungen
Arbeitssoldaten des Führers ! Die Au¬
gen brennen vom Kohlenstaub . Und
immer wieder rollt ein schwerbeladener
Waggon Ruhrkohle heran . . . Willi
bedient den Hebel wie ein alter See¬
bär das Steuer . Der Waggon hebt sich. . .
und mit fürchterlichem Eepolter rollen
und rasseln die Kohlenbrocken in den
Trichter und hinab in den unersättlichen
Schiffsleib.

So geht es Stunde um Stunde , in
denen das nationalsozialistische Kampf¬
lied vergangener Tage in uns aufjubelt
wie eine Sturmglocke . . . Der deutschen
Arbeit wollen wir den Weg zur Frei¬
heit bahnen . . .

Ja , wir sind Arbeiter im Hafen , Jung¬
arbeiter , dem Führer verschworen mit
Leib und Seele , mit Herz und Hirn . . .
Was sich hier vor uns dehnt — die lan¬
gen Kaimauern , die Hunderte von Schif¬
fen, vom kleinsten Bugsiorboot bis zum
Dreitausend -Tonnen -Kahn , die Riesen¬
silos, die unbegrenzte Wildheit der Ar¬
beit , die in elektrischen Laufkränen und
Maschinen donnert — das alles ist deutsches Schaffen,
ist nationaler Wert von großartigster Bedeutung . Wir
sind nicht zu jung , um das zu begreifen . Wir sind nicht
zu jung , um den letzten, tiefen Sinn dieses unge¬
heuren Gewoges in uns zu spüren.

Feierabend . Langsam und majestätisch fährt ein
Kiistendampfer aus . Die Hakenkreuzfahne bläht sich
im Wind . Ruhe liegt über den weitausgedehnten
Hafenanlagen , Ruhe über den Kontor - und Lager¬
räumen , über den Fabriken und Schienensträngen.
Das Wasser sieht blaßbraun aus im Abendhimmel.
Es ist, als ob irgendwo auf einem Grammophon ge¬
spielt würde , verträumt und auch ein wenig schmerz¬
lich. Einsam ragen die Schiffsmasten mit ihren träge
hängenden Glückswimpeln im Abend. An der Schif¬
ferbörse leuchten die Gaslaternen auf . Wir fahren in
einem Ruderboot zum anderen Ufer . Ein großer
Schlepper kommt uns entgegen . Das Wasser spritzt
hoch, brodelt wie Kupfer im Schmelztiegel und klatscht
in tausend lustigen Sprüngen gegen die Kaimauer.

Ein Arbeitstag ist zu Ende . Ein Arbeitstag im
Duisburg -Ruhrorter Hafen . Himmel und Erde be¬
ginnen zu nachten . . . Aber im Heim der Hitler-
Jugend erleben wir noch den Heimabend , voll Stolz,
voller Freude , voller Treue und Hingabe aneinander:
Jungarbeiter der Stirn und der Faust.

clen Qi'ube . . .
Wer denkt an die, die Wärme und Glut in Gestalt

:r schwarzen Diamanten tief aus dem Innern der

Erde holen, ohne Licht, ohne Sonne , ohne Vogelge-
zwitscher und Grünflächen , nur ständig eine unge¬
heure Gefahr im Nacken, die tückischim Verborgenen
schleicht und die man nur fühlt , wie sie atmet , wie
sie lebt und da ist! Wer denkt daran , daß es Men¬
schen, blutjunge oder in den besten Jahren stehende
Menschen sind?

Fahre mit mir hinab in die Grube , Hitler -Junge!
Ich weiß, du verstehst mich, du verstehst uns junge
Bergarbeiter , weil du mit uns hinter der Fahne der
Jugend marschierst. Du weißt , wie unerbittlich schwer
uns der Kampf wurde um unsere Idee dort unten
in den Schächten und Stollen . Du weißt auch, wie
wir uns emporgesehnt haben aus der ewigen Fin-

sternis unseres von Marxismus und Reaktion dik¬
tierten Daseins . Alles war rot , gottlos , zertrüm¬
mert . Zertrümmert die Ehrfurcht vor der schweigen¬
den Majestät der Natur hier unten , die im Zeitraum
von unausdenklichen Jahren diese Wunder der Koh¬
lenflöze geschaffen hat.

Aber auch ihr fahrt mit hinab , ihr Satten und Arg¬
losen, die ihr am flammenden Kamin eure Sektkelche
sprudeln laßt und die ihr erzittert seid beim Revo¬
lutionsgebrüll der Bergarbeiter . Wir Jungarbeiter
in der Hitler -Jugend wollen euch zeigen, wie stolz wir
auf unseren Beruf sind, denn unser Beruf ist ge¬
heiligt durch das große Wissen der Pflicht Hunderten
unserer Kameraden gegenüber , geheiligt auch durch
das große Wissen um die letzten Dinge des Lebens
und des Todes.

Schon ruckt der Fördermaschinist am Hebel. Die Seil¬
scheibe dreht sich. Langsam , dann schneller senkt sich
der Förderkorb in die Tiefe . Das kurze, ftotzgleiche
Abrücken des Korbes , das erste Fallen , das jedem
eisig den Leib durchrieselt , das kennen wir nicht mehr.
Wir fahren in die Tiefe , wie ihr über Asphaltstraßen
geht.

Der Korb fällt und fällt und gleitet die knistern¬
den Spurlatten hinab . Die Ortslampe der ersten
Sohle blitzt wie ein fallender Stern vorbei . Schneller
geht's nun . Fünfte Sohle , sechste Sohle . Plötzlich
schaukelt der Korb ein wenig , dann steht er auch schon
wie angeschraubt.

Siebenhundert Meter unter der Erde ! — Ich schiebe
das Gitter zur Seite , das den Schacht von der Strecke
trennt . Bald tanzen die Flammen der Sicherheits-
lampen wie Leuchtkäfer auf der dunklen Strecke. Ein
Knappe kommt uns entgegen. „Glück auf !" Glück auf.
Kamerad . Unser Kamerad , Freund , Bruder , Deutscher!

Wie wir die Verbundenheit miteinander hier unten
empfinden ! Kein Haß mehr, seitdem uns der Führer
erstand, seitdem uns der Führer das Reich wieder¬
gegeben hat , das Deutschland über Tage und das
Deutschland in den Kohlenschächten.

Am Abbauort arbeitet brummend die Schräm¬
maschine. Wir hören die Pickel der Hauer , als poltern
harte Schollen auf Särge . Aus der Leitung zieht
pfeifend die Preßluft . Schwitzende Schlepper rollen
die schwerfälligen Hunde mit den geförderten Kohlen
zum Hauptstollen.

Jetzt sind wir wieder auf der Strecke.
Mir ist alles so vertraut , jede Biegung,
jede Steigung , hier ist des Bergknappen
zweite Heimat.

Die Lampe in unserer Rechten baumelt
und malt phantastische Zeichen und
neckendeGestalten an Felswand und Ge¬
stein. Hier und dort glitzert es im Schein
der Grubenlampe vor uns wie von blin¬
kendemGolde ; es ist Schwefelkies, der seine
Kristalle an den Wänden in Kalkspat
und Kohle ausgeblüht hat . Schön ist es
hier unten im Lande der schwarzen
Diamanten , zauberhaft schön. Hier wohnt
eine gewaltige , zu Herzen gehende Maje¬
stät in der ewigen Nacht. Vielleicht emp¬
finden wir das nur so, weil wir jung
sind, weil unser Gemüt empfänglich ist
für die Gewalt übergroßer Eindrücke.

Dann aber , deutsches Volk, beneide uns
um unsere Jugend und lerne von uns!
Dann schaue nach dem Bremsberg , zu
dem ich dich jetzt führe . Dort arbeiten
Hitler -Jungen an einer gebrochenen Zim¬
merung . Ungeheure Felsblöcke schweben
bedrohlich über den nackten, schwitzenden
Leibern.

Das Hangende ist teilweise herabge¬
stürzt. Dicke Tannenstämme , die Stem¬
pel, sind wie Streichhölzer zerknickt. Un¬
heimlich knistert das Holz, als wollte es
jeden Augenblick in Atome zerspringen
und die jungen Menschen den Fels¬
blöcken preisgeben , die wie an unsicht¬
baren Fäden hängen.

Durch einen Spalt in der Decke rieselt unaufhör¬
lich ein feiner Sandstrahl . Aber die schwitzenden,
von Kohlenstaub geschwärzten Leiber der Jungen
recken und dehnen sich bei der harten Arbeit im Voll¬
gefühl ihrer Kraft.

Diese Jungen sieh dir an, deutsches Volk!
In diesen Jungen liegt deine Zukunft.
Diese Hitler -Jungen arbeiten für dich, für deinen

Herd, für dein Feuer , für dein Licht, für dein Gas.
Sie halten fest in ihren Fäusten das Erbe des

Führers.
Wehe dem, der uns , der Hitler -Jugend , das Erbe

des Führers zu entreißen droht!

Anbeit!

Wo Tunken spriiben , wo Msen rüsvbt, wo Mum¬
men lüneiKie oiitkessvln, und Teuer mit Kleist sielt
svbüpkei'isvll paart — da ist Arbeit.

Wo Hände packen , illuslieln sieb spannen , wo
Hammer klingen nnd der ^.mbok dröbnt , wo Körper,
sieb strakkvn und 8ebnvn sieb debneu — da ist Arbeit.

bliebt wo der ikwauz rmr Dkiivbt gemaebt , nivbt wo
Widerwille und Unlust berrsvben ist Arbeit , sondern
wo llreude das Werk Zebivrt und die LegeistvrunA
es traxt — da ist Arbeit.

Wir wollen mutiZ sein , wo andere wanken , und
laeben , andere rattern , denn nur dem Kröblivb -2u-
vvrsivbtlivben Avbört die Welt , nur der ltlaukeudo
vrkämpkt das 2iol . H- K.





Kultunpioniene von morgen fovrteen itin Iküst ^ eug
Reihen «rtioer Einheitsf llh'̂ r zur Zeit im Entstehen
befindlicher Entwurf in ollen Einzelheiten , auch nach
der kaufmännischen Seite hin darstellen , ist doch nichts

In der Kampfzeit war die damals oppositionelle
Presse der NSDAP . das A und O der Unterrichtung:
dadurch , daß unsere Zeitungen gegen alle und jede
Einrichtung des Weimarer Staates Sturm liefen , ge¬
nügte dem aktiven Kämpfer dieses Instrument voll¬
kommen, Es war ja auch nicht an der Zeit , in Be¬
schaulichkeit und breiter Schulung das Buch für den
letzten Mann der Bewegung in den Alltag einzube-
ziehen.

Nach der Revolution gilt es aber nun , den Sieg zu
befestigen . Es gilt , die kulturelle Reaktion , wo immer
sie sich sammelt und auftaucht , vollends niederzumachen.
Das ist ein Werk, das viel schwerer ist, als es auf
den ersten Blick den Anschein hat . Es gilt , einmal der
ungetarnten , ganz offenen Reaktion  den
Garaus zu machen. Heute gibt es noch in den Regalen
der Buchhandlungen , besonders aber in den „Modernen
Antiquariaten " Stütze von Werken , die in bewutzter
Opposition zum Nationalsozialismus versaht wurden:
noch vor ganz kurzem konnte man in einem Leipziger
Warenhaus die Bücher Ehrenburgs und Gor-
kis,  des Kiepenheuer - und Malikverlags kaufen!
Und derjenige , der weiß , datz ein Buch seine Wirkung
nicht damit beschlossen hat , datz es gekauft und durch¬
geblättert wird , braucht keine weitere Hinweisung
mehr auf die hier lauernde Gefahr . Wir fordern daher
ein scharfes Durchgreifen und erneutes Durchsieben
aller obskuren Bücherverschleihe . Denn Bücher haben
verheerenden oder schöpferischen Einfluß auf die Welt¬
geschichtegenommen . Ein paar Namen sagen hier alles:
Luthers Bibel , Montesquieu , Marx , Bismarck , Re-
marque und — Hitler!

Wichtiger aber noch für die Befestigung der Revo¬
lutionserrungenschaften ist es , datz der junge Nation-
nalsozialift von einem unerhörten Fleiß besessen sein
mutz, datz er das intensive Studium aller Wissens¬
gebiete unverzüglich aufnimmt und sich nicht von seinem
teuer erkämpften Platz verdrängen läht . Denn die
Gefahr ist heute größer denn je, und jeder gewissen¬
hafte Lehrer , Buchhändler , Universitätsprofessor , wird
dem beipflichten : daß die Ewig -Gestrigen , die farblosen
Streber und pedantische» Stubenhocker , die zur Not
recht artig über den Nationalsozialismus zu konver-
sieren verstehen, des Geistes der Bewegung aber nie
einen Hauch verspürt haben , zur Zeit die Eifrigsten
sind und die Examina machen. Sollen sie dereinst an
den leitenden Stellen dieses Staates eine von den an¬
gestrebten Zielen wegführende Politik machen? Das
darf nie geschehen! Entreißt ihnen die angemaßten
Plätze , Kameraden ! Tut es um der Reinheit der Idee
willen und verhütet , daß System in die Sache kommt!

Das Bllcherstudium ist ebenso notwendig für die
ideelle Landesverteidigung , wie es Gewehre fiir seine
äutzere Sicherheit sind ! Mussolini übergab — eine
Geste von unerhörter Prägnanz — seinen Studenten
Buch und Gewehr ! Wir wissen, datz es dem jungen
gesunden Deutschen gelegentlich recht sauer werden
mag , in verstaubten Wälzern und trockenen Abstrak¬
tionen zu kramen , statt in der frischen Luft draußen
oder mit der Hand am Schraubstock seinen Mann zu
stehen. Aber hier gilt es, gefahrvolle Einseitigkeiten
zu bannen ! Landsknechtstum hat seine Zeit gehabt:
dem politischen Soldaten,  dem Wehrhaften,
der aber auch den methodisch geschulten Kopf besitzt,
gehört die deutsche Zukunft!

Die Zahl der deutschen Dichter , Erzähler und Wissen¬
schafter, die das neue Reich haben erkämpfen helfen,
ist gering . Ein paar einsam im gleichen Geiste Schaf¬
fende sind zu ihnen gestoßen, — allein , auch deren Zahl
fällt kaum ins Gewicht gegenüber den wendigen , kor¬
rupten Schreibern des Systems und der von ihnen ent¬
fesselten undeutschen Flut . Und wie ist es gar um den
Nachwuchs bestellt ? Er ist an Inbrunst des Glaubens,
an Leidenschaft und Tatenfrohsinn zwar einzigartig,
aber auch außerordentlich klein im Verhältnis zu der
Riesenarbeit , die seiner harrt . Hier hat die Hitler-
Jugend die große Aufgabe , dem Kulturnachwuchs der
Nation die nötigen Männer zu stellen.

Welches find nun die Wege, um zu diesem hohen Ziel
zu kommen? In allererster Linie hat die HJ wohl
die Verpflichtung , den Jungen , das Mädel an das
Buch heranzubringen . Und dann umgekehrt : solch einen
Einfluß auf Autoren - und Verlegerschaft zu gewinnen,
daß jedes Buch der Zukunft ein Stück HJ .-Geist emp¬
fangen hat . Indem sie sich so für das Buch einsetzt,
brrngt sie die Empfängnisbereitschaft aus ihren Reihen
durch die fruchtbare Berührung mit dem Buch zu stetem
Neuschaffen, erweckt hier , regt dort an , fördert und
beeinflußt , — eine kulturpolitische Tat
von Weltgeltung!

Dazu gehört aber auch ein billiges  Buch . Ju-
gendromane für 5.50 Mark sind ein Unding . Die
Jugend hat den Anspruch darauf , daß ihre Verleger

und Autoren , die meinen , im Geist der Jugend zu
wirken , und die von dieser bejaht und verteidigt
worden sind, die Selbstlosigkeit besitzen, ihrer Gemeinde
auch ein Opfer zu bringen , Bücher für einen Bruchteil
des heutigen Preises verkaufen . Auf lange Sicht be¬
trachtet und in dem gehörigen Millionenverhältnis
kalkuliert , bedeutet diese Maßnahme gar keine Ein¬
buße . Denn in Millionenauflagen muß gerechnet
werden , und für den Absatz garantiert der Geist der
Bewegung . Die Jugend will ja keine Musterausgaben,
sie ist mit schlicht broschierten Bogen zufrieden , im Zuge
der Heimabendgestaltung kann der Rohstoff dann ja
seine gehörige Form von den buchbindekundigen
Jungen in den Fähnlein selbst erhalten.

weiter als das : Bücher , viele und gute Bücher , die
nach einem bis ins einzelne gehenden Verteilungs¬
schlüssel auch den letzten Jungen erfassen , und mit¬
helfen , ihn zum guten Nationalsozialisten , zum po¬
litisch denkenden Deutschen zu machen. .

Und das geht sicher, ohne daß irgendeine Standes¬
organisation sich dabei auf den Fuß getreten zu fühlen
braucht , ohne daß ein fachlicher Zusammenschluß bei-
seitestehen muß oder zu fürchten braucht , Übergängen
zu werden . Nur ein bißchen guter Wille gehört dazu,
Großzügigkeit und ein ganz klein bißchen Sozialismus.

Hans I?. 0 . Oräsinuvn.

Untsi ' ciem silolto:
külfien , riie wiv leren

„8sgls , msin Hers , mit alten IVinäsn,
IVirst niobt cksinsn Ilsksn kincksn.
Ilaksn ? IVss soll ckir cksr Halsn?
legtest (lieb nur bin Lum Loblsksn!
8sgls , msin UsrL , mit allen sWincksn!

Kor ob b' oolc.

Der Dichter , der diese Worte einst sang, lebt nicht
mehr . Sein ganzes Leben gehörte dem Meer , der
ewig rauschenden See , aus deren Rauschen Jahr¬
hunderte , Jahrtausende vor uns aufsteigen : Da ziehen
sie vorbei , die Helden des Nordmeeres , die Wikinger,
die auf ihren schlanken Drachenschiffen zu schneller
Raubfahrt heranbrausten . Und daneben lauschen wir
dem Raunen vor der Sage um Eudrun , der blonden
Nordlandstochter , und von Isolde und Tristan , die
über das Meer fuhren . Erleben die Schrecken der
Normanneneinfälle , begleiten auf stürmischer Fahrt
Diderich Pining , den großen Statthalter im Norden,
von dem Hans Friedrich Blunck erzählt in seinem
neuen Werk : „Die große Fahrt ." Das ist ein
Buch von Seefahrern , Entdeckern und Eottesmännern,
denen die Heimat zu eng wurde , die ausführen , neues
Land zu suchen und — Amerika fanden , zwanzig Jahre
ehe Columbus seine Schiffe rüstete und von Spanien
aus gen Westen steuerte . Sie sind alle tot . Und doch
leben sie weiter , aus den Büchern steigen sie auf und
künden von großen Taten , von Seenot und Seesieg.

Jugend läßt sich immer begeistern von solchen Wer¬
ken, nicht nur begeistern zum Träumen — das Meer
ist nicht romantisch .— sich begeistern läßt vielmehr zu
starker unerbittlicher Pflicht auf deutschem Schiff . Das
Meer braucht harte Menschen, die einsam sein können
und stark und unerbittlich sein müssen wie das Meer,
auf dem sie fahren : denn Seefahrt i st not!  Des¬
halb glaube ich auch, datz all ' die vielen Bücher vom
Meer und den Taten der Seefahrer , der Menschen des
Meeres , der Matrosen unserer Flotte nicht umsonst
geschrieben sind. Im nachfolgenden sei auf eine kleine
Anzahl aus der reichen Fülle hingewiesen.

„Volk an der  See " nennt Ferdinand Zacchai
sein Buch, das er uns schenkte. Das ist ein Nordsee¬
buch von Trutz und Treue , von der Liebe zur friesischen
Heimat , zum Land zwischen Marsch und Geest : ein
hohes Bekenntnis zum Meer , dessen Rauschen durch
seine Zeilen klingt . — Geschichten und Märchen von
wetterfesten Fahrensleuten und heldischen Frauen,
von sturmharten Schicksalen, von Seeleuten und
Fischern , Meuterern und Soldaten , Finnwalen und
Erönlandjägern , von der Nordsee und den Halligen
plaudern Hans Friedrich Blunck, dessen große Liebe
dem Meer gehört in seinem Buch „Peter Ohles
Schatten"  und Verend de Pries in seinem
„P fing st buch der Bark  C o n fi  d e n t i a".

Es sei an dieser Stelle hingewiesen auf ein neues
Buch von Korvettenkapitän Fritz Otto Busch: „Ger¬
manische Seefahrt ." Die Werke Buschs sind
schon bekannt , so daß sich empfehlende Worte wohl er¬
übrigen , aber dieses Buch verdient doch einen be¬
sonderen Hinweis : F . O. Busch gibt uns einen äußerst
interessanten Bericht über die großen Seefahrten der
Germanen und einer seiner Mitarbeiter ergänzt seine
lebendigen Worte durch die Funde germanischer Schiff¬
baukunst . F . O. Busch schrieb uns ferner ein Buch
vom Schulschiff Niobe : „Niobe — Gorch Fock,
Schicksal und Hoffnun  g", — Hoffnung ist das
neue Schiff „Gorch Fock".

Und zum Schluß noch einige andere Werke von See¬
fahrern . Zuerst sei hier genannt der „Seeteufel"
von Graf Luckner, ein Buch voll atemversetzender
Abenteuer , voll vaterländischer Begeisterung ist die
Geschichte des großen „Piraten " : Schiffsjunge , Zau¬
berlehrling , Leuchtturmwärter , Soldat und dann wie¬
der Matrose , Offizier . So formte er sich selbst sein
Leben . Seinen Kampf gegen den Feind muß jeder
selbst lesen . Viele hunderttausend Jungen und Mädel
ließen sich schon vom „Seeteufel " begeistern . Von einer
Fahrt nach Amerika erzählt Luckner in seinem Buch
„Seeteufel entlarvt Amerika ". Dieses
Werk schildert den Kampf für ein starkes Deutschland

tut not !"
nach dem Zusammenbrach , bringt manche schöne Ge¬
schichte aus der Kriegszeit und klingt aus in ein
schönes Bekenntnis zum neuen Reich. Sein neuestes
Buch : „Mein Freund Juli Bumm ", beschreibt
die Abenteuer des Kapitäns Lauterbacher von der
„Cmden ".

Kapitän Kircheiß schrieb uns zwei Bücher : „Meine
Weltumseglung mit dem Fischkutter
Hamburg " und „Polarkreis Süd — Polar¬
kreis Nor  d." Im Weltkrieg war Kircheiß Offizier
auf dem „Seeteufel ", nach dem Krieg Sportsmann
und Weltenbummler , aber immer bereit für Deutsch¬
land in die Bresche zu springen , wenn es not tat.

So ließen wir nun eine Anzahl Bücher , die von der
See und der deutschen Flotte erzählen , an uns vor¬
überziehen . Es sind längst nicht alle , die entstanden
sind, aus einem ganz starken Willen , der deutschen
Jugend ein Vorbild zu geben , von der Liebe und dem
Kampf des Meeres zu berichten , und immer wieder
zu rufen : Seefahrt ist not!

Lriob I -anZsndnvl >si.

»SS neue Vikevlt kslrkun von Xrtiii-selis-

vie tl ) ., Iclee unci Qeztsll
Dieses Buch gehört zu den wenigen großen Schrift¬

stücken eines Volkes, die berufen sind, Geschichte zu
machen und von denen ein unmittelbar wirksamer Ein¬
fluß auf den Gang des Geschehens hinüberstrahlt . Es
macht Zögernde überzeugt , Ueberzeugte gläubig und
Gläubige kraftvoll und groß . Nie zuvor ist die Auf¬
gabe , die der jungen Generation vom Schicksal bestimmt
wurde , so klar gesehen, so mitreißend dargestellt , wie
in Baldur von Schirachs neuem Werk . Stolz über¬
schaut es das weite Feld der Zielsetzungen , die zu
erfüllen sind; dankbar und in schlichter Selbst¬
bescheidung wird gesammelt verzeichnet , was geleistet
und erreicht wurde . Und zum ersten Mal wird der
ungeheure revolutionäre Wille dieser Jugend in seiner
ganzen gewaltigen Stoßkraft fühlbar . Wer bisher
abwartend fragte , welcher Geist sich in der neuen
Jugend regen werde : dieses Buch wird ihn stolz
machen, einem Volk anzugehören , dem eine solche
Jungmannschaft heranwuchs . Baldur von Schirach
schrieb mit diesem Buch das Manifest der jungen
Nation.

UN56P Weg . . . Von vv. Tkelen
Um unserer Jugend einen neuen  Weg zu bahnen,

wurde im Jahre 1925 in Planen  im Vogtland die
Hitler -Jugend gegründet . Gering war anfangs die
Mitgliederzahl .dieser NS .-Jugendbewegung . Es blieb
ihr nichts erspart , lleberall wurde sie verfolgt und
gehetzt. Den Schülern wurde der Eintritt in die
Hitler -Jugend verboten . Viele , die sich der neuen
Jugendbewegung angeschlossen hatten , wurden von den
höheren Schulen Heruntergeworfen und auf keiner
anderen mehr zugelassen, so daß ihnen oft die Existenz¬
möglichkeit genommen wurde . Wurden Verbote gegen
die Bewegung ausgesprochen , niemals vergaß man
auch Verbote gegen die neue Jugend auszusprechen.

Je mehr man die Bewegung in Dreck und Schmutz
zu ziehen versuchte, desto schneller wuchs ihre Mit¬
gliederzahl . Genau so war es bei der Hitler -Jugend.
Täglich strömten neue Jungen zur HJ ., um mit ihr
die Herzen der noch Fernstehenden zu erobern . Unsre
Jungen kämpften tapfer . Zeugen dieses heroischen
Kampfes sind die vielen Toten aus den Reihen der
HJ ., die der feigen Mörderhand kommunistischer und
marxistischer Banditen erlagen . Liegt nicht dem Wil¬
len dieser Jugend , für den Führer zu kämpfen und zu
sterben , etwas Heroisches, etwas Wunderbares zu¬
grunde ? Unsre HJ . hat bewiesen , daß sie bereit ist,
für Idee , Volk und Führer zu streiten und zu sterben!
Welche andere Jugendorganisation der Welt tat
jemals das gleiche?

Bereits im Jahre 1932 trat die bis dahin in ihrer
Gesamtheit noch wenig in die Öffentlichkeit getretene
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zürn elften r>»>Nznh1/ig crnft ÄVert
Über 115 000 Jungen nrarschrerlen zunr Neichsjugend-
tag in Potsdam auf . Ueber sieben Stunden mar¬
schierten die jungen braunen Kolonnen am Führer
des neuen Deutschland vorbei . Ueber sieben Stunden
lang senkten sich die Fahnen dieser Jugend vor der
Gruft Friedrichs des Großen . Der Marsch durch Ber¬
lin wurde zu einem wahren Bekenntnismarsch
der deutschen Jugend.  Die Welt und ihre
Presse horchten auf . Seit jenem denkwürdigen
Oktobertag des Jahre 1932 strömten die Jungen un¬
aufhörlich zur neuen Fahne . Die letzten sich in den
Weg stellenden Bollwerke des Marxismus und der
Reaktion wurden überrannt . Ein neues junges Volk
entstand!

Baldur von Schirach,  seit 1924 Mitglied der
Bewegung , wurde vom Führer zum Reichs¬
jugendführer  ernannt . Fremde Bünde und
Organisationen lösten sich selbständig auf . Viele er¬
klärten korporativ den Eintrit in die Hitler -Jugend.

Auf der Gegenseite blieb ein Häuflein stehen, durch
nichts zu überzeugen und zu belehren . Es ist jenes
Häuflein der Ewig -Gestrigen , der immer Besserwissen-
den . Menschen, die heute wieder schleichend versuchen,
Unruhe in unsre Jugend zu bringen . Aber auch diese
Herrschaften , mögen sie stehen, wo sie wollen , werden
sich bitterlich getäuscht haben . Noch ist der Mut und
die opferbereite Kampfkraft und der Wille , mit denen
unsre Jugend kämpfte und starb , nicht verronnen!
Wir wissen uns auch gegen solche Elemente durchzu¬
setzen. Wir sind keine bündische Jugend , sondern eine
heroische, kämpfende junge Nation , die ihrem Führer
in jeder Kampfphase unverbrüchliche Treue und Folge
leistet!

Der Nei «hsiuk «:n1>̂ührer 'schreibt in benr Vn6)
„Almanach der nationalsozialistischen Nevolution"
u . a . : „So wie der Nationalsozialismus nicht mit der
Ueberwindung des Marxismus allein seine Erfüllung
findet , sondern bereit und entschlossen ist, auch die
Kräfte auszuschalten , die ihn aus Ueberalterung oder
Unverständnis nicht begreifen können , die ihn innerlich
hassen, auch wenn sie sich und uns etwas anderes ein¬
zureden versuchen, genau so kann die Hitler -Jugend
das Ende ihres Kampfes nicht in der Niederwerfung
jener sozialdemokratischen und kommunistischen Jugend
sehen, die sich zu Unrecht mit dem Ehrennamen des
Sozialismus schmückte. — Sondern gerade gegen die
Kräfte , ganz gleich, welcher Lager , muß sich die Hitler-
Jugend zur Wehr setzen, die wohl bereit sind, ein allge¬
meines Bekenntnis zur Weltanschauung abzulegen,
das sie zu nichts verpflichtet , aber nicht und zu keinem
Preis bereit sind, aus diesem allgemeinen Bekenntnis
die Folgerung zu ziehen und sich auch bedingungslos
der Führung der neuen Jugend unterzuordnen . Es
ist traurig , aber doch zugleich ehrenvoll für die Hitler-
Jugend , daß sie dieses soldatische Prinzip der Jugend
oft gegenüber alten Soldaten vertreten muß !"

Für uns Hitler -Jungen gibt es fernerhin nur eines:
Wir müssen weiter kämpfen und versuchen, die noch
abseitsstehenden Jungen und Mädel in einem fried¬
lichen geistigen Kampf zu überzeugen . Das deutsche
Volk hat einstimmig Adolf Hitler zum Führer des
Deutschen Reiches gewählt . Aber auch gerade mit
dieser Wahl hat es seine Jugend anerkannt . Du,
deutscher Lunge , und du, deutsches Mädel , alle müßt
ihr in unsern Reihen stehen und am Wiederaufbau
des Vaterlandes mithelfen . Heute sind wir noch Ju¬
gend, morgen der Staat , die Nation.

„I»un liegen win eune Salinen !"
kvemev lungvolk geclenkk Uen Idolen riev felrikevvnfialle

Auf der „Danziger Freiheit ", im Westen unserer
Stadt , herrscht Leben , — ist Bewegung . Formationen
aller Einheiten sind hier angetreten . Eine Front
hebt sich deutlich von dem Einerlei der Braunhemden
ab : Nackte Knie , blaue Jäckchen mit blitzenden Knöp¬
fen daran , schimmern durch das Abenddunkel . Das ist
unser Jungvolk . Alles ist noch in Unruhe . Da hallt ein
Befehl über den Platz . Die Front der Pimpfe strafft
sich. Ihr Stammfiihrer kommt ! Die Augen der fast
1009 Jungen blitzen . Nun geht es los ! Vom Hafer¬
kamp aus geht es über die Landwehrstratze in die
Hansastraße hinein . Unter dumpfem Trommelwirbel
marschieren die Fähnlein des Jungvolks . Auf den
Straßen stehen Menschen : Fenster öffnen sich: Da schaut
eine Mutter heraus . Neben ihr ein kleiner Blond¬
kopf : Ob sie das sind? Ja , richtig ! Natürlich sind es
die Stämme I und III 2/75. Da muß der Franz also
dabei sein ! Und schon sieht man , wie ein Pimpf nach
dem Fenster hinaufwinkt . Das dauert nur ein paar
Marschtritte . Dann sind wir vorbei . Neue Gesichter,
andere Menschen ! Sie freuen sich über die wunder¬
bare Marschdisziplin dieser frischen Jungen . Es steckt
doch etwas hinter diesem Jungvolk . . .

In der Münchener Straße vereinigen wir uns mit
einer Gruppe Hitler -Jugend , und dann geht es im
Schweigemarsch  in den dunklen Bürgerpark.
Man hört nur den Marschtritt der Pimpfe . . .

Wir stehen jetzt im offenen Viereck auf der ersten
Spielwiese im Bürgerpark . Im Hintergrund vor dem
Dunkel des Waldes flattern die Fahnen und Wimpel,
gespenstisch umleuchtet von dem zuckenden Flammen-
schein der Fackeln. Links und rechts schließen sich die
Gruppen des Jungvolks und der Hitler -Jugend zu
einem großen Kreis . Totenstille herrscht auf dem
Platz . Ein Hitlerjunge tritt in den Schein der Fackeln.
Wie eine furchtbare Anklage klingen seine Worte:

„Die einen wurden riesenreich,
die andern ruh 'n in Flandern.
Sind sie vor Gottes Sonne gleich
die einen und die andern ?"

Wir wissen die Antwort und hören sie aus dem
Munde des Stammfllhrers Claussen - Finks,  der
in kurzer, aber eindrucksvoller Form das Heroenhafte
Ringen deutscher Menschen im Weltkrieg schildert, den
fluchwürdigen Zusammenbrach der Heimat und den
Kampf des Frontsoldaten Adolf Hitler gegen das No¬
vembersystem des Verbrechens und der Korruption bis
zu dem Verrat vor der Feldherrenhalle in München.

Leise setzt der Spielmannszug mit dem „Ich hatt'
einen Kameraden " ein , die Fahnen senken sich, und in
strammer Haltung gedenken die Jungen ihrer Toten,
die ihnen den Sinn ihres Kampfes , den wahren Na¬
tionalsozialismus gezeigt haben . Wir wissen jetzt:
Hier steht die deutsche Jugend , die ihre Fahnen weiter¬
tragen wird in das Reich wahrhaften Deutschtums , in
das Dritte Reich, für das s i e starben , für das w i r
kämpfen:

„Der Himmel blau und die Erde braun,
eure Gräber und Kreuze , die mahnen.
Und wieder vom Turm klingt die Glocke Sturm.
Nun tragen wir eure Fahnen ."

singt ein Chor des Jungvolks . Wir erschauern bei dem
Ernst , mit dem ein Sprechchor das heilige Bekenntnis
deutscher Jugend ablegt:

„Uns zwingt ihr nicht mit Folter noch Verderben,
weil wir besessen sind von unserem Ziel:
Wenn 's sein muß kann ein jeder von uns sterben,
wie Wessel fiel ."

Noch einmal mahnt der Stammführer seine Jungen:
„Laßt uns an eines immer denken : Der Tod jener
Helden verpflichtet uns zu rastlosem Kämpfen nach
dem Worte : „Du bist nichts , dein Volk ist alles ". Dann
klingt das Kampflied unserer Bewegung auf . Die
Fahnen werden emporgerissen . Kommandos hallen.
Mit Musik geht es in die Stadt zurück — in den neuen
Kampf . — Deutsche Jungen tragen ein Erlebnis und
Vermächtnis in ihrem Herzen , das unauslöschbar ist.

Helmut längs

jungen Xuvrgerrkirkke von klenfianrl Dabei

Der Karlheinz Haber saß zu Hause , wollte in einem
Buch lesen. Er fand das aber nicht „interessant"
genug . Er stellte den Rundfunk an . Aber kaum
drangen die ersten Worte eines Vertrages in den
Raum , als er schleunigst den Schalter zurückdrehte.
Karlheinz war launisch : immer ! Und zwar rührte
das her aus den Verhältnissen , in denen er aufge¬
wachsen war.

Plötzlich zuckte er auf . Heute war ja Mittwoch,
Heimabend beim Jungvolk . Er hatte eigentlich keine
rechte Lust . Immer dasselbe . Immer wurde dort
etwas verlangt.

Die Mutter , eine stattliche Frau , trat in das Zim¬
mer . „Na , Karlheinz ! Wollen wir nicht ins Kino
gehen ?" Der Junge sprang lebhaft auf . „Oh ja!
Aber ich habe doch heute Heimabend !" — „Ach, laß
doch den Heimabend . Ich schreibe dir eine Ent¬
schuldigung . In fünf Minuten gehen wir ." — „Gut !"

Und der Junge geht in das Nebenzimmer , zieht sich
seinen guten Anzug an . Er geht ins Kino , und seine

Mutter schreibt für den Heimabend einen Entschuldi¬
gungszettel.

Im Osten läuft ein Junge auf der Straße umher.
Auf der Schulter trägt er viele weiße Pakete . Trepp¬
auf und treppab trägt er sie aus : schaut hier und da
auf eine Uhr , zuckt zusammen und rennt noch schneller
als vorher . Es geht sehr langsam dieses Austragen,
aber mit der Zeit wird die Last auf den Schultern
leichter , und schließlich sind nur noch zwei Treppen
zu steigen.

Franz knickt auf dem letzten Absatz beinahe zusam¬
men . Er gibt das letzte ab , und dann geht es die
Treppen hinunter über die Straßen nach Hause . Drei
Minuten fehlen an fünf Uhr.

„Donnerwetter ", sagt er zu sich selbst. Er fühlt
plötzlich ein Stechen im Kopf . Faßt sich an die Stirn,
die ist ganz heiß. Aber in drei Minuten ist ja Heim¬
abend . Er stürzt in die kleine einfache Küche. Die
Mutter steht noch immer am Plättbrett . Ihre Augen
schauen müde auf die Arbeit . Da kommt ihr Junge.
Freundliches Lachen überzieht ihr vergrämtes Gesicht.
Der Junge schlingt seinen Arm um ihren Hals , da

jchriNt pe Kommen . Was hat denn der Innae Der
ist ja ganz heiß, jeine Augen fiebern.

„Franz , warte mal , einen Augenblick. Du kannst
jetzt nicht fort . Ich glaube , du bist krank." — „Aber
ich mutz doch zum Heimabend , Mutter !" — „Franz,
das geht doch jetzt nicht." Der Junge sagt auch nichts
mehr . Er schließt seine Augen und schläft. Plötzlich
schlägt Franz die Augen auf , richtet sich hoch, sieht
weder Mutter noch irgendetwas anderes in der Stube
an , starrt ins Leere.

„Jetzt haben sie Heimabend . Der Jungenschafts¬
führer ruft auf . „Franz Schmeller ! Und ich bin nicht
da !" — „Sei doch ruhig , Kind . Ich entschuldige dich
nachher gleich bei deinem Führer . Sei bloß schön
ruhig und schlafe." — „Du entschuldigst mich? Dann
ist ja alles gut !" — Mit ungelenken Fingern schreibt
die Frau auf ein unansehnliches Stückchen Papier:
„Franz hat Fieber , er kann nicht zum Dienst kommen!"

Der Jungenschaftsführer sitzt im Heim dem Fähn-
leinführer gegenüber und reicht ihm zwei Schreiben.
„Das sind zwei Entschuldigungen für den Heimabend
gestern . Der Franz kommt sonst immer . Der ist sicher
krank, wollen wir ihn besuchen gehn ?" — „Gut !"

Die Jungen stehen an dem Bett vor ihrem Kame¬
raden , der gar nicht merkt , daß jemand dort ist. Ab
und zu spricht er Worte . Es ist immer dasselbe:
„Fahne , Heimabend , Fahrt , Führer ." Ergriffen faßt
der Fähnleinführer die schmale heiße Hand und legt
ungesehen neben das Bett ein kleines Buch. Dann
drückt er der Mutter die Hände und verspricht wieder¬
zukommen.

Die beiden Jungen gehen durch die Straßen . Plötz¬
lich sagt der kleinere : „Du , hier wohnt der Fritz
Haber , der mit dem anderen Entschuldigungszettel ." —
„So ? Dann können wir ja mal raufgehen " - Auf
das Klingeln wird ihnen die Tür geöffnet . Ein Junge
steht in der Türöffnung . Er schrickt zusammen . Der
Fähnleinführer lacht ein wenig . „Ich dachte, du bist
krank." — „Ja , eigentlich bin ich das auch." Da wird
des anderen Gesicht ernst . „Es hat wohl wenig
Zweck, daß du dich unser Kamerad nennst . Ich war
gestern zufällig auch im Kino ."

Auf der Dienststelle in einem dicken Leitzordner
liegen zwei Entschuldigungszettel . Von zwei Jungen.

pslniolen uncl 5olcjsten
Reden können „Patrioten " hervorbringen . Solda¬

ten erzieht sich der schweigende Dienst , die Pflicht , die
man sich nicht vom Salon aus erdisputiert . Eine
Pflicht , die aus Verbundenheit zur Erde entspringt.
Die das Parkett verflucht , weil es die Erde ver¬
leugnet.

Da ging uns Soldatenart auf . Als die feldgrauen
Leiber rings um Deutschland sich mit der Erde ver¬
banden . Als jeder Fels , jeder Wald , jede Mulde
höchste Werte wurden . Wem einmal der Granit der
Felsen richtig zerschunden. Wem einmal der Sand in
allen Poren gesteckthat . Wer einmal ordentlich Dreck
geschluckt. Der weiß um Erde und Heimat . Wenn
du im gelben Gras auf Wache liegst . Wenn du dich
einbuddelst in duftenden Waldboden . Aus dem
Fanatismus zur Erde ersteht der Soldat . Der Soldat,
der schweigt und die anderen reden läßt von Vater¬
land und Treue . Hinter Bier und Zigarettenduft
reden sie sich durch Nacht und Tag . Und werden sehr
erstaunt fein, wenn die deutsche Erde dröhnt vom
Marschtritt ihrer Soldaten . Wenn ihr Salon , ihr
Parkett ein Plunder ist, den man zerschießt, zertram¬
pelt . Und sie selbst dazu.

Der Tod des letzten „Patrioten " — wie die Soldaten
danach lechzen' Uütko.

Segelfliegerei!  Du denkst: Fabelhaft , man
fetzt sich in eine dieser schnittigen Kisten und fährt los;
vorher hat man vielleicht in einem Schulflugzeug , im
Zögling , gesessen, zwei-, dreimal , aber jetzt kann man
es. Was ist schon dabei?

Das ist ein großer Irrtum . Wir Segelflieger der
Hitler -Jugend oder besser Segelfliegeranwärter , wir
müssen lernen , lernen — und nochmals lernen ! Nicht
einmal fliegen , nein , soweit sind wir noch nicht . . .
Wetterkunde , Luftströmungen , Typenkunde — und zu¬
letzt : Flugzeugbau . Jetzt sind wir dabei , kleine, zier¬
liche Modelle zu basteln . Das ist eine langwierige
Arbeit , zu der man eine Menge Geduld und Zeit
braucht . Es mutz alles millimetergenau nach der Bau¬
zeichnung stimmen.

Doch das ist nicht Las , was ich erzählen wollte.
Segelflug ist ein Sport , ein wunderbarer , männlicher,
herrlicher Sport . Er bedeutet Kampf . Wir suchen
die Gefahr , Einsatz ist das Leben. Wir fragen nicht
nach dem praktischen Wert oder der nüchternen Nutz¬
barmachung.

Segelflug ist Sport.  Aber der deutscheste
Sport . Als unsere Flugzeuge nach dem Versailler
Diktat sinnlos zerstört wurden , sagte Ursinus , der
Vater der Rhönfliegerei : „Wenn wir nicht mit Motor
fliegen können, dann fliegen wir eben ohne Motor ."
,Jetzt dürfen wir wieder durch die Luft brummen,

aber die deutsche Jugend bleibt der Segelfliegerei
treu . — Und so ist auch unser Ziel , die wir jetzt
gerade i.iit dem Sandpapier in der Hand einer Modell-
tragfläche den letzten Schliffe geben : fliegen , kämpfen
und siegen!" . . .

Volk, flieg du wieder und du wirst Sieger durch
dich allein !"
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2. Beilage zu Nr . 324 Freitag , den 23 . November 1934

Osilan-aben- -er Bremer HL.
Die Hitlee-ZugenS als Xeägee volksbeutscher Arbeit

Ostlaiidabend der Hitler-Jugend", — der
Festsaal des Lyzeums Bietor ist bis auf den letzten
Platz besetzt, ein großes . Transparent kündet den
ssuundsatz Volksdeutscher Arbeit in der Hitler¬
jugend ..Reichsgrenzen sind keine
Polksgrenze  n ", neben den Symbolen der
Teutschen Jugend sind Lkappen angebracht , die
uns viel zu sagen haben , — Memel , Danzig Brom¬
berg. Kattowitz . Eraudenz , — „denkt daran , denkt
daran , was der Feind uns angetan !"

Fahnen der HZ ., der PL . — Wimpel des BDM.
„nd des VDA . werden in den Saal getragen , die
Anwesenden erheben sich von ihren Plätzen und
grüßen mit erhobenen Armen die Zeichen des
Änsbruchs . . . Das Unterbannorchester spielt ein¬
leitend Musikoorträge , dann spricht Unterbann-
sührer Walter Rau,  von den Ausgaben der
deutschen Jugend , von der ungeheuer verant-
wortungsschweren Arbeit , die die HJ . zu leisten
gewillt ist. Nur Ausschnitts aus dem großen Auf¬
gabengebiet der nationalsozialistischen Jugend¬
organisation solle dieser Ostlandabend zeigen und
ein klares Bild davon geben , wie die Hitler¬
jugend  als den Sinn ihrer Volksdeutschen
Arbeit sieht. — „Mahnendes Gewissen wollen wir
sein und unseren Brudern jenseits der Reichs¬
grenzen den Glauben geben , daß die Heimat sie
nicht vergißt ."

Ein Lied klingt auf „Es klingt wie eine Sage"
und „Gedenkt Oberschlesiens , Schleswigs , des
Deutschen Rhein . Westpreußen , Posen , Danzig
laßt nicht vergessen sein. das Memelland , d!«
Kolonien , Pfalz , Saarland . Ruhrgcbiet , es reihr
sick eins aus andere dran , zur Kette Glied an
Glied" — und dann wieder aufrüttelnd und hart
„Denkt daran , denkt daran , was der Feind uns
angetan !"

Der Stabsführer und Abteilungsleiter „Aus-
land  des Gebietes „Nordsee ", Oberbannführer
Walter Eismann  spricht zu seinen Kameraden
und den anwesenden Eltern . — Die Arbeit der
HJ . ist immer ihrem tiefsten Gehalt nach oolks-
deutsch oder völkisch gewesen , betont er, gleich, ob
sie im Kampf gestanden hat gegen volksfremd«
Systemregierungen oder ob sie positive Aufbau¬
arbeit an einem im wahrsten Sinne des Wortes

völkischen Staate zu leisten gewillt ist. — Wenn
die Bremer HJ . heute mit einem Volksdeutschen
Abend an die Leffentlichkeit tritt , so eröffnet sie
damit eine Reihe vieler Grenzlandkundgebungen,
die die HJ . des Gebietes „Nordsee " bis zum
13. Januar durchzuführen gedenkt. Den Sinn der
Volksdeutschen Arbeit der neuen Jugend noch ein¬
mal unterstreiche, » , zitierte Oberbannführer
Eismann  abschließend ein Wort des Führers:
Wir stoppen den ewigen Germanen¬
zug nachdem Süden und Westen Euro¬
pas und weisen den Blick na chdem
Land im  Osten !".

— Ein Hitlerjunge tritt auf und spricht ein
markiges Gedicht „Nach O st e n", ein weiteres
noch wird vorgetragen „An die Ostmark ",
der Chor des BDM . singt ein Volkslied „D a n -
zig ruft ", das Unterbannorchester bringt
Ballettmusik aus der Oper „Zar und Zimmer¬
mann " zu Gehör . Dann tritt der BDM . noch
einmal auf , diesmal mit Volkstänzen — Sprech-
chöre erklingen „O b e r s chl e s i e n a n D e u t sch-
lan d". und „O st d e u t s che" — mitreißend und
aufrüttelnd — „Noch wehen die Banner die alten,
breitet die Fahnen aus / wir bleiben Deutsche,
über das Grab hinaus " — ein heiliges Gelöbnis
unserer auslandsdcutschen Bruder.

Nach der Pause zeigt der Bannsachbearbeiter
Jg . Wiche  in einem Lichtbildervortrag eine
herrliche Vilderreihe über das deutsche Dan¬
zig  mit seinen einzigartigen Bauwerken . Hoch
und gewaltig ragt der mächtige Turm der Ma-
rienkirch ins Land — ein stolzes Mahnmal —

„Einsam um St . Marien
webt Sage und heimliches Wort
weißschlanke Möven ziehen
am Abend darüber fort.
Und Menschen heben die Hände
und harren in schweigender Nacht
und beten und halten ohn ' Ende
Deutschland , für dich, die Wacht !" —

Zum Schluß der Kundgebung spricht der HJ .-
Führer , er faßt den Sinn des Abends noch ein¬
mal in kurzen Worten zusammen und gelobt dann
dem Führer und Baldur von Schirach in einem
Sieg -Heil treue Gefolgschaft.

Wir dienen
Kundgebung für ble Winterhilfe in der Neustadt

Die NS .Volkswohlfahrt veranstaltete in Sielers
Festsälen ein « Kundgebung für das Winerhilfs-
werk, die von allen Kreisen der Neustädter Bevöl¬
kerung besucht wurde . Vertreter aller NS .-For-
mationen waren erschienen . Besonders belebt
wurde die Versammlung durch zahlreiche Teil¬
nahme der Jugend , die unter den Fahnen der
Hitlerjugend marschiert . Der Musikzug des Ober-
banns 2/7 leitete den wertvollen Abend durch
herrliche Märsche ein - Ortsgruppenleiter Ren¬
den , ann (Ortsgruppe Neustadt -Süd ) deutete
in seiner Eröffnungsansprache den Sinn der natio-
nalsozialistischen Revolution , die durchdringen
müsse bis zum letzten Volksgenossen , wenn sie
wahrhaft . total sein wolle . Seine kurzen , aber
tiefschürfenden Betrachtungen waren ein Appell
an alle Versammelten , sich zu bemühen , die große
Weltanschauung des Nationalsozialismus zu er¬
fassen und sie praktisch zu gestalten im täglichen
Leben . — Unter ihrem Dirigent Senkstak
brachte die Quartettvereinigung Un¬
terweser  mehrere Lieder zu Gehör (Bauern¬
erde ; Rheinbrief ; Ewig lieb« Heimat ; Deutsch¬
land . du mein Vaterland ) , die — klanglich rein —
ein wirkungsvolles Echo fanden . Ein Iungvolk-
fanfarenchor zeigte gutes Können und leitete mit
Fanfarengeschmetter über zu der Rede des Pg.
Wenzel  über das Winterhilfswerk 1931/35. In
einem Rückblick schilderte Pg . Wenzel , welche un¬
geheure Arbeit im letzten Winter in Bremen und
im Reiche geleistet werden mußte , um die un¬
übersehbare Not zu lindern . Unter großen Opfern
sammelte das deutsche Volk 358 Millionen Mark
an Geld und Geldeswerten für seine hilfsbedürf¬
tigen Bruder und Schwestern in sechs Monaten
eines schweren Winters . In packenden Verglei¬
chen brachte der Redner den Versammelten zum

Bewußtsein , was dieses gigantische Winterhilfs¬
werk bedeuet.

Der Winter 1931/35 steht drohend vor uns . Wir
müssen Tag für Tag stillschweigend und gern
einen Teil unseres Lohnes aus nationaler Soli¬
darität opfern für diejenigen unserer Volks¬
genossen, die noch nicht in Arbeit und Brot stehen.
Diese stillen , heroischen Opfer deutscher Menschen
legen Zeugnis ab von der allumfassenden Kraft
des Nationalsozialismus , dem es vorbehalten
blieb , die deutsche Volksgemeinschaft zu bauen.
Ein Adolf Hitler  erst , ein Mann , der sich an
alle  wandte , die deutschen Blutes sind, konnte
die wahrhafte Schicksalsgemeinschaft aller
Teutschen aufrichten , weil er sich zutiefst in seiner
Seele verantwortlich fühlt für das Schicksal, für
das Wohlergehen jedes einzelnen Volksgenossen.

Nach der Darbietung eines Klarinettenguintetts
(Op . 18 Nr . 2 von Mozart ) wurde die Kund¬
gebung mit mehreren Liedern , vorgetragen von
einer Singgruppe des BDM -, beendet.

„Wir rufen auf
zum Winterhilfsseldzug"

Werbekundgebung der Ortsgruppe Weste«

Die Ortsgruppe Westen hatte gestern zu einer
Winterhilfskundgebung  in der Wan¬
delhalle des Wilhelm -Decker-Hauses aufgerufen.
Der erste Teil der Veranstaltung trug den Stem¬
pel des friderizianischen Zeitalters , das dem
Abend eine harmonische Wärme verlieh . Die Jn-
spektionskapelle  und Ortsgruppenkultur-
wart Pg . Stiening  erwarben sich durch musi¬
kalische und rezitatorische Darbietungen ein be¬
sonderes Verdienst . Eingeleitet wurde der Abend
durch kurze Begrüßungsworte  des stell».
Ortsgruppenleiters Pg . Erasmi,  denen die
obenerwähnten künstlerischen Darbietungen folg¬
ten.

Als Redner des Abends hatte man Reichsred¬
ner Pg . Werner Haschenburger - Wilhelms-
haven gewonnen , der es in glänzender Weise ver¬
stand , die Erschienenen von der großen Idee des
Winterhilfswerks zu überzeugen . Pg . Haschenbur-

ger knüpfte an das Zeitalter Friedrichs des Gro¬
ßen an , das gleichfalls im Zeichen gewaltiger
Aufbauarbeit  gestanden habe . Danach seien
große Schlachten geschlagen worden , die auch in
unserer Zeit . jedoch in anderer Form , fortgesetzt
würden . Die Winterhilfsschlacht  stehe
vor der Tür und sie erfasse alle Volkskreise. Un¬
sere Aufgab « sei es darum , das Augenmerk
auf die Jugend  zu richten , um so einen ge¬
sunden Nachwuchs zu schaffen, dem später einmal
die Pflicht auferlegt würde , Träger der
deutschen Zukunft zu werden.

Im Augenblick stehe allerdings das Ziel vor
uns . im kommenden Winter die Arbeits¬
schlacht und den Winterhilfsseldzug
durchzuführen . Aufgaben , die nur in der
gesamten Geschlossenheit der Na¬
tion zum Erfolg geführt werden
könnten.  Als Vorbild müsse uns stets die
Gestalt des Führers  vorschweben , der dem
deutschen Volke die nationalsozialistische Volks¬
gemeinschaft gebracht habe . Ihm galt darum auch
ein dreifaches Sieg -Heil . Abschließend wurden das
Horst-Wesssl-Lied und das Saarlied gesungen!

„Was opferst Du ?"
Eemeinschastsabcnd der Ortsgruppe Findorss

Gestern veranstaltete die Ortsgruppe Fin-
dorfs  einen Gememschafrsubeno zu wunpen
des Winterhilsswerkes , der von dem Bestreben
geleitet war , mit allen Volksgenossen auf der
Grundlage der Kameradschaft zusammen für das
WHW . zu arbeiten . Kreisorganisations - und
-propagandaleiter Tretow war erschienen. Kame¬
raden der SA ., der österreichischen Legion , der
PO ., der SS . und der HJ . Nach musikalischen
Vortrügen der NSAD .-Kapelle unter Musikober¬
meister Bahrs  begrüßte Ortsgruppenleiter
Bammann  die erschienenen Gäste und betonte,
daß wir Nationalsozialisten nicht unseretwillen
kämpften und gekämpft hätten , sondern für das
ganze Volk. Unsere Arbeit habe auch heute stets
die Aufgabe , die Not aller Volksgenossen zu lin¬
dern!

Nach mehreren Gedichten und einem Sprech-
chor der HJ . marschierten die Fahnen ein . Dann
ergriff Pg . Eörres  II das Wort und führte
ungefähr aus : Immer müssen wir uns vor Augen
halten das , was war , was ist und was sein wird!
Das WHW . habe das Ziel , die Not zu lindern,
die über unser Volk auch heute noch schwebt, sie
heute noch bedrängt ; aber das Elend wol¬
len und werden wir brechen durch
unser Opfer,  das wir freudig bringen . Fern
ist die Zeit , wo Bonzen und landfremde Elemente
das Volk auspreßten und Werte und werteschaf-
fende Kräfte zerstörten . Auch die, die uns heute
noch fernstehen , werden einmal leuchtenden Auges
und hellen Geistes den Unterschied erkennen zwi¬
schen dem Deutschland einst und jetzt. Warum
gibt es in Deutschland nicht jene kommunistischen
Ausschreitungen wie in fremden Staaten ? Wo
bekämpfen sich die Glieder eines Volkes ? Nicht in
Deutschland ! Nein ! Deutschland steht
einig da . gewillt zu arbeiten , ge¬
willt Werte zu schaffen , und ge¬
willt , auch die Not zu brechen.  In
eindringlicher Weise brachte der Redner Tatsachen
über die Zwietracht und die Not in den auslän¬
dischen Staaten und stellte diese Zustände der
Lage in Deutschland gegenüber.
. Gibt es heute , noch Not in . Deutschland , dann

fiiid/wir alle verpflichtet , das Elend lindern zu
^helfen ! Welch' Opfer haben unsere Soldaten an

der Front gebracht , wie groß und edel wär die
Tat derer , die fielen , um von Deutschland die
Not und die Sorge fernzuhalten . So wie jene
müssen auch wir jetzt und auch für die Zukunft.
opfern lernen . Wie klein ist noch unser Opfer,
das wir den hungernden und frierenden Volks¬
genossen bringen , im Vergleich zu dem Opfer an
Gut und Blut derer , die für Deutschland , für uns,
litten und starben ! Rein und groß muß
unsere Arbeit sein , wollen wir die
Not besiegen ! Sind wir einig und stark im
Glauben zu uns und zu unserem Führer , so wird
die Not gebannt und ein Volk wird gleichberechtigt,
hehr und stolz in die Sonne schauen."

Marktordnung in der Milchwirtschaft
„Wirtschaftliche Schulung der Hausfrauen"

heißt eine der Volks- und lebenswichtigen Auf¬
gaben , mit denen der Führer die NS .-Frauen-
schaften betraut hat , deren Erfüllung er erwartet
und deren Befolgung für die deutsche Wirtschafts¬
gestaltung wichtig ist. In Verfolg dieser Richt¬
linie lag der Abend , der gestern die bremischen
NS .-Frauen im Casino vollzählig versammelt sah.
Dr . Korte,  der Vorsitzende des Milchwirtschafts-
Verbandes Niedersachsen erläuterte in großen,
leicht verständlichen Zügen den Frauen die Merk¬
male der neuen nationalen Wirtschaftsweise , die
im vorigen Jahr an die Stelle der vorgefundenen

liberalistischen . sogenannten Weltwirtschaftsweife
gesetzt wurde , die in Wirklichkeit ein Trümmer¬
haufen war . Anstelle der schlechten Warenver-
teilung , der herrschenden Konjunktur - und
Eewinnspekulation wurde eine neue Marktord¬
nung eingeführt , eine Wirtschaftsweise , die von
nationalsozialistischen Grundsätzen ausgeht.

Die Marktordnung soll nicht nur richtig ver¬
teilen , sondern auch die Preise regeln ; sie soll dem
Bauern als Blutspender des deutschen Volkes
einen gerechten Preis garantieren , sie soll den
Verbraucher in Zeiten der Warenverknappung
vor Uebervorteilungen schützen. So wie man jetzt
bereits den Milch -, Butter -, Eier - und Käsemarkt
reguliert hat , wird man auch die anderen
„Artikel " regeln , wobei in allen Fällen der Ver¬
teiler , also der Händler als ehrlicher Makler sein«
gerechte Lcbensmöglichkeit haben soll. Nebenher
wird auch noch ein Sozialismus der Tat betrieben
durch die Milchwirtschaft.

Das zweite Referat des Abends . „Maßnahmen
zur Förderung und Sicherung der Dualität der
Trinkmilch " hielt Dr . Mrozek,  der Leiter der
Molkereischule und der Milchwirtschastsstsllc in
Oldenburg . Für die Bremer Milchverteiler
(Milchhändler ) haben bereits eine Reihe von Kur¬
sen stattgefunden , sodaß dort bereits sämtliche
neuen Richtlinien befolgt werden . Im Labora¬
torium einer jeden Kllhlstelle wird die Milch bei
der Ablieferung auf einen bestimmten „Frisch¬
milchzustand" von einem eigens dazu bestimmten
Milchprüfer untersucht . Der Mindestfettsatz be¬
trägt laut Vorschrift 2,7 Prozent . In Bremen
wird dagegen eine Frischmilch geliefert , die durch¬
schnittlich 3,1 bis 3,2 Prozent Fettgehalt hat . Bei
der Abgabe an den Verteiler wird die Milch einer
erneuten Prüfung unterzogen ; außerdem erfolgen
noch besondere Untersuchungen.

Die Behandlung der Milch im Haus¬
halt  bedarf aber genau so einer peinlichen Be¬
achtung . Vorrat für höchstens 21 Stunden an¬
schaffen. gründliche Sauberkeit aller Gefäße , nicht
neben stark riechende Stoffe stellen, im Kochgefäß
aufbewahren , sofort nach dem Kochen herunter¬
kühlen ! Aufgabe der deutschen Hausfrauen ist
es. dafür zu sorgen, daß der Verbrauch dieses aus¬
gezeichneten Nahrungsmittels auf einen halben
Liter pro Kopf und Tag ansteigt.

Der neue Film
Metropol -Theater:

„Fürst Woronzeff"
Der neue Film , gedreht nach dem gleichnamigen

Roman von Margot von Simpson,  ist ein
Film des großen Abenteurers Woronzeff.
Das alte Problem des Doppelgängers wird in
diesem Werk lebendig.

Fürst Woronzeff und Baron Franz von Naydek
werden stets miteinander verwechselt . Eine solche
Verwechslung läßt den Baron im Casino von
Monte Carlo Diane Morrel , die einstige Freun¬
din des Fürsten , kennenlernen . Das Spiel ist die
große Leidenschaft des deutschen Barons ; die
Spielleidenschaft auch hat ihn von seinem väter¬
lichen Gut in Litauen vertrieben und ihn unter
dem General Denikin gegen die Bolschewisten
kämpfen lassen. Aus dieser Zeit stammt die
Freundschaft des Fürsten und des Barons , die
Woronzeff bei dem ersten Wiedertreffen nach
15 Jahren in Monte Naydek bitten läßt , für kurze
Zeit nur die Durchlaucht Woronzeff zu spielen und
ihn selbst Naydek sein zu lassen. Naydek , kräftig
und ' gesund, nimmt diese abenteuerliche Aufgabe
auf sich. Nur Petroff , der Vertraute des Für¬
sten, die ja Naydek kennengelernt hatte , aus dem

.Gesichtskreis des neuen Fürsten verschwinden.
Ein bestochener Theateragent vermittelt der Diane
Morell ein günstiges Angebot nach Paris . Aber
das Schicksal will es anders , muß doch gerade
auch zu dieser Zeit der Fürst Woronzeff alias
Naydek , auch nach Frankreichs Metropole fahren,
um seine „Tochter " Nadja zu empfangen , die nach
15 Jahren von Petroff aufgefunden und ihrem
Vater zugeführt wird . Wohl mag Woronzeff alle
täuschen, Diane Morell jedoch kann er nicht
täuschen. Sie durchschaut seine Maske , an Verrat
denkt sie nicht, denn sie liebt Naydek, der aber
von dem ersten Augenblick eine tiefe Liebe zu
Nadja empfindet . Die Liebe aber muß er als
offizieller Vater unterdrücken . Er gerät in den
großen Konflikt zwischen Liebe und Ehre , den er
— nach dem Tode des Fürsten Woronzeff — durch
Aufgabe seiner Liebe zu Nadja beendet . Das
Abenteuerliche , das dem ganzen Film seinen
Stempel aufdrückt, manchmal vielleicht zu stark,
beherrscht auch die Lösung des Konfliktes , läßt
es doch den Fürsten von Nadja sich abwenden und
gar zu schnell Diane Morell sich zuwenden , mit der
er dann in eine ungewisse Zukunft geht.

Brigitte Helm  als Diane Morell und
Albrecht Schoenhals  als Fürst Woronzeff
spielen ihre Rollen echt, aber auch Hansi Knb  -
keck  als Nadja geht in ihrem Spiel auf.

Her Lericiit ein«» kckillcömpkee»
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(1. Fortsetzung)
Patrouille im Winterwald

Segen Abend sollte unsere Kompagnie eine Pa¬
trouille vorschicken. In Anbetracht der gefahr¬
vollen Lage führte Lffizierstellvertreter Tolks-
dorf. Zu sechsen machten wir uns auf den Weg.

Wir schlangelten uns durch die Wälder in nörd¬
licher Richtung auf den Eisenbahndamm der
Strecke Lodz—Koljuschki zu. Es galt festzustellen,
ob der Bahndamm von den Russen besetzt sei.
Mühseliges Dahinstolpern . . - Wir fielen über
Wurzeln und stießen uns den Schädel an Baum¬
stämmen ein.

Auf einer Waldlichtung begegneten uns graue
Soldatenkolonnen , Angehörige der Division Schef-
fer-Boyadel , wie wir erfuhren . Sie marschierten
nach Osten in der Richtung auf Vukowiez , um dort
die Front nach Norden zu nehmen . Sie sollten
in der Nacht gleichzeitig mit uns die russischen
Linien durchbrechen.

Brunner , besten Mundwerk nie kleinzukriegen
war , wollte feststellen, ob auch Hamburger dabei
wären . Er schrie so laut er konnte : „Hummel!
Hummel !" und „Mors ! Mors !" kam es
prompt von mehreren Stellen zurück.

Dann waren wir wieder allein.
Brunner wollte mit seiner Bierstimme anfan¬

gen, ein Lied zu singen. Das ließ er nach einem
kräftigen Anschnauzer von Tolksdorf freilich sein,
schließlichwaren wir ja auf Patrouille . Die bei¬
den kannten sich besonders gut . Sie hatten schon

manchen gefährlichen Gang miteinander gemacht.
Vor vierzehn Tagen erst konnten sie im Rücken
der Russen eine Bahnbrücke sprengen . Drei Tage
waren sie fortgewesen , hatten russische Achsel¬
klappen , Landkarten mit eingezeichneten Wegen
und zwei Gefangene mitgebracht —„weil es ge¬
rade so patzte" . . .

Als wir gegen sieben Uhr aus dem Wald her¬
auskamen , stießen wir wieder auf eine deutsche
Kompagnie . Die Kameraden erzählten , sie hätten
Befehl , hier zu warten . Sie waren zur Bagage-
bedeckung kommandiert . Wo die Bagage eigentlich
stand , wußten sie allerdings selber noch nicht.
Auch sonst konnten uns die Kameraden keinerlei
Auskunft geben . Aber nach ihrer Meinung
mußten wir in einer halben Stunde auf den
Bahndamm stoßen.

Wir gingen weiter.
Unter dem Mond zogen Wolkenfetzen eilig hin.

Vor uns war das Feld weiß vom Schnee , und der
Wind pfiff kalt über die Ebene . . .

Plötzlich vernahmen wir Gesang — Rüsten . Wir
warfen uns zu Boden und krochen vorsichtig
weiter.

Nach zehn Minuten tauchte der Bahndamm vor
uns auf . Er war von feindlichen Regimentern
besetzt. Die Russen kletterten oben hin und her.
Schleppten Balken und Bretter . Sie waren emsig
bei der Arbeit . Vor dem Damm war die Erd « zu
einem Schützengraben ausgeworfen.

Rechts von uns lag ein kleines Wäldchen . Das

suchten wir zu erreichen , um noch näher an den
Damm zu kommen.

Brunner fluchte, weil ihm der kalte Schnee in
die Rockärmel gedrungen war . Ab und an knat¬
terten ein paar Gewehrschüsse, aber sie galten
nicht uns . Die Kugeln pfiffen in weiter Ent¬
fernung vorbei.

Vom Wäldchen konnten wir den Bahndamm
noch deutlicher sehen. Wir hörten schwere Ham¬
merschläge. Die Erde zitterte , Eisen dröhnte . . .
Die Rüsten lösten die eisernen Schienen und
warfen sie den Damm hinunter.

Schon wollten wir uns zurückziehen, als wir
Schritte vernahmen . Vier Russen kamen sorglos
daher . Sie brachen dürre Beste von den Bäumen
und unterhielten sich ganz laut miteinander . Die
Gewehre hatten sie über die Schulter gehängt.

Wir ließen sie herankommen und hielten ihnen
dann plötzlich die Eewehrläufe entgegen . Sie
schreckten zusammen , rissen die Arme hoch und
standen.

Wir nahmen sie mit.
Unterwegs erzählten sie, daß drei russische Re¬

gimenter den Bahndamm besetzt hielten . Wir
erfuhren auch die Nummern der Regimenter.
Ueber die Gefangennahme machten sich die Bur¬
schen keine Gedanken . Morgen würden sie ja doch
wieder frei sein, meinten sie. Es wäre ganz aus¬
geschlossen, daß die Deutschen die Umzingelung
durchbrächen.

Gegen neun Uhr abends kamen wir wieder bei
unserer Kompagnie ' an . Vor dem Torfschuppen
dampfte «ine Feldküche. Kaum hatten wir un¬
sere Suppe hinuntergelöffelt , als es auch schon
hieß : „Fertigmachen !" Die beiden anderen Kom¬
panien unseres Bataillons traten nun ebenfalls
in Eruppenkolonnen formiert aus dem Wald.
Nach weni ^ '.n Minuten schlössen wir uns ihnen
an.

Gegen halb zehn Uhr setzte sich unser Regiment
in Marsch . Es ging -durch verschneite Tannen¬

wälder . Zeitweilig marschierten wir auf ausge-
fahrenen Feldwegen . Meist aber ging es über
vereiste Sträucher und gestürzte Bäume . Wir
sprachen nicht. Wir wußten nur , daß sich in diesem
Augenblick 12 909 vom Feind eingeschlossene
deutsche Soldaten in Bewegung setzten, um sich
«inen Weg durch die russischen Linien zu er¬
kämpfen . Und wir wußten , daß wir einen Führer
hatten , dem wir blindlings vertrauen konnten:
Litzmann . . .

Nach eine Stunde kamen wir auf einer großen
Waldlichtung an . Teile unserer Bagage standen
hier in einem großen Viereck vereint . Die Ge¬
fährte folgten uns mit kleinem Abstand . Sie
sollten im gegebenen Augenblick nachdrängen und
ebenfalls versuchen, durchzukommen. Wir wollten
ihnen mit dem Bajonett den Weg freimachen.
; Nach einer , weiteren halben Stunde trafen wir
einige Geschützbatterien . Von den Kanonieren
erfuhren wir , daß die gesamte Artillerie eine
besondere Schlachtordnung bilden werde . Zu ge¬
gebener Zeit würden die Geschütze nach allen
Seiten , außer nach Norden , der Turchbruchsseite
unserer Infanterie Front machen und drauflos-
hämmern.

Gegen halb elf blieben wir am Waldrand
halten . Sechshundert Meter vor uns lag der
Bahndamm . Wir waren hundemiid «, aber die
ungeheure Spannung hielt alle unsere Sinne
wach. Halblaute Kommandos wurden gebracht
und weitergegeben . Dann hieß es, wir sollten
hier bleiben und weiteren Befehl abwarten . Wir
schnallten die Tornister ab und stellten sie vor
uns in den Schnee. Es durfte nicht geraucht wer¬
den. - Die Feldflaschen und Aluminiumbecher
hängten wir vom Brotbeutel ab und verstauten
sie im ' Tornister . Sie sollten uns nachher beim
Ansturm auf den Bahndamm nicht durch ihr Ge¬
klapper verraten . . .

(Fortsetzung folgt)

-"AS--

'Henlcslls
MücN-nnS
8Ieick-5ol!l>

Ä >u/sn. O/
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folgten leider einige Rückschläge, die aber wohl
überwunden sind, wie das gute Ergebnis "gegen
Algermissen besagt . Die Kometen spielen am
Sonntag erstmalig mit ihrem neuen Sturm , -der
sich aus Hesse, Belle , H. Schmidt , Vuchholz und
Gesell zusammensetzt . Während Gesell und Hesse
schon früher in der Kometenmannschast gespielt
haben , ist Herbert Schmidt aus der früheren
Werdermannschaft bekannt . Wie sich die Neu-
formation des Sturmes zeigen wird , wird der
Sonntag lehren.

Der Bremer Sportverein  hat gegen die
spielstarke Elf des Tv . Vrema  ein Freund¬
schaftsspiel abgeschlossen. Der SB . Eintracht
wird im Findorff gegen die Elf des Nord¬
deutschen Lloyd  antreten.

*
In der Vezirksliga wird es am kommenden

Sonntag schwere Kämpfe geben . Folgende Mann¬
schaften stehen sich gegenüber : Stern Emden —
Blau -WeitzGröpelingen ; Sportfreunde Bremen —
Woltmershausen ; Sparta Bremerhaven — Polizei
Bremen ; VfB . Lehe — SB . Walsdors.

*
Staffel Bremen

In der 1. Kreisklasse  ist für den Toten¬
sonntag kein Spielplan vorgesehen . Der zweite
Durchgang beginnt erst am 2. Dezember.

2n der 2. Kreisklasse stehen sich folgende Mann¬
schaften gegenüber:

1. Klasse : Arsten — VVO ., Leeste — Gröpel.
TuS ., Huchting — Vrinkmann Vr ., 96 — Vrink-
mann Hemel ., Vr . Straßenbahn . — Postsport .,
Tv . Woltmersh . — MTV . Ha ., VTE . — Brinkum.

2. Klasse:  Komet 2. — Polizei 2., Wer¬
der 2. — Blau -Weiß 2., BSV . 2. — Woltmers-
hausen 2., Vr , Sportfreunde 2. — Union 2.

3. Klasse:  VfL . 2. — Blumenthal . 2.,
Stern 2. — Brema 2., Eintracht 2. — VTE . 2.

4. Klasse:  Arsten 2. — Vrinkmann Br . 2.,
Lloyd 2. — VfR . 2., MTV . Hastedt 2. — Leeste 2.,
98 2. — Tv . Woltmershausen 2.

b. Klasso:  Woltmershausen .3. — Eintracht 3.,
Union 3. — Komet 3., BSV . 3. — Werder 3.,
Blau -Weiß 3. — Br . Sportfreunde 3.

6. Klasse : Werder 4. — VfL . 3., Polizei 3. —
Stern 3., Brema 3. — Eintracht 4.

7. Klasse:  VfR . 3. — Brinkum 2., Eiche-
Horn 2. — MTV . Hastedt 3., Leeste 3. — Arsten 3.

8. Klasse:  Komet 4 — Werder S., VTE . 3. —
Eintracht S.

9. Klasse:  Br . Straßenbahn 2. — Vr . Sport¬
freunde S., Werder 6. — BBO . 2., Union 4. —
Blau -Weiß 4.

19 . Klasse:  VfL . 4. — VfR . 4., Brema 4. —
Vrinkmann Vr . 3., VTE . 4. — Plau -Weiß S.

Alte Herren - Klasse:  Sportfreunde He-
melingen — 96, Blau -Weih — Polizei , Union —
Bremer Sportfreunde.

In der Jugendstaffel Bremen treffen sich fol¬
gende Mannschaften : 0 Eintracht 1. — Tv.
Huchting , 0 Werder 4. — Union 1., Wer¬
der 1. — Komet 1., ^ Lloyd 1 — Bremer Sport¬
freunde 1., ^ Blau -Weiß 1. — Tv . Woltmers¬
hausen 1., L Stern 1. — Komet 1., 8 BSV . 1. —
Union 1., L BSV . 2. — DLK . Roland 1., 8 Bre¬
mer Sportfreunde 1 — VTE ., 8 Bremer Sport¬
freunde 2. — Blau -Weiß 2., 8 96 1. — Sport¬
freunde Hemelingen , 8 Eintracht 1. — VfL . 1.,
S Leeste 1. — BSV . 1.

GV. Werder oder Hannover 96
Kampf um Sie Herbstmeistekschaft in Hannover

Im Mittelpunkt aller sportlichen Ereignisse des
kommenden Sonntags steht das in Hannover zum
Austrag gelangende Punktspiel zwischen den
Leiden Gauliga -Tabellenersten Hannover 96 und
SV . Werder . Werder wird mit der stärksten Elf
den schweren Wog nach Hannover antreten . Die
Verteidigung ist wieder durch Hundt  verstärkt;
im Sturm wird der linke Flügel durch Freye
seine alte Schlagkraft zurückgewinnen . Es geht
in diesem Spiel um die Herbstmeisterschaft . Beide
Mannschaften haben augenblicklich fünf Verlust¬
punkte . Kann Werder am Sonntag in der Leine-
stadt einen Sieg erringen , so wird Hannover sich
mit dem zweiten Platz begnügen müssen. Eine
weitere Gefährdung der Stellung Werders wird
somit außer Frage gestellt . Selbst bei einem
Unentschieden wird der Niedersachsenmeister die
Herbstmeisterschaft noch erringen können , da daß
Torverhältnis der Werder -mannschaft besser ist als
das der Hannoveraner und das letzte Punktspiel
Werders gegen den BSV . aller Voraussicht nach
mit einem Sieg des Favoriten abschließen wird.

Weiter werden sich am Totensonntag in der
Eauliga Borussia Harburg und
Hannover 97  gegenüberstehen . Bei einem
Sieg könnten die Hannoveraner sich noch vor
Algermissen an die Tabellenspitze vorschieben.
Einen harten Kampf werden sich Hildesheim
und Viktoria Wilhelmsburg  liefern.

In Bremen im Weser -Stadion treten sich am
Totensonntag in einem Freundschaftsspiel
Altona 9 3 und der VfB . Komet  gegenüber.
Alton « 93 zählt heute noch zu den Norddeutschen
Spitzenvereinen und ist von jeher in Bremen ein
gern gesehener Gast gewesen . Die Mannschaft,
die einen ausgeglichenen guten Fußball spielt,
wird sich in Bremen in folgender Besetzung stellen:

Triebet
Ribbe Neumann

Tietgen Stahl Kühl
Weber Nommensen Langsloh Hinz Iahn

Die Namen der Altonaer haben einen guten
Klang , konnte doch der Großteil der Spieler
wiederholt repräsentativ für Norddeutschland
oder Grotz-Hamburg tätig sein . Die Kometen
sind vor eine schwere Aufgabe gestellt . Dem
anfänglichen guten Start in den Punktspielen

—»8V. Spvrlplslr aes Veslenz_
Sonntag,  cton 25. blovsmbsr, 14.30 Utir

Olympia-Prüfungen
Berliner Tolen-GeSenk-Schwimmsest— 62  Vereine gemeldet

Das zum ständigen Winterprogramm der
Schwimmer gehörende Toten -Eedenk -Schwimm-
fest des SEE . 89 Berlin hat , nicht zuletzt auf
Grund der dabei vorgesehenen Olympia -Prü-
fungs -Schwimmwettkämpfe , eine ganz ausgezeich¬
nete Besetzung erfahren . Nicht weniger als
62 Vereine aus Magdeburg , Bremen , Eleiwitz,
Dessau , Schneidemühl , Breslau , Reichenberg,
Kattowitz und Kopenhagen , sowie aus Erotz-
Berlin haben insgesamt 291 Einzel - und 48 Staf¬
felmeldungen abgegeben , ein Ergebnis , wie es
sich die Veranstalter nicht besser wünschen können.

Gleich der Sonnabend des zweitägigen
Schwimmfestes im Stadtbad Mitte in der Ear-
tenstraße bringt mit der 3mal 100-Meter -Kraul-
staffel eine interessante Begegnung zwischen Elei¬
witz 1990, dem Bremischen SV . und den beiden
Magdeburger Vereinen Hellas und 96, zu denen
sich noch SSE . 89 Berlin und Spandau 04 ge¬
sellen . Damit sind die stärksten Vereine Deutsch¬
lands am Start.

Mit nicht wenig großer Spannung kann man
dem 109-Meter -Rückenschwimmen entgegensehen,
bei dem Heins Schwarz -Magdeburg als deutscher
Meister gegen den Stetriner Nüske , den polnischen
Meister Karliczek , Eerstenbsrg -Magdeburg und
Heide (09 Berlin ) keinen leichten Stand hat.
Dänemarks Meister Malmström - Kopenhagen
dürfte im 100-Meter -Brustschwimmen als Sieger
zu erwarten sein , den Wittenberg (Poseidon Ber¬
lin ) und Grandtke (Friesen ) reichen an sein Kön¬
nen doch nicht heran . Das 400-Meter -Kraul-
schwimmen kann mit Heibel -Bremen , Meister Dei-
ters -Magdeburg , Nüske -Stettin , Freese -Bremcn,
Erühn -Spandau , Gaucke-Stettin und Schrader-
Magdeburg als eine Hallenmeisterschait anspre¬
chen, wobei der dänische Meister Iörgensen von
vornherein für Tempo sorgen wird.

Der Sonntag steht dem Vortag an spannen¬
den Kämpfen kaum nach. So kann man sich die
Besetzung des 200-Meter -Kraulschwimmens mit
Wille -Gleiwitz , Heiko Schwartz -Magdeburg , Leise --
witz-Hannover , Heibel -Bremen und Jörgensen-
Kopenhagen kaum besser denken . Meister Deiters
schont sich für das kurz darauf folgende 800-Me-
ter -Kraulschwimmen , bei dem ihm Nüske -Stettin,
Fresse -Bremen , der Däne Jörgenfen und Glantz-
Magdeburg den Sieg nicht leicht machen werden.
In der Sprintstrecke über 100 Meter wird der
Sieger unter einer Minute schwimmen müssen,
da Wille , Fischer -Bremen , Heibel -Bremen und
Jörgensen unter den 20 Teilnehmern zu finden
sind. Bei den Damen treffen über 400 Meter
Kraul Hilde Salbert , Ursula Pollack und die
Dresdnerin Hanicke zusammen , die auch über
100 Meter an der Spitze zu finden sein sollten.
Im 200-Meter -Vrustschwimmen ist Traute Engel¬
mann als Siegerin von insgesamt elf Starten¬
den zu erwarten . Den Beschluß bildet ein Wasser¬
ballspiel der Berliner Städtemannschaft gegen
eine Auswahlmannschaft von Berlin -Ost.

Internes Schwimmfest
des GchwimmvereinsWesere.D.

Das Meßsergebnis für das am morgigen
Sonnabend stattfindende interne Schwimmfest ist
sehr gut . Sämtliche Rennen haben eine tadellose

Besetzung auszuweisen . Heiß umstrittene Wett-
kämpfs wird es bei den Meisterschaften in den
einzelnen Schwimmlagen geben . Wer dieses Jahr
den Titel des Vereinsmeisters erringen wird , ist
vollständig offen . Auch bei den Jugendwettkämpfen
kommt es zu spannenden Rennen . Wasserscherze,
humoristisches Schwimmen werden die Lachmuskeln
der Zuschauer in Bewegung halten . Die Springer
des Vereins werden in einem Schauspringen und
Gruppenspringen ihr Können zeigen . Ein Wasser¬
ballspiel und der Figurenreigen , ausgeführt von
der Tamenabteilung , bilden den Schluß der Ver¬
anstaltung . Anfang 20.30 Uhr . Vor Beginn der
Wettkämpfs findet ein Uebungsschwimmen der
Kinderabteilung statt.

Hockey
Vlauweitz — Bremer HC . komb. 7 :3 (3:2)

Ein flott und sehr fair durchgeführtes Hockey¬
spiel gab es zwischen vorstehenden Mannschaften
in Gröpelingen am Bußtag . Die recht jugendlich zu¬
sammengesetzte Elf des VHL . erfreute durch großen
Fleiß , mußte sich jedoch zum Schluß , dem Verlauf
entsprechend , hoch geschlagen bekennen . Blauweiß
zog die Lehre aus der Niederlage (3 :6) von
78 Hannover und zeigte vorteilhafteres
Kombinationsspiel im Sturm , das die Torerfolge
brachte!

Rugby
Sportverein Bare ! — Polizersportverein Bremen

Im Rugbysport , der in Bremen immer mehr
festen Fuß zu fassen beginnt , findet am kommenden
Sonntag ein Treffen zwischen dem vorjährigen
Weser -Jade -Meister Sport -Klub Varel -Olden-
bürg und dem Polizeisportoerein Bremen statt.
Der Sport -Klub Varel verfügt über eine äußerst
schnelle und schlagkräftige Mannschaft . Die
Polizeimannschaft , die in den letzten vier Wochen
drei Spiele gegen Futzball -Club Schwalbe , Verein
für Volkssport und dem Fußballverein 1897 in
Hannover und ein Spiel in Bremen gegen den
Deutschen Sportverein von 1878 ausgetragen hat
und gegen diese starken Mannschaften , wenn auch
nicht siegreich, so doch ehrenvoll abschneiden
konnte , hat sich aus diesen Spielen die Kraft und
den Mut geschöpft, Varels stärkste Mannschaft
nach Bremen einzuladen . Die Polizei , die leider
nicht in stärkster Besetzung antreten kann , wird
alles versuchen , den Erfolg für sich zu entscheiden.
Die Vareler werden andererseits ihren guten
Ruf als Gaumeister zu verteidigen wissen und mit
äußerster Kraft und Schnelligkeit die Erfolge
zunichte zu machen versuchen.

Siegerehrung im MTV . v. 1875
Wieder gehört ein Abschnitt reger Tätigkeit im

MTV . v. 1875 der Vergangenheit an und damit ein
bedeutungsvolles Ereignis , das stets ein Markstein in
der stetigen Aufwärtsentwicklung des MTV . bleibenwird . Viele Turner und Turnerinnen haben in steter
Treue zu ihrem Verein , Siege an die Fahne ihres Ver¬
eins heften können. Ihnen zu Ehren findet am mor¬
gigen Sonnabend eine Siegerehrung statt . Verbunden
ist die Ehrung mit einem Vereinsabend . Eine reich¬haltige Vortragssolge ist vorgesehen, u . a . singen ine
„Teutonen ", humoristische Vorträge und Volkstänze.
Die 1. Riege wird unter der Leitung ihres Turnlehrers
Walter Steffens ihre Kunst am Barren zeigen.
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Menschenfreund,
Ein alter Herr im dunklen Mantel schritt mit

langsamen , würdigen Schritten auf dem hügeligen
Wege unter den Bäumen . Er war von hoher,
aufrechter Gestalt und hatte einen langen , ge¬
pflegten Bart.

Die Dämmerung lag still über der Straße . Ein
Bach plätscherte irgendwo , von weitem war das
Klingeln einer Straßenbahn zu hören.

Plötzlich stand eine Gestalt , die aus dem Ge¬
büsch herausgetreten war , dicht vor dem alten
Herrn . Dieser zuckte zusammen — ein Browning
von beträchtlicher Größe war auf ihn gerichtet.

„Geld oder Leben !"
Die traditionellen Worte äußerte der unge¬

schlachte Kerl mit einer rohen tiefen Stimme , die
gar nicht zu der Ruhe und Milde des lauen
Herbstabends paßte.

Der alte Herr legte langsam seine Rechte auf
die Hand , die den Griff des Revolvers umspannt
hielt.

„Sie stürzen sich ins Unglück, junger Mann !"
sagte er mit leisem Vorwurf und entfernte sachte
die drohende Hand mit der Waffe von sich.

„Sie riskieren tausendmal mehr , als Sie auf
diese Weise gewinnen können . Sie handeln un¬
klug, mein Sohn . . ."

Er blickte ihn an , und als er keine Antwort er¬
hielt , fuhr er fort : „Ich will Ihnen helfen ." Er
nahm seine Brieftasche hervor und sagte lang¬
sam : „Ich gebe Ihnen das ganze Geld , das ich bei
mir habe ."

Er ließ einige Scheine und Münzen in die
grobe Hand , die sich ihm aus dem Dunkeln ent¬
gegenstreckte, gleiten . „Es ist nicht viel ", meinte
er bedauernd , „aber es genügt , um Ihnen die
Möglichkeit zu geben , von hier zu verreisen und
anderswo das Glück zu versuchen — aber ohne

aber mit Maßen
dieses Ding in Ihrer Hand, " setzte er , seine
Stimme erhebend , hinzu.

Der junge Kerl murmelte irgend etwas , was
wohl seinen beschämten Dank ausdrücken sollte.

Der alts Herr holte noch eine Handvoll Ziga¬
retten aus der Tasche und reichte sie ihm.

„Die werden Ihnen gut tun . Wohl schon lange
nichts Ordentliches zum Verfeuern gehabt ? " fragte
er halblaut . „2a ja ", er strich sich in Gedanken
den Bart , „ich weiß , man hat 's schwer heutzutage.
Aber Sie dürfen nicht ganz verzweifeln ! Und den
Revolver — den werfen Sie fort ! Versprechen
Sie mir das !"

Der Kerl nickte, brachte aber kein einziges Wort
hervor.

Der alte Herr knöpfte langsam seinen Mantel
zu und mit einer ruhevollen Bewegung streckte er
die Rechte dem andern hin.

„Leben Sie wohl !" verabschiedete er sich.
„Ich hoffe das Beste für Sie !" und er schüttelte
die klotzige Hand.

Er sah noch wie der breitschultrige Mann hin¬
ter einer Wegbiegung verschwand ; dann setzte
der Menschenfreund seinen Weg mit gemächlichen
Schritten fort.

Wenige Minuten später wandte er sich rechts
und trat ohne Eile :n den Vorgarten einer
Villa . Er stieg die kleine Treppe hinauf und
läutete an der Eingangstür . Das Mädchen
öffnete und nahm ihm Hut und Mantel grüßend
ab.

Der Menschenfreund betrat sodann das Wohn¬
zimmer und näherte sich seiner Frau , einer alten
Dame mit weißen Haaren . Er setzte sich ihr
gegenüber in einen Lehnstuhl nieder.

„Die Sicherheit in unserem Stadtviertel läßt
viel zu wünschen übrig " sagte er ernst . „Ich bin
soeben überfallen worden ."

„Um Himmelswillen !" rief die alte Dame ent¬
setzt, „das ganze Geld - "

„Oh , nein ", unterbach er sie beruhigend und'
legte ein Päckchen auf den Tisch. „Die Dreißig-
tausend von Oberger für die Aktien sind hier.
Der Mann , der mich überfiel , gab sich mit weniger
zufrieden . Vierzig . . . und eine Handvoll Ziga¬
retten genügten vollauf . — Und ein paar gute
Worte . .

Sssongvsksin „Oloclcs 24"
Zu einem harmonisch friedlichen Sänger -Wett¬

streit , den die verschiedenen Chor -Instrumente des
Gesangvereins „Glocke 24" veranstalteten , hatten
am vergangenen Sonnabend im großen Saale der
Hastedter Zentralhalle zahlreiche Angehörige der
Chormitglieder und Freunde des Gesangvereins
eingefunden . Unter der Leitung von Chormeister
Eugen Schiff wetteiferten der Gemischte Chor.
der Männer - und der Frauenchor um die Auf¬
merksamkeit ihrer dankbaren Zuhörer . Schöne alte
Lhorfätze , die immer wieder ansprechen , weil sie
volkstümliches und echtes Liedgut sind, standen
auf der reichhaltigen Vortragssolge , die Namen
wie Kreutzer , Abt , Kraemer , Reichhardt u . a . m.
auswies . Alle drei Chor -Instrumente haben in
den einzelnen Stimmgruppen bildungsfähiges
Material und eine rechtschaffene Schule , die dazu
befähigt , daß die Sängerinnen und Sänger ihrem
Chormeister folgen . Bei ernstlicher und gemein¬
schaftlicher Arbeit läßt sich mit diesem Material
sicherlich noch manches der Ziele erreichen , die
der Deutsche Sängerbund den ihm angeschlossenen
Chören stellt.

Solistische Darbietungen erweiterten die Vor-
tragsfolge . Ilse Schiff spielte Franz Liszts Po¬
lonaise in 8 , Frl . Hulke  sang , am Flügel be¬
gleitet von Eugen Schiff , zwei Lieder von Schu-

Reise durch die Handballstasseln
Niedersachsens

Im Spieljähr 1934-35 hat sich gegenüber dem Vor-
jähr manches verändert . So werden dre
jetzt vom neuen Fachamt für Handball rm Rerchsbund
für Leibesübungen durchgeführt. Einige grundlegende
Aenderungen sind geschaffen worden, so wurde ore
höchste Leistungsklasse, die Eauklasse, die im Vorjahre
noch in zwei Staffeln zu je 8 Mannschaften spotte,
auf eine Staffel zu 10 Mannschaften verklernert. In
der Niedersachsen-Gauklasse ist von Bremen nur eine
Mannschaft beteiligt. Es ist dies der vorjährige Vo-
zirksmeister BSK.

Werfen wir einen Blick aus die Tabelle, die folgen¬
des Aussehen hat:

Sp . Gew. Utsch. Verl . Punkte Torv
Polizei Hannover 7 6 8
MTV . Braunschw. 5 4 0
VSK . Bremen 8 3 2
Post Hannover 5 3 1
Limmer 1910 7 3 1
TSV . Hannover 87 8 2 3
TK. Liminer 6 3 0
Turnkl . Hannover 7 2 2
Germania List 7 2 1
Hannover 96 S 0 0 - ,

Dann nimmt man wahr , daß der VSK . sich bis jetzt
gut gehalten hat . Zwar wurden die Gutpunkte fast alle
aus eigenem Platz erzielt, doch am letzten Sonntag ge¬
lang auch ein Sieg auf Hannovers Boden. Dies wird
das Selbstvertrauen der Bremer natürlich starken, und
es ist zu hoffen, daß der VSK . jetzt auch in Hannover
noch mehr Punkte einstreicht, so daß ein guter Mittel-
platz als sicher erscheint. Der erste Durchgang schließt
fü VSK . wahrscheinlich mit l0 :8 Punkten ab, da ein96 auf eiaenem Vlatz als sicher
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61:35
43:29
52:63
43:42
41:41
47:S2
40:38
43:53
49:50
28:44

Die Bezirksklasse
veist dagegen fünf Mannschaften mehr auf , so daß
nan gezwungen wurde , vier Gruppen zu bilden : Bie¬
nen , Nord , Süd und West Da in Gruppe West
Polizei-Wilhelmshaven unk in Gruppe Nord Polizer-
tlnterweser wegen Urlaubsschwierigkeiten zuruckgezo-
len wurden , verbleiben also 24 Mannschaften im Ncn-
icn und die Gruppen Nord und West erscheinen da-
,er kleiner. Man sollte in Zukunft Polizcimannschasten
n einer Gruppe vereinigen , dann kommt so etwas
richt vor. Nehmen wir zunächst die Gruppe Bremen
wr . Hier hat der Neuling Tv . d. B. die Vorspiele bo¬
mbet und hat sich als Sieger des ersten Durchganges
behauptet. Die im Vorjahre in der Gauklasse spielende
VTE. folgt mit drei Punkten Abstand, kann jedoch
roch verdrängt werden, da das Spiel gegen Wolt-
nershausen noch aussteht. Die Wvltmcrshanser haben
räch unglücklichem Start , das erste Spiel gegen Tv.
). B. verlor man 1:10, sich endlich gesunden und kö,^aen noch den zweiten Tabellenplatz erringen durch
:inen Sieg über BTG ., da das zweite ausstehende
spiel gegen BSV . sicher gewonnen werden dürste.
Der vorjährige Eruppcnbeste Grambk« folgt an vierter
stelle und hat bis jetzt nur gegen BTG . (3:3) ge¬
fallen können. Komet hat den fünften Tabellenplatz
inne und überraschte an den letzten Sonntagen durch
,wei hohe Siege, allerdings über die Tabellenletzten,
üüssiim, im Vorjahre noch Tabellenzweiter , ist durch
spiclcrabgang sehr geschwächtworden , genau wie der

Die Tabelle:

Tv . d. B.
BTG.
Woltmershausen
Grambke
Komet
Lüssum
BSV.

Sp . Eew . Utsch. Verl . Punkte Torv.
6 5 1 0 11 1 34:11
5 3 2 0 8 2 27:13
4 3 0 1 6 2 22:19
6 2 1 3 5 7 26:26
6 2 0 4 4 8 38:31
5 1 0 4 2 8 15:36
4 0 0 4 0 8 10:37

In der Gruppe Nord  führt der Eeestemünder
Tv .; Polizei -Bremen folgt an zweiter Stelle . Amnächsten Sonntag fällt hier die Entscheidung. Man
muh den Eeeftemündern auf Grund der bisherigen
Spiele die größeren Aussichten geben. Der Rest der
Tabelle ist gleich stark.

Tabellenstand:
Sp . Gew. Ntsch. Verl . Punkte Torv.

Eeestemünder Tv. 3 3 0 0 6 0 33:13
Polizei -Bremen 3 3 0 . 0 6 0 21:14
ATS . Bremerhaven 4 1 0 3 2 6 24:22
Hastedter MTV . 4 1 0 3 2 6 20:27
Bremerhaven 93 4 1 0 3 2 6 16:38

In der Gruppe West  hat sich der Oldenburger
Tbd. bisher ohne Punktverlust behauptet und dürste
auch das ausstehende Spiel gegen Roland gewinnen
und Sieger des ersten Durchganges werden. Ueber-
raschenderweise hat sich Werder nicht durchsetzenkönnen
und folgt auf dem dritten Platz. Der DBV. ist eben¬
falls erst an zweiter Stelle zu nennen ; es besteht aber
Aussicht, da dieser Verein sich in den nächsten Spielenwird durchsetzenkönnen. Sportfreunde -Otdenburg und
Nolcmd-Delmenhorst sind schwächer.

Die Tabelle ergibt folgenden Stand:
Sp . Eew. Utsch. Kerl . Punkte Torv.OTB . 3 3 0 0 6 0 18:12

D'horster Ballspielv. 4 2 1 1 5 3 24:14
Werder-Bromen 4 2 1 1 5 3 19:18
Sportsr . Llbenb . 4 1 0 3 2 6 21:25
Roland D'horst 3 0 0 3 0 6 7.21

In der Gruppe Süd  führt Schüttorf 09 vor
Osnabrück 08 und Osnabrücker Tv. und dürste, da
das ausstehende Spiel gegen Lingen Wohl gewonnen
wird , mit drei Punkten Vorsprang die Spitze behaup¬
ten. Ueberraschend gut hat sich Lingen gehalten, welche
u. a. den vorjährigen Gauklassenverein OTD. schlug.
Meile, Haste und der Neuling Sparta -Nordhorn sind
sich gleichwertig. Der Tabellenstand:

Schüttorf 08
Osnabrück Oß
Osnabrücker Tv.
Lingen
Sparta Nordhorn
Tv . Haste
Tv . Melle

Sp . Gew. Utsch. Verl . Punkte Torb
39:l9
34:2?
31:26
26:27
28:g?
28:37
19:36

In der Bremer Kreis Hasse  haben sich w
leiden Gruppen Neulinge durchgesetzt. Da noch nicht
,lle Vorspiele erledigt sind, zum Teil aber schon Rück-
piele stattgefunden haben, ist eine Stellungnahme
chlecht möglich. Die Tabellen ergeben folgendes Bild:

Gruppe Ost

TSV . Arsten b
ABTV . 6
Stern ö
Hemelingen 4
Gut Heil Arbergen b
Habenhausen b

Sp . Eew. Utsch. Verl . Punkte Torb.5 "
4
3
2
0
0

Fähr -Hammersbeck
Oslebshausen
VegesackerTv.
Blumenthaler Tv.
MTV. Bremen
Marbel

0 0 10 0 33:IS
1 1 8 3 41:26
0 2 6 4 22:14
0 2 4 4 29:24
1 4 1 9 15:34
0 5 0 10 18:45

West
Utsch. Verl. Punkte Torv.

0 0 12 0 36:13
0 1 10 2 53:23
0 3 6 6 30:19
1 4 3 9 20:42
0 4 2 8 16:35
1 4 1 9 18:39

laben doch die Sprtzenmannschasten noch nicht gegcn-
-inander gespielt. Allerdings bezogen die beiden
Spitzenmannschaften des Vorjahres , TBV . (BczirkS-
meister) und Tv . d. B. (mehbjahriger DT.-Kre,-Mei¬
ster) schon erhebliche Niederlagen . U. a. fallt die Ent¬
scheidung zwischen Sportfreunde und BTG.Der Tabellenstand ist zurzeit folgender:

Sp . Gew. Utsch. Verl . Punkte Torv
Sr . Sportfreunde 5

3
Beider 5
Sr. Sportverein 4
üelmenh. Ballspielv. 3
Lv. d. B . 4

8 1
5 1
5 5
3 5
2 4
0 8

10:2
13:7
II :S
4:6
4:12
2:8

Fn der Spielgrupps Bremen finden die letzten Der-
>wle am 9. Dezember statt . Eine oenaue Uebersicht
ird dann gebracht werden. In Klasse 2 fuhrt in
lasse! 1 Gut Heil 1 mit 6:2 Punkten und LI2

Kroßes Gpiesprogramm im Handball
Am Sonntag wxrden die Handballspiele um ein

lutes Stück vorankommen . Zum Teil hat man spiele
>om2 Dezember auf Sonntag vorverlegen muhen, da
in diesem Tage der Handballsport im - Dienst« gegen
Hunger und Kälte steht. Die

Gauklasse
etzt ihre Punktspiele mit 4 Spielen fort , die all-
rußerhalb stattfinden . Der VSK . Bremen ist spielfrei,
gei den anderen Spielen werden sich die Favoriten
iurchsetzcn. Folgende Paarungen werden sich m
lampse gegenüberstehen: .

TSV . 1887 Hannover — Limmer 1810 in Hannover,
Tkb. Hannover — Polizei Hannover in Hannover,

Bezirksklasss
Gruppe Bremen

Tv. Woltmershausen — BTG.
Zwei Mannschaften im Kanrps, die sich schon liian-

chen harten Kampf geliefert haben. BTG . geht einen
schweren Gang , da die Woltmershanscr alles daran¬
setzen werden/ ' aus den zweiten Tabellenplatz vorzu¬
rücken. In den bisherigen Kämpfen behielt BTG. stct-
die Oberhand , doch haben in den letzten Spielen die
Leistungen der Pußdorser bessergefallen. Wir erwarten
einen offenen Kampf.

Gruppe Nord
Polizei -Bremen — GeestemiinderTv.

Kampf um die Führung in Gruppe Nord. Beide
Mannschaften verfügen über einen durchschlagkrästigen
Sturm . Die Ordnungshüter haben den Vorteil de?
eigenen Platzes, doch haben die Eeestemünder bisher
ihre Spiele alle noch gewonnen, während die Polizei
nur immer knapper Sieger blieb. Jedenfalls gibt es
einen großen Kamps.

Gruppe Süd
Sparta Nordhorn — Osnabrücker Tv. in Nordhorn,

Gruppe West
Oldenbg. Tbd. — Roland Tclmcnhorst in Oldenburg.

Die Kreisklasfe
ist am Sonntag spielfrei.

Freundschaftsspiele
Tv. Gut Heil — Tvg. Hemelingen.

Die Gut Heiler empfangen am Hvhweg die kampf¬
kräftigen Hcmelinger. Bisher Verliesen alle Kämpse
ziemlich ossen, doch zeigte Gut Heil gegen Meistermann¬
schaften immer beachtliches Können , so daß man ihnen
schon einen Sieg zutrauen kann, wenn alle Kräfte zur
Verfügung stehen.

Weitere Spiel e:  Gut Heil 2 — Stern 2; Gut
Heil 1. Frauen — Tvg. Hemelingen 1. Frauen ; GutHeil 1. Knaben — BSB . 1. Knabdn ; Gut Heil 3.

bert („Du bist die Ruh " und den „Morgengruß ") .
Im Mittelpunkt des Abends stand die Erstauf¬
führung einer Komposition für Gemischten Chor,
Klavier und Violine von Eugen Schiff . Ihr liegt
eine balladeske Dichtung von Fl . Fleischhut zu¬
grunde , die das Wiedersehen des Wanderers mit
der Heimat feiert . Der programmatische Satz mit
den tonmalerischen Violinkadenzen , die der Diri¬
gent spielte , erreicht im „Ausklang " eine gesang¬
liche Einheitlichkeit , die den Stimmungsbildern
der vorausgegangenen Strophen eine gewisse Ge¬
schlossenheit geben . Chor und Dirigent hatten
aufnahmewillige Zuhörer , die für alle Vorträge,
insbesondere auch für die Aufführung der „Bal¬
lade " mit freundlichem Beifall dankten.

5csi!lIsrssLtLpisIwoc!is in 5tuttgc>rt
, ..^ " Äort hat mit dieser Festwoche bewiesen, daß es
fähig ist, eine des Dichters würdige Ehrung durchzu-
führen , daß es einige ausgezeichnete Schauspieler, daß
es ein echtes, ein geschlossenes Ensemble dafür ein¬
setzen kann . Begonnen wurde die Festwoche mit einer
Neuinszenierung des „Wilhelm Teil ". General¬
intendant Pros . Otto Kraus;  hatte die Inszenierung
ganz auf das große Schaustück gestellt und alle Mittel
des modernen Theaters dafür eingesetzt. Es entstanden

von großer Bildwirkung , doch entging
dre Aufführung auch nicht der Gefahr des Opernhastcn.
Ein? Ausführung vvn ungemeiner innerer Geschlossen-
heit, von einer wahrhaft dramatischen Wucht, dazuhin
me mit nur äußeren Mitteln arbeitend , war „M aria
<L>t u a r t,  ebenfalls vvn Otto Krauß  inszeniert,
Das war ein Thcatererlcbnis , wie es uns nur ganz
selten begegnet, ein Erlebnis von aufwühlender , nochlange nachwirkender Macht. Und das war vor allem
der Gestaltung der Maria Stuart zu danken. Nicht die-
selbe unmittelbare ^Wirkung ging Vvn der Vvn Ober-
spielleiter Karl Hans B ö h m inszenierten Aus¬führung der „Jungfrau von Orlea  n s" aus.
Dieser Ausführung von Schillers loderndem drama¬
tischen Lied vom wunderbaren Kamps um die Freiheit
eines Volkes fehlte in den Schlachtszencn, die von der
Erregung des Kampfes unibrandet sein müssen, das
Mitreißende , fehlte in den großen Austritten wie dem
Krömmgsziig die letzte strahlende Festlichkeit. —
„D ic Br a n i v v n M cssin  n ", Schillers groß¬
artiger Versuch, ein chvrisches Schauspiel zu schassen,
die unter der Leitung von Oberspielleiter Karl Hans

Böhm ' tm  Sommer dieses Jahres auf der Freilicht¬
bühne vor dem Großen Hans zu einer ungemcm em-
dvucksstarken Wiedergabe gekommen war , behielt diese
Wirkung auch bei der Uebernahme in den Jnrmr-
raum des Großen Hauses bei. Nur die Macht derChöre war hier vielleicht nicht so eindringlich.

Ihren Abschluß fand die Festwoche mit der Aus¬
führung von ,^kabale und Liebe ", dem genialen,
leidenschaftlich glühenden, mit seinen beiden ersten
Akten von grandioser Beherrschung des Theaters zeu¬genden Jugcndwerk Schillers , unter Spielleitung von
Kurt Junker.  Wieder eine sehr gute, geschlossene,
dynamisch bewegte Aufführung . Osnneolcer.

HIIsi-Is! V/isrsnswsi'tS!
In Liverpool gibt es zurzeit etwa 8000 Jugendliche,

die keine Arbeit finden können.

Der normale Schenkelknochendes Menschen trägt ein
Gewicht von 1»/- Tonnen , ohne zu brechen.

-I-

Jn Holland hat man Gefängnisse schließen können,
weil sie nicht mehr gebraucht wurden , denn in den
letzten 30 Jahren hat die Kriminalität dort ungeheuer
abgenommen. Im Jahre 1904 hatte man in Holland
58 000 Gefangene, heute nur noch 23 000.

-1°
Um das Alter der Fische zu bestimmen, zählt man

die Wachstumsringe der Schuppen. Auf diese Weise
hat man festgestellt, daß Heringe bis zu 25 Jahre altwerden können.

*
In der englischen Ortschaft Wingsiold ist seit mehr

als 50 Jahren kein einziges neues Haus mehr gebautworden.
-i-

Die amerikanische Stenotypistin gibt durchschnittlich
7 Dollar wöchentlich für Kleidung aus.

*
Die Stadt Canterburh , die eine Bevölkerung von

24 000 Menschen hat , zeichnet sich dadurch aus, datz
seit mehr als 40 Jahren dort kein Mord mehr vorge¬kommen ist.

Im Keller der meisten Bankgcbäude von Wallstreet,
der Börsenstrnße von Newhork, sind Schießständeein¬
gerichtet, wo bewaffnete Wächter sich im Gebrauchvon
Revolvern und Maschinengewehren üben. Die gesamte
Wachmannschaft von Wallstreet umfaßt nicht wenigerals 5000 Mann.
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Schiffahrt und Schiffbau ü—
Motorschiff„Christel Vinnen“gestrandet

Bremen, 22. November . Bei stürmischem Wet¬
ter ist am 18. November 150 Seemeilen südöst¬
lich von Lagos das 1874 BET . große Motor¬
schiff „Christel Vinnen “ der Reederei F. A.
Vinnen & Co. gestrandet . Das Schiff befand
sich mit einer Zementladung , die zum Teil be¬
reits in verschiedenen Häfen gelöscht war , auf
der Ausreise von Aalborg (Dänemark ) nach
mehreren Plätzen in Westafrika . Ein Schlep¬
per aus Lagos ist damit beschäftigt , das Motor¬
schiff abzuschleppen , bisher jedoch ohne Erfolg.
Die Mannschaft befindet sich außer Gefahr.

Levante-Messe in Bali
Anlaufen von Lloyd -Dampfern

Wie die Italienische Wirtschaftskorporation
für Handel und Schiffahrt in Hamburg im Zu¬
sammenhang mit der alljährlich im September
stattfindenden Levante -Messe in Bari mitteilt,
wird die Hamburg-Süd am 8. Mai 1935 auch
Bari mit Passagierdampfern berühren . Am
20. April und 12. September 1935 wird der
Norddeutsche Lloyd  ebenfalls die Stadt
der Levante -Messe anlaufen.

Blühendes Tauschgeschäft
Kriegsschiffe gegen Baumwolle

Rio de Janeiro , 22. November . Liverpooler
Makler bieten , wie gemeldet wird , der brasi¬
lianischen Regierung die Lieferung von Kriegs¬
schiffen an, wobei die Zahlung des Gegenwertes
zur Hälfte in Baumwolle erfolgen soll.

Erhebliche Neubauaufträge
fiir Harland and Wolff

London, 22. Nov . (Eigenbericht .) Die Werft
von Harland and WTblff in Belfast rechnet , wie
wir erfahren , mit der Auftragserteilung für
fünf  neue Schiffe , die in Kürze vergeben wer¬
den dürften . Davon sind drei von je etwa
11000 BRT. für die Blue Star - Linie  und
zwei von je 13 000 t für die Union Castle
Linie  bestimmt . Zur Zeit .befinden sich be¬
reits vier Schiffe mit einer Gesamttonnage von
66 000 t in Belfast im Bau.

Palmers Hebhurn  Co ., Ltd ., hat die
Aufgaben der früheren Palmers Shipbuilding
and Iron Co., Ltd ., Hebburn , übernommen . Die
neue Gesellschaft arbeitet bereits seit Mai.
(Kapital : 10 000 Pfund .) Die Ausbaggerung
der Wasserfront am Tyne ist beendet , um
Schiffsreparaturen direkt an der Kaje vorneh¬
men zu können.

John J. Thornycroft , London/Southampton.
Diese Werft - und Motorenfirma schließt 1933/34
wieder mit Verlust (53 374 Pfund ) ab. (I. V.
87 622 und 1931/32 164 038 Pfund .) — Die Auf¬
träge waren nach dem Geschäftsbericht am
Bilanzstichtag um 20 % größer als im Vorjahr.
Der Absatz von Motorfahrzeugen stieg um
64 % und von Marine-Motoren und Motorbooten
um 73 %. Ungefähr die Hälfte des Mehrabsatzes
entfällt auf die Ausfuhr . Z. Zt . befinden sich
zwei Schaluppen und und zwei Zerstörer im
Bau.

Royal Mail Agencies (Brazil ) , Ltd . Unter
dieser Firma wurde in London eine Gesell¬
schaft gegründet mit der Aufgabe , das Reeder-
gesehäft in Großbritannien , Nordirland , Bra¬
silien usw . zu betreiben . 'Das Kapital beträgt
1000 Pfund . Der Vorstand  besteht aus Lord
Essendon , P. G. M. Mitchell , W. C. .Warwick
und C. Barber.

Russische Schiffskäufe in England . Die Sow¬
jetrussische Handelsvertretung in London hat

in Portsmouth vier neue Dampfer für die
russische Handelsflotte erworben . Ein Teil dep
Kaufpreises ist von der russischen Regierung
bar bezahlt worden , während für dep Rest
12monatige Kredite gewährt sind.

Die russischen Handelsvertreter in den Ver¬
ein . Staaten haben nach einer weiteren Mel¬
dung aus Moskau Besprechungen für den An¬
kauf amerikanischer  Tonnage zur Ver¬
größerung der russischen Handelsflotte einge¬
leitet . Es handelt sich vorerst um eine An¬
zahl von Schiffen , die zur Zeit in San Fran-
zisko und in anderen Häfen im Pazifischen
Ozean aufliegen.

Ankauf von dänischen Bauancndampfcrn . Die
„Compagnie Generale d'Armements Maritimes“
hat die beiden dänischen Bananendampfer
„Helga “ und „Ninna “ angekauft und ihnen den
Namen „Caravelle “ und „Martinique “ gegeben.

Einigung in der indischen Küstenschiffahrt.
Die an der indischen Küstenschiffahrt inter¬
essierten Häuser haben sieh geeinigt,  nach¬
dem der Fraehtkampf zeitweilig so weit gegan¬
gen war , daß alle Beteiligten Frachtverträge
zeichneten , die ihnen schwere Verluste ein¬
trugen.

Aus der spanischen Schiffahrt
Die Provinz Vizeaya steht bzgl . des Um¬

fangs eigener Tonnage an erster Stelle in
Spanien . Die amtlichen Listen der in Vizeaya
registrierten Schiffe zählen zur Zeit 285 Fahr¬
zeuge mit insgesamt 542 337 t. Vizeaya ver¬
tritt also 42,5 % der Totaltonnage Spaniens , die
sich auf 1740 Schiffe mit 1 278 682 t beläuft.

Vizeaya ist der Sitz von 48 Schiffahrtsgesell¬
schaften mit einem investierten Kapital von
154 929 480 Ptas . Die Flotte befindet sich in
durchschnittlich gutem seefähigen Zustand.
Zahlreiche Schiffe sind mit neuzeitlichen Ma¬
schinen ausgestattet und erreichen Geschwin¬
digkeiten von über 17 Knoten . Nur 48 Schiffe
sind älter als 20 Jahre.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Alaya 19. ab Rot¬

terdam nach Hamburg . Angora 20. an Samsun.
Arucas 21. Finisterre pass, nach Hamburg . Avola 19.
ab Portimao nach Rotterdam . Berengar 21. an Sai¬
gon. Cairo 21 ab Havana nach Vera Cruz. Crefeld
21. ab Miike. nach Osaka. Dessau 21. ab Port Said
nach Kosseir. Donau 20. Ushant pass, nach Genua.
Eisenach 19. an Maranhao . Elbe 20. an Bremen. Este
20. ab Colon nach St. Thomas. Europa 22. Dover

ass. an Southampton . Franken 20. Perim pass, nach
ort Said. Havel ?l. an Bremen. Ilmar 20. Fernando

Noronha pass nach Rotterdam . Isar 20. ab Liver-
£ool nach London. Königsberg 21. an Yokohama.ippe 21. ab Manila nach Yokohama. Minden 21. ab
Cornerbrook nach Beauinont. Mosel 22. ab New( istle
nach Sydney. Neckar 20. ab Sydney nach Melbourne.
Nienburg 21. ab Le Havre nach Rotterdam . Oder 21.
an Yokohama. Orotava 20. ab Antwerpen nach Ma¬
deira/Las Palmas . Raimund 21. Bishop Rock pass,nach Bremen. Riol 20. ab Bremen nach Baltimore.
Roland 21. ab St. Thomas nach dem engl. Kanal.
Sierra Salvada 21. ab Funchal nach Lissabon. Star
19. an Istanbul.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 22. November:

Seeleichter 157 (Schäfer ) von Hamburg , Hafen II,
Sch. 15, Stückgüter . Seeleichter 164 (Hasbagen ) von
Hamburg . Hafen II , Sch. 17, Stückgüter . ML Tic
(Folkers) von Hamburg , Hafen II , Sch 17, Stück¬
güter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“,
Bremen. Bärenfels 20. Perim pass. Drachenfels 22. inHamburg . Freienfels 21. Perim pass. Geierfels 21.
Perim pass, Goldenfels 21. in Verawal . Hohenfels 21.
in Rotterdam . Lahneck 21. in Bilbao. Lauterfels 21. in
Colombo. Liehtenfels 21. in Port Said. Neidenfels 20.
von Montevideo nach Rotterdam . Rabenfels 22. in
Calicut. Rotenfels 21. von Mormugoa. Schönfels 20.
von Madras . Stahleck 20. von Sevilla nach Faro.
Wolfsburg 20. von Bushir.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
(Vormitta ^smeldnng)

Ajax 21. von Cartagena nach Valencia. ,Apollo 20. inBremen. Castor 21. Brunsbüttel pass , nach Kopen¬
hagen . Delia 20. in Lissabon. Egeria 20. von Königs¬
berg naoh Brake . Electra 21. in Gothenburg . Elin 21.
von Rotterdam naoh Gdingen. Flora 21. von Rotter¬

im Berichtsjahr betrug die Ausfuhr (aus¬
schließlich Erz ) über Bilbao etwa 30 000 t, ge¬
genüber einer Einfuhr (ausschließlich Kohle)
von 350 000 t.

Die bedeutendste Reederei Bilbaos ist die
Comp. Naviera Sota y Aznar . Kapital : 50 000 000
Ptas , Reservefonds : 71 000 000 Ptas , Reingewinn
des Jahres 1933: 1 793 117 Ptas . Hiervon wur¬
den 1,2 Mill. Ptas als Dividende  verteilt.
Trotz des guten Ertrages des Berichtsjahres
soll das Jahr 1933 das schlechteste Jahr seit
dem Bestehen der Reederei gewesen sein.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Der La - Plata - Markt  zeichnete sich durch
etwas lebhaftere Geschäftigkeit aus. Die Raten waren
besonders für Dezember und Verschiffungen der neuen
Ernte im großen und ganzen fest. Als unterstützen¬
des Moment für die Festigkeit des Marktes konnte
die größere Nachfrage nach Mais und Hafer seitens
nordamerikanischer Interessenten vermerkt werden.
Gleichfalls bewiesen einige Importeure des Mittel¬
meeres etwas mehr Interesse . Ein gut messendes
Schiff handig >r Größe akzeptierte fiir 2. Hälfte Dez.
von Santa F6 nach Antwerpen sh 17/9d, während,
weitere 2 Dezember-Dampfer von San Lorenzo ge¬
schlossen wurden. Von Rosario befrachtete man ein
mittelgroßes Schiff nach USA., Northern -Range-
Häfen , mit der Option der Entlöschung in pazifischenHäfen zu sh 18/—. Abschlüsse kamen ferner von Bahia
Bianca nach Griechenland zu sh 18/— sowie nach dem
Golf von Mexiko zu sh 23/—, Hafer Basis, zustande . —
Eine außerordentlich ruhige Haltung charakterisierte
die nordamerikanischen  Märkte . Die Ge¬
treidearten von Montreal  blieben mehr oder we¬
niger nominell. Von den atlantischen Häfen der Ver¬
einigten Staaten lagen zwar einige Ladungen vor,
jedoch konnte keiner dieser Partien geschlossen
werden. Das kubanische  Zuckergeschäft war et¬
was lebhafter . Ein vergrößerter Tonnagebedarf ließ
sich jedoch nicht feststellen.

Die australischen  Getreideverschiffer zeigten
keinen Bedarf an Tonnage, da sie den weiteren Ab¬
satz bereits schwimmender, noch unverkaufter La¬
dungen abwaiten wollten. Die südafrikani¬
schen  Maisverschiffer notierten Ladungen nach
Nordamerika wie auch nach England/Kontinent . Die
angebotenen Raten bewegten sich um sh 15/—von Kap¬
stadt bzw. sh 15/6d von Durban nach England/Kon¬tinent . Die Märkte des Schwarzen Meeres wie auch
der Donau blieben ruhig.

Seeamt Hamburg
Kollision mit Pfahlgruppe

Am 20. d. /Mts. verhandelte das Seeamt über dieKollision des Danziger Tankdampfers „Niobe“ mit
zwei Pfahlgruppen im Hafenbecken 4 von Harburg-
Wilhelmsburg ain 19. Oktober 1934.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Am 19. Oktober 1934 ist der itiit  Hilfe von drei

Schleppern aufkommende Danziger Tankdampfer ..Ni¬obe“ beim Eindrehen in das Hafenbecken 4 zu Har¬
burg mit zwei Pfahlgruppen zusammengestoßen und
hat erheblichen Sachschaden angerichtet . Der Un-

dam nach Stettin . Fortuna 20. in Rotterdam . Hector
22. in Königsberg . Hermes 21. von Gandia nach Ant¬
werpen. Jupiter 20. von Königsberg nach Rotterdam.
MS Kepler 21. von Antwerpen nach Gijon. Kronos
21. Ouessant pass, nach Bremen, Latona 21. in Bre¬men. Leda 22. in Bremen. Luna 20. in Bremen, Mer-
<:ur 20. in Stockholm. Minos 20. von Danzig nach
Bremen. Neptun 22. von Nyköping nach ' Riga . Nereus
21. von Kopenhagen nach Gdingen. Niobe 22, Hol¬
tenau pass, nach Rotterdam . H. A. Nolze 20. in Kö¬
nigsberg . Orest 21. von Rotterdam nach Bremerhaven.
Pliaedra 21. von Rotterdam nach Königsberg . Themis
21. in Harburg . Theseus 21. in Gefle. Triton 21. in
Castellon. Uranus 21. in Riga . Venus 21. von Rot¬
terdam nach Elbing . Vesta 20. von Bilbao nach
Valencia.

(Nachinittagsmeldnng)
Ariadne 22. in Rotterdam . Arion 22. in !aga.
Astarte 22. in Rotterdam . Bacchus 22. Holte pass,
nach Rotterdam . Diana 22. in Bremen. MS t . er 22.
von Bremen nach Valencia. Klio 22. in Tarragona.
Leander 22. Ouessant pass, nach Antwerpen . Nixe 22.
von Bremeü nach Lübeck. Pallas 22. in Bremen. Pax
22. Holtenau pass, nach Bremen. Pylades 21. von
Stavanger nach Bremerhaven.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
22. an London. Albatroß 22. an Hüll . Alk 22. von
Wiborg nach Bremen. Erpel 22. an Rotterdam . Geier
21. an Memel. Greif 22. an Hüll . Ibis 22. an Newcastle.
Lerche 21. an Antwerpen . Oliva 22. Holtenau pass,
nach Emden. Optima 21. an Abo. Orlanda 22. von
Raumo naoh Bremen. Phoenix 22. an Bremen. Rabe
22; an Sundsvali . Schwalbe 22. an Antwerpen . Specht
20. von Königsberg nach Rotterdam . Sperber 21.
Brunsbüttel pasB. nach Gefle. Taube 21. an Rotter¬
dam. Visurgis 21. an Memel.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 21. 45 Grad Nord 43 Grad West gemeldet.
Griesheim 21. in Iggesund . Kelkheim 20. von Newark.
Eschersheim 22. ab Tharashavn.

Hamburg -Amerika-Linie. Eifel 20. Bishop Rock
pass. New York 21. von Cobh. Hagen 21. in Montreal.
— Westindien , Mittelamerika : Nicea 20. San Miguel
Eass. MS Orinoco 20. von Gijon. Antiochia 21. vone Havre nach Dünkirchen . MS Pkrygia 21. in Cu-
racao, MS Cordillera 21. von Barbados . — Ostküste
Südamerika : General San Martin 21. von Santos. —
Westküste Südamerika : Cassel 21. Ouessant pass. —
Ostasien: MS Ramses 20. von Nagasaki . MS Erm-
land 21. von Port Said . Karnak 21. Vlissingen pass.

Erhöhter Anteil der beladenen Schiffe
im ausgehenden Verkehr

In den Häfen des Unterwesergebiets kamen
lt . Mitteilung des Stat . Landesamts im Okto¬
ber  712 (Septenjber 815) Seeschiffe mit einem
Raumgehalt von 766 202 (778 014) NRT. an. Da¬
von führten 541 (660) Schiffe mit 531 271
(548135 ) NRT. oder 69,3 (70,5) v. H. die
deutsche Flagge . Der Anteil der beladenen
613 (682) Schiffe mit 673 878 (646 414) NRT. an
der angekommenen Gesamttonnage belief sich
auf 88,0 (83,1) v. H.

Im Küstenverkehr  kamen 364 (469)
Schiffe mit 215 734 ( 197 709) NRT. und im
Auslandsverkehr  348 (346) Schiffe mit
550 468 (580 305) NRT. an.

Ausgehend  wurden im Oktober 773 (860)
Schiffe mit 717 087 (776 696) NRT. gezählt . Die
deutsche Flagge war mit 612 (695) Schiffen
und 506132 (539 381) NRT. oder 70,6 (69,4)
v. H. der ausgehenden Gesamttonnage ver¬
treten . Der Anteil der beladenen Schiffe an
der Gesamttonnage lag mit 648 (719) Schiffen
und 629 890 (664 969) NRT. oder 87,8 (85,6)
v. H. etwas höher als im Vormonat

Im Küstenverkehr gingen 336 (391) Schiffe
mit 182 328 (145 278) NRT. ah, im Auslandsver¬
kehr 437 (469) Schiffe mit 534 759 (631418)
NRT.

Bremer Freihäfen
Biemen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 21. November:
Latona dtseb. von Bilbao, D. G. Neptun, Hafen I,

Sch. 8, Stückgut . Luna dtsch. von Riga , D. G. Nep¬
tun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut . Zeaiand engl, von
Liverpool, Car] Scholle, Hafen I , Sch. 5, Stückgut.
Eilenau dtsch. von Hamburg , Carl Scholle, Hafen I,
Sch. 7, Stückgut . Greenland engl, von Hamburg,

Carl Scholle, Hafen I .̂ Sch. 7, Stückgut Paraguaydtsch. von Hamburg , Gebr. Specht, Hafen II , Sch.
16 Danzig dtsch. von Nunksund , Nie. Haye go.,
Hafen Ilf Sch. 14, Stückgut . Villa Franca port.
Hamburg Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 18, Samos
dtsch. von Hamburg , Bonrag & Co., Hafen II , Sch. I».
MS Havel dtsch. von Antwerpen , Gebr. Specht,:
II Sch. 15. Hoogland holl, von Blyth , Schiffahrt &
Kohlen, Paul Klembt, Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 22. November.

Phoenix dtsch, von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Hafen
I , Sch. 4. Stückgut . Leda dtsch. von Rotterdam , D.
G. Neptun, Hafen I , Sch. 6, Stuckgut . MS Euler dtsch.
von Ostspanien, D. G. Neptun, Hafen I , Sch. 4, Stuck¬
gut . Pallas dtsch. von Rotterdam , D. G. Neptun,
Hafen I , Sch. 5, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 20. November. . , , . .

Normandia dän nach Gothenburg , Batavier , Koks.
Elfr . Charlotte Beeker dtsch. nach Goole, Fisser «
v. Doornum, leer. Riol dtsch. nach Baltimore , Nordd.
Lloyd, Kali . Honor ital . nach Livorno, Batavier,
Kohlen. „ ,
Ahgegangene Seeschiffe am 21. Noveniber:

Roslagen schwed. nach Hamburg , D. Oltraann, ltest-
ladung . Speedfast engl, nach Dublin, Gebr. Specht,
Kohlen. Attika dtsch. nach Cuba, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . MS Fulda dtsch. nach Ostasien, Gebr.
Specht, Stückgut . Paraguay dtsch. nach Sudbrasilien,
Gebr. Specht. Stückgut . MS.Elbe dtsch. nach New-
york , Herrn. Dauelsberg . Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 23. Noremher , „ _ .Hafen I : Phoenix 2, MS Euler 4, Leda 6, Latona
8, Victoria , Feronia , Luna 10, Apollo 1, Kong Björn
3, Zeaiand, Pallas 5, Eilenau , Greenland 7, Pnamus,
Achilles 9

Hafen II : MS Havel 15, Treuenfels 12, Kamerun,
Danzig, Ludwig 14, Villa Franca , Samos 18, Ingo
(Erzplatz ). „ „ _ , . ,Holzhafen : Lembit (Logemann & Wardenburg ). .

Industriehafen : Comitos (Gebr. Röchling), Slemish
(Kohlenhandel ), Absalon (Louis Krages ), Hoogland
^M êrft/ ' Aller (Dock V), Wachtfels (Dock III ), MS
Merkur (Werftbafen ).
Im Hafen Reffende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen, Columbus, Stutt-

fall ist auf die besonders gelagerten und unregel¬
mäßigen Stromverhältnisse vor dem Hafenbecken 4
zurückzuführen . Den Lotsen und die Schiffsleitung
von „Niobe“ trifft kein  Verschulden.

Die als zweite Sache angesetzte Verhandlung über
den Freitod des Stewards P. vom Dampfer „Gerigo“
mußte vertagt werden, weil die Zeugen am Er¬
scheinen verhindert waren.

Norddeichradio
hat am 23. und 24. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra, Adolph Woermann, Al¬

bert Ballin , Almanzora , Almeda Star , Andalucia Star,
Apapa, Appam. Armadale Castle, Arucas , Arundel

MS Münsterland 21. in Antwerpen . — Australien,
Nicderländ. Indien , Südafrika : Menes 21. Ouessant
pass. Uckermark 21. in Antwerpen . Leuna 20. in Ant¬
werpen. MS Heidelberg 21. von Medan. Itauri 21. von
Makassar . Altona 20. von Durban.

Trampfahrt : Tripitz 21. in Saigon.
Hamburg -Südamerikanische I)ampfscliifffahrts -Ges.
Cap Arcona 20. von Lissabon nach Brasilien und

dem La Plata Antonio Delfino 21. in Montevideo.
General Artigas 21. von Villagarcia nach. Vigo. La
Coruna 20. von Leixoes nach Mittel-Brasilien . MS
Bahia 21. von Santos nach Rio de Janeiro.

Deutsche Afrika -Linien. Wigbert 21. von Las Pal¬
mas. Winfried 21. von Assinie. Wahehe 21. von Bou-
logne s. m. Ussukuma 21. von Las Palmas . Livadia
21. von Duala . Wadai 21. von Takoradi . Usambara
21. von Las Palmas . — Süd- und Ostafrika : Njassa
22. in Rotterdam . Watussi 21. in Port Said . — Char¬
terdienst : Urundi 20. von Buenos Aires.

Deutsche Levante-Linie. Akka 21. Gibraltar pass.Alaya 21. in Hamburg . Amsel 21. von Alexandrien
nach Tripolis . Andros 21. von Burgas nach Istanbul.
Angora 20. von Samsun nach Ineboli , Atto 20. von
Alata nach Rethymo. Avola 19. von Portimao nach
Rotterdam . Chios 20. von Algier nach Rotterdam.
Delos 22. in Antwerpen . Derindje 22. Ouessant pass.
Frie9land 20. in Piräus . Heraklea 21. in Susak. Idar-
wald 20. in Rotterdam . Ionia 21. Gibraltar pass. Kiel
22. von Brake nach Hamburg . Mor̂ a 21. von Oran
nach Gibraltar . Niederwald 20. in Izmir . Sesostris
21. von Alexandrette nach Mersin. Sofia 21. in Makri.
Tinos 21. Gibraltar pass . Troja 22. Ouessant pass.
Tübingen 21. Gibraltar pass. Ulm 21. in Burgas.

H. C. Horn, Hamburg . MS Frieda Horn 20. von
Puerto Plata nach Le Havre . MS Presidente Gomez
21. von Dover nach Port of Spain . MS Mimi Horn
22. Azoren pass, nach Hamburg.

Reichsmarine
Weltreise des Kreuzers „Karlsruhe“

Kiel , 22. November. Kreuzer „Karlsruhe“  hat
am 20. November in den Abendstunden Port of Spain
auf Trinidad verlassen . Er befindet Bich auf der
Fahrt nach Rio de Janeiro,  wo das Schiff
am 1. Dezember zu erwarlen ist . Das Anlaufen dieses
Hafens , das nach dem ursprünglichen Reiseplan nicht
vorgesehen war . erfolgt auf besonderen Wunsch der
dortigen Ausländsdeutschen.

Castle, Asturias , Augustus , Avila Star , Balmoral
Castle, Bayern , Britannic , Cap Arcona, Carinthia,
Carthage , Cathay , Champlain, Chitral , Christian
Huygens , City of Hamburg , City of Newport News,
Claus Horn , Coblenz, Comorin, Conte Biancamano,
Conte Disavoia, Cordillera , Corfu, Cuba, Duchess of
Atholl , Duchesö of Richmond, Duilio, Duisburg , Edin¬
burgh Castle, Empress of Canada, Europa , Frida
Horn . Fulda , General Artigas , Gen. Osorio, Gen. San
Martin , Gen v. Steuben , Giulio Cesare, Gerolstein,
Hamburg , Heinz Horn, Ilsenstein , Ingrid Horn , In-
drapoera , Johann de Witt , Kenilworth Castle, Kul-
merland , Laconia , Lancastria , Madrid, Majestic , Ma¬
loja , Manhattan , Mimi Horn , Moldavia, Monte Oli-
via, Monte Pascoal, Monte Rosa, Monte Sarmiento»
Mooltan, Naldera , Narcunda , Newyork, Neptunia,
Njassa , Oakland, Oceania, Oldenburg , Olympic, Ora-
ma, Orania , Orazio, Orford, Orinoco, Oronsay, Oro¬
tava , Orsova, Otranto , Paris , Portland , Presidente
Gomez, Pres . Harding , Pres . Roosevelt, Rajputana,
Ranchi , Ranpura , Saarbrücken , Saarland , San Fran¬
cisco, St. Louis. Sauerland , Seattle , Sierra Ventana,
Stavangerf jord , Strathaird , Strathnaver , Tacoma,
Tanganjika , Trier , Ubena, Usambara , Usaramo, Ussu¬
kuma, Yancouver , Virgilio , Wadai, Wahehe , Wald¬
traut Horn , Wangoni, Warwick Castle, Washington,
Watussi , Winchester Castle, Windsor Castle, Zee-
landia . — B. Telephonisch : Cap Arcona , Europa,
Hamburg . Newyork.

Nächster Postschluß
Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork

am 26. November beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Berengaria “ über Cherbourg um 23 Uhr,
und am 27. November über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Unterschieds gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. fi Min.»

Farge 1 Std. 45 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
23. Novbr, 4.57 17.22 4.27 16.52 2.22 14.47
24. Novbr. 5.34 18.03 5.04- 17-.33. 2.59. 15.28
25. Novbr. 6.10 18.40 5.40 .18.10 3.35 16.05
26. Novbr. 6.45 19.18 6.15’ '18.48 ' 4.10 16.43
27. Novbr. 7.22 19.57 6.52 19.27 4.47 17.22
28. Novbr, 8.03 20.39 7.33 20.09 5.28 18.04
29. Novbr. 8.49 21.26 8.19 20.56 6.14 18.51

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann.- Carls-
Datum Mündeu hafen fiamelo Minden
15. Novbr. 1.37 2.24 1.54 2.03
16. Novbr. 1.32 2.18 1.50 2.00
17. Novbr. 1.32 2.14 1.47 1.94
18. Novbr. 1.22 2.06 1.35 1.86
20. Novbr. 1.20 2.02 1.30 1.87
21. Novbr. 1.24 2.04 1.25 1.81
22. Novbr. 1.19 2.01 1.24 1.75

Baumwolle
Bremen, 22. November. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple , loko
14.59 (14.60),
Brtmtn Nov. Dez. !an. Mär? Mai 1 Juli

Vor.Schluß
Eröffnung.
12,30 Uhr. .
16.20 .
Heut.Schl. .

13.80/75
13.76/71
1375/70
18.75//0

14 07/03
14.05/01
14.06(03
14.07/06
14.07/04

14.2 :u '‘ i1,38/95|h. 4T/43
14.-5,-i i14.36/33 14.46/41
14.2-/.: i 11.33/36 14.47/43
14.30/An 14 41/38 14.61/46
14.88/21}14.37/3*)14.47/43

httilMOSOItlXiS./«/— 18.78/- 14.05/- 14.26/—114 37/—|l4.4ö/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.74, 13.72, Januar

1935 14.02, 14.04. 14.05, März 14.24, 14.23, 14.24, Mai
14.35, 14.34.

Nachmittags bezahlt : Januar 1935 14.06, Mai 14.39,
14.36.
Hamburg, 22. November
ßoKopreise pei ibi lendenz ruhig
American Midi. UniverxStand, 28 mm st no. 14.60 cts.
Oitindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 s -'u
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4.66
loko : 12.55 fVnr. Notrc. 12.66 Cents)
New York Dez. 1 Jan. März Mai 1 Juli 1 Okt.

Vor. ochluß
Eröffnung.
U.00 Uhr. .
Heut.Schl. .

12.25/26 12.28/-
12.28/- 12.33/3*
12 28/—12.33/—
J2.26/27|18.32/-

12.36/37
12.39/40
12*4/i—

12.35'- 12.33/- 11 98/99
12.30/40 12.36/37 12.01/02
12.38/-
12./41- 112.36/37| 12.01/02‘ieui . OCnl, . Jä .iO/Äfjlö .OÄ/— I - » <

Naw Orleans. . heutigeNot. 12.57 | vorige Not. 12.6y
Zufuhrenln Atlantik - und GolfhBfen 26000 I 25000

Der Markt auf Lieferung In Newyork
schloß stetig seohs bis einen Punkt höher.

Wolle
Kammzng:
l * kosteten am Termin,
uiukt pro Kilo per
Lieferungauf:

heut vor.
a . Fr.

November 22.80 23 .00
yezembez 24,25 23.75
“tnuar . . 22.50 23.00
Februar . 22.60 23.00
März. . , 23.00 23.25
.April. . . 23.60 28.60
Hai . . . . 23 .60 23.75
Juni . . . . 23 .60 24.00
Umsatz:  210000 lbs

behauptet

Antwerpen, 22. November
Es kosteten am Termin¬
markt pro lb. per
Lieferung anfsheut. vor.

Pence
23V.November 23V*

Dezember 23
Januar
Februar .
Eä '.v.
Mal .
Juni

0 maatzi

23*/,
23V«

23*/a
23V*

23V.
23>/.
23•/,
23»/,
23»/,
33-/.
23»/,

126000 lbsDUlI « t « • -- ----
Tendeot)  ruhig

ondoner Kolonialwollauktion
i, 22. November. Nachdem der gestrige Markt

^b Ŝ n nwe^ r '?agae’lrr £ite{ aiies^ t:

illen zum Angebot . Die Auswahl in geringen
tleren Scoureds war ausgezeichnet Der hei
Handel nahm verschiedentlich Anschaffungen
lute wurden allerdings Lose infolge der zu
Forderungen zurück  g e z o g e »• '• v «r«»tfliirftriinir wurden nur o9ZJ.bauen zu
:en Tm Vergleich zu den Anfangspreisen
^Stimmung für feine, mittlere . . gute und
Au^ aÄino -Splnnerfleecet : sowie A«rtr . L

e L^Feine, ' mittlere ' uSd
>ds wareD auf Anfragen für ameT-iknnieetio
;fttlZe“ d Ä 8 Waschwollen-Crossbreds
ch bessere Kauflust.
ird ot  Nnvember Merino-Kammzüg© 1agen
£äch” Är waren m 25V. Pence, vereinreit

auch darunter erhältlich . Feine Crossbreds stellten
sich Vs Pence billiger , geringere Crossbreds lagen
allerdings stetig.

Jute
Berlin . 22. November. Nach dem Verbandsberieht

lag der Rohjutemarkt in der verflossenen Kalender¬
woche fest.  Firsts kosten: Nov./Dez.- und Dez./
Jan .-Verschiffung 16.5/— je t. Auch der Fabri¬
katemarkt  in Dundee tendierte fest ; das Gam-
gesehäft war belebter , Hessiangesebäft allgemein gut.
Am deutschen Markt ist die Lage unverändert.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 22. November. Der hiesige Markt leidet

weiter unter der völligen Zurückhaltung seitens der
Landwirtschaft . — Solange die Druscharbeiten keinen
Größeren Umfang annehmen, ist mit einer Besserunger Lage nicht zu reennen.

Weizen, Inlfind.: Aitmärk ., Basis 76/77 kg 205, Saale-
Magdeburg , Basis 76177 kg 205 (je plus Zuschläge),
Lanenburger -Mecklenliurger-Ostholsteiner 76/77 kg 205;
ausländ .: Manitoba I hard 92—93, Manitoba I 90—91.
Roggen, inländ .: Aitmärk . 72/73 kg 165, Holstein-
Mecklenbg. 165. Gerste, inländ .: Malzgerste 214—224,
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 195—198.
Tendenz für Oelkuchen und Kuchenmehle : still.

Berlin , 22 November. Das Geschäft im Berliner
Getreideverkehr setzte nach der Unterbrechung durch
den Feiertag nur zögernd  ein . Trotz des Witte¬
rungsumschwunges blieb das Angebot in allen Ar¬
tikeln weiter recht gering , während andererseits die
Nachfrage erneut als gut zu bezeichnen war . Brot¬
getreide findet bei den Mühlen laufend Unterkunft,
nach wie vor kommen Abschlüsse verschiedentlich
nur bei Rücklieferung der anfallenden Kleie zu¬
stande . Auch am Oberrhein besteht weiter lebhafte
Kaufneigung . Die Lage für Futtergetreide
hat sich kaum verändert.  Futtergerste ist
sohwer erhältlich , Industriegersten Hegen fest . Auch
gute Braugersten erzielen letzte Preise . Mehleblieben unverändert.

Eier und Butter
Kopenhagen , 22. November. Butter 190 (Vorwoche

210) Kronen.
Berlin , 22. November. Die Eierpreise erfuhren

gegenüber den letzten Preisnotierungen keine Aen-
aerung.

Käse
emen, 32. Nov. (Eigenbericht .) Wie bereits im
lericbt gemeldet , haben die Molkereien die Her-
ung von Tilsiter -V ollfettkäse  zugunsten

Halbfett - und Magerkäseerzeugnng einge-
r ä n k t . Die Buttererzeugung ist daher höher
in den vergangenen Jahren . Die Lager  be-
n d e an Vollfettkäse weisen einen s t 8 r k e r e n
c k g a n g anf . Infolge der starken Nachfrage
LHalbfett - und Magerkäse ist es in diesen Fett-
iltsklassen , trotz der verstärkten Erzeugung,
■hfalls nicht zn einer Erhöhung der Bestände
immen Die Geeamtentwicklung der Erzeugung

Verkauf von Säcken . Verschiedene Vorkomm¬
nisse gehen Veranlassung , nochmals ganz be¬
sonders auf die Anordnungen Nr. 3 und 4 der
Ueberwachungsstelle für Bastfasern -Jute -Wirt-
schaftsstelle hinzuweisen . Nach diesen Anord¬
nungen ist der Verkauf leerer und gebrauchter
Säcke nur den Aufkäufern gestattet , die mit
einem Ausweis des Führers der Fachgruppe
„Säcke und Planherstellung “ (ohne Spinnerei
und Weberei ) versehen sind. Der unmit¬
telbare  Verkauf von Säcken zwischen Ent¬
leerern und Verbrauchern ist nicht er¬
laubt  und wird als Zuwiderhandlung gemäß
§§ 10, 12 bis 15 der Verordnung über den
Warenverkehr vom 4. September 1934 streng
bestraft.

und Absatzverbältnisse bat zu einer festen
Marktlage  geführt , die weiter anhalten dürfte.

Die ab ostpreußisoher Verladestation vom Groß¬
handel bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgerechneten Preise  betrugen fiir Prima
Tilsiter : Vollfettkäse , 45 Pzt„ 62—64 RM, Fettkäse,
40 Pzt., 5&—60 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt ., 48—50 RM,
Halbfettkäse . 20 Pzt ., 38—40 RM je Zentner. Beson¬
ders ausgesuchte Ware auch darüber.

Kaffee
Bremen, 22. November. Kaffee. Die heutige Markt¬

lage ist weiter ruhig.  Das Geschäft am Platz
wie nach dem Inlande hält sich in engem  Rahmen.

Brasilien unverändert , für feine Klassen eine Klei¬
nigkeit höher.

Hamburg , 22. November .
Brasilkaffee : Offerten vom Ursprungslande unver¬

ändert . Kost-Fracht -Geschäft weiter sehr gering . Am
Lokomarkt nannte man unveränderte Forderungen,
Abzugsgeschäft infolge Zurückhaltung des Inlandes
unbefriedigend.

Kaffeeterminbörse :
Superior Santos, in Pfennigen für */i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

12.30 Uhr (Alter Kontrakt ): März 28*/« G,
Mai 29 G. Juli 29V< G, September 29ViG, Dezember
28Vi G.

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 32*/< B
31V*G, Mai 331/* B 321/* G, Dezember 32ViB 3P/4 G.

Gewaschener Kaffee : Unveränderte Markt - und
Preislage.

Kolonialwaren
Hamburg , 22. November

Gewürze: Weiter geschäftslos . Preise nominell
unverändert.

Hülsenfrüchte : Schleppendes Geschäft zu unverän¬
derten Preisen.

Rohkakao : Ruhige Umsatztätigkeit zu letzten
Preisen.

Kakaohalbfabrikate : Weiter saisonmäßiges Be¬
darfsgeschäft . Preise unverändert.

Reis : Der Markt verharrt weiter in seiner ru¬
higen  Haltung , Von den östlichen Plätzen liegen
keinerlei Anregungen vor. Preise unverändert.

Schmalz: fest . American Steamlard 24V*. Purelard
raff ., per 4 Kisten ä 25 kg netto verseh . Standard-
marken transito ab Kai 251/*—26 Dollar per 100 kg.

Dänisches Schmalz 130 Kronen nom.
Seefische

Bremen, 22. November. Heringe . (Fangmeldungen
der DHG.) Angegkommen am 21. November: in
Vegesack: DL Babe 640 Kantjes ; in Leer : DL Ella
334 Kantjes ; in Emden ML Juno 501 Kantjes . —
Insgesamt 3 Schiffe mit 1475 Kantjes.

Seefischraarkt Wesermünde
Am 22. November landeten im Wesermünder Fi¬

schereihafen 15 Dampfer insgesamt 1342 000 Pfund
frische Seefische. Davon brachten ans der Nordsee
7 Dampfer einen gemischten Fang von 250 000 Pfund,
von Island 3 Dampfer 300 000 Pfund , meist Gold¬
barsch , Seelachs, Kabeljau und Schellfisch. Aus der
Barentsee 1 Dampfer 119 000 Pfund , vorwiegend Ka-
boljau und Goldbarsch. Von der Bäreninsel 4 Damp¬
fer 673 000 Pfund, hauptsächlich Kabeljau , Seelachs,
Goldbarsch und Schellfisch. 3 Hochseesegler stellten
14 800 Pfund Schollen und Feinfisch zur Verstei¬
gerung . Die Auktions preise  erfuhren für fast
alle Sorten Rückgänge.  Preise : Nordsee: He¬
ringe 3*/*—8, Makrelen Z—49U, Schellfisch IV 51/*—8,
V 4— Wittling  3 —3*/«. Barentsee : Kabeljau I 51/«
bis 6, II 51/*—61/*. III 5—5Vi, Schellfisch I 12—14,
Goldbarsch 51/»—7. Bäreninsel : Kabeljau I 5*/«—T1/*, II
6—7>/i, III 5—6‘/s, Schellfisch I 12—191/*, II UV*—̂lOVi,
III 51/*—UV*. Seelachs 5—6V4, Goldbarsch 6*/*—8V*.
Island : Kabeljau I 8—11, Schellfisch I 29—38, Seelachs
6V1—7, Goldbarsch 7—9l/i.

Schellack und Leim
Bremen, 22. November. Schellack : Die Lage ist

unverändert.  Deutsche Schellacksorten sind
stark gefragt Lemonschellack 260—290; fein orange
330—260; T. N 220—230; Körnerlack 175—260; Knopf¬
lack 250—290; Schellackwachs 120—180; Goldschellack
165—330; Rubinsehellack 150—185; gebleichter Schel¬
lack 175—215; desgl. in Pulverform 234—285; CDTN —
SCTN 175—190 RM für 100 kg ab Lager Bremen bzw.

frachtfrei deutschem Bestimmungsort , bei Abnahme
von mindestens 50 kg. — Leim: Das Bedarfsgeschäft
hatte nur mittleren  Umfang . Man hält nach
wie vor auf feste  Preise . Preise unvernädert , —
(Stroever). *

Metalle
Berlin , 32. November

Elektrolytkupfer, (wirebars) prompt, c»
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . . . .
Original-Hütten-Aluminium98-990/o, in Blöck.
in Walz- oder Drahtbarren.
Reinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus.
Silber in Barren ca. 1000 fein für 1 kg

KM für 100
kg
39'/,

144
148
270

45—48
Berlin , 22. November. Der Londoner Goldpreis

beträgt am 22. November für eine Unze Feingold
139 sb 2 d gleich 86.5617 RM, für ein Gramm Feingold
demnach 53.6917 Penee gleich 2.78302 RM.

Hamburg , 22. Nov. Metalle. Richtpreise . (Nicht¬
amtliche Notierungen des Vereins der am Metall¬
handel beteiligten Firmen ): Silber prompt 47‘A B,
46V. G, Hüttenrohzink 17*/i nom. B, 17'/, G.

Hamburg , 22. November. Altmetalle . Elektrolyt¬
kupferdraht 30—32, Sehwerknpfer 30—32, Rotguß
?jrr 37' Schwermessing 21'/i—22, Leichtmessing 14 bis
10—il MessinSsPäne  15 '/!—18, Altzink 7—7V«, Altblei

London, 22. November. Heute wurden 190 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 139/2 sh pro Unzefein verkauft.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz stetig

Standardper Kasse26" /i6—»/,
do. 3 Monate 27'/u—’/s
do. Settl. Preis 26»/.

Electrolyt 29»/,—30' /»
best selected 28»/i—3ü
strong sheets 58
Elektrowirebars üO'/s
Zinn (per Tonne)

Tendenz k. stetig
Standardper Kasse228>/b—»/<

do. 3 Monate 22Sflr- s/t
do. Settl. Preis 22o'/<Banka* —

Straits* 229

Blei (per Tonne)
lendenz etetig

ausl. pr. offiz. Preis 10';,
do. pr. inoitiz. Preis lö' /, (j
do. entf.Sichtoff.Pr. 10*/,
do. entf. S.inoff. Pr. 10»/j—®/ie
do. Settl. Preis 10'/,
Zink (per Tonne)

Iendenz k. stetig
gewöhnt. pr.offiz.P. U'»/ie
do. pr. inofliz. Preis ll ’/jB
do. entt.Sicht.off.Pr. 12
do. entf. S. inoff.Pr.ll 15/«—12
do. gew. Settl. Preis ll ’/e

London, 22. November
Alumnium(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulu,

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 64—65
chines. per* 66—67
Quecksilber*

(per F!asChe)U»/S—ll »/4
Platin* (p. 20 Ounc.) 7»/,Wolframerzc. H f.*

(sb per Einheit) 40—42
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WeiBbl. I. C. Cokes IS»/,
20x24f.o.b.Swansea*
(sb. p.box of 1081bs)
Kupfersulphat 14'/,—15
I. i. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67'/,
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 24»/«
do. Lieferung Ounce 24"/«
Gold(sh und pence

per Ounce) 139/2
Amtl. Berlin. Mittel¬

kursf. d. engl. Pfd. 12,44
* inaktiv« Notierung

ÜB Amerikanischer Wirtschaftsdienstder „BZ“ WM
newyork 22. il. 21. 11.
Tägl. Geld 1 1
Baakakz.
90 Tg. Briet ' (8 »/.
90 Tg. Geld »/« 8/ie
Pr.Hwechsel

nledr. Satz »/» >/<
höchst. Satz 1 j
Wechs. aut

Lond. Cbl. 4.99'/, 4.99'/,
do. 60 Tg. 4.98»/, 4.931/,

Paris 6.69'/8 6.69'/.
Brüssel 23.32 23.3*7*
Rom • 8.5374 8.63
Madrid 13.Ö6 13.66
Bern 32.44 32.44
Amsterdam 67.62 67.60
Stockholm 26.777: 26,7/7*
Oslo 26. 127: 26.10
Kopenhagen22.82'/: 22.827*
Prag 4.1ö 4.18
Wien 18.84 18.84
Budapest 29.84 29.84
Belgrad 2.2ö 2.28
Athen 0.93'/, 0.98»/,
Japan 29.12 29.11
Buen. Aires 33.30 33.30
Rio de )an. 8.42 8.42
Berlin 40 22 40.23
Silber, ausl. M’l. 54.60

Kakao, willig etetig
do. Dez. 4.38 4.46
do. Jan. 4.46 4.53
do. März 4.62 4.68

22. 11 21. 11.
do. Mai 4.75 4.81
do. lull 4.88 4.95
do. Sept. 5.03 6.09

Kaffee, willig k. stetig
do. Sant. 4 ll 11
do. Dez. 10.26 10.37/38do. Jan. — —
do. Märs -0.23/4* 10.SO/4*do. Mal 10.2Z/3* 10.31n
do. Juli 10.22 n 10.32n
do. SepL 11.23 10.32
Tagesnms. 32000 27000
Kaffee Rio7 97« 9'/,
do. Dez. 6.b7 6.96
do. Jan. — _
do. März 7. 13n 7.23n
do. Mal 7.29 7.37
do. Juli 7.40n 7.4yn
do. Sept. 7.48n 7.57
Tagesums. 4000 4000

Knpf, el. 1. 6.727*B i.72‘/,B
do. 30/90T ü.721/, B 6.727*BZinn, loco 51.25 61'/,
Blei, loco 3.60 3.60
Zink loco 3.e7V: 3.70
Weißblech 6.26 6.26
Roheis. N. 2 21.77 21.77
Roheis. N2p 20.00 20.00

22. 11. 21. U.
Schmalz 11.10 11.15
Talg, extr. 5.— 6. -
Bw’saatöl 1. _ _
do. uez. 9.45 9.47
do. Jan. 9.U 9.46
do. März 9.61 9.55
do. Mal 9.63 9.66
Petr. St WC 16.25- 16,26
do. St. W.T. 12.25 12.25
do. Mid. Co. 0.94 0.94
do. P. Rohöl/.l2'/r !/‘/; IJIP/rB'/,
Rohzucker k. stetig stetigdo. Dez. 1.78 1.80
do. Jan. t .73/16*L.74/75*do. März 1.78 1. /9
do. Mai 1.82 L.84/83do. Juli 1.87 L.b8/87
do. SeptTerpentin

1.90
63 1.92/9153

do. Savann. 48 48
Welzen. Rt. 106 107
do. Hartw. U3»/, 114*/,
Mals, loco GO»/. 957a
W’mehl, n. 6.95 6.95
do. höchst. 7.26 7.26
Oetrf, Eogl. l/lO-2/t 1/ 10-2/3
do Kontin. 6—10 ö- lü

Geld and Briefnotteruneei

Chicago | I
Gerste | 75—12. | 75—122

22. 11. 21. 11.
Welzen, willig n. stetig
öo. Dez. 98—987a ,S’/s-99
do. Mal 97'/,- «/, 97’/s- »/.
do. Tüll 91»/a 11’/,- 92
Mais. gut beh. fest
do. Dez. Ööl/a 845/8
do. Mal 868/8 b6>/s
do. Juli 83'/, 68
Bat er, k. stetig stetig
do. Dez. M’/b 63
do. Mal 60'/, 608/8
do. Juli 46'/, 467a
Roggen, willig stetig
do. Dez, 717* 727ado. Mai 74‘/b—'/, 757*
do. lull 74*/, 76'/.
Schmalz, ruhig fest
do. Dez. 10.377) 10.45
do. Jan. 10.477» 10 60Gdo. Mai 10.85^ io.yo
do1 Juli 11.05B 11.05G
Schweine
leichte, ndi. 4.90 4.75
do. höchste 5.65 6.50
schwer, nd. 6.05 6.90
do. höchste 6.16 6.00
zul. ln Chic 22000 27000
do. i. West 29000 88000

Unsicher. — Schluß fest
Newyork, 22. November. t Die Kursgestaltung an der

Wertpapierbörse läßt weiter eine einheitliche Linie
vermissen. Mangels Anregungen aus Washington
war das Geschäft ziemlich ruhig . In der ersten
Stunde wurden nur 190 000 Aktien gehandelt . Die
Nachrichten aus der Wirtschaft lauten im allge¬
meinen zuversichtlich . Auch die Dividendenerklä¬
rungen finden Beachtung . Andererseits wird darauf
verwiesen, daß die Bemühungen des amerikanischen
Gewerkschaftsverbandes in Richtung einer Verlän¬
gerung des auf Betreiben Roosevelts geschlossenen
Waffenstillstandes zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern in der Stahlindustrie offenbar nicht
zum Ziele führen dürften . Andererseits wurden die
Empfehlungen Donald Riolibergs, die auf möglichst

Stetiger Grumlton
Newyork, 22. Nov. Der ßaumwollma

zeigte einen stetigen Grundton , es machten sich
satze zu einer Geschäftsbelebnng bemerkbar , je
bestand der Handel in der Hauptsache in Dezen
Glattstellungen . Auf Grund der höheren Liverpi
Meldungen erfolgten Käufe für ausländische E
nung , wobei Kaufaufträge aus Liverpool , Bon
und dem europäischen Kontinent Vorlagen, offe
nn Zusammenhang mit Meldungen über Preisstf
rungen an den indischen Lokomärkten . Die hies
Lokofirmen zeigten fiir Dezemberwaro weniger
hafte Nachfrage . Gegen Schluß machte sieh si
xur vordere Ware Abgabedruck bemerkbar , wäb
spätere Siohten geeuoht jiUeben, _
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^ «s-alls/iis/kllnsk irr c/ê Î arrc/irrnF «orn
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MlSlGLẐe'SEMmZl-ksmmLrsssnkilml
VvUsiZnUig in «isuiseksr Sprsrks l Künstisrisck « ertvo » !

klil ' lips -l ' sisrt
Z,0 A 4 S

70  u . so rkg.. 0.75 - 2.., ot>1.-
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
_ Freitag , den 23 . November 1934 _

Reichsbauerntag als Bindeglied
zwischen Stadt und Land

und Rundfunk im Zeichen des 2. Reiehsbauern-
tages gestanden und der deutschen Oeffentlich-
keit die Ergebnisse der vom Führerkorps des
Reichsnährstandes in geschlossenen und öffent¬
lichen Arbeitstagungen geleisteten Arbeit ver¬
mittelt . Schon die große Zahl der Pressever¬
treter , die zur Sonderberichterstattung erschie¬
nen raren , ließ erkennen , daß die öffentliche
Anteilnahme an diesem Reichsbauerntag unver¬
gleichlich größer rar als etwa an wirtschaft¬
lichen Tagungen in der Vergangenheit . Das
allgemeine Interesse beschränkte sich aber nicht
nur auf das Inland , sondern war ebenso im
Ausland festzustellen . Abgesehen von offiziel¬
len Vertretern des ausländischen Bauerntums
raren allein unter den Pressevertretern etwa
zwanzig Nationen vertreten und nahmen
an den Arbeiten des Kongresses lebhaften
Anteil. Sie benutzten auch die Ge¬
legenheit , um sich in persönlicher Fühlung¬
nahme mit den Bauernführern über zahlreiche
Einzelfragen zu unterrichten . Immer wieder
horte man Zustimmung und Anerkennung für
die innerhalb Jahresfrist vom Reichsnährstand
geleistete Aufbauarbeit . Andererseits wird auch
manche Frage und Aussprache seitens auslän¬
discher Vertretern klärend und fördernd für
die gegenseitige Zusammenarbeit gewesen sein.

Besonders kennzeichnend für den 2. Reichs¬
bauerntag war es, daß hier ein umfassendes
Bild der Reichsnährstandsarbeit gegeben wurde,
die sich ja nicht nur auf das Wirtschaftliche
und Organisatorische beschränkt , sondern be¬
wußt Kulturpolitik und Pflege bäuerlichen
Brauchtums als gleichberechtigt betont . Durch
die Tatsache , daß bei dem Abend „Deutsches
Bauerntum “, der einen Querschnitt durch das
lebendige bäuerliche Brauchtum in allen deut¬
schen Gauen gab , allein rund 1000 Bauern und
Bäuerinnen sowie bäuerliche Jugend aus allen
deutschen Gauen mitwirkten , trat auch im
äußeren Bild der Stadt Goslar das Bauerntum
stark hervor . Die Gemeinschaft zwischen Stadt
und Land wurde schließlich bei der General¬
probe zum Abend „Deutsches Bauerntum “, die
von den Goslarer Schulkindern und den Quar¬
tiergehern der Tagungsteilnehmer besucht
wurde , und bei der Schlußkundgebung auf dem
Markt besonders augenscheinlich.

Diese großen gemeinsamen Veranstaltungen
bildeten ein lebendiges Gegenstück zu den Be-

Vom Reichsfirianz - und Reichswirtschafts¬
minister ist eine Verordnung über Zollän-
derungen  erlassen worden , die am 6. De¬
zember in Kraft tritt . Sie enthält durchweg
Zollerhöhungen.

ratungen  des Reichsbauerntages , hei denen
immer wieder betont wurde , daß jede einzelne
auf Grund des Reielisnährstandsgesetzes ergan¬
gene Maßnahme nationalsozialistischen Grund¬
sätzen entsprechend unter Rücksichtnahme auf
das Wohl des Gesamtvolkes getroffen werden
müsse . Die weltanschaulichen Grundlagen hier¬
für kennzeichnete der Reichsbauernführer in
seiner großen Rede am letzten Kongreßtage.
Er zeigte , wie nicht nur die deutsche .Wirt¬
schaft , sondern die ganze .Wirtschaft der .Welt
sich in einem Chaos befinde , weil mit einem für
jede vernünftige Wirtschaft unmöglichen Wirt¬
schaftsprinzip versucht werde , die durcheinan¬
dergeratene .Wirtschaft wieder in Ordnung zu
bringen . Daraus besteht für uns die Notwen¬
digkeit , erst einmal die Wirtschaft auf n a -
tionalsozialistischen  Voraussetzungen
in Deutschland durchzuführen . Bei der Ab¬
schnürung Deutschlands und unserer Devisen¬
lage erfordert das in erster Linie die Ordnung
der Lehensmittelverhältnisse auf dem Binnen¬
markt , weil man keine .Wirtschaft aufbauen
kann , solange der Binnenmarkt nicht in Ord¬
nung gebracht ist . Der Minister fand lebhaften
Beifall hei seiner Feststellung , daß die deutsche
Wirtschaft bei der heutigen Devisenlage vor
ganz anderen Schwierigkeiten stehen würde,
wenn die Nationalsozialisten nicht den Mut ge¬
habt hätten , wenigstens den Binnenmarkt in
Deutschland schnell und tatkräftig einiger¬
maßen in Ordnung zu bringen . Aus dieser
Sachlage ergeben sich folgerichtig die Erzeu¬
gungsschlacht und die Marktordnung.

Der Stabsamtsführer Dr . Reischle gab in sei¬
nem grundlegenden Referat über den Aufbau
des Reichsnährstandes einen kurzen geschicht¬
lichen Ueherblick und setzte mit der Verkün¬
dung der Vereinigung der beiden bisherigen
Hauptabteilungen III und IV und der landwirt¬
schaftlichen Marktverbände in der neuen Haupt¬
abteilung III „Marktordnung “ gewissermaßen
den vorläufigen Schlußstrich unter dies wich¬
tige Kapital der Reichsnährstandspolitik . Da¬
mit sind die Voraussetzungen geschaffen für
die Erzeugungsschlacht des deutschen Bauern,
deren Notwendigkeit von Staatssekretär Backe
begründet wurde . Nach einer vernichtenden
Kritik der liheralistischen Wirtschaftsver¬
fassung entwickelte er die zahlreichen Sonder¬
aufgaben , die dem deutschen Bauerntum aus
der durch die Devisennot hervorgerufenen wirt¬
schaftlichen Abschnürung Deutschlands er¬
stehen . Heute darf nicht mehr die Frage mög¬
lichst großer privatwirtschaftlicher Reinerträge
im Vordergrund stehen , es kommt vielmehr dar¬
auf an, alle Wirtschaftsgrundlagen , die unsere
deutsche Heimaterde bietet , auszunutzen . Des¬
halb ist „mehr erzeugen und das Erzeugte
besser verwerten “ die wichtigste Parole für die
Arbeit der deutschen Bauern in den nächsten
Monaten.

Reichsbauernführer erinnerte daran , wie
ähren nationalsozialistische Bauernführer
lut hatten , das deutsche Bauerntum auf¬
lern , trotz seiner verzweifelten Lage m
System , unverändert die Ernte für das

che Volk zn erstellen . Damit waren erst
Voraussetzungen für die Volksernährung
ahres 1933 geschaffen worden . Der jetzige
11 ergeht unter sehr viel günstigeren Urn¬
en und wird deshalb um so eher befolgt
cn. Darrd wies dann zum Schluß noch
if hin daß über kurz oder lang sich auch
ihrige Wirtschaft nach nationalsozialisti-
l Grundsätzen werde gestalten müssen,
wird die Wirtschaft des deutschen Volkes

irste Wirtschaft der Welt sein , die auf
neuen Ordnung aufgebaut ist ; nach einer

mig, in der nicht mehr die Geldsucht die

Hilfe für die Saarwirtschaft!
Handelskammer Saarbrücken für Oeffnung der Zollgrenze

Saarbrücken , 22. November . Die Handelskam¬
mer zu Saarbrücken hat eine Vollversammlung
abgehalten , in der die augenblicklich durch das
Clearingsystem und die französische Kreditver¬
weigerung geschaffene Lage , sowie die letzte
Denkschrift der Handelskammer der Deutschen
Front auf Oeffnung der saarländisch -deutschen
Zollgrenze eingehend erörtert wurde . Der Ilan-
delskammerpräsident Bodo Karcher wies auf die
augenblickliche Lage im Saargebiet hin , die so
drohend  geworden sei , daß mit Planungen
und Konferenzen nicht mehr geholfen werden
könne.

Die einfachste und wirksamste  Mög¬
lichkeit , der Saarwirtschaft zu helfen , die im¬
mer schärfere Kreditnot und die damit zu be¬
fürchtenden Folgen in der Versorgung des
Saargebiets mit Lebensbedarf und Handelsar¬
tikeln aller Art zu beheben , bestehe in der

Oeffnung der Zollgrenze nach Deutschland.
Frankreich habe die moralische Verpflichtung,
dem Saargebiet , das gegen seinen Willen der
französischen Währung angegliedert worden ist,
weiter Hilfe zu gewähren.

Der Handelskammerpräsident gab sodann von
einer Mitteilung der Regierungskommission
Kenntnis , nach der diese auf Grund der Denk¬

schrift der Handelskammer bereit ist , einen ge¬
meinsamen Weg zur Linderung der Schwierig-
kreiten durch Oeffnung der Zollgrenze zu fin¬
den . Die Versammlung nahm von dem Schrei¬
ben der Regierungskommission Kenntnis und
billigte anschließend einstimmig die Denkschrift
der Handelkammer an den Völkerbund.

In der anschließenden Aussprache wurde die
Frage der Grenzöffnung  im einzelnen er¬
örtert und vertieft . Man war sieh klar dar¬
über , daß eine nur teilweise Oeffnung der Zoll¬
grenze die augenblicklichen Schwierigkeiten
nicht voll beheben könne , daß sie aber anderer¬
seits eine Vorbereitung zur wirtschaftlichen
Umstellung sei . Grundsätzlich war man sich
darüber einig , die Initiative der Regierungs¬
kommission unter allen Umständen zu unter¬
stützen , wenn man auch nicht verkannte , daß
eine grundlegende Bereinigung der augenblick¬
lichen Clearing - und Kreditschwierigkeiten
nötig sei und im Vordergrund allen Handels
stehe . Mit gespanntester Aufmerksamkeit ver¬
folge die Saarwirtschaft die augenbliekliehen
Beratungen in Rom zwischen den deutschen
und französischen Sachverständigen und hoffe
von ihnen eine den Lebensverhältnissen des
Saargebiets gereehtwerdende Lösung.

Das Früchtepfandrecht
Zur Sicherung der Düngemittel - und Saatgutversorgung

Berlin , 22. November . Im Rahmen der vom
Reichsnährstand aufgenommenen „Erzeugungs-
schlaeht “ ist eine ausreichende Düngemittel¬
und Saatgutversorgung der Landwirtschaft eine
unentbehrliche Voraussetzung . Die Reichsregie¬
rung hat deshalb ein besonderes Gesetz zur
Sicherung der Düngemittel - und Saatgutversor¬
gung erlassen . Dieses gibt für die Forderungen
aus der Lieferung von Düngemitteln für die
Ernte 1935 ein gesetzliches Pfandrecht an den
Früchten der Ernte 1935 in gleicher Weise,
wie dies für die letzte Ernte der Fall gewesen
ist . Entsprechend den übereinstimmenden
Wünschen der Landwirtschaft , der Düngemittel¬
lieferanten und der Kreditinstitute wird da¬
durch denjenigen Bauern und Landwirten , die
zu einer sofortigen Barbezahlung der Dünge¬
mittel nicht in der Lage sind , die Möglichkeit
gegeben , die Düngemittel auf den bisherigen
Lieferungswegen gegen einen aus der nächsten
Ernte abzudeekenden Kredit  zu beziehen.

Durch eine sachgemäße Düngung wird ein
Mehr an Erträgen erzielt , das über den Auf¬
wand für die Düngung erheblich hinausgellt.
Der Betrieb des Bauern steht daher auch nach
Ausscheidung derjenigen Erntemengen , die für
die Rückzahlung der Düngemittelforderungen
erforderlich sind , besser da, als wenn die Dün¬
gung unterblieben wäre . Zugleich bringt das
Früchtepfandrecht die Düngeöiittellieferanten
(Händler und landwirtschaftliche Genossen¬
schaften ) in die Lage , auch in solchen Fällen
Düngemittelkredit zu gehen , in denen ihnen
dies sonst mangels hinreichender Sicherung
nicht möglich gewesen wäre.

Das Gesetz sieht das Früehtepfand-
recht  für die Forderungen aus der Lieferung

derjenigen Düngemittel vor , die ab Dezember
(bislang ab Januar ) beschafft werden . Während
das Früchtepfandrecht bisher an die Voraus¬
setzung gebunden war , daß sieh die Düngemit¬
telbeschaffung und -Verwendung „im Rahmen
der bisherigen Wirtschaftsweise “ halte , ist
nunmehr im Interesse einer Steigerung
der Erzeugung  vorgesehen , daß das
Früchtepfandrecht Platz greift , wenn die Be¬
schaffung und Verwendung „im Rahmen einer
ordnungsmäßigen Wirtschaftsweise “ erfolgt , so
daß danach ein Früchtepfandrecht auch in den¬
jenigen Fällen gegeben ist , in denen bisher gar
nicht oder nur in unzulänglichem Umfang ge¬
düngt ist . Es wird damit der Notwendigkeit
Rechnung getragen , den deutschen Boden rest¬
los auszunutzen und die Erzeugung an - land¬
wirtschaftliehen Erzeugnissen zu steigern.

Im übrigen entspricht die Ausgestaltung des
Früchtepfandreclits der vorjährigen Regelung.
Das Pfandrecht ist von dem Vollstreckungs¬
schutz freigestellt , erstreckt sich aber nicht
auf die unpfändbaren Gegenstände , d. h. auf die¬
jenigen Früchte , die zur Fortführung der Wirt¬
schaft bis zur nächsten Ernte , hei Erbhöfen
auch zur Unterhaltung des Bauern und seiner
Familie , bis zur nächsten Ernte erforderlich
sind . Dem von den Düngemittellieferanten ge¬
währten Kredit ist der zur Bezahlung des Lie¬
feranten bei einem Kreditinstitut aufgenommene
Kredit wie bisher gleichgestellt.

In gleicher Weise ist ein gesetzliches
Früchtepfandrecht für Kredite aus der Liefe¬
rung von Hochzuchtsaatgut und von anerkann¬
ter Saatware mit Ausnahme von Rübensamen
vorgesehen.

Arbeitstagung des Schiffbaus
35. Hauptversammlung der Schiffbautcchnischen

Gesellschaft

Berlin , 22. November.
Die 35. Hauptversammlung der Schiffbau-

technischen Gesellschaft wurde am Donnerstag¬
morgen überlieferungsgemäß in der mit den
Farben des Reiches festlich geschmückten Aula
der Technischen Hochschule in Anwesenheit der
Vertreter der beteiligten Ministerien und ober¬
sten Reichs - und Staatsbehörden , der Reichs¬
marine und der führenden wirtschaftlichen und
technischen Gliederungen durch den Vorsitzen¬
den Geheimrat Prof . Dr . Schuette  eröffnet.
Er gedachte des Ablebens des Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg , des Ehrenmitgliedes der
Schiffbautechnischen Gesellschaft , mit herz¬
lichen Worten der Verehrung und weiter der
im vergangenen Jahre verstorbenen 30 Mitglie¬
der . Er verwies dann auf die schweren Ein¬
bußen der deutschen Schiffahrt durch das Ver¬
sailler Diktat . Von den 5,3 Mill . BRT . der
Vorkriegszeit verblieben Deutschland etwa ein
Neuntel , von denen nur 100 000 BRT . brauch¬
bare seetüchtige Schiffe waren . Deutscher
Wiederaufbauarbeit ist es gelungen , den Be¬
stand jetzt wieder auf 3,8 Mill . BRT . zu bringen.

Der Redner streifte dann das Problem der
Rohstoff - und Ersatzstoffbeschaffung nament¬
lich auf dem Gebiet der Treibstoffe  und
machte schließlich Mitteilung von der Verlei¬
hung der Medaille der Schiffbautechnischen Ge¬
sellschaft an Generaldirektor Dr . Lauster
namentlich für dessen hervorragende Leistun¬
gen in der Verwertung des Dieselmotors für
den Schiffsantrieb.

In seiner Eigenschaft als Hausherr hieß der
Rektor der Technischen Hochschule , SA.-Ober-
führer Prof . Dr . von Arnim  die Schiffbautech¬
nische Gesellschaft in den Räumen willkommen,
in denen so viele der Mitglieder ihr wissen¬
schaftliches Rüstzeug erworben haben.

Darauf sprach Staatssekretär Koenigs  als
Vertreter des Reichsverkehrsministers , sowie
im Namen der Reichsmarineleitung , des Reichs¬
luftfahrtministeriums , de3 Reichsarbeitsmini¬
steriums , des Preußischen Ministeriums für
Wirtschaft und Arbeit und der anderen ver¬
tretenen Behörden . Er legte die zahlreichen
Zusammenhänge  dar , die die Schiffbau-

Händlers , sondern das Ethos der Arbeit
die Achsel aller Ueberlegungen ist.

Der Führer ist der Garant für diese neue
Idee der AVirtsolialtsorduung und damit letzten
Endes in seiner Person auch der Garant für
den Frieden in Europa . Die Gemeinsamkeit des
Strebens konnte keinen schöneren Ausdruck
finden als den , daß der Führer der Arbeits¬
front , Reichs !eitcr Ley , und der Führer der ge¬
werblichen Wirtschaft , von der Goltz , am
Schluß der Rede von Darre auf das Podium
kamen und in herzlicher Zustimmung die Hand
schüttelten.

technische Gesellschaft mit den vom Reichs¬
ministerium betrauten Arbeitsgebieten verbin¬
den . Diese Beziehung sei in neuester Zeit noch
enger gestaltet worden , u. a. dadurch , daß
Ministerialrat Burkowitz Obmann des STG .-
Fachausschusses für Flußschiffbau und Jacht¬
bau geworden ist , auf dessen Veranlassung eine
neue Preisaufgabe  für See- und Binnen¬
schiffe mit eigenem Antrieb ausgeschrieben
wurde , an dem sich das Reichsverkehrsministe¬
rium gern beteiligt hat . Die auf der Tagung
vielseitig behandelten Aufgaben der Seeschiff¬
fahrt fänden im Reichsverkehrsministerium leb¬
hafte Beachtung.

Generalinspekteur Dr . T o d t überbrachte als
Präsident der Reichsgemeinschaft der tech¬
nisch -wissenschaftlichen Arbeit der Schiffbau¬
technischen Gesellschaft die Wünsche dieser
neuen Dachorganisation , die die gesamte
deutsche technische Wissenschaft zu einer ein¬
heitlichen Straffen Arbeitsgemeinschaft , einer
Hauptsäule der im Ausbau begriffenen Reiehs-
kammer der Technik zusammengefaßt habe.

Weiter sprachen noch ein Vertreter der Tech-
nich -physikalischen Reichsanstalt , sowie Gene¬
raldirektor Dr . Borbet für den Verein deutscher
Eisenhüttenleute und anderer befreundeter Ge¬
sellschaften . Es folgten dann eine Reihe von
Fachvorträgen,  die von Dr . Wrobbel,
dem Leiter des technischen Vortragswesens in
Hamburg , mit einem Vortrage über das Thema
„Die Entwicklung der deutschen Schiff - und
Schiffsmaschinentechnik im 20. Jahrhundert und
ihre Bedeutung für Staat , Volk und Wirtschaft
unter besonderer Berücksichtigung der Auf¬
gaben des Technikers im Dritten Reich “ er¬
öffnet wurden.

Nationale Wertstoffe
Nationale Wertstoffe!

Dr . F . : Im Rahmen einer größeren Rede über
Steuer - und Wirtschaftspolitik gab der Reichs¬
finanzminister zu verstehen , daß er nichts mehr
hasse als das Wort „Ersatzstoffe “. Was wir
selbst erzeugten , seien nicht Ersatzstoffe . Man
hat immer danach gestrebt , ausländische Natur¬
erzeugnisse durch inländische Kunsterzeugnisse
zu ersetzen , wobei die Produkte , die anfangs
als „Ersatz “ anzusehen waren , heute schon
längst nicht mehr die „Ersatzstoffe “ in frühe¬
rem Sinne sind.

Die Synthese des Indigos machte die Einfuhr
des natürlichen Indigos unnötig , die Gewinnung
von künstlichem Stickstoff aus der Luft ließ
die Einfuhr des Salpeters von Uebersee hin¬
fällig werden . Die Entwicklung der Teer-
farhenindustrie , der Aufstieg der Produktion
synthetischer pharmazeutischer Erzeugnisse
stellen einen nicht zu unterschätzenden tech¬
nischen und wirtschaftlichen Fortschritt dar.
Künstliches Benzin auf Grund der Verflüssi¬
gung der Kohle ist kein „Ersatz “-Stoff , sondern
es steht dem Auslandsbenzin an Qualität in

keiner Weise nach . Auch Benzol ist vor mehr
als 20 Jahren einmal als Ersatzstoff angesehen
worden , den man anfangs nur ungern kaufte.
Erst als man ihn im Kriege zwangsweise
gebrauchen mußte , erkannte man die besonderen
qualitativen , bzw . motorischen Eigenschaften
dieses Treibstoffes . Die Entwicklung hat dahin
geführt , daß heute das Benzol zu einem Quali¬
tätskraftstoff geworden ist , der seine besondere
Bedeutung für unsere nationale Treibstoffver¬
sorgung hat.

Deutsche Wissenschaft und Technik haben es
zu einem überlegenen Erzeugnis gemacht , das
durch nichts mehr zu ersetzen ist . Seine beson¬
dere Verwendung zur Veredlung anderer Treib¬
stoffe , insbesondere des Benzins , hat einen
Treibstoff geschaffen , der den Bau hoeliver-
dichteter und betriebssicherer Motoren sehr ge¬
fördert hat.

Gerade an diesen Beispielen zeigt sich so
recht , wie wandelbar  der Begriff des „Er¬
satzstoffes “ ist . Man redet heute alllzuviel von
Ersatzstoffen , ohne sich daran zu erinnern , daß
Aluminium , Kunstseide , Rübenzucker usw . ehe¬
mals „Ersatzstoffe “ waren . Wenn man diese
überhaupt noch als einen Ersatzstoff ansehen
will , so fehlt dieser Bezeichnung jedenfalls doch
heute jeder Unterton in bezug auf das Quali¬
tative,  und niemand wird mehr in allen oben
genannten Stoffen etwas Minderwertiges sehen.

Die „Ersatzstoff “-Frage erhält also unter die¬
sem Gesichtspunkt ein völlig anderes  Ge¬
sicht . Wenn jetzt das eine oder andere neue
Produkt auf dem Markt erscheint , dann sollte
man nicht von „Ersatz “ sprechen , sondern von
neuen nationalen Wertstoffen.

Zementpreissenkung . Da die Frist für die
gegenwärtige Marktregelung im Zementge-
werhe abläuft , sind Verhandlungen im Gange,
die sieh auf die fernere Stellung der Außen¬
seiter , die Beibehaltung der gegenwärtigen
Bindungen , die Aufrechterhaltung des Neubau¬
verbotes , eine Verständigung zwischen Indu¬
strie und Handel über die Regelung des Ver¬
kaufsgeschäfts usw . beziehen . Im übrigen ist,
wie die „Bauwelt “ darüber hinaus zu berichten
weiß , eine weitere Preisherabsetzung für Port¬
landzement für Anfang nächsten Jah¬
res  geplant , falls sich die Absatzbelebung wie
bisher fortsetzt.

Erhöhte Rohstahlgewinnung . Die Rohstahl¬
gewinnung im deutschen Zollgebiet betrug im
Oktober (27 Arbeitstage ) 1135 840 t gegen
975 858 t im September (25 Arbeitstage ) . Ar¬
beitstäglich wurden im Oktober durchschnitt¬
lich 42 068 t hergestellt gegen 39 034 t im Sep¬
tember , d. h. 7,8 */o mehr.

Internationales Zinkkartell auscinandergefallen
Paris , 22. November . Das internationale Zink¬

kartell ist , wie die „Information “ mitteilt , aus-
einandergofallen . Der Bruch sei beschleunigt
worden durch den Austritt Australiens . Man
glaube , daß die bisherigen Mitglieder in Füh¬
lung bleiben würden . An eine Wiederherstel¬
lung des Kartells kann jedoch erst gedacht
werden , wenn die durch den Preisrückgang der
letzten Monate aufgeworfenen Fragen gelöst
seien.

Deutsche Handelskammer
für Schweden

Stockholm , 22. November . Die seit längerer
Zeit dauernden Vorbereitungen des Arbeitsaus¬
schusses für die Gründung einer deutschen
Handelskammer in Schweden sind soweit ge¬
diehen , daß bereits in allernächster Zeit ein
günstiges Ergebnis zu erwarten ist.

Handelspolitik
der Tschechoslowakei

Prag , 22. November . Im Budget -Ausschuß
des Abgeordneten -Hauses erklärte Handels¬
minister Dostalek,  daß nach vier Jahren
ständigen wirtschaftliehen Niederganges das
letzte Jahr als ein Zeitraum des Umbruchs
eine gewisse Besserung  der wirtschaft¬
lichen Entwicklung erkennen lasse , wobei aller¬
dings die Entwicklung in den verschiedenen Ge¬
werbezweigen ungleichmäßig sei . Bei Bespre¬
chung der Handelspolitik verwies der Minister
auf das Abkommen mit Frankreich vom
26. Oktober und auf die nunmehr beendeten
Verhandlungen mit Deutschland  und er¬
klärte , daß mit Ungarn über eine Verlängerung
des bisher gültigen Kompensationsabkommens
verhandelt werde . Mit Rücksicht auf das
Schutzzollsystem in den Nachbarstaaten könne
für absehbare Zeit an eine Aufhebung des Be¬
willigungsverfahrens nicht gedacht werden . Die
Grenzen der Garantien , die für die Ausfuhr¬
kredite gewährt werden , sollen eine Erhöhung
erfahren.

Brasilianischer Kaffeekongreß
Rio de Janeiro , 20. November . Die brasi¬

lianische Landwirtschaftsgesellschaft will im
April 1935 einen nationalen Kaffeekongreß ab¬
halten , der sieh mit der praktischen Lösung
der Probleme der Kaffeewirtschaft befassen
soll . Es wird sich dabei wohl in erster Linie
um technische  Fragen handeln.

Weser -Ems Gebiet
Bremer Stuhlrohr -Fabrik Mcnck , Schultze &

Co., A.-G. Die Gesellschaft , die gestern ihre
Generalversammlung hinter verschlossenen
Türen abhalten zu müssen glaubte , händigte
unserm Vertreter einen inhaltlosen , nichts
sagenden Bericht aus , auf dessen Veröffent¬
lichung wir gern verzichten . Die Gesellschaft
ist anscheinend mit den Aufgaben der Handels
presse nicht vertraut . Auf den Abschluß füt
das Geschäftsjahr 1933/34 kommen wir zu gt
gebener Zeit zurück.

Abschlagszahlung der Beamtenbank Bremen
Bremen , 22. November . Wie die Beamtenbank

Bremen e. G. m. b. II . mitteilt , soll eine dritte
Absehlagsverteilung von 5 %> auf die festge-
steiiten nicht bevorrechtigten Forderungen an
die jeweiligen Gläubiger erfolgen , die ihre
Forderungen nicht an die Reichszentralkasse
der deutschen Beamtenbanken abgetreten und
dafür schon 45 Prozent erhalten haben.

Der verfügbare Massebestand  für die
dritte Verteilung von 5 °/o beträgt 425 909 RM.
Die Summe der zu berücksichtigenden Forde¬
rungen beträgt 7194 247,23 RM. Die Liste der
in Frage kommenden Gläubiger liegt bei der
Geschäftsstelle des Amtsgerichtes in Bremen
zur Einsieht aus.

Staatsmoorgesellschaft Oldenburg AG . Die
1920 gegründete Gesellschaft (Kapital 420 000
RM) , die sich mit Torf Verwertung und Moor¬
kultivierung beschäftigt , beantragt Liquidation.
(GV . 21. 12.)

Stadttheater -Gesellschaft in Hamburg . — Um¬
benennung in Hamburgische Staatsoper . Infolge
Aenderung des Geschäftsjahres wurde die Auf¬
stellung einer Zwischenbilanz vom 16. Juni bis
15. August 1934 erforderlich . In dieser Zeit
wurden Gesamteinnahmen von 18 654 RM erzielt.
Die Ausgaben haben 243 314 RM betragen . Der
Fehlbetrag  beläuft sich somit auf 224660
Reichsmark . Die Generalversammlung ge¬
nehmigte den Abschluß und erteilte Entlastung.
Ferner wurde einer Neufassung der Satzungen
sowie der Firmenänderung  in „Hambur¬
gische Staatsoper “ zugestimmt.

Eisenwerk Weserhütte AG ., Bad Oeyn¬
hausen i. W . Die Gesellschaft schlägt der auf
den 12. Dezember einberufenen ordentlichen
Hauptversammlung , die über den Abschluß vom
30. Juni zu befinden hat , die Zusammen¬
legung des Aktienkapitals  i . e. F . im
Verhältnis 3:2 von 2104 800 auf 1403 200 RM
vor , nachdem zuvor eine Aktienspitze von
200 RM eingezogen ist . Die Gesellschaft ge¬
hört zum Interessenkreis der Preußischen
Elektrizitäts -AG. Am 30. 30. Juni 1933 wurde
ein Gesamtverlust von 242 907 RM ausgewiesen.

*
Die Hoefel -Brauer AG ., Düsseldorf , verteilt

eine Dividende von 4 (i. V. 3) °/o. Im neuen
Jahre bewege sich der Bierausstoß in weiter
aufsteigender Richtung.

Schnittholz
Bremen , 22. November . (Eigenbericht .) Bei

einer festen Preislage  hat der Markt'
seine gute Haltung in fast allen Sorten und
Abmessungen beibehalten . Die Sägewerke hat¬
ten durchweg gut zu tun und werden voraus¬
sichtlich auch weiter lebhaft beschäftigt sein.
Bau - und Möbelhölzer finden ständig Absatz.
Abschlüsse für 1935 sind bereits vereinzelt ge¬
tätigt worden . Gute , trockene Stammkiefer
wird nur wenig angeboten . Auch in neuer
Stammware besteht Bedarf . Der Großhandel
zahlte beim Bezug von Waggonladungen guter
ostpreußischer Stammkiefer auf mitteldeutscher
Frachtgrundlage mit etwa 60 % erster Klasse
110 bis 120 RM je cbm. Auch in thüringer
und bayerischer guter , trockener Stammkiefer
ist das Angebot knapp . Astfreie Kiefernseiten
wurden ständig umgesetzt und brachten 94 bis
115 RM. Das kleinste Angebot angeblauter Sei
ten wurde meist schlank aufgenommen . Ziem¬
lich spärlich war das Angebot in Möbelkiefer,
wobei die Preise zwischen 75 bis 92‘/2 RM sich
bewegten . Gute Tischlerbretter erzielten 55 bis
65 RM je cbm. Die Frage nach Möbelzopf ist
geringer geworden . Bezahlt wurde frei Berlin
72V2 bis 76 RM je chm. Balken und Kantholz
für Bauten waren zeitweilig nicht leicht anzu¬
schaffen , aber das ist besser geworden . Kie¬
ferne Balken werden zwischen 55 bis 60 RM
bewertet und kiefernes Kantholz zwischen 48
und 50 RM.

Das Geschäft in Laubschnitthölzern
deutscher Erzeugung bewegte sich im bis¬
herigen Rahmen . Rotbuchen blieben nach wie
vor recht gesucht , da man in diesem Artikel
eine Knappheit nicht für ausgeschlossen hält.
Je nach Menge , Qualität und Abmessung wurde
55 bis 95 RM je cbm bezahlt . Für Eichen ist
notwendig , daß mehr hiervon in der Möbelher¬
stellung als bisher gebraucht wird , und daß im
Neueinschnitt einige Zurückhaltung geübt wird,
erst dann kann der Markt zur Gesundung kom¬
men . Die Verkaufs preise  lagen im mittel¬
deutschen Großverkehr für Laubschnitthölzer
je cbm frei Waggon ; Eiche 65 bis 225 RM,
Esche 80 bis 250 RM, Erle 70 bis 125 RM, Birke
65 bis 100 RM, Weißbuche 90 bis 125 RM, Linde
90 bis 135 RM, Kirschbaum 85 bis 140 RM.

Unverändert gut hat sich das Geschäft in
Sperrholz und Furnieren  aus deut
sehen und überseeischen Hölzern gehalten.
Ebenso ließ der Absatz nordischer  Schnitt
liölzer kaum zu wünschen übrig bei großen
Lägern der Einfuhrhäuser . In amerikani
sehen  Schnitthölzern hält die Ergänzung der
deutschen Vorräte schwer , weil die Zahlungs
möglichkeit nicht immer vorhanden ist.

Viehmärkfe

Aiwau »sc5Bueu vuu ut >r amu . jNOlierungSKOmmi
(Notierung für V« kg Lebendgewicht ) . Auf tr
449 Binder , darunter 78 Ochsen , 58 Bullen , 190 ]
115 Färsen , 8 Fresser , ferner 428 Kälber , 87 Si
Lebend ausgeführt : 69 Binder , 98 Kälber , 1 5
Unverkauft blieben : 9 Kälber , 5 Schafe . 1'
verlauf : Großvieh und Schafe mittel : Kälber
sam . Preise:  I . Binder . A . Ochsen al ) 33—i
a2 ) - , b ) 29- 32 (16) , c ) 34—28 (36) , d ) 18- 23 (1
Bullen a ) 31—43 (13) , b ) 27—30 (22) . c) 23—26 (17) ,
C. Kühe a ) 31—33 (11) , b ) 26—30 (20) , c ) 19—25 h
12—18 (84) ; D , Färsen a ) 33—36 (24) , b ) 29—32 (4
24- 28 (35) , d ) 20- 23 (11) . II . Kälber A . Sonderl
— ; B . Andere Kälber a ) 51—56 (41) , b ) 43—50 (4
31—42 (132) , d ) 17—30 (197) . III . Lämmer , Hamme
Sehafe . Stallmastlämmer 45—46 (12) , Weide
hammel 40—43 (51) , mittlere Mastlämmer und
Mastliammel 30—38 (19) .

Oldenburg , 22. November . Schweine - und Ferkel¬
markt . Auftrieb:  686 Tiere , davon 651 Ferkel
und 35 Läufersohweine . Preise  in EM : Ferkel bis
6 Wochen alt 7—8, 6 bis 8 Wochen 8—12, 8 bis 10
Wochen 12—15, Läuferschweine 3 bis 4 Monate 16—21,
4 bis 6 Monate 21—26. Verlauf:  Anfangs leicht
belebt , später abflauend.

Emden , 20. No vonAer . Der Handel gestaltete sieb
im ganzen mittelmäßig . Käufer nur gering ver¬
treten . Nachfrage nach hochtragenden Kühen groß,
jedoch kein  Auftrieb . Binder II 220—280. III 180
lös 210 : (löste Binder 130—175; Läufer 25— 40; Ferkel
4 bis 6 Wochen 8—10, 6 bis 8 Wochen 10—13 BM.

Osnabrück . 22. November . Auftrieb:  197 Stück
Rindvieh und 667 Schweine . Preise:  Milchkühe I
320—370, II 280—320 , III 240—280, IV 200—240. Binder

6 bis 8 Wochen alt 8—11, 8 bis 13 Woehen 11—13 Läu-
fersebweine 13—19. Verlauf:  Rindvieh flau
Schweine langsam.

Hamburg , 22 . Nov . Auftrieb:  2620 Binder,
darunter (27 Ochsen , 247 Bullen , 1004 Kiihe , 642 Quie
nen , ferner 519 Schafe . Marktverlauf : Rinder mittel
beste Tiere gefragt ; Schafe mäßig rege . Preise
T: Sinder . A . Ochsen al ) 36—39, a2 ) 33- 35, b ) 27- 32
!ä ^ p~26 ’ 18—21 : B . Bullen a ) 32—35, bi 27—31. c
22~Ä  C . Kühe a ) 31—36, b ) 26—30, c) 20 -25
d ) iilv D - Färsen a ) 34- 40 , b ) 28—33, e) 23- 26, dl
18—22. III - Lämmer , Hammel und Schafe . A Lämmei
E,nd« HV,nln6' a« T' a2) 4°- 43' bl) - > b2> 3V—40, cl
30—3«, d ) — ; Schafe e ) 32—35, f ) 25—30, g ) 12—17

Honig
Hamburg , 20. November . Honig . Der Markt bleibt

fest,  wenn auch stellenweise Partien zu ermä-
Uigten 1 reisen herausgekommen sind . Preise für den
Großhandel je nach Qualität : Deutscher Schleuder¬
honig 120—160, deutscher Heidehonig 120—145 BM per
Zentner ah Lager Hamburg , Havanna -Kuba 50 70

52~ 72- Kalifornien 56—72, Guatemala 56 78
per 100 kg unverzollt ab Hamburger Freil afenlage-
Originalgebinde.

Zucker
MelisIVraffclclHJrE , 22. November . Zue * - r . Gemabl.

Nov ./Dez , 31.40, 31.50. Tendenz : ruhig.

Notiernngen ir PM für 50 kg V eißzucker (etnsehl.
M O.oO für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer ) bruttc
rur netto ab Fabrik - Verladestelle Magdeburg und
Umgebung , bei Mengen von mindestens 200 Zentnern
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iiJlllllSimill Die Börsen
Geschäftslos

Bremen , 22, November . Am Bremer Wert¬
papiermarkt beschränkte sich die Umsatztätig¬
keit auf einige Platzwerte . Am Aktienmarkt
waren Bremen -Vegesacker Fischerei bei Um¬
satz zu 82 % gut behauptet . Für Atlas -Werke
hörte man heute nach längerer Zeit nomineller
Briefnotierung 37 % Geld . Bremer Cigarren¬
fabriken standen bei 41 % zur Verfügung , Kauf¬
interesse lag bei 39 % vor . Bremer Papier-
und Wellpappen wurden 85 % rein Brief no¬
tiert . Jute -Spinnerei Bremen fanden in einigen
Schlüssen zu 65 % einen Käufer . Für Reis und
Handels erhielt sich Kaufmeinung bei 105 % ,
Angebot lag bei 106 % vor . — Festver¬
zinsliche  Werte kamen mit fast unverän¬
derten Kursen zur Notiz . Gut gehalten waren
Pfandbriefe , Kommunal -Anleilien und Industrie-
Obligationen . Kleine und große Abschnitte der
Bremer Altbesitz -Anleihe waren zum Parikurse
gefragt . Steuergutscheine hatten Umsatz auf
Basis der heutigen Berliner Kurse.

#
Ab Montag , 26. November , werden die gemäß

§ 38 des Börsengesetzes wieder zugelassenen
RM 1100f 10.— Stammaktien der Vereinigte
Werkstätte für Kunst im Handwerk
A. G. 1865 Stück zu je RM 20.— mit Nummern
zwischen 1 und 50 000, 10 627 Stück zu je RM
100.— mit Nummern zwischen 1 und 9627 und
zwischen 10 001 und 15 000 an der Bremer
Börse gehandelt und notiert.

Abgabeneigung
Hamburg , 22. November . Nach eiflem freund¬

lichen Vormittagsverkehr bot die Börse bei
Eröffnung ein enttäuschendes  Bild . Bei
überwiegender Abgabeneigung bröckelte das
Kursniveau auf der ganzen Linie ab . Verstim¬
mung ging von dem Rückgang der Farbenaktie
um 1% % aus . Montane batten Verluste bis
1 % aufzuweisen . Auch Elektrowerte in glei¬
chem Ausmaß gedrückt . Durch feste Haltung
fielen lediglich Reichsbankanteile auf , die er¬
neut auf 149% % anziehen konnten . Schiff¬
fahrtsanteile  schlossen sich der schwä¬
cheren Allgemeinstimmung an , doch überwog
an diesem Markt im Verlauf wieder die Kauf¬
neigung,  so daß ein Teil der Anfangsver¬
luste wieder eingeholt werden konnte . —
Festverzinsliche Werte ruhiger . Deutsche Alt¬
besitz auf 10472 zurückgehend . Für Hamburger
Altbesitz zeigte sich zu 9672 % Interesse.
Große Hamburger Pfundanleihe 67% . Schuld¬
bücher freundlich . Pfand - und Liquidations¬
pfandbriefe des Hamburger Institutes unverän¬
dert . Ausländer geschäftslos.

Wenig verändert
Hannover , 22. November . Bei geringen Kurs¬

schwankungen hielten sich die Umsätze an der
heutigen Börse in den üblichen Grenzen . Am
Aktienmarkt wurden Eisenwerk Wülfel 4 %
höher gehandelt , öonti -Gummi zogen 1 % an
und Ilseder Hütte 7 . % . Nachfrage zu etwas
höheren Kursen bestand für Döhrener Wolle
und Bennigsen Zucker . Unverändert im Han¬
del waren Deutsche Asphalt , Lindener Brauerei,
Norddeutsche Cement und Hannoversche
Straßenbahn . — Am Markt der festverzins¬
lichen  Werte konnten Provinz -Anleihen teil¬
weise ca . % % anziehen . Während Goldpfand¬
briefe behauptet blieben , lagen Liquid .-Pfand-
briefe uneinheitlich . Industrie -Obligationen
vereinzelt leicht befestigt . — Kali-  Aktien un¬
verändert . Schluß : behauptet.

Ueberwiegend schwächer — Erst zum Schluß
etwas freundlicher

Berlin , 22. November . Mangels Anregungen
eröffnete die Börse lustlos und überwiegend
etwas schwächer . Das Geschäft bewegte sich
in außerordentlich ruhigen Bahnen . Lediglich
in Montanwerten waren die Umsätze etwas
lebhafter , als an den Vortagen . Verkehrs - und
Schiffahrtsaktien bröckelten ab . Bemerkens¬
wert war die weitere Steigerung der Reichs¬
bankaktie um % % , wobei eine gleichzeitige
Höherbewertung des Anteils in Holland nicht
unbeachtet bleibt . Im Verlauf  bröckelten die
Kurse weiter ab . Später trat eine geringfügige
Erholung ein . Weiter fest , lagen Reichsbank¬
anteile , die auf 14972 (14872) anzogen . Far¬
ben behaupteten sich.

Von variablen Renten  erhöhten Vereinigte
Stahlobligationen ihren Verlust auf % % .

Kassarenten lagen gut gehalten und teilweise
freundlicher . Pfandbriefe teilweise 7i °/o höher.
Stadtanleihen freundlich . Emdener gewannen
72 % . Länderanleihen % bis 72 % befestigt.
Von den 1923er Dollarschätzen waren die
großen Stücke % % und die kleinen Stücke
1 % niedriger . Obligationen freundlicher . Pri¬
vatdiskont unverändert 372.

Die Börse schloß sehr ruhig , aber teilweise
etwas freundlicher . Altbesitzanleihe konnten

Dollar = 2,491 (2,489) RM
Englisches Pfund = 12,44 ( 12,395) RM

10 Pfg . zurückgewinnen . Nachbörslich hörte
man Farben 1357s , Altbesitz 104,60.

Der Kassamarkt lag eher schwächer , u . a.
verloren Lindener Brauerei 372 % und Radeber¬
ger Exportbrauerei 3 % . Natronzellstoff und
Mimosa konnte je um 272 % anziehen . Berliner
Kindl -Brauerei -Stammprioritäten 2 % höher . —
Von Steuergutscheinen blieben die 34er und
35er Fälligkeiten unverändert , während die
übrigen 7s % höher notierten.

Sehr still
Frankfurt , 22. November . Auch im Abend¬

börsenverkehr hielt die außergewöhn¬
liche Zurückhaltung  an . Die Kurse ga¬
ben indessen nicht weiter nach . Aber auch
nach der anderen Seite waren keine Verän¬
derungen zu beobachten , da weder Angebot
noch Nachfrage Vorlagen . Soweit man Kurse
hörte , hielten sie sich auf Basis des Berliner
Schlußverkehrs . Der Rentenmarkt bot bei nahe¬
zu unveränderten Kursen das gleiche Bild . Alt¬
besitzanleihe waren nur knapp gehalten . Die
heute mittag sehr schwachen Valutawerte blie¬
ben , offenbar im Zusammenhang mit der tsche¬
choslowakischen Zwangsversteigerung , weiter
ohne Umsatz . Im Verlauf  blieb die Haltung
still,  kursmäßig traten keine Veränderungen
ein . Für Rheinstahl zeigte sich bei 8572 (plus
74 % ) etwas Nachfrage . Farben , Bemberg und
einige Montan - sowie Elektrowerte waren je¬
doch knapp behauptet . Einiges Geschäft ent¬
wickelte sich in Stahlvereinbonds , die mit 85%
bis 855/e gehandelt wurden . Von Valutapapieren
waren 4% ige Schweizerische Bundesbahn eher
angeboten und mit 17174 (172% ) wieder Brief
repartiert . 372% ige Schweizerische Bundesbahn
kamen dagegen mit 163 (162% ) und IG . Chemie
Basel mit 154 etwas fester zur Notiz , während
Chadeanteile Lit . D . mit unverändert 204 um¬
gesetzt wurden . Nachbörslich hörte man Far¬
ben mit 135, Altbesitz mit 10472, 4% ige Schwei¬
zerische Bundesbahn 171 Brief.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,22 . 11.
Berlin 59 . 46
London 7 .89
Newyork !4' 15/ iß
Paris 9 . 74a/d
Belgien 34 .4S*/i
Schweiz 4 <. 94
Italien 12 .63
Madrid 20 .22*/-
Oslo 37 .20
Kopenhagen 3J .05

Stockholm 38 . 12»/
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 18
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬
diskontsatz */*

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

London , 22 . 11.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

m 7lie
4866/s

738 .50
75 .78
21 .443/4
58 . 56
12.421/.
15 .413/4
36 .56
22 .39?/«
19.393/«
19.90«/«
HO1/»

226 .75
1191/2
25 .75

220 .00
413 .00
575 .60
492 .50
618 .00

Athen 546 .00
Wien 27 .00
Lettland 15. 37
Warschau 26 .56
BuenosAires36 . 37 offii
Rio Janeiro 4 . 12 ofÜL
Alexandria 97 .50
Hongkong 1/815
Shanghai 1/421
Yokohama 1/2
Australien 125.00
Mexiko *8.00
Neuseeland 124.00
Montevideo 20 . 50
Valparaiso —
Buenos auf

London 27 .75
Südafrika 100*/a
Tägl . Geld l/4—1/a
Privatdisk . a/e—r*/«
Discontd Bk.
v . England *) —

•) Nor Donnerstags
Paris , 22 . 11.

London 75 .8L
Newyor * 15.17*/«
Belgien 353*/«
Spanien 207 .25
Italien 129.40
Schweiz 491®/e
Kopenhagen 339 .00
Holland 1026. '.0
Oslo 379 .25
Stockholm 391 .50
Helsingfors 33 .25

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rio a .Londt
Warschau
Portugal
Athen

63 .40
15.15

610 .25
33 .25

286 . 50

Offiz . Bank¬
diskont

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld V«
1 Monatsg . 1 .00
Terminsätze
Pfund

per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollat
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Rio a . Lond.
p . 90 Tage —

Bombav auf
London 1/603

London au<
Bombay 1/606

Straitsdollar
(Singapore ) —

Wochengeld l/s
Bankakzepte

per 3 Mte . Vs- 7/«
Schatzschein

per 3 Mte . V«
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte . 2—2*/*

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz fiii
tägl . Geld */*

Privat-
disJkontsatz l 1/*

Tägl . Geld */*
Pfund
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p . 1 Mt . - r

Zürich . 22.  11.
Paris 20 .331/5
London 15.413/*
Newyork 30i “/s
Belgien 71.95
Italien 26 . 31
Spanien 42 . 121/*
Holland 208 .6U
Berlin 123.90
Wien

offiz . Kurs 73 .13
Kopenhagen22 . n
London 22 .40
Newyork 449 .50
Berlin 179 .75
Paris 29 . 70
Antwerpen 104. 70
Zürich 145.55
Rom 38 . 45
Amsterdam 303 .70
Stockholm 115. 65
Oslo 113.70
Helsingfors 9 -95
Prag 18.90
Wien —
Warschau 85 .20

Wien , 22 . 11.
Amsterdam 284 .20
Berlin 168.59
Budapest 124.291/:
Kopenhagen 93 .55
London 20 . 9b»/,,
Newyork 419 .54

Prag , 22 . 11.
Amsterdam 16. 196/8
Berlin 9 .62
Zürich 777 .00
Oslo 600 .00
Kopenhagen 534 .50

Wien
Notenkurs 56 . -iS

Stockholm 79. 45
Oslo 77 .45
Kopenhagen 68 .80
Sofia —
Prag 12 .88
Warschau 58 .20
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 .93
Istanbul 2 .50

Oslo « 22. 11.
London 19.90
Berlin 161.25
Paris 26 . ' 5
Newyork 400 .50
Amsterdam 270 .75
Zürich 130.25
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 93 .75
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 .25
Rom 34 .30
Prag 16. 90
Wien —
Warschau 76 .50

Paris 27 .69
Zürich 136 .23
Marknoten 150. 70
Lirenoten 35 . 74
Jugosi . Not. 9 . 12
Tschech .Not. 16.80
Poln . Noten 79 . 17

London 119.76
Madrid 327 . 62
Mailand 204 .75
Newyork '23 . 99
Paris 157.90
Stockholm 616 .50

Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 .76
Buenos Aires 78 .2o
Japan 90 .00
Privatdisk.

Inland IV*
Privatdisk

Ausland 21/*
£ per 1 Mt. pari
£ per 3 Mte n
8 per 1 Mt. */*rep.
S per 3 Mte. 3/* .
Stockholm,22 . 11.

London 19.40
Berlin 156 .75
Paris 25 . 70
Brüssel •■1 .00
schw . Plätzel26 .50
Amsterdam 263 .25
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 389 .00
Helsingfors 8 .60
Rom 33 .50
Prag 16. 75
Wien —
Warschau 74 .25

Doll .-Not. 415 .34
Ungar . Not. —
Schwed . NotlOB . 61
Belgrad —
Prag 17 .54
Clearing Mk. !87 .86

Wien 569 .90
Marknoten 845 .00
Poln . Noten 455 .75
Belgrad 55 .5116
Danzig 784 . 50
Warschau 452 .50

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. November
Newyork gegen Japan 29—29.11, London gegen Japan1.2V«. (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. November
Bombay 1.61/**, Kalkutta 1.6Vas, Hongkong 1.7V«,

Shanghai 1.37/e, Kobe l .l9,/s*. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp.)

Ueberseeische Wechselkurse vom 20. November
Buenos Aires : e/1 S15.— gleich 1 & (Export ); c/1817,06

gleich 1 £ (Versteigerungs -Kurs ). — Rio de Janeiro:
Es . 79S000gleich 1Ö0 ffrs . — Mexiko: 1 U.S.-Doll.
gleich 3.60 m/n Doll . (Deutsch -Südamerikanische Bank
A.-G.)

Deutsche Bonds erneut anziehend
London , 22. November . An der Londoner

Börse erfuhren britische Staatspapiere einen
starken Rückschlag infolge der Ausführungen ^
des britischen Schatzkanzlers , wonach die Lage
im kommenden Jahr nicht sehr rosig zu beurtei¬
len sei . Deutsche Bonds erfuhren dagegen eine
weitere Abwärtsbewegung.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 22. November
4*/«Nederl .-Ind . l934
4°/« Nederl . 1916
4*/*®/. Nederl . 1917
7*1* Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
51/*®/* Dtsch . Rijks.

1965 (Young)
7®/i Bremen 1935
6®/e Preußen Obi. 52
7®/o Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950
7®/o Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
7*1* Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrf . 1953
7D/o Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960
7°/o Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. A 1950
7*1* Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956
6®/o Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6°/«Harp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6°/o l . G. Farben

Obi. 1945
7*1* Mitteid . Stahlw.

Obi. m . Opt . 1951

101*/«

23i/8
221/s 22

19
163/a

I6 l/e

28V«

29

34*/*

35

39

23*/t

32V«

7*1» Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

7*1» Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946

7*1* Rh .-Wstf . E. Obi.
5iähr . Noten

7*1* Siem . & Halske
Obi . 1935

7*1* Verein . Stahlw.
Obi. 1951

6*/*®/* Verein . Stahl.
Lit . C. 1951

7*1* Rh .-Wstf . Elctr.
Obi. 1950

6V» Phoenix Guld .-
Obl. 1960

19

22V*

18i/,
22«/«

28
6V»Siem .-H.0b .2930 —
6*/» R.W.E. ,Ob. 1927 23V«
Amsterdamsche Bank lO30/s
Rotterdamsche Bank -
Dtsch . Rijksbank 54
Wintershall A.-G.
Algem . Kunstzijde 33V« 32*/«
Amst . Rubb -Cult . Mij . 85 86i/s
Ndl . Scheepvrt . Unie 29V*
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatini
Dt . Reichsschulden¬

forderungen 35

Tendenz : unregelmäßig

Uneinheitlich

Amsterdam , 22. November . Die Börse nahm
im allgemeinen einen ruhigen  Verlauf . Die
Kursgestaltung war nicht einheitlich.
Es lagen nur wenige Momente vor , die den
Markt hätten beeinflussen können . Tabakaktien
fanden etwas mehr Interesse . Wie verlautet,
konnten die Sumatra -Tabakgesellschaften in die¬
sem Jahre einen wesentlichen Teil der Vor¬
jahresverluste wieder hereinbringen . Kaut¬
schukwerte , insbesondere Amsterdam -Rubber,
neigten hingegen zur Schwäche , wiesen im Ver¬
lauf aber wieder Anzeichen einer Erholung auf.
Einen ungünstigen Einfluß übte die flaue Hal¬
tung des Londoner Kautschukmarktes aus.
Zuckerwerte unter Angebot . Handelsvereini¬
gung Amsterdam stärker rückgängig . Von In¬
dustriewerten Unilevers niedriger . Philips eher
etwas höher . Aku kaum verändert . Kgl . Pe¬
troleum freundlich . — Deutsche Obliga¬
tionen  neigten zur Schwäche . Heimische
Anlagewerte behauptet , die indische Anleihe
zog erneut etwas an.

Devisen - und Einfuhrbewirtschaftung
Devisen und im Ausland befindliche

Vermögensstücke anzeigen!
Berlin , 22. November . Nach dem Volksverrats¬

gesetz vom 12. Juni 1933 waren Devisen und
im Ausland befindliche Vermögensstücke nach
dem Stand vom 1. Juni 1933 dem Finanzamt an¬
zuzeigen . Die Frist , in der diese Anzeige zu
erstatten war , ist Ende Oktober 1933 abgelaufen.
Es hat sich aber herausgestellt , daß viele An¬
zeigepflichtige ihrer Anzeigepflicht nicht ge¬
nügt haben . Daher hat das Steueranpassungs¬
gesetz vom 16. Oktober 1934 die Anzeigefrist
bis zum Ablauf des 31 . Dezember 1934
verlängert.  Die Anzeigefrist umfaßt nun¬
mehr die Zeit vom 14. Juni 1933 (dem Tag , an
dem das Volksverratsgesetz in Kraft getreten
ist ) bis zum Ablauf des 31. Dezember 1934.

Innerhalb dieser Frist muß jeder , der am
1. Juni 1933 Devisen oder im Ausland befind¬
liche Vermögensstücke gehabt hat , diese Werte
dem Finanzamt anzeigen . Soweit die Anzeige
nicht bereits erstattet worden ist , muß sie bis
Ende Dezember 1934 nachgeholt werden . Durch
ordnungsmäßige Anzeige wird Straffreiheit er¬
langt wegen der Steuer - und Devisenzuwider¬
handlungen , die mit den angezeigten Werten
mittelbar oder unmittelbar Zusammenhängen.
Diese Wirkung tritt auch dann ein , wenn bereits
ein Ermittlungsverfahren oder Strafverfahren
eingeleitet worden ist.

Eine nocli weitergehende Amnestie gilt für
Devisenzuwiderhandlungen:

1. Hat jemand vor dem 17. Oktober 1934 hin
sichtlich anbietungspflichtiger Werte (Devisen¬
oder Reichsmarkforderungen gegen Ausländer)
eine Devisenzuwiderhandlung begangen , und
stehen ihm diese Werte noch zur Verfügung,
so wird Straffreiheit dadurch erlangt , daß die
Werte bis zum Ablauf des 31. Dezember 1934
der Reichsbank oder einer Devisenbank ange¬
boten werden.

2. Hat jemand vor dem 17. Oktober 1934 hin¬
sichtlich anbietungspflichtiger Werte (Devisen¬
oder Reichsmark -Forderungen gegen Ausländer)
eine Devisenzuwiderhandlung begangen , hat er
jedoch über die Werte vor dem 17. Oktober 1934
verfügt , und ist dadurch die Anbietung der
Werte rechtlich tatsächlich unmöglich gewor¬
den , so tritt Straffreiheit nur dann ein , wenn
die Devisenzuwiderhandlung bis zum Ablauf des
31. Dezember 1934 der Reichsbank angezeigt
wird , und wenn "außerdem innerhalb einer von
der Reichsbank zu bestimmenden Frist Devisen
(Ersatzdevisen ) in Höbe eines Betrages ange¬
boten werden , den die Reichsbank bestimmt.

3. Devisen , die der Reichsbank oder einer
Devisenbank bereits angeboten worden sind,
oder bis zum Ablauf des 31. Dezember 1934 an¬
geboten werden , sind der Anzeigepflicht , die
das Volksverratsgesetz vorsieht , nur dann unter¬
worfen , wenn die Devisen , betrachtet nach dem
Stand vom 1. Juni 1933, zu dem im Ausland be¬
findlichen Vermögensstücken gehörten.

An jedermann ergeht hiermit die folgende
Aufforderung:  Prüfen Sie nach , ob sie
am 1. Juni 1933 Devisen oder im Ausland be¬
findliche Vermögensstücke hatten , die dem
Finanzamt angezeigt werden müssen . Falls Sie
mit Devisen zu tun haben , so prüfen Sie ferner
nach , ob ihre Devisenangelegenheiten in Ord¬
nung , oder ob Devisenzuwiderhandlungen zu be¬
reinigen sind . Wenn Sie im Zweifel darüber
sind , ob Sie diese oder jene Werte anzeigen
müssen oder ob in diesem oder jenem Punkt
Devisenangelegenheiten zu bereinigen sind , so
wenden Sie sieh mit ihJen Zweifeln an ein
Finanzamt.

Wer bisher mit Devisen oder mit ausländi¬
schem Vermögen gesündigt hat und bis zum
31. Dezember 1934 von der Möglichkeit , wieder
steuerelirlich und devisenehrlich zu werden,
nicht Gebrauch macht , setzt sich schweren Frei¬
heitsstrafen aus.

Devisenanforderungen für Studienaufenthalt und
Schulbesuch im Ausland

Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung ordnet mit Runderlaß Nr . 149/34D.St. an:

„Die äußerst ernste Devisenlage und die ungleich¬
mäßige Behandlung der Anträge auf Devisenerwerb
für Stadien - und Sehulaufenthalt im Ausland hei den
einzelnen Devisenstellen veranlassen mich , folgendesanzuordnen:

Anträge auf Erteilung von Devisengenehmigungen
für einen Studienaufenthalt oder Schulbesuch im Aus¬
lande , mit Ausnahme der Schweiz (vgl . unten e),
sind abzulehnen , soweit nicht nachstehend beson¬
dere  Bestimmungen getroffen sind.

a) Anträge der Studierenden an der Technischen
Hochschule in Danzig,  deren Eltern oder
Unterhaltspflichtigen sind an die „Gesellschaft
von Freunden der Danziger Hochschule “, Berlin
W 8, Behrenstraße 7, abzugeben oder die An¬
tragsteller dahin zu verweisen.

b) Soweit es sieh um deutsche Austausch¬
studenten  handelt , sind die Antragsteller
an den deutschen Akademischen Xustauschdienst
E. V., Berlin C 2, Schloß , zu verweisen.

c) Die Betreuung des Studierenden in Oester¬
reich  hat die Deutsche Studentenschaft , Ost¬
markenamt , Berlin SW 68, Friedriehstr . 235,
übernommen . Soweit es sich um das Studium in
Oesteneich handelt , sind die Antragsteller daherdahin zn verweisen.

Ich habe mit den unter a) bis c) genannten
Stellen besondere Vereinbarungen getroffen , die
unter besonderer Berücksichtigung der Divisen-
lage die Durchführung der von mir als not¬

wendig anerkannten Verbindungen zu Auslands,
hochschulen wenigstens in bescheidenen Bahmensichern sollen.

d) Die bereits erteilten  Genehmigungen
dürfen in Kraft bleiben,  doch ist bei
der Beantragung erneuter Genehmigungen nach
den vorstehenden Grundsätzen zu verfahren,
Soweit hierdurch ein weiterer Aufenthalt bereits
im Anslande befindlicher Studenten unmöglich
gemacht wird , bin ich damit einverstanden , J -gcixlouui *r11U| uiu ivu “UH.*W- - Uttö
ein für die Rückreise angemessener Betrag ja
die Devisenanforderungsliste aufgenommen wird
soweit nicht im Einzelfall die Möglichkeit be-_l . Lt In 11v_ nloA 1?nk «VneiA Anöl * Rnni ««n1_- ..iBUWClh UlLilt tut umwiiati j °Uv-steht , hierfür eine Fahrkarte oder Schiffskartezur Benutzung deutscher Verkehrsmittel
übersenden.

e) Unberührt bleiben die Bestimmungen mein«
BE Nr . 87/34 unter Abschnitt III für das Stu¬
dium an schweizerischen  Hochschulen
oder den Aufenthalt in schweizerischen Erzic-
hungsinstituten.

f) Sofern Unterhaltsverpflichtete ansländische
Wertpapiere 5, 7 Dev. VO. vom 23. 5. 32) he-
sitzen , will ich mich damit einverstandn er¬
klären , daß eine Genehmigung zur Verwendung
der aus den Erträgen solcher Wertpapiere oder
aus einem Verkauf im Ausland anfallenden
Devisen zur Bestreitung der Unterhaltskosten
im Ausland bis zum Höchstbetrage von monat¬
lich 250 RM. für den Unterhaltsberechtigten er¬
teilt - wird . Dies gilt sowohl für die Kosten für
Schulbesuch als auch für Hochschulstudium . Bei
der Genehmigung solcher Anträge ist die Auf¬
lage zu machen , daß ein Drittel der im Auslandmat -iivu , uu » j . y5 ■ ■>_ 7anfallenden Devisen an die KeicnsDank abzn-
liefern ist . . .

Die von einzelnen Devisenstellen m dieser Auge-__ 1*  i. T?At»!nk +A «ITlrtAH V»l nvrln «aL *r

Bekanntmachung des Reichsbeawftragten der
Ueberwachungsstelle für Holz

Berlin , 22. November
Anträge auf Devisenbescheinigungen

sind zur Vermeidung von beträchtlichen Verzöge¬
rungen ausschließlich an die Ueberwachungsstelle
für Holz in Berlin zu richten und nicht an dag
Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft . Wird Holz aus mehreren Ländern bezogen
so muß für jedes Land ein besonderer Antrag auf
Devisenbescheinigung gestellt werden . Wenn die
Einfuhr mehrerer Holzarten beabsichtigt ist , müssen
die einzelnen Holzarten , Preise und Ursprungsländer
getrennt angegeben weden . Schließlich enthält die
Bekanntmachung besondere Bestimmungen über die
Holzeinfuhr aus Schweden.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
lelegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsvv

22. November

ueld j Briet

20. November

üeld | -Brief

( Ägypten 1 äg . Pf. 20 .9531 12.735 12,766| 12,69 12,726 Argentinien 1 P .-P. 1,782 0,628 0,632 0,628 0,632
3 Belgien 100 Belga 81,- 58,17 58,29 58,17 58,29
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,204 0,206 0,204 0,206
7 Bulgarien 100 Lev. 81,— 3,047 3,U53 3,047 3,053
6 Canada 1 k . Doll. 4,58 2,552 2.55b 2,547 2,553
2»/, Dänemark 100 Kr. 112,50 55 .47 55,59 55,26 6d|38
5 Danzig 100 Guld. — — 81,07 81,23 81,07 81,23
4 England 1 Pfund 20,42 12,425 12,455 12,38 12,41
2»/■, Estld . lOOestn . Kr. - — 68,68 68,82 68,68 68,82
7»/: Finnland 100 1. M. 81,- 5,485 5,495 5,465 5,475
2»/, Frankreich 100 Fr. 81,- 16,38 16,42 16,88 16,42
2 Griecheold . 100 D. 81,- 2,354 2.368 2,361 2,353
3»/? Holland 100 Guld. 168,74 168,10 168,44 168.02 168,36
6»/, Island 100 Isl . Kr. 112,60 56,22 56,34 58,01 56,13

„3 Italien 100 Lire 81,- 21,30 21,34 21,20 21,34
s .6ö Japan 1 Yen 2,092 0,724 0, /2b 0721 0,723

3 lugeslav . 100 Din. 81,— 6,694 6,706 6,6941 5,706
7 Lettland 100 Latts — 80,92 81,08 80.92 81,08
6 Litauen 100 Litas — — 41,66 41.74 4L71 | 41,79
6»/, Norwegen 100 Kr. 112 .76 62,42 62,54 62,19 62£ V
3*/* Österreich 100 SCh. 69,07 48,95 49,05 48,dö 49,05
4 Polen 100 Zloty 46,93 47,03 46J3 47,03
o*/s Portugal 100 Esc. 453,57 11,29 11,31 11,235 11,2k
6 Rumänien 100 Lei _ s— 2,488 2,492 2,48s 2,492
6»/, Schweden 100 Kr. 112,60 64,07 64 .19 65̂ 83 64,95
2 Schweiz 100 Fr. 81,— 60,65 b0, ? l 80.65 80,81
6*/, Spanien 100 Pes. 81,— 33,97 34.03 33,97 34,03
6»/: Tschech . 100 Kr. bö,— 10,376 10,896 10,875 10,395
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,971 1,975 1,971 1,975
8 Ungarn 100 Pengö — — —, — — — —
4*/s Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,049 1,061 1,049 1,051
i »/» V.St .v .Amerika ID. 4,19b 2,489 2,493 | 2,487 2,4SI

Im internationalen Devisenverkehr hat das eng¬
lische Pfund  bereits gestern eine kräftige Auf¬
wärtsbewegung zu verzeichnen , die heute ihren Fort¬
gang nahm . Die Züricher Notiz stellte sich auf
15,41V* nach 15,38 bzw. 15,35 am Dienstag . In Paris
erhöhte sich die Notierung auf 75,80, in Amsterdam
auf 7,38V*. Man bringt diese Aufwärtsbewegung mit
verstärkten Käufen von französischer Seite in Zu¬
sammenhang , die durch die zurzeit schwachen trau-
zösischen Börsen begünstigt werden . Der Dollar
verharrt demgegenüber in seiner kaum noch wesent¬
lichen Schwankungen unterworfenen Widerstands¬
fähigkeit , man nannte ihn in Zürich etwa 3,08V«, in
Paris 15,17Ve und in Amsterdam 1,48,; Pfunde -Kabel
stellten sich auf 4,99V* nach gestern 4,993/s. Der
B e 1g a war nach der kräftigen Erholung im Zu¬
sammenhang mit dem bekannten Goldgeschäft heute
wieder etwas schwächer . Die Reichsmark zog erneut
leicht an . Die Aufwärtsbewegung  des eng¬
lischen Pfundes setzte sich infolge anhaltender Käufe
von kontinentaler , insbesondere französischer Seite
weiter fort . Die Züricher Notiz stellte sich auf 75,85
nach 75,80. Sonst ergaben sich keine wesentlichen
Abweichungen gegen die ersten Notierungen.Konkurse

Konkurse
Bad Schwalbach : Nachl . Kaufm . Louis Wöller. —

Berlin -Ch^rlottenburg : Kaufm . Siegfried Klein,Berlin . — Dresden ; Nachl . Wäschereiinhab . Karl
Huber . — Erfurt : Nachl . Landwirts Alfred Berthold
Hartwig Kalb aus Tröchtelborn . — Münsterberg,
Schles .: Kaufm . Alfred Kaps , Fa . Karl Laugwitz
Nachf . — Rastatt : Fa . Karl Frick , Inh . Willi Zahler.
— Solilingen -Ohligs : Polsterer und Möbelhändler
Walter Hansberg , Solingen -Merscheid . — Verden/
Aller : Landwirt Johann Lührs in Walle . — Walds¬
hut : Kaufm . Oswald Faller iij Unterlauchringen . -
Wildeshansen : Haase & Kolloge.

Vergleichsverfahren
Buchloe : Kioskinh . Irene Mühl . — Bunzlau : Kaufm.

Hans Bloch. — Gera : Kaufm . Gustav Hauschild. -
Hamburg : Klempner und Mechaniker Heinr , Bruns¬
wig. — Rheinberg/Rheinl .: Kaufm . Friedrich Theves.

Der Eisenerz  bergbau zeigt das nun
schon gewohnte Bild des Fortschritts . Der Me-
t a 11 e r z bergbau hat sich dagegen eher .ver¬
schlechtert.

Reichsbankdiskont 4% der ZreliMiift 22.  Woiremiicff Lombandsatz 5 %

BREMEN
22 . 11. 20 . 11.
897 . (j 697s G

Bank -Aktien
D.-D. Bank "
D. Uebers.-Bank6 —
Dresdner Bank 0 <27 . U
Geestm . Bank 0 47 Cj
Old. Landesbank 0 60 ü
Old. Spar - u . L. 0 40G

Verkehrs -Aktien
Br. Schlepp . u
Br . Straßenb . 0
Deutsche Reichsb
77 . Vorz .-A. 7

Hapag 0
„Neptun “ Dt .D.G. 0
Nordd . Lloyd 0
Unterw . Reed . 0

17G
34 ö

70 G
47 G
60 G
41G

17G

650 360

Industrie -Aktien
Alum .u .Mag .-Fab l u
Atlas Werke u
Breraen -Besigh . 0
Br . Veges . F. o
Br .Allg .Gas U.E1. 0
Br . Chera . Hud . 0
Br . Zigarren 0
Br . Pap . u . W. o
Br. Rolandm . ß
Brem . Silberw . 9
Brera . Vulkan 5
Brera . Wollk . 12
Dtsch .Linol . ,Bin . 0
Hans . Stuhlr . 0
Hoffm . Stärke 6
Jutespinnerei u.

WebereiBreraen 0
Nordd . Stelng . 0
„Nordsee " D. H. 0
Reis u . H. AG. 8
Ver . Werkst . 0
Wendt ’s Cig. 6

38
SOO

82 bz.
133G
40
85 B

1240
150G

92»/, B— 138B

39B
80G

82 bz.
133G
407,
85B

125»/.
1600

111G 1110

65 bz.
91G

477. B
1057,
500
45B

657,91
44 G

106»/,
600
45 B

Industrie - und
Verkchrsanlcihen

mit Zinsberechnung
Delm . Linolfabrik 06»/, 96s/,
Dt Lin . W. Hansa >»6»/, 96s«
D. Lin . W. Berlin 96»/. G 96»/. G
Nordd . Steingut 96 96 bz.
ohne Zinsberechnung
Br. Tauwerkfabrik 93 G 930

Kolonialwcrte
Neu Guinea Comp . — —

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Brem .Staatsani . v .34
Dtsch .Reichsanl .v .34
Dtsch . Reichsbahn-

Schatzanw . R 1
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl.

do . große
Bremer Anl . Ausl .-

Sch . v . 1. 11 . 26 m.
»/• Abi . Sch . kleine
Stöcke

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . y. 1. 11 . 26 m.
»/, Abi . SCh. große
Stöcke

Bremer Anl . Abi.
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26

Deutsche Anl . Ansl .-
Schelne
Nr . 1— 90000 , ein-
schließl . »/. Ablös .-
Schuld

D. Wertb . kl . /35
do . gr . /35

Hamb .Anleihe m .Abl.
mit Zinsberechnung

Goldraark -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt

Oldenburg 67»
v. 1927 Serie I u . Hl
T. 1927 Serie II
v. 1928 Serie IV
v. 1928 Serie V
v. 1928 Serie VI
Komm . 7. 1926 67,

do . Serie II
do . Serie III

22 . 11 . 20 .11 .
86G 86

68»/, G 68»/,
68»/, G 63»/,

100»/, ».007,

100G 100

20G 20»/,

95G 95
950 95
95G
96 G

95
95

22 .11. 20 . 11.
Hamb . Südamer. 24»/. 24’/*
D. D.-G. Hansa 86 36
Nordd . Lloyd 30 30»/,
Woermann -Llnle 18 18
Hamb . Hochbahn 79»/. 78»/,

Industrie -Aktien
Alsen Cement 137
Atlas -Werke — —
Bavaria 116 116
Billbrauerei — _
Breitenb . Cement 107»/, 106
Bremen -Bes . Oelf. 80 SO
Guano -Werke 74 75*/,
Hamb . Elektr. 1X6 116»/.
Harb . Gummi 29»/, B 29»/ , B
Hemmoor — —
I. G. Farben 134»/, —
Karstadt 25 25
Ostwerke 100»/. —
Kels und Handels 107 108
Schwärt . Honig 62 62
Stader Leder 111 ltl
Thörl 78 80
Wiemann 157*/* 157*/,

Kolonial - nnd
Anslandswerte

Neu Guinea Comp. — —
Otavi 11»/* —
Saiitrera 1 1

95 O 95
»SG »5
92 G 92
92G
920

Stcuergutscheine
fällig 22 . 11. 20 . 11.
1934 . . . 103 .80 103 .70
1935 . . > 108.00 105 .90
1936 . . . 103 .00 103»/,
1937 . . . 101*1, 101»/,
1938 . . . 99 .25 99»/,

HAMBURG
NIchtamtl . Kurse von 12 ' /, Uhr

Bank -Aktien 22.11. 20.11.
Comm . u . Privatbank
Hypothekenb . Hamb.
Vereinsbank
Westbolst . Bank
Verkehrs -Aktien
Bugsier -Reederel
Dtsch .-Ostafrika
Flensburger D. Co.
Hapag

68»/,84
91

114

67»/,
83
90

114

106 105

5
27»/,

5
28»/,

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6' /« Hann . Prov . Anl . 22 .11. 20 . 11.
r . 15 92*/«G 92V«L

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

6*A Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S 5

6°A do . Gold -Komm.
S 3

95G
92G 92 G

Landesbanken
6' /« Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26 96 b «05 b

Ritterschaften
6V« BrsChw ritt . Kr.

F .-G. PI. 29 93 B 93*/*G
6®/» Brem . ritt . Cr.

Ver . G. SdiHldv . 94 G 64 G

6*/* Calenb . ritt . 22 . 11 . 20 . 11.
Gold 28 94 b 94 (j

6V. Cell . ritt . Kr.
G. C. 93*/*ü 93*/*G

Stadtschaften
6®/* Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 93*/jB 93*/ 2B
Pfandbriefe

von Hypothekenbanken
6V* Brsdrw .H.Hyp .29 95 b 95 b
5*/*®/« do . Goldpfand-

br . 26 93*/* b 93*/ , b
do . Anteilscheine 8 .6Ub 8. 65 b
Industrie -Anleihen

96B
100Ü

91*/, G
96G

64®/<b

6®/o Brauerglld .Hann . 96 ß
6®/» Conti Gummi 26 iOObG
6*/t Hackethal 27 92*/, G
6•/• Lind .Brauerei 26 96 G
6°/» Mech . Weber . 26 54*/*G
6®/* Vorwohler Ze- ^ . *

ment 26 93 G 93 bG
Sachwerte

ohne Zinsberechnung
V/* Hann .Welzenanl . 86 G
4®/, Brem .Roggenanl . 84*/*G
4*/* Celler Roggen 84*/, G
4®/« Hann . Landeskr.

Roggen 89*/, b 89*/, G
5®/* Großkraftw . H.

Kohle 23 18 G
do . auf RM. abgest . )8G
Industrie -Aktien

86 G
84G

64*/, G

18 G
18 G

Conti Asphalt 46 B
Conti Gummi l34bG
Dt . Asphalt 7 b G
Elsen Wülfel 85 b
Hackethal 83 G
Hann . Immob . I. L. 395 ß
Hann . Cementfabrik 103 ü
Hemmoor Zement 151G
Ilseder Hütte 112*/*&G
Lindener Brauerei 9ü b ß
Nordd . Cement 105 bß
Salzdetf . Kall 149 G
Teutonia Zement 160 G
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh . 1oJ */*dVorwohler Zement *01G
Wollwäscher . Döhren H2 */,G
Zucker Bennigsen 87 G
Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln .Elsenb . S6 ß
Überlandwerk . Hann . 95 b
Bank -Aktien
BrsChw. Hann . Hyp . 82 G
Geestemünder Bank 48 G
Hann . Bodenkr.

Hildesheim 95 G
Göttinger Roggen —
Kallw . Aschersieben 87*/, G

46 B
133 ü

7 G
81G
83 G

395 B
103 G
1500

112*/*B
90 G

105 o
148G
160 L
112 G

160‘M
102 G

142*/, G
86*/ , G

36 B
95 G

82 G
48 G

96 G

87 G

BERLIN
Deutsche festvcrzinsl . Werte

(Anleihen des Reiche , der
Länder , der Reichsbahn , der
Beiehspost , Schntzgebietsan-
leihe und Eentenbriefe)

Deutsche Anl . Ausl .- 22 - n - , 1J•
Scheine No .1-90000 !0»7 , 104^ 0

67 . Reichs -Anl . 27 W . 'IfJ?
5»/, »/• Young -Anl . 36»/. 96»/.
67 , Dt . Wtb . 35 gr . 89 89»/,
6 7 , Dt . Wtb . 35 — 146 147
6»/. Pr . Stl -Anl 28 108 .20 108 .30
6»/. PrB . Staats . R 2 - « W»
67 . Prß . Staats . R 1 103 102. 00
67 . Bayern v. 1927 07 96 .90
67 » Brschwg . 1928 OB»/. 95»/.
4 ' /» Schutzgebiete 87s 9 .60
57 , D. Reichsp .33 Fl 100. 30 100 . 75
67 , Reichsb .-Sch . R. l 100 . 60 100.80
6»/, Pr . Ldrbk . 1— 2 96»/. 9b»/.
6»/. „ 3— 4 Ob»/. 96»/.
67 . „ 5— 6 06 . 10 96 . 10
Stadtanleihen
6»/. Bin . Goldsch . 26 89»/, 89 .20
6»/. do . Verk . Anl . 28 — 86»/.
67 , Frkft . Schätze — —
6»/o Kölner Schätze — —
Oeffentl . Kreditanstalten
7»/,7 , Bin . Pfdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I
Dt . Komm . Ausios .-

Scheine II
6»/, Dt .Komm . Sch .31
67 , Hann . Landes¬

kredit 7. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

67 , Old Staatl . 25
6»/, do . Serie 1— 3
6»/, do . Serie 2
6»/, do . Serie 4
67 , do . Serie 5
67 » do . Komm . 1
67 » do . Komm . 2
67 , do . Komm . 3
5 »/*7o do . Liquid.
6»/, Pr . Ldpfbr . S.
6»/, do . S. 11
67 , do . S. 17— 18
67 , do . S. 21
67 . Pr . Ztrst . R. 23
67 « do . R. 24
6*/. do . R. 25/27
6»/. do . R. 28
67 . Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr
6*/. Ostpr . ldschftl.

Goldpfbr.
67 . Schlesw Holst,
ldsch . Goldpihr . 24

67 . Westt . ldschftl.
Goldpibr.

100»/.

101»/,

116»/.
100»/,

95»/,
95

95
95

92»/»
92»/«

93 .90
4 —

99.75
101

116»/,
100»/.

96»/,
94»/,
95
95
95

92
04
94»/.

94»/. —
91»/*

100
91
93»/,
93»/,

91»/.
94»/,

100
91»/.
93»/,
93»/,

91»/, 91»Js
89 88»|,

01 .60 91»/,

92»/,

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

6*/. Braunschweig . 22 . 11. 20 .11.
Hann. v. 1929 95 92»/,

6®/« Goth . Grund-
kredit 4 . 5, 5a 92»/, 93»/,

6»/. Hann . Boden-
kredit 13 , 14 . 93»/, 63»/.

6®/ « Meininger
Hypoth . Bank R. 5 93*/* —

6»/i Pr . Centralb . 28 92»/* 92»/.
6*/. Pr . Hypoth . 1-3 92*/* 92»/,
6»/. Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50 92»/, 92»/»
6®/* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 . 12 93»/» 93»/,
5•/• Schl. H. ldsch.

A 30 — 91»/.
8®/# Berl . Hyp 15 93*/. 93»/,
8®/# Berl Hyp. K.

Obi. 6 - — 90»/,
5»/ »»/. Pr Centr . B.

Liquid. 92»/» 92 . 30
6»/, Pr . Pfdbrf.

Komm . 20 90»/. 90»/,
6»/. Pr . Ctr . Bod.

G 24 92»/. 92»/,
6®/» do . Komm. 27 — —
6®/* do. do . 27/28 90»/. 90»/,
6®/* Pr . Ztrst . R. 19 93»/, 93»/,
6°/. Pr . Ztrst . R. 20 93*/* 93»/,
6®/« Hann . Landesk.

S. *4 — 95
6' /* Hann . Landesk. 96»/. 95»/,

Kommunal -Obligationen
6®/® Mein . Hyp .-Bank

Komm. 14 , 16 , 21 90»/, 60»/,
6V. Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26/28 9G»/. 90*/.
6»/c Rh. Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 92»/, 62
Reldisschuldbuchtorderungen

mit Zinsbechnung

Fällig Alte Rolenschä.
1. März üeld Brief Geld Briet

1935 1100 __
1936 99*/* 1005,* _ _
1937 93«/. _ 99»/,
1938 99*/a 1001/4 9y> _
1939 97’/* _ 97*/» _
1940 — 98»/. 97*/8 _
1941 97»/, — — _
1942 97' /, 98 96»/» _
1943 97' 97»la _
1944 97 9U/» ___ _
1945 97 97»/„ _
1946 97 97’/» — _
1947 97 97»/, — _
1948 ’)/ 977la — —

Wiederanfbau -An leihe
1944/45 63»/» 64»/.
1946/48 : ■ * i 63’/. 64*/*

Industrie -Obligationen
22 .11. 20 . 11.

6*/, Dt . Llnolwerke 96 96
6"/, Kiöcknerwerke 93»/. 71»/.
67 . Thör . Elek . Lief . 94 —
6*/» Verein . Stahl 85»/» 86 . 25
6' / . Zuckerkredit 99«/, —

Ausl . Staatsanleihen
4' /, »/ , Oest . St . 14
4’/, »/ , Ung . St . 13
4»/»»/i Ung . St . 14
4»/, Mexik . abg.
5»/, Mexik . abg.

Stenergutscheine
fällig
1934 .
1935 .
1936 , ■
1937 .
1938 .
Steuersch.

38*/*
v . OO
7 .00
8 .76

12.20

38*/e

12*/,
9*|s

V. K.

Aktien
Verkehrswesen

A. G. f . Verk.
Allg .Lokalb .u .Kr
Dt . Reichsbahn

7®/* V.A
Hamb . Am .-P.
Hamb . Hochb .-A.
Hamb .Südam .DG
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

Banken
Allg . D.Cr .-Anst.
Bank f. Brauind.
Bayr .Hyp . u .Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
Comm . u . Priv.
Dt . Asiat . Bank
D.-D. Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landb.
Old. Spar - u . L
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P .-Zem.
A. K. U.
Alig . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas -Werke

22 . il.
103.80
106.00
104*/ar
101*/,r
99*/8r

102.90

20 11 .
103.80
106.80

104r
I01»/,r
99»/,r
102»/,

22 . 11. 20 . 11.
76«/e 76»/,

116»/, 117»/,
113«/, 113«,,
27»/. 28»/,
77
23*/.
97
SO»/.
30

54
102’/,
72»/»

100
93
6S»/,

70
58
72»/»
7b1/»

78’/,

30»/,

53*/,103
73«/,

100
93*/,
63»/.

70
58
73»/.
78»/.
61

149»/. 148»/,

160 —

56»/, 55*/,
26»/. 26»/:

136»/, _
67»/. 68

- 63»/,

Balcke M.
Bannlug M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . P.
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.

»on
Braunk Brl.
Brem .-Beslgh.
Br .Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Bremer Wollk.
Buder . Bisen
Capito & Klein
Charl . Wasser
Co. Hispano
Conti Gummi
Dalml .-Benz
Dt Atl . Tel.
Dt Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch . R.
Dt . Kabelwerke
Dt . LinoleumBln.

' Soiegelgl.
Dt . Steinr QM.
Dt . Tafelglas
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Eintr . Kohle
Elekt . Lief .-G.
El. Licht n . Kr.
Falkst . Gard.
I. G. Farben
Feldmöhle
Felten & Gulll.
Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. t . elek . Unt.
Gebr . Goedhardt
Goldschmidt
Habermann u . G
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoesch K.-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Pb.
Hotelbetriebs -G
Ilse Bergb » :
Jeser . Asphalt
Jungbans
Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwerits
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Köppersbuscb

48

124»/,
135
117
82

124*1,
115»/.
105
87

182»/,
80

137
81»/»

93*/,208
131»/.
44*/,

117»/,

81»/»
117»/«99
85
60»/,
90'/,

72
70</,

96
115»/,
68'/.

134»/,
116»/,
71»/,56

105«/,

48

125»/,
135»/,
118»/:
83»/-.

123
116»/:
86»/.

182*/,

136»/.
82*/,
94»/,

210»/.
133
45

118*/,
7»/,82

118»/,
99»/.
82>/.
60»/,
91

73
71

168
96»/,

116»/.
68»/.

136
117»/,
71’/L
57»/,
93*/;

106»/,

87** 89*/*
63»/, 63
63»/» 837/8
so «/. bl

116 116
73»/. 73*/*
29»/, 29%

102»/, 102*/*
152»/, 152
74»/» 74?/6

107»/, Ul
75»/, 75*/*
59»/» 60*/*
— 150
20»/. 25
59»/» 60
20»/, 20*/*

107 109
70«/» 71V»
— 63
84 83lb

_

Labmeyer Co.
Laurahötte
Lind . Elsmasch.
Lindström
Mannesm . R.
Mansf . Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maxlmilhötte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Mlug Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mölb . Bergw.
Möller Gummi
Nordd . Elsw.
Ndd . Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Orenst . & Kopp
Phön . Bergb.
Pbön . Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauener Gard.
Polyphon
Rathg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rb Braunk.
Rh . Cbamotte
Rh Elektriz.
Rheinstahl
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rötgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh . Masdi.
Sarottl Sch.
Saxonia Zem.
Schl . El . (L- B-)
Schl . Porti . Zem
Schub , u . Salz.
SChuckertSCo .El.
Schulth .-Patz.
Siemens Glas
Slem . & Halske
Stöhr Kammgarn
Stolberg Zink
Thörl ’s Oelf.
Tböringer Gas
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Ver Stahlw.
Vogel Dr .&Kabel
Wanderer W.
Wasserw . Gels
Westeregeld
Zellst . Waldh.

Kolonialwcrte
Dtsch .-̂Ostafrika
Neuguinea
Otavi -Minen
SchantungHd .AG.

118*/»
lS*/a 18»/,
68 99*/*
72 72V*
76 76
55*/* 56
97*/» 97»/.
80 __
60»/» 60»/i
66»/, 66»/.
— 45

114 Ui‘lt

z mit
— 91

—
45 45V«

Yä
86 86
43*/. U”„
83*/* -

71 7C»/i
13»/» 13»/i
44 44V*

104 —
211 214
__ —
99»/. m
Sö1/* m

102»/. 103
_ 91
91»/« 91»/l
42 —
92*/* 93»/»

ISO»/, —

80 80
9S*/»

125 —
109»/, 109
156»/»
91*/«

100»/,
76

135«/»
93»/.

78»/,
120
101»/,
150
37»/,

103>/,
124

106
45

92
102
75»/,

137»/,
93»/»
64»/»

119V*
103

38»/<
103»/*
123
124
103
45»/1

64' /, tf ’»

5* T
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